Aus der Redaktion 


«Ein Muss für jeden sicherheitsbewussten 
Mac-Anwender ist unsere Vollversion Vi- 
rus Barrier 1.6.2 für Mac-0S 8 und 9. Zwar 
ist das Virenproblem am Mac nicht so 
ausgeprägt wie im PC-Be- 
reich, dennoch sollte sich 
und seinen Mac schützen, 
wer viel im Internet unter- 
weg ist. Virus Barrier von 
Intego läuft im Hinter- 
grund und behindert so 
nicht bei der Arbeit. Mehr 
zu unserer exklusiven 
Vollversion erfahren Sie 
auf Seite 7. 


i Unangefochtener Auflagensieger unter 
den Mac-Zeitschriften ist auch im dritten 
Quartal 2002 wieder die Macwelt - und 
das mit wachsendem Abstand. So ver- 
kaufte die Macwelt mit den Ausgaben 7, 
8 und 9 laut IVW durchschnittlich 45 197 
Exemplare, die Macup 31 709, die Mac 
Profiler 18 247 und die Mac Life 12 467. 


i* Das neue Macwelt-Sonderheft „Die be- 
sten Tipps & Tricks 2002“ ist nun im Ein- 
zelhandel erhältlich. Mit über 500 Tipps 
zu Mac-0S 8, 9 und X, allen gängigen An- 
wendungen sowie Hardware und Peri- 
pheriegeräten ist das 
Sonderheft eine unent- 
behrliche Hilfe für alle, die 
ernsthaft mit dem Mac ar- 
beiten und mehr wissen 
wollen, als im Handbuch 
steht. Komplettiert wird 
das Sonderheft durch eine 
CD mit über 200 nütz- 
lichen Tools und Utilities 
für alle Mac-Systeme. Das 
Macwelt-Sonderheft „Die 
besten Tipps & Tricks 2002” erhalten Sie 
zum Preis von 9,95 Euro im Einzelhandel. 
Direktbesteller können kräftig sparen: 
Unter www.macwelt.de/_kiosk gibt es 
das Sonderheft zum Vorzugspreis von 
8,95 Euro. 


! Zwei Monate sind verstrichen, seit Apple 
die neuen Power Macs mit Doppelpro- 
zessor angekündigt hat. Nun ist auch das 
High-End-Modell mit 1,25 GHz Taktrate 
verfügbar, im Test zieht Macwelt aber ein 
ernüchterndes Fazit: Zwar ist der Mac tat- 
sächlich das schnellste Modell in Apples 
Stall, den kräftigen Aufpreis für die hö- 
here Taktrate rechtfertigt der Leistungs- 
vorsprung aber nicht. Unseren ausführ- 
lichen Testbericht lesen Sie ab Seite 42. 


Trubel im Wasserglas 


Dass Herbststürme dazu da sind, die Blätter von den 
Bäumen zu wehen, haben wir als Kinder gelernt. Zudem 
eignen sie sich bestens dazu, Drachen steigen zu lassen. 
So haben also auch heftigere Turbulenzen ihr Gutes, es 
kommt halt drauf an, was man daraus macht. 

Kräftig den Wind um die Nase spürt derzeit auch die Fir- 
ma Apple, die ja ansonsten nicht gerade dafür bekannt 
ist, sich mit lautem Geklapper in jede Schlacht zu stür- 
zen. In den USA jedoch zoffen sich die Oberen gerade 
mit dem Messeausrichter um den besten Standort für 
die Macworld Expo (Boston oder New York), in Deutsch- 
land liegt Apple im Clinch mit der Firma Cancom, die 
um besserer Händlerkonditionen willen im hauseigenen 
Produktkatalog die Vorzüge von PCs anpreist. 
Während man beides als herbstliche Tiefdruckgebiete 
abtun kann, die sich eines Tages auch wieder verziehen 
werden, überrascht doch die Heftigkeit, mit der hier wie 
dort gestritten wird. Da drohen die einen mit Messe- 
ausschluss, die anderen mit der Verbannung der Macs 
aus dem gesamten Sortiment. Apple bekommt es gera- 
de dicke - und wehrt sich mit gleichen Mitteln. 
Nervosität beherrscht auf allen Seiten die Debatten und 
zeigt, dass es um mehr geht als einen Messestandort 
oder bessere Händlerbedingungen. Die schlechte Stim- 
mung in der Wirtschaft schlägt sich auch im Mac-Markt 
nieder, 12 Prozent weniger Absatz hinterlassen auch bei 
Apple Spuren. Deutschland trifft es besonders hart, hier 
hat Apple in Verlagen und Agenturen das größte Stand- 
bein, beides Branchen, die 

derzeit nicht gerade auf Ro- Apple muss auf die 
sen gebettet sind. Und da 
rächt es sich, dass man in 
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Schwierige 


wirtschaftliche Lage reagieren - 


Cupertino zu wenigimNie- auch mit Preisnachlässen 


drigpreissegment getan hat 

- in schwierigen Zeiten, wo alle aufs Geld schauen, las- 
sen sich wenigstens Umsätze und Stückzahlen über nie- 
drigpreisige Geräte erzielen. Doch diese fehlen Apple 
derzeit, entsprechend dünnhäutig reagiert man selbst 
gegenüber den eigenen Partnern. Bleibt zu hoffen, dass 
Apple zum Weihnachtsgeschäft reagiert und mit Rabat- 
ten und Preisnachlässen für neuen Schwung sorgt. Sonst 
könnten sich die Turbulenzen im Wasserglas schnell zu 
zu einem ausgewachsenen Sturm entwickeln. 


Herzlichst, Ihr 


Macwelt-Kontakt: 


Leserbriefe IDG Magazine Verlag GmbH, 
Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 80807 München 
FAX (D) 0 89/3 60 86-304 E-Mail redaktion@macwelt.de 


Redaktions-Sprechstunde Dienstags 15-16 Uhr TEL (D) (0)89/3 60 86-303 
Abonnements Hotline (D) 0 18 05/99 98 02 (0,12 € pro Minute) 
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Datenkompression: Stuffit Deluxe 7 


Kalendersoftware: iCal 1.0 en\ 
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Power Mac 1,25 GHz 


Mit dem 1,25 GHz schnellen G4-Mac ist 
der Test des leistungsstarken Doppel- 
prozessor-Trios von Apple komplett 


Schnelle Drucker für A3+ 


Dank eines neuen Druckverfahrens 
schafft die neue Generation an Profi- 
geräten wesentlich mehr Tempo bei 
unvermindert hoher Qualität 


Webbrowser 


Ob unter Mac-OS 9 oder Mac-OS X 

- die Auszeichnung „bester Browser“ in 
Sachen Tempo, Komfort und Kompatibi- 
lität erringt ein Open-Source-Produkt 


TECHNIK 
Serie: Audio 


In einem fulminanten Finale mit Filtern, 


Effekten und Dynamikprozessoren 
schließt die Serie zur Audiobearbeitung 


Titelthemen sind rot hervorgehoben 


TEST 
60 Photoshop optimieren 


Den Rechner mit viel RAM auszustatten, 
beschleunigt die Arbeit in Photoshop. Es 
gibt jedoch auch kostenlose Mittel für 
mehr Performance 


64 Xtensions für Xpress 


Für viele Grafiker ist Xpress ohne Xten- 
sions nur eine halbe Sache. Wir testen 
29 Helfer für Xpress 4 und 5 in den 
neuesten Versionen 


KREATIV 


70 Untertitel in Quicktime 


Statt teurer Titeleditoren bietet sich die 
Pro-Version von Quicktime 5 und 6 zum 
Untertiteln an 


n2 Serie: Photoshop 
Folge 4: Aus vielen Möglichkeiten zum 


Schärfen von Bildern gilt es, die beste Me- 


thode in Photoshop und gängigen Scan- 
programmen zu finden 


Alle Infos zum 


j 29 Xtensions 
CD-Inhalt finden | für Xpress 
Sie auf Seite 6 | Demand Isme 
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PRODUKTFINDER A7 Produkte im Test 


KNOW-HOW 
Händler im Test 


Discounter, Händler, Internet — der 
Macwelt-Händler-Test nennt die besten 
Quellen und die besten Kauftipps 
iSync in der Praxis Mr 
Was Apples neue Technik zum Daten- 


tausch mit Handy, PDA und iPod leistet, 
zeigt schon die Betaversion 
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Serie: Mac Hacks 
Folge 2: Dateien und Ordner im Griff 


Spezial 


Word beschleunigen 


Forum 


Kleine Kniffe, große Wirkung: 
die besten Tipps der Redaktion 
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Leser-CD 12 | 2002 


Virenschutz und 100 Tools Ein kostenloser Virenscanner, die neuesten Versionen aller wichtigen 
Webbrowser, jede Menge aktuelle Updates und Demoversionen sowie 29 Xpress-Xtensions als 
Demo oder kostenlose Zugabe bilden das Software-Angebot für unsere Leser 


+ AUCH APPLE hat eingesehen, dass trotz 
akuten Mangels an passenden Viren jeder, der 
mit seinem Mac online geht, sich mit einer Vi- 
renschutzsoftware ausstatten sollte. Doch wäh- 
rend die Jobs-Company den Abonnenten seiner 
Web-Services .Mac McAfee’s Virex mit ins Paket 
legt, stattet Macwelt seine Leser in Zusammen- 
arbeit mit dem französischen Hersteller Intego 
mit Virus Barrier 1.6.2 aus. Mehr über das Pro- 
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Vollversion Intego Virus Barrier 1.6.2, Net Barrier 2.2 Demos für Mac-0S 8/9 
und X, Personal Backup X Demo, Virus Barrier X Demo, 16 Web-Browser, 29 
Xpress-Xtensions (Freeware und Demos), Roxio Toast Titanium 5.2 Update 


gramm, das unter Mac-OS 9 zuverlässig Plage- 
geister aufspürt und ihnen den Garaus macht, 
lesen Sie auf der Seite gegenüber. 


Firewall und Backup 


Wer sich von weiteren Intego-Programmen ein 
Bild machen will, findet einen Ordner mit ak- 
tuellen 30-Tage-Demos auf der Leser-CD. Neben 
der Mac-OS X-Version von Virus Barrier stellt In- 
tego seine Personal Firewall Net Barrier in Ver- 
sionen für das klassische und das neue Mac-OS 
zum Testen zur Verfügung, ebenso Personal 
Backup, das unter Mac-OS X Sicherungskopien 
von Daten, Verzeichnissen und Volumes anlegt. 


Neue Tools 


Für Jaguar optimiert hat Aladdin sein Daten- 
kompressionswerkzeug Stuffit, das mittlerwei- 
le zum Quasi-Standard für den Mac geworden 
ist. Auch die klassische Fassung hat der Her- 
steller auf Version 7 aktualisiert. Roxio hat das 
Brennprogramm Toast Titanium 5.2 mit einigen 
neuen Funktionen ausgestattet, das Update fin- 
den Sie im „Aktuell“-Ordner der CD. 

Getestet haben wir für diese Ausgabe 16 Web- 
Browser und 29 Xpress-Xtensions. Während die 
Internetprogramme zum größten Teil in kos- 
tenlosen Vollversionen vorliegen, haben wir im 
Ordner „Publish“ Demos der besprochenen Er- 
weiterungen für das Layout-Programm von 
Quark zusammen getragen. %* 


von Peter Müller 


Info | Sponsoren 


Openstore LE E-Commerce- 

Lösung, die plattformunab- 
hängig auf allen Serversystemen, 
auch bei Webspace-Anbietern, 
einsetzbar ist 
Info: Leitbild Media TEL (D) 03 33 
31/63 00 50 WEB www.open 
store.de 


Desktop Enterprise Office- 
4 Lösung, die alle Büro-Auf- 
trags- und Finanzvorgänge mit- 
einander verknüpft 
Info: Desktop Enterprise TEL (D) 
0 89/61 00 24 62 WEB www. 
dt-enterprise.com 


Omikron Basic Basic-Ent- 
wicklungsumgebung 
Info: Berkhan Software TEL (D) 
0 58 32/97 98 95 FAX 61 60 
WEB www.berkhan.de 


& Team Agenda Zeitplaner 
und Ressourcen-Manager 
Info: Unicorn TEL (D) 040/65 68 
63-0 WEB www.teamagenda.de 


Service | Software-Finder zur aktuellen Leser-CD: Alles für den Notfall 


AKTUELL 
Roxio Toast 5.2 Updater 


TEST 

Vue d’Esprit 4 Demo 
Mosaic 3.084 

iCab Pre2.82 

iCab Pre X 2.82 
Internet Explorer5.1.6 
Mozilla 1.2a 
Netscape 7.0 

Opera 5.0 

Opera 6.0 Beta 1 
Chimera 0.5 
InternetExplorer5.2.2 
Mozilla X 1.1 

Mozilla X 1.2a 


Netscape X Journalert 0.98 
Omni Web 4.1 Mactracker 1.7.2 
Omni Web 4.1.1 beta1 Maintain 12.7 
Opera 5.0 Man Open 2.3.2 
Opera 6.0 Beta 1 Neo Alarm 2.0.1 


On My Command CM 1.3.1a 


PRAXIS PDF Compress-1.2.4 
Back Light Ponere 1.0 

BB Extreme Print Window 1.5.1 
Cronnix 1.5 Script GUI 1.1.1 
Cypher 1.0.1 Shellshell 1.1.0 
Desk Shade Plus Snatcher 

Dragthing 4.5 Speed Download 1.9 
GIMP-Print 4.2.2 Squidcam 
Goosearch 2.0 Watcher 1.0 
Invisible Finder 2.1 Xbench 1.0b2 

Jaw Shamanx 0.9d Z-Write 1.3.1 


PUBLISH Multi Style II XT 
Badia DragNCopy XT 1.0 Photoshop Import XT 
Big Picture XT 1.0 Demo PictAttributes XT 


PrecisionGuides XT 
Printools 3.0 Demo 

0C 5 Demo 

0X Tools Pro 

Redefine Style Sheet 1.1.2 
Shadow Caster 

Switch Image Links XT 
Table Maker 5 Demo 


Docu Slim 2 Demo 

Duplica 2.0 Demo 

Enhance Preview 2.2.5 Eval 
Font Includer 2/XT 

Font WizardXT 

Full Color 1.1 Demo 

Full Measure 3.0 Demo 
GLUON Outlines XT 


HairlineFixer XT Toolbar XT 
Image Adjuster 

Image Port TOOLS 

Imposer Acrobat Reader 5 
Jo Drop Easy Fractal 2.0 


LiveKeys XT 1.0 Demo Silver Keeper 1.0 


Stuffit Lite 7 

Stuffit Lite X 7 

TechTool Lite 3.0.3 
Graphic Converter 4.0.4 
Virendefinitionen für NAVY, 
Virex und Virus Barrier 
Internet 

Eudora 5.1.1 Classic 
Eudora 5.1.1 0SX 
Green 

Magellan 

Magellan X 

Mailsmith 1.5.3 Demo 
Outlook Express 5.06 
Power Mail 4.0 Demo 
Quick Mail Pro 3.1.1 
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Gratis: Virenschutz 


AKTUELL 


Vollversion Virus Barrier 1.6.2 Gewöhnlich sind Mac-Besitzer vor digitalen Störenfrieden aus dem Internet fast sicher. 
Aber nur fast - Makroviren suchen Office heim, trojanische Pferde gelangen ins System. Integos Virus Barrier schützt 


komfortabel gegen lästige Codemonster 


+ WINDOWS-BENUTZER haben es in der 
feindlichen Welt des Internet nicht leicht. Be- 
dingt durch die hohe Verbreitung von Microsofts 
Betriebssystem übt dieses Umfeld auf Virenpro- 
grammierer eine besonders hohe Anziehungs- 
kraft aus. In den vergangenen Monaten haben 
solch berühmte Vertreter wie „I love you“ oder 
„Bugbear“ es sogar zu einer prominenten Er- 
wähnung in der Tagesschau gebracht. Auf dem 
Mac war und ist die Programmierung zerstö- 
rerischer Viren nicht ganz so einfach. Gerade 
das klassische Mac-OS bis zur Version 9.2.2 hat 
gegenüber Windows und dem Unix-basierten 
Mac-OS X einen entscheidenden Vorteil: Es gibt 
keinen Kommandozeilenmodus. Somit sind di- 
rekte Zugriffe auf die Systemebene von Mac-OS 
9 nur schwer zu realisieren. Meist machen sich 
Mac-Viren über Umwege an Systemdateien zu 
schaffen, in denen Informationen über Icon-Po- 
sitionen oder auch Dateizuweisungen enthalten 
sind. Wesentlich gefährlicher sind da schon Ma- 
kro- und Scriptviren, die sich mit scheinbar 
harmlosen E-Mails oder Word- sowie Excel-Do- 
kumenten auf den Rechner schleichen. 


Grenzen setzen 


Mit der kostenlosen Vollversion von Integos Vi- 
rus Barrier, die wir in Kooperation mit dem fran- 
zösischen Hersteller Intego auf unserer aktu- 
ellen Heft-CD zur Verfügung stellen, können 
sich zumindest Benutzer des klassischen Mac- 
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Just-in-time Net Update besorgt sich auf Wunsch 
regelmäßig die aktuellen Virusdefinitionen und Pro- 
grammuversionen vom Intego-Server. 


OS vor unerwünschtem Virenbesuch schützen. 
Version 1.6.2 des bekannten Tools hängt sich als 
Kontrollfeld in das Betriebssystem und platziert 
neben der Menüleisten-Uhr ein Weltkugel-Icon, 
mit dem sich Virus Barrier schnell und ohne 
Umweg aufrufen lässt. 


Programm im Hintergrund 


Ist die Software erst einmal aktiv, sind auf jeden 
Fall die aktuellen Virusdefinitionen vom Intego- 
Server fällig. Auf unserer Heft-CD ist der Stand 
bis Anfang September berücksichtigt. Eine auto- 
matische Aktualisierung dieser Virenliste ist die 
Aufgabe des Programms Net Update. 

Wer sich lieber selbst ein Bild von der Ak- 
tualität seiner Komponenten macht, ruft per 
Mausklick die gewünschten Updates manuell 
ab. Neben dem manuellen Scan arbeitet die 
Software zusätzlich unauffällig im Hintergrund. 
Jede Dateiaktion läuft vor der Ausführung zu- 
nächst durch den Kontrollmechanismus von Vi- 
rus Barrier. An der gefühlten Geschwindigkeit 
eines Rechners ändert dieser Vorgang aber 
nichts. Sowohl Virus Barrier als auch Net Up- 
date präsentieren sich mit modernen Oberflä- 
chen, die allerdings den Eindruck der Kompati- 
bilität zu Mac-OS X erwecken können. Unsere 
Version von Virus Barrier ist nur für den Einsatz 
im klassischen Mac-OS gedacht. In der Classic- 
Umgebung des neuen Apple-Betriebssystems 
kann Virus Barrier zwar einen manuellen Scan 
von Dateien, Ordnern oder ganzen Laufwerken 
durchführen, von einer Reparatur eventuell in- 
fizierter Dateien raten wir in diesem Modus 
aber dringend ab. Zudem ist die Komponente 
Net Update unter Classic nicht lauffähig. 


Günstiger Wechsel 


Virus Barrier gibt es mittlerweile auch in einer 
nativen Version für Mac-OS X. Registrierte Be- 
nutzer unserer Vollversion haben nach Erhalt ih- 
rer Seriennummer die einmalige Möglichkeit, 
ausgesuchte Produkte von Intego (Virus Barrier 
X 10.0, Net Barrier OS 9 und X 10.0 sowie Per- 
sonal Backup X 10.0) mit einem Rabatt von 20 
Prozent zu erwerben. Dieses Angebot gilt nur 
für drei Wochen nach erfolgter Registrierung. 
Nähere Informationen und kostenlose Demo- 
versionen zu den genannten Softwarepaketen 
gibt es auf unserer Leser-CD dieser Ausgabe. # 


von Dirk Steiger 


Info | Seriennummer für Virus Barrier 


Besorgen Sie sich noch vor der Installation des Pro- 
gramms eine gültige Seriennummer auf der Websei- 
te des Herstellers Intego unter www.intego.com/mac 
welt. Füllen Sie das kleine Formular aus, und in we- 
nigen Minuten erhalten Sie Ihre persönliche Serien- 
nummer für Virus Barrier. Erst mit dieser Nummer 
können Sie die Software endgültig freischalten. Mit 
der Registrierung haben Sie zusätzlich drei Monate 
kostenlosen Zugriff auf die aktuellsten Virusdefinitio- 
nen, die Virus Barrier mit Hilfe des Zusatztools Net 
Update sogar automatisch aus dem Internet he- 
runterladen kann. 

Info: Mac Land TEL (D) 0 30/34 79 01 40 

WEB www.macland.de, www.intego.com 
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Nummer ziehen Registrieren Sie sich auf der speziellen Macwelt-Sei- 
te von Intego. Ihre persönliche Nummer bekommen Sie anschließend 
umgehend per E-Mail zugesandt. 
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AKTUELL 


EINSTIEG 
Für die einen ist Mac- X 
0SX 10.2 dank der 4 


neuen Zugriffsrechte endlich 
ein sicheres Betriebssystem 
geworden, für die anderen 
ist es ein fataler Fehler: 
Apple hat die Zugriffsrechte 
bei Dateien und Ordner 
geändert, so dass nur noch 
deren Besitzer volle Schreib- 
und Leserechte haben. 

Wer den früheren Zustand 
wieder herstellen will, 

muss tricksen. 


Fehler in Mac-0S X 10.2 


Schönheitsfehler in 
Mac-05 X 10.2 ....... 


Divide et impera Seit Mac-OS X, Version 10.2, funktionieren manche 
Server nicht mehr so, wie sich deren Besitzer das wünschen. 
Apple hat die Zugriffsrechte auf Dateien und Ordner umgestellt 


und damit viele verwirrt 


+ WIE HÄTTEN SIE es denn gerne? Sollen Da- 
teien auf dem Server sicher sein, so sicher, dass 
nur der Besitzer sie wieder löschen oder ändern 
kann? Oder verstehen Sie sich mit Ihren Kolle- 
gen und können sich darauf verlassen, dass 
niemand die mühsam optimierten Bilder durch 
das Witzbildchen aus der gestrigen Regenbo- 
genpresse ersetzt? 

Apple hat sich beim Update 10.2 für Mac- 
OS X für ersteres entschieden. Kopiert man Da- 
teien auf einen Server, sind die Dateien dort nur 
noch für den Besitzer vollständig zugänglich. 
Allerdings nur, wenn man auf Client und Server 
die Version 10.2 des Betriebssystems laufen hat. 
Wer mit früheren Mac-OS-Versionen oder gar 
mit Windows auf einen solchen Server zugreift, 
hat die bisher üblichen Zugriffsrechte. 


Info | Nächstes Update für Mac-OS X steht ins Haus 


Bereits Anfang Oktober waren erste Meldungen im Internet zu le- 
sen, wonach Mac-OS X 10.2.2 mit dem internen Codenamen 
„Merlot“ bereits in der Pipeline sei. Anfang bis Mitte November 
rechne man mit dem Erscheinen des neuen Releases. Ob der von 
uns beschriebene Schönheitsfehler von Mac-OS X 10.2 darin be- 
hoben sein wird, war bis Redaktionsschluss allerdings unklar. 


Viele kleine Änderungen Der Quelle zufolge soll Apple an eini- 
gen Stellen nachgebessert haben, so etwa am Adressbuch, iChat, 
Print Center, Rendezvous, Sherlock 3, an der Netzwerkfähigkeit 
mit Windows (SMB) und der integrierten Firewall. Auch beim CD- 
Brennen und dem Power-Management hätten die Apple-Ent- 
wickler gearbeitet und neue Treiber für ATI- und Nvidia-Grafik- 
karten mit dem Update mitgeliefert. 


Neues Dateisystem Mac-OS X 10.2.2 soll weitere, aktuelle Digi- 
talkameras über Image Capture unterstützen, wie etwa die Mi- 
nolta Dimage 2300 und die Canon Powershot G3. Einem Bericht 
des Internetmagazins Eweek zufolge soll das Dateisystem HFS+ 
zu einem „Journaling Filesystem” ausbaufähig sein. Durch ein 
Journaling-Dateisystem lassen sich Änderungen an Dateien pro- 
tokollieren. Dadurch ist eine höhere Sicherheit und Integrität der 
eigenen Daten gewährleistet. chr 
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Damit ist ein Arbeitsfluss nicht mehr mög- 
lich, der in vielen Betrieben üblich ist: Bei- 
spielsweise wenn ein Mitarbeiter ein Bild scannt 
und ein anderer es vom Server lädt, bearbeitet 
und später wieder zurückkopieren will. 

Dafür verantwortlich ist die von Apple ge- 
wählte Grundkonfiguration in Mac-OS X 10.2: 
Neue Dateien und Ordner bekommen die Zu- 
griffsrechte „rw-r--r--“. Heisst übersetzt: Nur der 
Eigentümer einer Datei hat Lese- und Schrei- 
brecht (read, write), die Mitglieder derselben 
Benutzergruppe dürfen die Datei - ebenso wie 
alle anderen Benutzer - nur lesen (read). Diese 
Maßnahme erhöht die Sicherheit auf einem Ein- 
zelplatz-Rechner mit Mac-OS X, weil damit ver- 
hindert wird, dass mehrere Benutzer die Ordner 
und Dateien der jeweils anderen verändern kön- 
nen (per Definition gehören alle Benutzer, die 
nicht das Administrationsrecht haben, zur Be- 
nutzergruppe „staff“). 

Fatal wird diese Einstellung aber auf einem 
Server, auf dem ebenfalls Mac-OS X Version 
10.2.x läuft. Die Server-Software übernimmt die 
Rechte der Dateien vom Client mit den bereits 
erwähnten Folgen - Löschen, Umbenennen, Än- 
dern oder Überschreiben solcher Dateien und 
Ordner ist nicht mehr möglich, da die Zugriffs- 
rechte weiter auf „rw-r--r--“ stehen. 


Drei mögliche Lösungsansätze 


= Man kann die Rechtekontrolle von Mac-OS X 
für eine bestimmte Festplatte komplett ab- 
schalten. Dazu dient der Knopf im Infofenster 
„Eigentümer auf diesem Volume ignorieren“. 
Die Konsequenz davon ist aber klar: Jetzt dür- 
fen alle Benutzer in allen Ordnern dieser Platte 
nach Herzenslust schalten und walten. Ein- 
schränkungen gibt es nicht mehr. 

= Alternativ dazu kann man allen Benutzern 
Administratorrechte zuweisen, so dass sie sich 
über das Info-Fenster von Mac-OS X die nötigen 
Rechte selbst zuweisen können. Doch damit ver- 
liert man wiederum die Kontrolle über den 
Rechner: Eine falsche Mausbewegung, eine Da- 


Fehler in Mac-0S X 10.2 


AKTUELL 


tei irrtümlich gelöscht, und schon ist der Server 


unrettbar beschädigt. Außerdem gibt es dann E ” „RD Emm Rein 
keine geschützten Ordner mehr, da jeder Ad- f a | TE it 
ministrator sich Zugang zu allen Ordnern auf i um Kant am Nu 
dem Server verschaffen kann. zer > lee 
= Die dritte Möglichkeit ist ein Skript, das der m = a3 En 
Administrator im Minutenabstand laufen lässt. E Een 

Es setzt die Rechte aller Dateien und Ordner auf aa 


Ir mn u gern 


dem Server wieder auf die gewohnten Unix- 


Ie—— [ 


Werte „rw-rw-r--“. Wem die Unix-Shell nicht Mac-0S X 10.2 Die neuen Zugriffsrechte ct [ad ie Du 
: i . machen Mac-Besitzern Schwierigkeiten, die — 

ren ist, der un mit dem Hilfsprogramm us bisher nach Herzenslust Dateien auf dem Man | Sr ie a 

minal dazu die passende Tabelle „crontab“ für Server verändert haben. — mu Ei) 


den Hintergrundprozess „cron“ anlegen. Der 
Shell-Befehl, der die Rechte ändert, lautet 


chmod -R g=u [Pfad des freigegebenen 
Ordners] 


STELLUNGNAHME 


Laut Apple Deutschland han- 
delt es sich bei den veränder- 
ten Zugriffsrechten unter 


Alternativ arbeitet man mit einem Hilfspro- 
gramm wie Cronnix (www.koch-schmidt.de) 
und tippt diesen Befehl am Ende der Tabelle im 
Hauptfenster von Cronnix ein. 


Mac-0S X 10.2 nicıtum Wenn dieser Shell-Befehl fehlende Zugriffs- . au . 
i ; ii : : Windows 2000 als Server Hier im Vergleich Eee 
einen Fehler, sondern eine rechte bemängelt, obwohl man sich als Admi- dazu ein Server mit Windows 2000. Alle Da- ae 
beabsichtigte Modifikation. nistrator angemeldet hat, sind die Dateien auf teien in diesem Ordner sind- obwohl der “ 
-Di n ät = fi | u l 
Nur habe man versäumt, dies dem Server schreibgeschützt. Dann ist zuerst Info-Dialog das en - on n , 
so zu kommunizieren. Wie ein zusätzlicher Befehl nötig: da ia n) 


der Königsweg aus dem 
Dilemma künftig aussehen 
wird, ist bisher aber unklar. 


chflags nouchg -R [Pfad des freigegebe- 


nen Ordners Mn 
] stellungen eine große Hilfe wäre. Mit den An- 


derungen in Mac-OS X 10.2 hat das Unterneh- 


Fazit 


Apple ist die Sicherheit von Mac-OS X ein wich- 
tiges Anliegen. Doch die Informationen dazu 
sind spärlich - eine offizielle Sicherheitsfibel 
gibt es nicht. Unter Mac-OS X gelten andere Re- 
geln als unter Mac-OS 9, so dass eine kleine 
Hilfestellung bei den sicherheitsrelevanten Ein- 


men viele Benutzer des topaktuellen Betriebs- 
systems vor den Kopf gestoßen. Denn gerade in 
kleineren Betrieben war man gewohnt, Dateien 
auf dem Server so zu behandeln wie die Dateien 
auf der lokalen Festplatte. Eine Lösung tut not, 
die Komfort und Sicherheit unter einen Hut 
bringt. %* 
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Info: “davon 

76 000 Modelle 
mit CRT-Monitor, 
129 000 eMacs 
und 113 000 
TFT-iMacs 
Anmerkungen: 
Alle Angaben in 
1000ern. 
Quelle: Apple. 
Grafik © Macwelt 


Apples Quartalsergebnisse, neuer Power PC In den letzten drei Monaten hat Apple wie- 
der weniger Rechner verkauft. Dennoch öffnet sich mit dem Power PC 970, den IBM auf 
dem Microprocessor-Forum vorgestellt hat, eine Perspektive von Peter Müller und Christian Rüb 


Schlechte Zahlen, gute 


Prozessoren 


+ KONNTE APPLE seine Anleger im Sommer 
wegen rückläufiger Rechnerverkäufe noch vor 
niedrigeren Gewinnen warnen, setzt sich im 
darauf folgenden Vierteljahr dieser Trend fort 
und sorgt für rote Zahlen. Im vierten Ge- 
schäftsquartal 2001/2002, das Ende September 
endete, muss Apple einen Verlust von 45 Milli- 
onen US-Dollar (45,7 Mio Euro) oder 13 Cent 
je Aktie verbuchen. In der entsprechenden Vor- 
jahreszeit hatte der Mac-Hersteller noch einen 
Überschuss von 66 Millionen Dollar oder 19 
Cent je Aktie verdient. Die Bruttogewinnspan- 
ne ist von 30,1 Prozent auf 26,4 Prozent gefal- 
len. Nur noch 35 Prozent seines Umsatzes er- 


zielt Apple außerhalb der USA. 


Der Quartalsumsatz stagniert zwar bei 1,44 
Milliarden Dollar, Finanzchef Fred Anderson ist 
dennoch zufrieden, dass man das Umsatzziel er- 
reicht habe und die Lagerbestände auf ein „nor- 
males Niveau“ senken konnte. Apple verkaufte 
von Juli bis September 734 000 Rechner, 14 
Prozent weniger als vor einem Jahr und 9 Pro- 
zent weniger als von April bis Juni. Vor allem 
Powerbooks sind immer weniger beliebt: Mit 
58 000 statt 94 000 Stück gehen 38 Prozent we- 
niger Geräte über die Ladentische. Und das, ob- 
wohl die Marktforscher von IDC für Laptops im 
gesamten PC-Markt einen 6,1 Prozent höheren 


Absatz als im letzten Jahr ermittelt haben. 


Info | Mac-Verkäufe 2002 in Stückzahlen 


Quartal | Quartal | Quartal 
1/02 2/2 | 3/02 
iMac/eMac 233 372 378 
iBook 185 141 169 
Power Mac/Xserve | 212 211 167 
Powerbook 116 89 94 
iPod n.b. n.b. n.b. 


Quartal 
4/02 
318° 
182 
176 

58 

140 
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Schlechte Stimmung bei Profis 


Auch stationäre Profi-Macs leiden unter rück- 
läufigen Verkaufszahlen. Nur 176 000 statt 
248 000 Geräte vor Jahresfrist setzte Apple ab. 
Das iBook verkauft sich gegenüber dem Vor- 
quartal um 8 Prozent besser, gegenüber 2001 
verzeichnet man aber einen Rückgang von 27 
Prozent. i- und eMacs hat die Jobs-Company in 
den Monaten Juli bis September 318 000 Mal 
verkauft, 8 Prozent mehr als vor einem Jahr, 
aber 16 Prozent weniger als im Juni-Quartal. Er- 
staunlich, dass noch 76 000 CRT-iMacs Käufer 
finden und auch die Nachfrage nach 17-Zoll- 
TFT-Modellen fällt mit 113 000 Stück uner- 
wartet hoch aus. 

Für das gesamte abgelaufene Geschäftsjahr 
weist das Unternehmen einen schmalen Ge- 
winn von 65 Millionen Dollar aus, gegenüber 
roten Zahlen von 25 Millionen Dollar im Vor- 
jahr. Der Umsatz des Gesamtjahres steigt auf 
5,74 (Vorjahr: 5,36) Milliarden Dollar. 


Hoffnung auf Weihnachten 


Apple-CEO Steve Jobs macht die allgemeine La- 
ge der Computer-Industrie für den Verlust ver- 
antwortlich. Trotz der roten Zahlen habe Apple 
im abgelaufenen Dreimonatszeitraum Erfolge 


feiern können. Mac-OS X 10.2 sei ein ‚Volltref- 
fer“, bis zum Ende des Jahres erwarte er fünf 
Millionen Anwender des neuen Betriebssys- 
tems. Die Switcher-Kampagne komme außer- 
ordentlich gut an und die eigene Ladenkette er- 
freue sich über 2,25 Millionen Besucher und ei- 
nen Umsatz von 100 Millionen Dollar. 

Eine baldige Belebung der Industrie sei 
zwar nicht in Sicht, im Weihnachtsquartal er- 
warte man aber eine Umsatzsteigerung mit 
iPods, iBooks und iMacs. Durchaus denkbar, da 
von rund 140 000 verkauften iPods ein knappes 
Drittel Windows-Modelle gewesen seien. Mög- 
licherweise entfaltet der von Kolumnisten als 
„Trojanisches Pferd“ gepriesene MP3-Player sei- 
ne Wirkung und animiert einige Windows-An- 
wender zum Switchen? 

Apple geht für das laufende Quartal von ei- 
ner leichten Umsatzsteigerung gegenüber den 
vorangegangenen drei Monaten aus und rech- 
net unter Ausschluss von Sonderfaktoren mit ei- 
nem bescheidenen Gewinn. 


Rettung in Sicht 


Dass die schlechte wirtschaftliche Lage nicht die 
einzige Ursache für die sinkenden Verkäufe sein 
kann, lässt aber die erhöhte Umsatzprognose 
des Erzrivalen Dell vermuten. Im Vergleich zu 
2,5 GHz schnell getakteten x86-Prozessoren, die 
sich Intel und AMD um die Ohren hauen, hängt 
den derzeit nur halb so schnell getakteten Po- 
wer-PC-Prozessoren der Ruf an, weniger leis- 
tungsfähig zu sein. Die Mac-Gemeinde richtet 
deshalb die Augen zunehmend auf den Chip- 
hersteller IBM, der bereits vor einem Jahr mit 
dem in erster Linie für den Servermarkt ge- 
dachten 64-Bit-Prozessor Power 4 für Furore ge- 
sorgt hat. Schon damals wünschten sich An- 
wender, dass Apple diese leistungsfähigen Pro- 
zessoren in den Macintosh einbauen werde. 


Power 4 lite vorgestellt 


Technische Voraussetzung hierfür ist die Altivec- 
Unterstützung, die die Trias AIM (Apple, IBM, 
Motorola) gemeinsam in den Book-E-Spezifi- 
kationen festgelegt und damit die technische 
Ausgestaltung der Macs an die Altivec-Einheit 
gebunden hat. Deshalb überraschte es auch 
nicht, dass IBM auf dem Microprocessor-Forum 
im Oktober in Las Vegas eine abgespeckte Ver- 
sion, den Power PC 970 vorgestellt hat, der so- 
wohl 32- als auch 64-Bit-Applikationen nativ 
unterstützt. Noch viel wichtiger aber ist die Tat- 
sache, dass der neue Prozessor über eine eige- 
ne Vektoreinheit verfügt, die über 160 Vektor- 
instruktionen implementieren soll. Da die Alti- 
vec-Vektoreinheit des Power PC G4 genau 162 
Berechnungen durchführt, spricht nichts mehr 
gegen einen IBM-Prozessor in einem Profi-Mac. 
Seine Leistungsfähigkeit spielt der Power PC 
970 in erster Linie bei rechenintensiven Prozes- 


sen durch einen speziellen Schaltkreis aus, die 
so genannte Single Instruction Multiple Data 
(SIMD) Einheit. 


Hohes Leistungspotenzial 


Zwischen 1,2 und 1,8 GHz soll der neue Power 
PC, bei einer Kernspannung von 1,1 bis 1,3 Volt, 
takten, dem gleichen Niveau wie die aktuellen 
G4-CPUs. Der maximale Stromverbrauch liegt 
bei 42 Watt, also etwa der Hälfte der aktuellen 
x86er Prozessoren. Gegenüber dem Power 4 
nutzt der Power PC 970 nur einen statt zwei 
Prozessorkernen und kommt ohne integrierten 
L3-Cache aus. Der L1-Cache umfasst 64 KB, der 
L2-Cache 1,5 MB. Zudem nutzt der Prozessor 
einen mit 900 MHz getakteten Prozessorbus, 
der Bandbreiten von 6,4 GB/s ermöglicht. 

Mit den angekündigten Spezifikationen hät- 
te der Risc-Prozessor das Potenzial, den Mac 
wieder an die Spitze der Desktop-PCs zu brin- 
gen. Zwar haben auch AMD mit seinem Ham- 
mer und Intel mit dem Itanium je einen 64-Bit- 
Chip vorgestellt, nur sind die für den Einsatz in 
Servern gedacht. Die bisher veröffentlichten 
Spec-Werte bringen einen 1 GHz Itanium 2 wie 
auch den Pentium 4 mit 2,8 GHz in Bedrängnis. 

Selbst Mac-OS X bringt die beste Voraus- 
setzung mit, den Power PC 970 optimal auszu- 
nutzen. Der Wermutstropfen liegt einzig dar- 
in, dass der Prozessor erst Mitte 2003 in die 
Massenproduktion gehen kann. Ebenfalls zu 
diesem Zeitpunkt kündigt Motorola einen über- 
arbeiteten MPC 7457 an, der bis zu 1,833 GHz 
taktet. Ob dieser 32-Bit-Prozessor dem Power 
PC 970 das Wasser reichen kann und für wel- 
chen sich Apple entscheiden wird, war bis Re- 
daktionsschluss allerdings noch unklar. 


Fazit 


Das letzte Geschäftsjahr schließt Apple mit ei- 
nem schmalen Gewinn ab. Ein Signal der Hoff- 
nung geht von IBMs neuem Prozessor Power PC 
970 aus, der aber erst im Herbst nächsten Jah- 
res in die Massenfertigung kommt. chr %* 


ma 
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Spezial Apple 


Warten aufs Christkind 


Endlich verspricht IBM für den ange- 
schlagenen Apple-Haus-und-Hof-Liefe- 
ranten Motorola in die Bresche zu 
springen, der mit dem G5-Prozessor 
immer noch auf sich warten lässt. Die 


technischen Daten des 
Power PC 970 klingen 
gut, die Lorbeeren, die 
IBM für dessen großen 
Bruder Power 4 ernten 
konnte, unterstreichen 
das Leistungspotenzial. 


Aber was passiert jetzt? 
Wer soll sich für die im 
Januar erwarteten neu- 


Christian Rüb, 
Redakteur 


en Rechner mit einem 
leistungsschwächeren Prozessor ent- 
scheiden? Zumal diese Generation 
nicht einmal mehr unter Mac-OS 9 
bootet - immerhin ein derzeit noch 
entscheidendes Kaufkriterium für Pro- 
fi-Anwender. Und wie will Apple eine 
einjährige Durststrecke überwinden, 
wenn schon jetzt die profitablen Po- 
wer- und iBooks nicht mehr die Cash 
Cows sind, wie noch im letzten Jahr? 
Zumal der PC-Markt derzeit allge- 
mein stark schwächelt. Wir dürfen auf 
die Lückenfüller gespannt sein, die 
Steve Jobs zur Jahreswende aus dem 
Hut zaubern wird. 


Vielversprechend Mit der Vor- 
stellung des Power PC 970 auf 
dem Microprocessor-Forum 
nimmt IBM den nächsten Schritt 
in seiner Roadmap. 


Grafik: IBM 
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AKTUELL news 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple will nicht nach Boston 


Ab 2004 wird die Soemmer-Mac- 
world-Expo von New York wieder 
zurück nach Boston verlegt, wie die Veranstal- 
tungsagentur der Mac-Messe IDG World Expo 
mitteilt. Fraglich ist, ob Apple diesen Umzug 
mitmachen wird. Nur einen Tag nach dieser An- 
kündigung ließ Apple verlauten, mit dem Um- 
zug nicht einverstanden zu sein und deshalb 
nicht an der Sommer-Expo teilnehmen zu wol- 
len. Nach einigem Theaterdonner sieht es je- 
doch so aus, als könnten sich die Beteiligten 
gütlich einigen. Einer Teilnahme Apples an der 
Macworld Expo in San Francisco steht zumindest 
aktuell nichts entgegen. pm/chr 


En 


Inro Apple, IDG World Expo weg www.apple.com 
www.idgworldexpo.com 


Quicktime weit verbreitet 


Mehr als 25 Millionen Downloads des kosten- 
losen Quicktime 6 kann Apple in den ersten 
hundert Tagen seit seinem Erscheinen ver- 
zeichnen. Außerdem sind der ebenfalls kosten- 
lose Quicktime Streaming Server und die Open- 
Source-Komponente Darwin Streaming Server 
rund 200 000 Mal von der Apple-Website gela- 
den worden. Deshalb bezeichnet sich Apple als 
führender Anbieter von kompletten MPEG-4- 
Streaming-Lösungen. sw 


INFO Apple weg www.apple.de 


Neues Dateisystem für Jaguar 


Einem Bericht des Online-Magazins Eweek zu- 
folge wird das nächste Update von Mac-OS X 
10.2.2 seinen Anwendern ein neues Dateisys- 


tem bringen. Optional soll sich das Apple-Da- 
teisystem HFS+ als Journaled Filesystem nut- 
zen lassen. Diese Funktion ist in erster Linie für 
Serveranwendungen sinnvoll. Ein Journaling 
Filesystem führt Buch über alle Änderungen im 
Dateisystem und sorgt so für höhere Datensi- 
cherheit. So fallen etwa lange Plattenchecks 
nach einem Systemabsturz weg. Eweek zufolge 
soll sich die Journaling-Funktion per Komman- 
dozeile aktivieren lassen. Allerdings verlangsa- 
me sich die Arbeitsgeschwindigkeit um etwa 10 
bis 15 Prozent durch den im Hintergrund lau- 
fenden Prozess. sw 


INFO Apple weg www.apple.de 


MacBU sucht neuen Chef 


Microsofts Macintosh Business Unit (MacBU) 
sucht einen neuen Chef. Kevin Browne verließ 
die MacBU Ende Oktober, um sich dem Ent- 
wicklerteam von Xbox-Spielen anzuschließen. 
Browne war sechs Jahre in diesem Unterneh- 
mensbereich tätig, davon drei als Geschäftsfüh- 
rer. Interimsweise übernehmen Marketing-Di- 
rektor Tim McDonough, Produktmanager Roz 
Ho und der Gruppenleiter Michael Conolly die 
Führung der eigenständigen Abteilung, das 
Unternehmen sucht aber einen Ersatz. pm 


INFO Microsoft weg www.microsoft.com/mac 


Think Different neu aufgelegt 


Als Kritik an der Irak-Politik des amtierenden 
US-Präsidenten Georg W. Bush sei der diesjäh- 
rige Friedensnobelpreis an Ex-Präsident Jimmy 
Carter zu verstehen, sagte Gunnar Berge, Vor- 
sitzender des Osloer Nobelpreis-Komitees bei 
der Bekanntgabe des diesjährigen Trägers. 
Dieser Kritik schloss sich Apple an, indem auf 
der amerikanischen Website für einen Tag ein 


Macs auf der BEsvsTe MS! 


Vom 14. bis 18. Oktober fand die diesjährige Systems in München statt. Nach dem Misserfolg 
und der schlechten Resonanz auf die Mac-Solutions-Ecke der letztjährigen Messe verzichteten 
die Mac-relevanten Aussteller auf der diesjährigen Computermesse auf einen eigenen Mac- 


Think Different Einen Tag lang ehrte Apple den diesjährigen Trä- 
ger des Friedens-Nobelpreises, Jimmy Carter, mit einem in Anleh- 
nung an die Think-Different-Kampagne gestalteten Plakat. 


Think-Different-Plakat mit dem ehemaligen Prä- 
sidenten zu sehen war. Wie die Website Mac- 
dailynews berichtet, haben sich allerdings kon- 
servative Mac-Anwender in zahlreichen Mails 
gegenüber „Steve’s Propaganda“ Luft gemacht. 
Auch im Nobel-Komitee hatte der Bush-kritische 
Hinweis des Vorsitzenden zu einem Zerwürfnis 
unter den Mitgliedern geführt. chr 


INFO Apple weg www.apple.com 


Neue Beta von Open Office 


Open Office für Mac-OS X ist ab sofort in einer 
neuen X11 Public Beta verfügbar. Das Open- 
Source-Projekt Open Office ist die von Sun frei- 
gegebene Open-Source-Version der Bürosuite 
Star Office. Im Vergleich zu den Open-Office- 
Projekten für Windows und Linux ist Open Of- 
fice für Mac-OS X noch etwas zurück. Zunächst 
sollen freie Entwickler die vollständige Portie- 
rung auf Darwin vollenden, die ein installiertes 
X-Windows-System wie etwa XFree86 oder 
XDarwin voraussetzt. Erst wenn dieses Stadium 
abgeschlossen ist, soll es eine unter Aqua lauf- 
fähige Version geben. sw/chr 


INFO Open Office weg www.openoffice.org 


 — 


Bereich. Dafür trösteten den Mac-affinen Systems - 
Besucher in den Eingangsbereichen der Messehallen 
Ost und West 250 TFT-iMacs, die dort wie eine weiße 
Armee in einem Georg-Lucas-Film zur Registrierung 
der Messebesucher aufgestellt waren. 

Sonst hatte die übersichtliche Systems vor allem für 
ERP-interessierte Mittelständler viel zu bieten. Eini- 
ge Hersteller setzen nach wie vor auf den Mac: Om- 
nis, 4D, Filemaker oder Topix informieren in erster 
Linie über Datenbank-gestützte Produkte, die vor al- 
lem unter Mac-0S X funktionieren. chr 

INFO Messe München weg www.systems.de 


OpenOffice; 


FreeBSD 4.7 veröffentlicht 


Die Open-Source-Entwicklergemeinde FreeBSD 
Project hat den Betriebssystemkernel FreeBSD 
in Version 4.7 veröffentlicht. An Neuerungen 
gegenüber der im Juni veröffentlichten Version 
4.6 nennen die Programmierer einen überar- 
beiteten C-Compiler GCC und Sendmail in neu- 
er Fassung. Zudem hat man neue Treiber für 
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USB-Peripherie und Disk-Controller implemen- 
tiert, die im August mit FreeBSD veröffentlich- 
ten Sicherheits-Updates sind ebenfalls integ- 
riert. Von FreeBSD 3.2 leitet sich auch der 
monbolithische Kernel von Darwin ab, der die 
Grundlage von Mac-OS X bildet. FreeBSD 4.7 
läuft auf x86-Prozessoren sowie den Plattfor- 
men DEC-Alpha und PC-68. pm 


INFO FreeBSD weg www.freebsd.org 


Maintenance für Mac-05 X Server 


Für den US-amerikanischen Markt legt Apple 
ein Maintenance-Programm für Mac-OS X Ser- 
ver auf. Das dreijährige Update-Programm ent- 
hält alle zukünftigen System-Releases des Ser- 
ver-Betriebssystems. Abonnenten erhalten in 
dieser Zeit die aktuelle Software automatisch 
aus Cupertino zugesandt. Eine Lizenz für zehn 
Clients kostet 500 US-Dollar, eine Unlimited-Li- 
zenz von Mac-OS X Server 1000 US-Dollar. In 
Deutschland ist das Programm seit Ende Okto- 
ber zusammen mit einem ‚Volume Licensing 
Programm“ verfügbar, das sich sowohl an 
Unternehmen als auch an Bildungseinrichtun- 
gen richtet. Preise konnte Apple Deutschland bis 
Redaktionsschluss noch nicht nennen. mh/chr 
INFO Apple Store weg www.apple.com/de/thestore 


AKTUELL 


Me 
clainfclolm 
w 


Cancom vs. Apple 


Es gibt Streit zwischen Apple-Händlern und Apple Deutschland. Bisher hatte sich der kleine, 
lokale Fachhandel beschwert, Online-Versender würden zu gute Konditionen von Apple er- 
halten. Nachdem Apple mit einem neuen, europaweiten Vertragswerk reagiert hat, beklagt 
sich nun der größte Apple-Händler in Europa, Cancom, über den „Knebelvertrag”. Nach ei- 
nem Bericht unserer Schwesterpublikation Computer Partner sind ein neues Punktesys- 
tem, das sich für den Versender Cancom nachteilig auswirkt, und ein Audit-Recht, das Apple 
unangekündigt den Einblick in die Bücher der Händler einräumt, Stein des Anstoßes. 

Als Reaktion hat sich Cancom nun dazu entschlossen, künftig verstärkt PC-Systeme anzubie- 
ten und seinen aktuellen Produktkatalog „Media Solutions“ entsprechend überarbeitet. Wei- 
tere Informationen auf www.macwelt.de/_news/200210/id14071.shtml. sw/chr 


MASSENSPEICHER 


Neues Superdrive 


Pioneer hat einen DVD-Brenner vorgestellt, der 
eine höhere Brenngeschwindigkeit erreichen 
soll als die von Apple als Super- 

drive verbauten Modelle. 
Das DVR-AO5 brennt 
DVD-Rs nach Her- 
stellerangaben mit 
4facher Geschwin- 
digkeit und DVD- 


RWs mit 2facher Geschwindigkeit. CD-Rs 
brennt es mit 16facher und CD-RWs mit 8facher 
Geschwindigkeit. Gelesen werden DVDs mit 
6facher und CDs mit 32fachem Tempo. Das 1,1 
Kilo schwere Laufwerk ist seit November für 
350 Euro zu haben. Ob Apple plant, dieses neue 

Laufwerk auch in seine 
einzubauen, 
Redaktions- 
schluss nicht zu erfah- 


Rechner 
war bis 


ren. sw 
INFO Pioneer TEL (D) 02 15 
4/91 30 weg www.pioneer.de 


AKTUELL 


52fach-Brenner von Teac 


Maximale Brenngeschwindigkeiten erreicht Te- 
ac zufolge der neue CD-Brenner CD-W552E. 
CD-Rs brennt und liest das Laufwerk mit 52fa- 
cher Geschwindigkeit, CD-RWs brennt es mit 
24facher Geschwindigkeit. Das Laufwerk un- 
terstützt die Technologien Mount Rainier und 
Write Proof, aktuelle Preise stehen noch nicht 
fest. Etwas langsamer ist mit einer 48fachen 
Brenngeschwindigkeit bei CD-Rs und 16facher 
Geschwindigkeit bei CD-RWs das Modell CD- 
WS548E, das für einen voraussichtlichen Preis 
von 100 Euro in den Handel kommt. sw 


INFO Teac TEL (nur D) 01 80 5/99 95 88 
WEB www.teac.de 


Externe Festplatten von Maxtor 


Daten-Backups auf Knopfdruck soll die neue 
Funktion One Touch ermöglichen, mit denen 
Maxtor eine Reihe neuer, externer Festplatten 
ausgestattet hat. Die Modelle 5000XT, 5000DV 
oder 5000LE sind in Kapazitäten zu 250, 120 
und 80 GB erhältlich und bieten Schnittstellen 
für USB 2.0 und Firewire. Einzig das Modell 
5000LE mit 80 GB Speicher läuft nur via USB. 
Jedes der externen Gehäuse besitzt eine eigene 
Taste, die den Backup-Vorgang startet. Für die 
Kommunikation mit dem Mac sorgt die mitge- 
lieferte Software Dantz Retrospect Express. Mit 
dieser zu Mac-OS X und Mac-OS 9 kompatiblen 
Software lassen sich Backups zeitgesteuert oder 
manuell anlegen. Das Modell 5000XT mit 250 
GB Kapazität kostet 450 Euro, das Modell mit 
120 GB kostet 350 Euro und die Version 5000 
LE mit 80 GB ist für 270 Euro zu haben. sw 


INFO Maxtor TEL (D) 0 89/42 72 07 05 
WEB www.maxtor.de 
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Tintenstrahler Mit zwei neuen Farbdruckern - hier im Bild der 
N1000 - will sich Canon in den Büros etablieren. 


DRUCKER 


Neue Version von Cups 


Seit Mitte Oktober ist eine neue Version von Ap- 
ples Drucktechnologie Cups verfügbar, die un- 
ter Mac-OS X 10.2 das Drucken in einem Netz 
verbessert. Weitere Vorteile der aktuellen Ver- 
sion 1.1.6 sind das Zählen von Seiten, Job Bil- 
ling und Job Priority. Weiter soll die Technolo- 
gie nun auch neue Treiber für Windows NT, 
2000 sowie XP unterstützen und besser mit der 
USB-Schnittstelle zusammenarbeiten. sw 


INFO Cups Org WEB WWW.CUPS.Org 


Tintenstrahler fürs Büro 


Zur Systems hat Canon zwei neue Farbtinten- 
strahldrucker für das Büro vorgestellt, die bei- 
de bis zu 20 Seiten pro Minute in Schwarz-Weiß 
oder 4 in Farbe auszugeben versprechen. Die 
hohen Geschwindigkeiten, die mit denen von 
Laserdruckern konkurrieren wollen, erreichen 
die Modelle N1000 nach Angaben von Canon 


MP3-Player von Sonicblue 


Gleich zwei neue MP3-Player aus der Rio-Reihe stellt Sonicblue vor. Der 
Rio S50 verfügt über 128 MB eingebauten Speicher und lässt sich mit 
weiteren 128 MB über eine Multimedia-Karte erweitern. Das Gerät wird 
mit einer Dockingstation ausgeliefert und bietet Radiounterhaltung. 
Die Energieversorgung löst Sonicblue mit einer Standard-AA-Batterie, 
die dem MP3-Player eine Laufzeit von 35 Stunden verschaffen soll. 
Das zweite Gerät, der Rio 535 S, zeichnet sich durch eine kom- 
pakte und leichte Bauweise aus, ist aber nur in den USA er- 
hältlich. Das Modell verfügt über 128 MB integrierten Spei- 
cher und kann auf 256 MB erweitert werden. Zusätzlich bie- 
tet es eine Dockingstation, eine Stoppuhrfunktion und ein 
Radio. Der Preis für den S50 liegt voraussichtlich bei 180 
US-Dollar, der S35S ist 20 US-Dollar teurer. Nach Angaben 
von Sonicblue sind beide Player kompatibel mit Mac-OS 
9 und Mac-OS X, deshalb liegt den Geräten iTunes bei. mh 
INFO Sonicblue weg www.sonicblue.com 


dank eines neuen Druckkopfes, der aus dem 
Großformatdruck stammt und fünf Zeilen 
gleichzeitig auf das Papier bringt. In der Stan- 
dardausführung sind beide Drucker mit einer 
parallelen und einer Schnittstelle für USB 1.1 
ausgestattet, für den Einsatz im Netz lassen sie 
sich optional mit einer 10/100BaseT-Ethernet- 
Karte nachrüsten. Während der N1000 Forma- 
te bis DIN A4 verarbeitet, bedruckt der größere 
auch Papier in DIN A3 und DIN A3+. Die Pa- 
pierfächer nehmen jeweils 250 Blatt auf, mit Zu- 
satzkassetten erhöht sich die Kapazität des 
N1000 auf 500 Blatt, die des N2000 auf maxi- 
mal 750 Blatt. Platzsparendes Design soll beide 
Modelle attraktiv für kleine Büros machen. pm 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/3 61 40 
WEB www.canon.de 


Schwarz-Weiß-Laser fürs Netz 


Zwei neue Modellreihen erweitern die Laserjets 
von Hewlett-Packard. Die Vertreter der Serie 
4200 sind in erster Linie für kleine Arbeits- 
gruppen und Büros entwickelt. Dem entspricht 
eine Ausstattung mit 300-MHz-Prozessor, 48 
MB Speicher, der sich bis auf maximal 416 MB 
erweitern lässt, sowie Sorter und Hefter. Dazu 


Laserdrucker Ebenfalls Büros und kleine Arbeitsgruppen im Visier 
hat HP mit den neuen Laserjet-Reihen 4200 (im Bild) und 4300. 


passen auch die Leistungswerte, die HP mit 33 
Schwarz-Weiß-Seiten pro Minute und einem 
Druckvolumen von 150 000 Seiten angibt. Die 
Laserjets kommen in fünf Varianten etwa mit ei- 
ner Duplex-Einheit, mehr RAM, mit einer Netz- 
karte, größerer Papierzuführung oder einer grö- 
ßeren Festplatte in den Handel. Die Laserjet 
42.00 kosten ab 1300 Euro. 

Etwas schneller und mit einem Einstiegs- 
preis von 1800 Euro teurer sind die mono- 
chromen Laserdrucker der neuen Serie 4300, 
sie schaffen HP zufolge 43 Seiten pro Minute. 
Das Druckvolumen liegt mit angegebenen 200 
000 Seiten pro Monat ebenfalls höher. Auch hier 
gibt es fünf Modellvarianten. mbi 
ınro Hewlett-Packard teı (nur D) 01 80/5 32 62 22 
weB www.hp.com/de 


LCDs günstiger 


NEC-Mitsubishi 
NEC-Mitsubishi hat in den 
USA die Preise seiner Mo- 
delle mit 15-, 18-, 19- 
und 21-Zoll-Bilddiago- 
nale gesenkt. Dabei 
purzeln die Preise 2 —n——_ 
zwischen 14 und 24 Pro- 
zent. Während beispielsweise die bei- 
den 15-Zöller LCD1550V und 
LCD 1550M für 359 US-Dollar 
statt 449 Dollar zu haben sind, 
hat der Hersteller auch das Spitzenmodell 
Multisync LCD2110 von 3650 US-Dollar auf 
2800 US-Dollar verbilligt. pn 


Hyundai Imagequest 

Der koreanische Hersteller Hyundai Image- 
quest senkt die Preise seiner TFT-Displays um 
bis zu 22 Prozent. Die empfohlenen Endkun- 
denpreise für die 15-Zoll-TFT-Monitore Image- 
quest L50A und LM1510A betragen laut Her- 
steller nun 425 und 490 Euro, das Spitzenmo- 
dell Imagequest L80A mit 18-Zoll-Diagonale 
haben die Koreaner um 320 Euro auf 1259 Eu- 
ro reduziert. Preissenkungen bietet Hyundai 
auch bei seinen CRT-Modellen, die beiden 17- 
Zöller 0770 und Q790 kosten nun 179 Euro, 
während der 21-Zöller G210 nun für nur noch 
600 Euro über den Ladentisch gehen soll. pm 


INFO Hyundai weg www.hyundai.com, NEC- 
Mitsubishi weg www.nec-mitsubishi.com 


Schneller A3-Drucker 


Xerox erweitert seine Druckerpalette um den 
Phaser 7300, der den Herstellerangaben zufolge 
mit 30 Farbseiten und 37 Schwarz-Weiß-Seiten 
pro Minute recht flott arbeitet. Dies liegt an dem 
eingebauten 500-MHz-Prozessor sowie an der 
Single-Pass-Technologie (siehe aktueller Dru- 
ckertest ab Seite 44), mit der der Phaser ein Bild 


Farblaser Ein 500 MHz starker Prozessor und die so genannte Sin- 
gle-Pass-Technologie sorgen beim neuen Phaser 7300 für Tempo. 


in einem Druckgang zu Papier 
bringt. Eine Auflösung von ma- 
ximal 2400 dpi soll für die nötige 
Qualität sorgen. Der Phaser 7300 
bedruckt neben unterschiedlichen 
Formaten auch Etiketten und Over- 
head-Folien, ein Entwurfsmodus 
minimiert Tonerverbrauch. Der 
Farblaser ist in mehreren Ausfüh- 
rungen ab einem Preis von etwa 
5150 Euro zu haben. mbi 


INFO Xerox TEL (D) 0 69/95 08 61 54 
WEB www.xerox.com/officeprinting 


MONITORE 


Neue organische Displays 


Auf der Fachmesse Ceatec Japan in Tokyo haben 
Eastman Kodak und Sanyo gemeinsam einen 
Prototypen-Monitor mit OLED-Technologie (or- 
ganisches Licht emittierende Dioden) vorge- 
stellt. Das Vorserienmodell bringt auf eine 
Bildschirmdiagonale von 15 Zoll eine HDTV- 
Auflösung von 1280 x 720 Pixel. Im Gegensatz 
zu Flüssigkristallbildschirmen, deren Pixel Licht 
blockieren oder durchlassen, strahlen die orga- 
nischen Dioden selbst Licht aus, ein OLED-Mo- 
nitor benötigt bei größerer Lichtstärke weniger 
Strom als ein LCD-Display, der Einblickwinkel 
ist bedeutend größer. Analysten erwarten je- 
doch nicht, dass OLEDs in absehbarer Zeit LCDs 
ablösen werden. Zwar seien organische Flach- 
bildschirme im Prinzip leichter zu produzieren 
als Flüssigkristall-TFTs, bis eine rentable Mas- 
senproduktion aufgebaut sein wird, vergehen 
jedoch nach Schätzungen der Unternehmen 
noch Jahre. Erst im letzten Dezember hatten Ko- 
dak und Sanyo ihr Joint Venture SK Display 
Corp ins Leben gerufen, das weltweit OLEDs 
entwickeln und produzieren soll. Den Schwer- 
punkt legt man zunächst auf Displays für Ka- 
meras, PDAs und Unterhaltungsgeräte. pm 


INFO Kodak we www.kodak.com/US/en/corp/ 
display/index.jhtml 


Matsushita und Toshiba kooperieren 


Die beiden Monitor-Hersteller Matsushita und 
Toshiba haben angekündigt, zum Januar 2003 
ein Joint Venture zu gründen, das CRT-Monito- 
re entwickeln, bauen und vertreiben soll. An der 
neuen Gesellschaft mit Sitz im japanischen Osa- 
ka wird Matsushita 60 Prozent und Toshiba 40 
Prozent halten. Noch hat das Gemeinschafts- 
unternehmen keinen Namen, wird mit 16 000 
Mitarbeitern und einem Jahresumsatz von 2,2 
Milliarden Euro aber der drittgrößte Hersteller 
von Monitoren weltweit sein. pm 

INFO Toshiba weg www.toshiba.com = 


AKTUELL 


Ticker | Kurzmeldungen 


«= Nisus kauft Okito Composer 
Der amerikanische Softwarehersteller 
Nisus, bekannt durch seine Textverarbei- 
tung Nisus Writer, hat den Softwareher- 
steller Okito aufgekauft. Okito vertrieb 
bisher die Cocoa-basierte Textverarbei- 
tung Okito Composer und Okito Thesau- 
rus. Käufer des Programms Okito Compo- 
ser sollen kostenlos auf Nisus Writer 
updaten können. sw 


* Service-Plus-Programm für Xpress 
Quark bietet seinen Xpress-Kunden ab 
November wieder das Support-Programm 
Service Plus an. Besitzer von mehr als 
zehn Xpress-Lizenzen erhalten im Rahmen 
dieses Programms für einen festgelegten 
Zeitraum alle Updates auf Xpress, Preis- 
nachlässe, technischen Support und 
Rabatte auf gedruckte Handbücher. sw 


« Sabon überarbeitet 
Linotype bringt mit der Schrift Sabon 
Next die Neugestaltung eines Klassikers 
heraus. An der Garamond orientiert, hatte 
1967 Jan Tschichold die Sabon für den 
Monotype- und 
Linotype-Bleisatz 
sowie den Stem- 
pelhandsatz ge- 
staltet. Für die 
Neuauflage hat 
Linotype den Pari- 
ser Dozenten für 
Schriftdesign Jean- 
Francois Porchez 
beauftragt, der vor 
allem mit techni- 
schen Beschrän- 
kungen aufräumte. Die 47 Schnitte der 
Sabon Next sind bei Linotype für 1155 
Euro plus Versandkosten zu haben. pm 
INFO Linotype weg www.fontexplorer.com/ 
Fontstore 
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«= Neuer Distributor 
Die Vertriebsrechte für Smartdisk-Produk- 
te liegen ab sofort exklusiv bei Mac 
Power Opengate, und zwar für Deutsch- 
land, Österreich und die Schweiz. An der 
aktuellen Preisstruktur ändert sich 
dadurch nichts. mbi 
ınro Mac Power Opengate tEı (D) 0 40/65 
73 44 01, (A) 01/27 74 16 20, (CH) 0 
61/7 55 51 11 weg www.opengate.de 
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22-Ioll-CRT 


An Profianwender aus den Bereichen CAD- und 
Grafik richtet sich NEC-Mitsubishi mit seinem 
neuen 22-Zoll-Bildschirm 2070SB. Der Röh- 
renmonitor mit Super-Bright-Diamondtron-Bild- 
röhre steigert seine Helligkeit auf Knopfdruck 
und erlaubt verschiedene Betrachtungswinkel. 
Durch die Elektronenkanone U-NX-Gun soll der 
Monitor ein besseres und schärferes Bild erzeu- 
gen können als frühere Versionen. Die Streifen- 
maske hat einen Abstand von 0,24 Millimeter, 
die empfohlene Auflösung beträgt 1600 x 1200 
ppi bei 86 Hz. Für 870 Euro ist der Monitor mit 
schiefergrau-metallic Rahmen und weißem Ge- 
häuse im Fachhandel erhältlich. sw 

Inro NEC-Mitsubishi TEL (D) 0 89/99 69 90 

weß www.nec-mitsubishi.de 


NETZE 


Kurzstreckenfunk 


D-Link hat einen neuen USB-Bluetooth-Adap- 
ter für Macs und PCs herausgebracht. Der Per- 
sonal Air DBT-120 gleicht äußerlich dem Vor- 
gängermodell DWB-120M, den Apple nach 
Integration von Bluetooth in Mac-OS X als Ge- 
rät der Wahl im Apple Store angeboten hatte. 
Der DBT-120 unterstützt die Standards Blue- 
tooth 1.1 und USB 1.1, Treiber für den 60 US- 
Dollar teuren Stecker stellt Apple auf seiner 
Website zur Verfügung. pm 


INFO D-Link TEL (D) 0 61 96/7 79 90 weg www. 
neteasy.de 


Erweiterungskarte 


Besitzer eines Mac mit PCI-Schnittstelle können 
mit der neuen Karte von LMP ihren Computer 
um eine Reihe moderner Schnittstellen 
erweitern. Neben einem Firewire-Anschluss bie- 
tet die Karte zwei USB-2.0- und eine 10/100- 
Ethernet-Schnittstelle. Mindestsystemvoraus- 
setzung ist Mac-OS 8.6, die Karte funktioniert 
nach Herstellerangaben aber auch unter Mac- 
OS X. Einen Preis für die All-in-one-Karte hat 
LMP noch nicht bekannt gegeben. sw 


INFO LMP TEL (D) 0 40/29 88 10 40 weg www. 
Imp-computer.de 


Neuer Palm-PDA 


Zire heißt die neue Produktlinie des PDA-Her- 
stellers Palm und richtet sich an Neueinsteiger, 
die in erster Linie ihre Adressen und Termine da- 
mit verwalten wollen. Das macht auch der nie- 
drige Preis von 100 Euro deutlich. Technisch un- 
terscheidet sich der Zire mit 2 MB Speicher 
kaum von der m100-Reihe und lässt sich auch 
nicht upgraden. Das weiße Gehäusedesign passt 
gut zu Apples aktueller Rechnerpalette. chr 
INFO Palm weg www.palm.de 


PUBLISH 


Schriften aktivieren 


Registrierten Anwendern der Schriftenverwal- 
tung Suitcase 10 für Mac-OS X stellt der Her- 
steller Extensis ein kostenloses Plug-in zur Ver- 
fügung, das garantieren soll, dass alle in ein In- 
design-2-Dokument eingebundenen Schriften 
korrekt geladen werden, wenn das Layoutpro- 
gramm startet. Dabei greift die Erweiterung auf 
die Apple-Technologie Fontsync zurück, die Be- 
standteil von Mac-OS 9 oder höher inklusive 
Mac-OS X ist. Fontsync erkennt Schriften nicht 
nur anhand ihres Namens, sondern auch an- 
hand ihrer Art, ob es sich etwa um eine True- 
type- oder eine Postscript-Schrift handelt oder 
daran, welche Ligaturen sie benutzt. pm 


INFO Extensis WEB www.extensis.com 


Microtek-Scanner für Profis 


An Profianwender richtet sich der neue Artix 
Scan 1800f Silver AI Pro von Microtek. Der 
Flachbettscanner mit 48 Bit Farbtiefe erreicht 
eine Auflösung von 1800 x 3600 ppi und eine 
maximale Dichte von 4,8 D. Sowohl trans- 
parente als auch Aufsichtvorlagen kann der 
Scanner bearbeiten. Angeschlossen wird der 


Scanner per USB 2.0 oder Firewire. Zum Lie- » 


AKTUELL 


CD-Rohlinge 

Plextor Der japanische Hersteller wird neben CD- 
Brennern ab Mitte November auch CD-Rohlinge 
anbieten. Die maximal 700 MB fassenden Rohlinge 
sollen für Brenngeschwindigkeiten bis zu 48fach aus- 
gelegt und durch eine beschichtete CD-Oberfläche 
vor Kratzern geschützt sein. Preise waren bis Red- 
aktionsschluss noch nicht zu erfahren. pm 

INFO Plextor weg www.plextor.be 


Intenso Mit denselben Kenndaten wie Plextor - 700 
MB Fassungsvermögen, bis 48fache Brennge- 
schwindigkeit - bietet auch Intenso neue Rohlinge 
an. Auf Wunsch sind die Scheiben in der so genann- 
ten XXL-Box erhältlich, einer Archiv-Box für 50 Roh- 
linge samt Kickout-Cases und Clips zum Abheften. 
Die Box kostet 29,99 Euro, eine 50er Spindel 19,99 
und die Gigabox, ein Metalleimer mit 150 Rohlingen, 
59,99 Euro. Alle Packungsformen sind im Fachhan- 


del und Elektronikmärkten erhältlich. pm 
INFO Intenso weg www.intenso.de 


ferumfang gehört neben dem Programm Sil- 
verfast AI Pro 6 auch das Programm Smart Re- 
moval of Defects und IT-8 Kalibration. Für 3500 
Euro ist der Scanner seit Oktober erhältlich. sw 


ınro Microtek Europe TEL (D) 02 10/2 86 60 
weß www. microtek.com 


Adobe erweitert Acrobat Reader 5.1 


Adobe erweitert sein Angebot von Acrobat- 
Produkten um vier Server-Programme: Form 
Server, Central Output Pro Server, Workflow 
Server und Document Server. Keines der Pro- 
gramme läuft unter Mac-OS X, als Basis dient 
statt dessen Windows oder Solaris. Besonders 
interessant ist Document Server etwa für Be- 
hörden, da man damit viele statische PDF-Do- 
kumente in Formulare umsetzen und im Netz 
verteilen kann. Durch sogenannte „Reader Ex- 
tensions“ verleiht man einer PDF-Datei Rechte, 
die im kostenlosen Acrobat Reader 5.1 vier 
Funktionen aktivieren (Formularfelder erzeu- 
gen, speichern, unterzeichnen, Seiten anfügen). 
Man entwirft derzeit Lizenzmodelle; der Docu- 
ment Server bewegt sich um 75 000 Euro. wm 


ınro Adobe 1eı (D) 01 80/2 30 43 16, (A) 08 00/ 
29 50 73 (CH) 08 00/55 51 54 weg www.adobe.de 


Neue Xtensions von Badia 


Zwei neue Xtensions für Quark Xpress 4.1 und 
5 hat die Softwarefirma Badia präsentiert. Die 
Erweiterung Exporttools XT 1.0 ermöglicht das 
Exportieren eines Dokuments als Einzeldatei. 
Unterstützt werden neben EPS, PS, Text und 
Bildschirmdatei unter Xpress 5 auch HTML. So- 
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wohl die Namen der exportierten Dateien kön- 
nen festgelegt werden als auch das Programm, 
in dem sich Dateien öffnen sollen. Die zweite 
Erweiterung Contact Page XT dient der Erstel- 
lung von Kontaktbögen. Jede Xtension kostet 
rund 60 US-Dollar. sw 


ınro Badia wes www.badiaxt.com 


TOOLS 


Backup-Software für Jaguar 


Intego hat eine neue Fassung seines Backup- 
Programms Personal Backup X veröffentlicht, 
die vollständige Kompatibilität zu Mac-OS X 
10.2 verspricht. Die Software erstellt manuell 


oder automatisch Sicherungskopien von Ord- 
nern oder Volumes und erkennt dabei die For- 
mate HFS, HFS+ und UFS auf Festplatten aller 
Art sowie Wechselmedien von Syquest und 
Iomega. Mac-OS-X-Platten kopiert das Pro- 
gramm bootfähig und gleicht auch die Inhalte 
von Netzwerkvolumes ab, die über Appleshare, 
Samba oder NFS kommunizieren, auch die 
iDisk. Personal Backup X 10.0 kostet 60 US-Dol- 
lar, das Upgrade von der Mac-OS-9-Version 2.0 
ist für 30 Dollar im Online-Store des Herstellers 
zu haben. Macwelt-Leser erhalten beim Regis- 
trieren der Demoversion auf der aktuellen Heft- 
CD einen Rabatt von 20 Prozent. pm 


INFO Intego weg www.intego.com 


Digidesign kündigt neue Pro Tools an 


Mit der Versionsnummer 6.0 kündigt Digidesign 
ein Mac-OS X kompatibles Release seiner Au- 
diobearbeitungs- und Recordingsoftware an. 
Neben der Unterstützung des neuen Apple Be- 
triebssystems wartet Version 6.0 mit einigen 
neuen Funktionen auf. Zu den neu gestalteten 
Programmfenstern für die Bereiche Mischen, 
Bearbeiten und Transport, wartet das Pro- 
gramm nun auch mit einem Multi-User-Log-in 
auf. Zusätzlich können Musikprofis ab sofort auf 
eine neue Dateiverwaltung und auf eine er- 
weiterte MIDI-Funktionalität zurückgreifen. 
Auch der Beat Detective und die Importfunktion 
stellen neue Möglichkeiten zur Verfügung. Die 
Software versteht es jetzt auch, Arbeiten im 
Hintergrund zu erledigen und unterstützt voll 
die in Mac-OS X integrierten Core-MIDI-Servi- 
ces, die zeitgenaueres Arbeiten beim Umgang 
mit Sound-Dateien ermöglichen. mh 


INFO Digidesign weg www.digidesign.com 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi/ 
Christian Rüb 


= = 


ESS EEE GEN 


Audiosoftware Mit Pro 
Tools 6.0 hat Digidesign 
eines der wichtigsten Au- 


dioprogramme auf Mac- 
05 X umgeschrieben. 


AKTUELL 


Updates 


Die Updates des Monats 


In diesem Monat gibt es etliche Updates für Utilities, die durch das Erscheinen von Mac-OS X 10.2 notwendig geworden 
sind. Die aktuellen Updates für alle Webbrowser befinden sich auf der Leser-CD, die Empfehlungen können Sie im Test 
auf Seite 50 nachlesen. Auch zu Stuffit 7 finden Sie einen Einzeltest in dieser Macwelt-Ausgabe auf Seite 32 


APPLE 


Airport 2.1.1/2.0.5 


”] Diese beiden Aktualisierer für die draht- 
A lose Kommunikationstechnologie von 
Apple umfassen zum einen die Firmware 4.0.7 
für die weiße Basisstation sowie ein Update für 
die Airport-Software. Version 2.1.1 ist für Mac- 
OS X 10.2 gedacht und bietet unter anderem die 
Möglichkeiten, die Basisstation über den WAN- 
Port zu konfigurieren und eine Computer-zu- 
Computer-Verbindung mit einer 128-Bit-Ver- 
schlüsselung einzurichten. Das Update 2.0.5 
setzt Mac-OS X 10.1.5 voraus und verbessert 
den PPPoE-Status im Programm Internet-Ver- 
bindung. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Besitzer der weißen Basissta- 
tion sollten das Update wegen der neuen Firmware 
installieren. 

INFO Knowledge-Base Dokumente 120121und 
120154 


iPod 1.2.1 und 1.2.2 


vr Das erste Update für die Firmware des 
- | MP3-Players korrigiert die falsche An- 

zeige des Batteriestatus. Version 1.2.2 ist für den 

europäischen Markt gedacht und beschränkt zu- 

sätzlich die Lautstärke auf die in Europa gel- 

tenden Normen. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wer die iPod-Software 1.2 in- 

stalliert hat, sollte sich das Update besorgen. 

INFO Knowledge-Base Dokumente 122014 und 

120123 (Mac-OS X); 120153 und 120156 (Mac-OS 9) 


UTILITIES 


Retrospect 5.0.236 


5 Das Update ist sowohl für Retrospect als 
„4 auch für Retrospect Express erhältlich 
und passt die Backup-Software an Mac-OS X 
10.2 an. Zu den Verbesserungen gehören unter 
anderem das automatische Backup, auch wenn 
kein Benutzer angemeldet ist, startfähige Du- 
plikate eines Volumes und das Wiederherstellen 
von Volumes ohne Änderung der Zeitzone. 
Außerdem wurden Probleme mit Applescript 


beseitigt und das Programm kann nun auch un- 
ter Mac-OS X Wechselmedien korrekt löschen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Für Anwender von Mac-OS X 
unbedingt zu empfehlen, für Mac-OS 9 nur dann 
notwendig, wenn auch Sicherungskopien von Mac- 
0S-X-Clients angelegt werden. 

INFO Dantz www.dantz.com/support/updates.html 


Norton Utilities 7.0.2/Norton Anti 
Virus 8.0.4 


”] Beide Updates beheben Kompatibilitäts- 
A probleme der Hilfsprogramme mit Mac- 
OSX 10.2. Sie sind nur über die Live-Update- 
Funktion der Programme verfügbar. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein Muss für alle Norton-An- 
wender, die mit Jaguar arbeiten 
INFO Symantec www.symantec.com/region/de 


INTERNET 


Webstar V 5.2.1 


"| 4D hat seinen Web-Server um den neu 
A entwickelten, eigenständigen Mail-Ser- 


ver 4D Mail erweitert und bietet das Gesamt- 
paket als kostenloses Update an. 4D Mail ist 
außerdem in einer eigenständigen Version im 
Handel erhältlich. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO AD www.4D.com 


Toast 5.2 


E Die Brennsoftware un- 
“| terstützt nun Mac-05 X 
10.2 vollständig und rendert unter dieser 
System-Version den Text mit Hilfe der Quartz-Techno- 
logie. Außerdem kommt Toast 5.2 mit Brennern zu- 
recht, die mit 52facher Geschwindigkeit arbeiten, 
unterstützt CD-Text für Audio-CDs und arbeitet mit 
mehreren Prozessoren beim Erstellen von Video-CDs. 
Sie finden das Update auf der aktuellen Heft-CD. 
UPDATE-EMPFEHLUNG: Unbedingt notwendig für An- 
wender von Mac-OS X 10.2, wenn sie problemlos CDs 
brennen wollen. 

INFO Roxio www.roxio.com 


Outlook Express 5.0.6 


Mit diesem Update behebt Microsoft ein 
Sicherheitsproblem, außerdem unter- 

stüzt das Programm Mail-Accounts von MSN. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wer auf Sicherheit steht, in- 

stalliert das Update. 

INFO Microsoft www.microsoft.com/germany/ 

ms/mac 


SONSTIGE 


Office SSL Security Update 98/2001 


9 Dies sind Sicherheitsupdates für Office 
98 und Office 2001, die unberechtigte 
Zugriffe auf Programme und Rechner verhin- 
dern sollen. Für Office X gibt es ebenfalls ein 
Update, dieses ist bisher aber noch nicht in ei- 
ner deutschen Version verfügbar. Es bietet ne- 
ben der verbesserten Sicherheit auch eine bes- 
sere Anpassung an Mac-OS X 10.2. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Da die Updates nicht sehr um- 
fangreich sind, sollte man sie installieren. 
INFO Microsoft www.microsoft.com/mac 


Font Reserve 3.1.1 


7] Das Update behebt vor allem Probleme, 
an die mit Mac-OS X 10.2 aufgetreten sind. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 


INFO Diamondsoft www.fontreserve.com 


October 2002 ATI Retail Update 


E77] Neue Treiber für alle von ATI hergestell- 
an, ten Grafikkarten mit dem Radeon-Chip 
installiert dieses Update. Man kann es aber auch 
mit von Apple verbaute ATI-Grafikkarten ver- 
wenden. Behoben wird unter anderem das Pro- 
blem, das mit der Radeon 7000 auftritt, wenn 
der Rechner aus dem Ruhezustand aufwacht. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Empfehlenswertes Update, 
aber nur dann unbedingt erforderlich, wenn bisher 
Probleme (vor allem unter Mac-OS X) mit der Gra- 
fikkarte aufgetreten sind. 

INFO ATI www.ati.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 18. Oktober 2002 


MACWELT 12 |2002 19 mM 


TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Power Mac G4 Dual 1,25 GHz 


Rechtzeitig zu Redaktionsschluss setzte noch ein 
nagelneuer G4-Dual-Mac mit 1,25 GHz pro Pro- 
zessor zur Landung an. Das Flaggschiff kann 
gegenüber dem mittleren Modell mit genau 1 
GHz pro CPU deutlich an Geschwindigkeit zu- 
legen, allerdings lohnt sich der hochpreisige 
Rechner nur für diejenigen, die täglich aufwen- 
dige Rechenoperationen bewältigen müssen. 
Unsere detaillierten Testergebnisse und den Ver- 
gleich zu den anderen neuen G4-Desktops gibt 
es in dieser Ausgabe ab Seite 42. mas 


ınro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 
79/56 70.45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www. 
apple.de 


Farbiger Riese 


Als Testsieger unseres Vergleichstests findet der 
Color Laserjet 5500 von HP den Weg in die Bes- 
tenliste. Aber auch die anderen getesteten Ge- 
räte machen eine gute Figur und haben den Ein- 
tritt in unsere Top 50 nur knapp verfehlt. Zwar 
kann man den HP Color Laserjet 5500 nicht so 
gut erweitern wie die übrigen Testkandidaten, 
dafür besticht das Gerät mit einer vorbildlich 
einfachen Handhabung sowie einer durchwegs 
guten Druckqualität. mas 


ınro Hewlett-Packard teı (nur D) 01 80/5 32 62 22 
weg www.hewlett-packard.de 


PREISSENKUNG 


Superdrive-Nachfolger 


Mit Pioneers internem DVD-Brenner DVR-A04 
für den IDE-Bus sind Mac-Freunde auf der 
sicheren Seite. Nicht nur technisch, sondern in 
diesem Monat auch preislich. Denn das zu den 
a iApplikatio- 
z nen von Ap- 
ef y ple kompati- 
4 ble Brennta- 
AR 4 lent ist durch- 
4 schnittlich rund 30 
Euro günstiger als im 


Vormonat. Zwar ist der 
interne Cache mit nur zwei Megabyte ver- 
gleichsweise spärlich, dafür überzeugte das Pio- 
neer-Laufwerk in unserem Vergleichstest in Aus- 
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gabe 8/2002 (Seite 44) mit einem sehr guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis und einer guten DVD- 
Schreibgeschwindigkeit. ds 


INFO Pioneer TEL (D) 0 60 39/8 00 99 99 
WEB www.pioneer.de 


Günstiges Designwunder 


In der Ausgabe 11/2002 haben wir Iomegas ex- 
ternen Firewire-CD-RW-Brenner auf Seite 28 
mit einer sehr guten Note an die Spitze unserer 
Bestenliste gesetzt. Nach nur wenigen Wochen 
hat Iomega den Preis für das schicke CD-RW 
40x (CD-R 40fach, CD- 
— u RW  12fach, 
” - CD-ROM 48- 
fach) um rund 
50 Euro gesenkt. 
Knapp 300 Euro 
sind für das Laufwerk 
noch fällig, das ein um- 
fangreiches Softwarepaket für 
das klassische Mac-OS von Haus aus mitbringt. 
Einzig das notwendige externe Netzteil konnte 
unseren sehr positiven Gesamteindruck trüben 
und die Testwertung leicht drücken. ds 


INFO lomega 1eı (D) 0 69/95 08 63 59 
weg www.iomega.de 


TFT mit schmalem Preis 


Formacs 17-Zoll-TFT-Display mit der Bezeich- 
nung Gallery 1740 konnte in unse- 
rem großen Vergleichstest in Aus- 
gabe 7/2002 (Seite 54) eine glatte 
Note von 2,0 einheimsen. Wer über 
den leider fehlenden analogen 
VGA-Anschluss für ältere Grafik- 
karten hinweg sehen kann, be- 
kommt das Formac-TFT in die- 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der 
Bestenliste und wollen gerne den ent- 
sprechenden Test nachlesen? Dann ge- 
hen Sie in unser Heftarchiv auf www. 
macwelt.de. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test 
suchen, empfiehlt es sich, den Testbericht 
anhand der in der Bestenliste genannten 
Ausgabe und Seitenzahl aus dem nach 
Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht 
besser über die angebotene Suchfunktion 
und gibt dort beispielsweise den Begriff 
„Laserdrucker“ ein. Achtung: Bei Testbe- 
richten raten wir, sich die Ergebnisse nach 
Datum sortiert anzeigen zu lassen, da in 
der Regel die aktuellen Vergleiche die 
gesuchten sind. Jeder Download ist mo- 
mentan noch für einen Einstiegspreis von 
35 Cent erhältlich, für eine komplette 
Ausgabe fallen 5 Euro an. mbi 


sem Monat für etwa 80 Euro weniger. Ein gut 
sortierter Fachhandel hat das Display mit dem 
sehr geringen Nachzieheffekt und dem extra- 
vaganten Gehäusedesign für 
einen Preis von rund 820 Eu- 
ro im Sortiment. ds 


INFO Formac TEL (D) 0 33 79/ 
34 00 weg www.formac.de 


| 


Redaktion: Dirk Steiger 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 0,5 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,4 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


65 PRODUKTE IN DER BESTENLISTE 


APPLE-RECHNER 


Eu Desktop-Macs 
1] 

\ 1 Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung BJ“ Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iMac 64 128/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Prozes- O6666O 2,1 gu € (D)1623,€(A) www.apple.de 6/02,5.40 
CD-RW/700 MHz sor für Einsteiger, ohne Apple-Pro-Speaker 1679, CHF 2199 
Power Mac G4 Com- Desktop-Rechner Schneller, lauter und günstigster Profi-Mac, OO666O 2,1 gu € (D) 2203, € (A) www.apple.de 10/02, 5.36 
bo/2x 867 MHz auch für anspruchsvolle Aufgaben geeignet 2279, CHF 2999 
iMac 64 256/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666660 2,3 qu €(D)1855,€(A)  www.apple.de 6/02,5.40 
Combo/700 MHz zessor und Combo-Laufwerk 1919, CHF 2499 
eMac 128/40/Com- Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger Mac G6666Ö 2,4 gu € (D) 1321, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
bo/700 MHz für den Bildungsbereich, mehr RAM nötig 1804 
eMac 128/40/Com- Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 666660 2,4 qu € (D) 1391, € (A) www.applede 11/02, 5.44 
bo/700 MHz Mac, mehr RAM nötig, frei erhältlich 1439, CHF 1899 
eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Minimal ausgestatteter und günstigerMace 2 (OGO6Ö 2,4 gu € (D) 1219, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
ROM/700 MHz für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 1614 
eMac 256/40/Su- Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter und 66666 2,4 gu € (D) 1971, € (A) www.apple.de 11/02, 5.44 
perdrive/800 MHz günstiger Mac, frei erhältlich 2039, CHF 2599 
Power Mac 64 Super-Desktop-Rechner Schneller, lauter und teurer Profi-Mac 6666 2,4 qu € (D) 4175, € (A) www.apple.de 4 Neu S.42 
drive/2x 1,25 GHz für die höchsten Ansprüche 4319, CHF 5699 
iMac G4 256/60/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666660 2,5 befriedigend € (D) 2319, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
Superdrive/800 MHz zessor, 60 GB Platte und DVD-Brenner 2399, CHF 3499 
iMac 128/40/CD- Kompaktrechner Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac G6GGÖÖ 3,2 befriedigend € (D) 999, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
ROM/600 MHz mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, dafür günstig 999, CHF1399 
Power Mac G45Su- Desktop-Rechner Schneller, lauter und im Vergleich zutteuer G666ÖO 3,2 befriedigend €(0)3131,€E(A)  www.apple.de 11/02, 5.44 
perdrive/2x 1 GHz Profi-Mac mit flotter Grafikkarte 3239, CHF 4199 

A Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil lan Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Powerbook G4 Mobilrechner Flottes und gut ausgestattetes Powerbook, GO66GO 1,7 gu €(D)3479,€()  www.apple.de 7/02,5.42 
Combo/667 MHz 15,2-Zoll-TFT, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 3599, CHF 4699 
iBook 12” /CD- Mobilrechner Günstiges Einsteiger-iBook mit guter Ge- 66666 1,8 gu € (D) 1623, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/600 MHz schwindigkeit, CD-ROM-Laufwerk 1679, CHF 2199 
iBook 12”/Com- Mobilrechner Gut ausgestattetes Oberklassen-iBook,im _G6GG6Ö 2,1 qu €(D)2087,€(A)  www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz Verhältnis zum kleinen iBook zu teuer 2159, CHF 2799 
iBook 14”/Com- Mobilrechner Schnelles Oberklasse-iBook, schlechte Auf-_ 66666 2,1 gu € (D) 2551, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz lösung des Displays, Combo-Laufwerk 2639, CHF 3399 
Powerbook G4 Mobilrechner Schnellster mobiler Mac, mit 15,2-Zoll-TFT, 666666 2,1 qu € (D) 4407, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
Combo/800 MHz qute Ausstattung aber hoher Preis 4559, CHF 5999 
iBook 14” /CD- Mobilrechner iBook der Mittelklasse, schlechte Auflösung 066660 2,3 gu €(0)2342,€()  www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/700 MHz des 14-oll-Displays, CD-ROM-Laufwerk 2423, CHF 3199 

| Server 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung u \[JC} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 666660 2,4 gut Testsieger €(D)2200,€(A) _www.netbern.de 4/02, 5.58 
240i Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 2276, CHF 3012 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server für min- 666606 3,2 befriedigend € (D) 4175, € (A) www.apple.de 9/02, 5.46 
16Hz destens 80 cm tiefe Schränke 4319, CHF 5699 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server, Dual- 666660 3,4 befriedigend € (D) 5567, € (A) www.apple.de 10/02, 5.30 
Dual 1 GHz Prozessor wirkt erst bei großer Last 5756, CHF 7599 


CD- UND DVD-BRENNER 


Intern: IDE/SCSI 


Produkt Spezifikation Testurteil Hal Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 066666 1,4 sehr gut Testsieger %€(D)119,€(A)  www.plextorbe 4/02, 5.46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 124, CHF 163 
Plexcombo Combo-Laufwerk Derzeit schnellstes Combo-Laufwerk am 6666 1,8 gut € (D) 178, € (A) www.plextorbe 8/02, 5.44 
20/10/40-12A Markt, schreibt CDs und liest DVDs 185, CHF 244 
Pioneer DVR-AQA DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 666666 2,2 gut Qualitätstipp NE(D)339,€ (A) www.pioneer.de 8/02, 5.44 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 351, CHF 465 
Sony DRU-120A DVD-Brenner Schneller DVD+RW und DVD+R-Brenner, 66666 2,3 gut XE(D)421,€(A)  www.sony- 8/02, S. 44 
funktioniert nicht korrekt am IDE-Bus 436, CHF 577 cp.com 
> 
Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 17. Oktober 2002 
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Bestenlisten 


Extern: USB, USB 2.0, Firewire 
nd Produkt Spezifikation Testurteil HT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Iomega Firewire- Sehr schneller externer Brenner, qutes 066666 1,2 sehr gut *€(D)299€(A) www.formac.de 11/02, 5. 28 
CD-RW 40x CD-RW-Brenner Design, Software für Mac-OS 9 dabei 310, CHF 410 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666660 2,4 gut € (D) 237, € (A) www.plextor.be 7/02, 5.36 
24/10/40U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 24fach-Speed 246, CHF 325 
=. Alle Klassen 
| 75) Produkt Spezifikation Testurteil Sal Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. EOS-_ 066666 1,3 sehr gut %* € (D) 2699,€ (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
Zubehör lässt sich verwenden 2793, CHF 3696 
Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 6666 1,6 gut € (D) 2798, € (A) www.nikon.de 11/02, 5. 26 
quter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 2895, CHF 3831 
Fujifilm Finepix _3,1-MP-Kamera Sehr gute Auflösung, neutrale Farbwieder-r_ G66GGÖ 2,0 gut Testsieger € (D) 660, € (A) wwwfinepix.de 10/02, 5. 44 
F601 Zoom gabe, optionale Dockingstation erhältlich 683, CHF 904 
Olympus 4,13-MP-Kamera Kamera mit übersichtlichen Bedienelemen-_ 666660 2,0 gut Testsieger € (D) 870 € (A) www.olym 2/02, 5. 58 
C-4040 Zoom ten, guter Bildqualität und hoher Lichtstärke 900, CHF 1192 pus.de 
Sony DSC-F707 5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjektiv, 666666 2,0 gut Qualitätstipp € (D)1339,E(A) www.sonyde 2/02,5.58 
guter Bildqualität, Nachtaufnahmefunktion 1386, CHF 1834 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Funktionsreiche, leicht zu bedienende Ein- 6666 2,3 gut Preistipp € (D) 279, € (A) www.nikon.de 10/02, 5.44 
2000 steigerkamera mit neutraler Farbwiedergabe 289, CHF 382 
eo Tintenstrahldrucker 
De Produkt Spezifikation Testurteil HT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon S900 A4-Fotodrucker Sehr schneller Drucker mit sechs einzeln 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 420, € (A) www.canon.de 5/02, 5.50 
wechselbaren Farben. Gute Druckqualität 435, CHF 576 
HP Inkjet 22800 A4-Tintenstrahl- Flotter Tintenstrahler mit Postscript, geeis-_ G66GGÖ 1,7 qut € (D) 1179, € (A) www.hp.com/de 7/02, 5.32 
drucker net für kleine Arbeitsgruppen 1220, CHF 1615 
Lexmark 765n A4-Tintenstrahl- Günstiger netzfähiger Tintenstrahler mit 6666 1,8 gut € (D) 225, € (A) www.lexmark.de 7/02, 5.34 
drucker zwei Papierfächern, gute Druckqualität 233, CHF 309 
HP PSC 950 Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax, kom- 066066 22 gut € (D) 375, € (A) www.hp.com/de 12/01, 5. 30 
gerät fortables Gerät mit guter Druckqualität 388, CHF 514 
HP Colorinkjet _A3+-Tintenstrahl- Druckt bis A3 Überformat in guter Qualität, G6666Ö 2,2 gut € (D) 529, € (A) www.hp.com/de 3/02, 5. 62 
CP 1700 drucker allerdings langsam. Separate Tintentanks 548, CHF 725 
Monochromlaserdrucker 
E Produkt Spezifikation Testurteil tg Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 66666 1,7 gut € (D) 1303, € (A) www.optra.de 1/02, 5.32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1348, CHF 1784 
Di Seitendrucker Farbe 
1} 
Produkt Spezifikation Testurteil ll Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Leiser, unkomplizierter Farblaser mit guter (66666 1,4 sehr gut Qualitätstipp € (D)4950,€ (A) www.hp.com/de 8/02, 5. 50 
jet 4600 hdn drucker Druckqualität und guter Ausstattung 5121, CHF 6777 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht er- 06666 1,9 gut Testsieger € (D) 7750, € (A) www.hp.com/de 4 Neu S. 44 
jet 5500 dtn drucker weiterbarer Farblaser mit guter Druckqualität 8018, CHF 10 611 
en DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 
Produkt Spezifikation Testurteil Tg Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Apple Airport Wireless DSL- und Komfortabel einzurichtende Wireless-Basis-_ G6O666 1,3 sehr gut € (D) 390, € (A) www.apple.de 3/02, 5.43 
Basisstation Modem-Router station mit Modem- und DSL-Anschluss 404, CHF 534 
Draytek Wireless DSL/ Wie Vigor 2200 ausgestattet, zudem miteir 666660 1,8 gut Testsieger € (D) 550, € (A) www.drbott.de 3/02, 5. 48 
Vigor 2200W ISDN Router nem zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 569, CHF 753 
Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten- G6666Ö 2,0 gut Preistipp € (0) 62, € (A) www.drbott.de 2/01, 5.54 
Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 65, CHF 85 
Draytek DSL/ISDN-Router DSI- und ISDN-Router mit integriertem DHCP- G6666O 2,0 gut € (D) 265, € (A) www.drbott.de 12/01, 5.32 
Vigor 2200 Server und Firewall, gut zu installieren 275, CHF 363 
Hermstedt DSL-Modem Reines DSL-Modem ohne Router-Funktionen, G666OÖ 3,0 befriedigend %€(D) 175,€(A)  www.herm 8/02, 5. 40 
Webshuttle DSL hohe Datentransferraten, hoher Preis 182, CHF 240 stedt.de 
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Bestenlisten 


FESTPLATTEN 


Extern 
Produkt 


Dvico Momobay 
&2 


Maxtor Personal 
Storage 3000 XT 


Intern 


Spezifikation 
Firewire /USB- 
Leergehäuse 


Firewire-Platte, 
160 GB 


Testurteil Testwertung 
Schickes Leergehäuse aus Metall, gute 666666 
Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 

Schnelle Festplatte mit sehr hoher Kapaz- G66666 


tät in solidem Kunststoffgehäuse 


Note 


1,1 sehr gut 


1,3 sehr gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Preis 
%* € (D) 119, € (A) 
124, CHF 163 


€ (D) 450, € (A) 
466, CHF 617 


Info 


www.higoto.de 


www.maxtor.com 


Ausgabe 
11/02, 5. 48 


4/02, 5.32 


Produkt Spezifikation Testurteil STE Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Laute, dafür schnelle Festplatte mit großem G6G666 1,2 sehr gut Testsieger US-$ 220 www.toshiba.de 11/02, 5. 48 
MKA4019GAX 40 GB Cache und sehr hoher Schreibrate 
Western Digital Ca- 3,5”-IDE-Platte, Schnellste IDE-Platte im Test, sehr hohe 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 240, € (A) www.wdc.com 6/02, 5.48 
viar Special Edition 120 GB Datenrate. Typ: WD 1200 JB. 249, CHF 329 
Seagate Cheetah 3,5”-SCSi-Platte, Schnellste SCSI-Platte. Sehr hohe Dauer- 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 500, € (A) www.seagate. 6/02, 5.48 
X15 36LP 36,7 GB transferrate, flotte Zugriffszeit, dafür laut 518, CHF 685 com 
PCI und AGP-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil HE Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, GOGOOG' 1,3 sehr gut € (D) 160, € (A) www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-0S X 166, CHF 220 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte, die sich speziell 6066666 2,0 gut Preistipp € (D) 120, € (A) www,village 11/01, 5.38 
MPDD Plus für den Zweitmonitor eignet 125, CHF 165 tronic.com 
1 LCD-Displays 
= Produkt Spezifikation Testurteil ut Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
liyama 15”-LCD-Display Schickes Display im Slim-Edge-Design, mit (066666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 680, € (A) www.iiyama.de 9/02, 5.50 
AX3835UT guter Bildqualität, auch Hochformat möglich 704, CHF 931 
Apple Cinema 23”-LCD-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut %€(D)4659,€ (A) www.apple.de 6/02,5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 4820, CHF 6379 
16 L1800P 18”-LCD-Display Gut ausgestattetes, höhenverstellbares IF, _ GO66GÖ 1,5 gut € (0) 1300,€(A)  www.ge.de 7/02, 5.54 
Portraitfunktion, Bestnote im Vergleichstest 1345, CHF 1780 
liyama 17”-LCD-Display Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und G6666Ö 1,6 gut €(D)1050,€()  wwwilyama.de 7/02, 5.54 
AS4332UT S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 1087, CHF 1438 
Formac 17”-LCD-Display Display mit ADC-Anschluss, kann optional 666660 2,0 gut Testsieger %*€(D)820,€(A) www.formac.de 7/02,5.54 
Gallery 1740 kalibriert werden, DVI-Adapter erhältlich 849, CHF 1123 
Sampo 17”-LCD-Display Günstiges Display mit guter Bildschärfe, aber G666ÖÖ 2,3 befriedigend Preistipp € (D) 740, € (A) Www.sampo 9/02, 5. 50 
PD-80A11 nur mäßige Farbdarstellung und ohne TCO 766, CHF 1014 tech.de 
W Röhrenmonitore 
Bi Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\c Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Eizo Flexscan 21”-Streifen-  High-End-Großbildschirm mit sehr quter 066666 1,0 sehr gut Testsieger €(D)1250,€() wwweizo.de 9/01,5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung 1294, CHF 1712 
Quatographic 21”-Loch- Kalibrierbarer Lochmaskenmonitor mit 666666 1,4 sehr gut € (D) 1850, € (A) www.quato.de 2/02, 5.50 
Color Station 21 maske Colormeter, Kalibrier- und Profiliersoftware 1914, CHF 2533 
#) Flachbett- und Filmscanner 
> Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung a \{)7- Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666? 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 2998, € (A) www.polaroid.de 10/01, 5. 82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3102, CHF 4105 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung 66666Ö 2,0 gut Qualitätstipp € (D)1699,E(A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED und Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 1758, CHF 2327 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Scanner mit guter Auflösung. Entfernt 666660 2,1 qut Qualitätstiip € (D) 300, € (A) www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF Staub und Kratzer mit Hilfe eines 311, CHF 411 
Infrarot-Abtasters 
Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung und G6666Ö 2,1 gut Qualitätstipp € (D) 440, € (A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo Staub- und Kratzerentfernung 456, CHF 603 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter Auflösung 666660 2,2 gut €(D)1700,€() wwwumax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner und hoher optischer Dichte 1759, CHF 2328 


Anmerkung: ! nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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? nachgewertet 11/2001, Seite 20 


En Langsamer, aber 
- U komfortabler Foto- 
drucker mit sehr guter 

Druckqualität 


Wertung: 666600 
3,1 befriedigend 


Vorzüge: komfortable Bedie- 
nung, sehr gute Druckqualität, 
gute Druckertreiber 


Nachteile: langsam, hohe 
Druckkosten 

Preis: € (D) 190, € (A) 197, 
CHF 261 


Alternativen: Epson Stylus 
Photo 830, HP Deskjet 5550 


Technische Angaben 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi 


Schnittstellen: 2x USB (für Dru- 
cker und für HP-Kamera) 


Tinte: Schwarz € 28 / 450 Sei- 
ten, Farbe (CMY) € 45 / 400 
Seiten, Foto € 34 / 125 Fotos 
10x15 cm 


Seitenpreis Farbe bei 20% De- 
ckung: 17,47 Cent 

Seitenpreis schwarz-weiß bei 
5% Deckung: 6,22 Cent 
Systemanforderungen: Power 
Mac mit G3-Prozessor und USB- 
Schnittstelle 

Info Hewlett-Packard 

TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hewlett-packard.de 


HP Photosmart 7150 ” 
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Fotodrucker 


HP Photosmart 7150 
und 7350 


Fotodrucker 


+ MIT EINEM NEUEN Tintenpatronensystem 
stattet Hewlett-Packard die beiden Photosmart- 
Drucker aus. Beide Geräte fassen zwei Tinten- 
patronen, von denen eine die drei Grundfarben 
Cyan, Magenta und Gelb enthält und die ande- 
re entweder als Fotopatrone mit hellem Cyan, 
hellem Magenta und Schwarz oder als reine 
Schwarzpatrone fungiert. Letztere befindet sich 
nicht im Lieferumfang. 

Bei Portraitaufnahmen lohnt sich die Foto- 
patrone, da mit den sechs Druckfarben helle 
Halbtöne sehr gut zu Papier kommen. Aber 
auch mit der reinen Schwarzpatrone erreicht 
man schon einen guten Fotodruck. Erst bei ge- 
nauer Betrachtung fällt der Unterschied zur Fo- 
topatrone auf. Nachteil der Patronen sind ihre 
geringen Reichweiten. 


Einfache Bedienung 


Beide Geräte sind sehr komfortabel zu bedie- 
nen. Sinnvoll ist die Druckabbruchtaste, die 
beim Betätigen sofort reagiert. Ein Sensor be- 
stimmt auf Wunsch automatisch den Papiertyp, 
mit dieser Einstellung lässt sich aber nicht die 
höchste Qualitätsstufe anwählen. Bei einem 
Patronentausch kalibrieren sich die Drucker 
automatisch, dafür drucken sie ein Kalibra- 
tionsmuster. Neben einer USB-Schnittstelle für 
den Anschluss an den Mac verfügen die Drucker 
über eine weitere USB-Schnittstelle, mit der 
man direkt von einer HP-Digitalkamera Fotos 
ausdrucken kann. Praktisch ist das zusätzliche 
Papierfach für Fotopapier der Größe 10x15 cm. 
Dieses Format bedrucken die Probanden bis auf 
einen weißen Streifen nahezu randlos. Foto- 
drucker von Epson und Canon kennen dagegen 
diese Beschränkung nicht und können auch Fo- 
topapier im DIN-A4-Format randlos bedrucken. 

Im Gegensatz zu seinem kleinen Bruder 
Photosmart 7150 bietet der Photosmart 7350 
vier Steckplätze für die Speicherkartenformate 
Compact Flash, Smart Media, SD-Card und So- 
nys Memorystick. Steckt man eine Speicher- 
karte ein, erkennt der Drucker die Anzahl der 
Fotos auf der Karte und bietet an, einen Index- 
druck der Bilder auszugeben. Man kann auch 
einzelne Bilder auswählen und mit frei wähl- 
barer Anzahl von Kopien und in verschiedenen 
Formaten ausgeben. Der Mac mountet eine in 
den Drucker eingesteckte Speicherkarte zudem 


als Speichermedium im Finder. Beide Drucker 
arbeiten insgesamt zu langsam. Zwei Überra- 
schungen zeigt unser Geschwindigkeitstest. Ers- 
tens sind beide Drucker unter Mac-OS 10.2 
schneller mit ihren Druckjobs fertig als unter 
Mac-OS 9 und zudem geht das kleinere Modell 
Photosmart 7150 in unserem Praxistest deutlich 
flotter zu Werk als sein großer Bruder, der laut 
Hersteller schneller sein sollte. Beide Drucker 
arbeiten mit der Schwarzpatrone schneller als 
mit der mitgelieferten Fotopatrone. 


Langsame Ausgabegeschwindigkeit 


Für Ungeduldige ist der Photosmart 7350 nicht 
zu empfehlen, quälend langsam erledigt er sei- 
ne Arbeit. Mit der mitgelieferten Fotopatrone 
spuckt er unter Mac-OS 10.2 eine simple Text- 
seite erst nach über 78 Sekunden aus, sein klei- 
ner Bruder Photosmart 7150 ist nach knapp 54 
Sekunden fertig. Unser sechsseitiges PDF-Do- 
kument gibt der Photosmart 7150 mit 8 Minu- 
ten 28 Sekunden sogar fast doppelt so schnell 
wie sein großer Bruder aus. 

Auch bei der Ausgabe von Fotos sind beide 
Drucker langsam. Während der Photosmart 
7350 fast 14 Minuten für die Ausgabe eines 
12,5 mal 17 cm großen Fotos braucht, erledigt 
der Photosmart 7150 diese Aufgabe bei glei- 
cher Qualität in 10 Minuten 35 Sekunden. Für 
einen 10 mal 15 cm großen Fotodruck direkt 
von einer SD-Karte braucht der Photosmart 
7350 etwa zweieinhalb Minuten. 

Beide Geräte bringen Fotos und Texte in 
gleich guter Qualität zu Papier, da beide das 
gleiche Druckwerk verwenden. Texte erschei- 
nen auch auf Normalpapier scharf und in guter 
Qualität, allerdings erkennen wir Satelliten- 
tröpfchen in Laufrichtung des Druckkopfs. Gut 
gelingt beiden Druckern der Fotodruck mit der 
Farbpatrone. Auch bei den kritischen Halbtönen 
wie der Farbe von Haut erkennen wir keine Ras- 
terpunkte. Diese machen sich erst bei genauer 
Betrachtung bemerkbar, wenn wir statt der Fo- 
topatrone die Schwarzpatrone verwenden. 


Fazit 


Der Vorteil beider Drucker ist ihr großer Kom- 
fort und die Möglichkeit, neben einer Fotopa- 
trone auch eine Schwarzpatrone verwenden zu 
können. Zudem bringen sie die Druckaufträge 
durchwegs in guter Qualität zu Papier, Fotos so- 
gar in sehr guter Qualität. Vor allem beim Pho- 
tosmart 7350 stört uns allerdings die langsame 
Verarbeitungsgeschwindigkeit. Mit diesen Merk- 
malen eignen sich die Geräte nur für den gele- 
gentlichen Fotodruck. mas %* 
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HP Photosmart 7350 


En Sehr langsamer, 
- U aber komfortabler 
Fotodrucker mit Speicher- 
kartensteckplätzen 


Wertung: 666600 
3,4 befriedigend 


Vorzüge: komfortable Bedie- 
nung, sehr gute Druckqualität, 
gute Druckertreiber, Speicher- 
kartensteckplätze 


Nachteile: sehr langsam, hohe 
Druckkosten 

Preis: € (D) 240, € (A) 249, 
CHF 329 


Alternativen: Epson Stylus 
Photo 895 


Technische Angaben 
Steckplätze: Compact Flash, 
Smart Media, SD-Card, 
Memory-Stick 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi 


Schnittstellen: 2x USB (für Dru- 
cker und für HP-Kamera) 


Tinte: Schwarz € 28 / 450 Sei- 
ten, Farbe (CMY) € 45 / 400 
Seiten, Foto € 34 / 125 Fotos 
10x15 cm 


Seitenpreis Farbe bei 20% De- 
ckung: 17,47 Cent 


Seitenpreis schwarz-weiß bei 
5% Deckung: 6,22 Cent 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit G3-Prozessor und USB- 
Schnittstelle 


Info Hewlett-Packard 
TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hewlett-packard.de 


USB-2.0-Wechselspeicher | Firewire-DVD-Brenner 


lomega Zip 750 


7. 


y Schnelles Wechsel- 
- % speicherlaufwerk 

mit USB-2.0-Anschluss 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 
Vorzüge: hohe Geschwindigkeit 
mit 750-MB-Medien, abwärts- 
kompatibel zu Zip 250 und Zip 
100 (nur lesend) 
Nachteile: niedrige Schreibrate 
mit Zip-250-Medien, externes 
Netzteil, hoher Preis 


Alternativen: 2,5-Zoll-Fire- 
wire/USB-2.0-Festplatten 


Preis Laufwerk: € (D) 250, 
€ (A) 259, CHF 343 


10 Medien ä 750 MB: 

€ (D) 160, € (A) 166, CHF 220 
Testergebnisse 

Leserate 750 MB: 4,4 MB/s 

Schreibrate 750 MB: 4,7 MB/s 

Leserate 250 MB: 1,9 MB/s 

Schreibrate 250 MB: 0,3 MB/s 

Leserate 100 MB: 1,1 MB/s 

Zugriffszeit: 44 ms 
Technische Angaben 

Schnittstelle: USB 2.0 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9, Power Mac mit USB- 
2.0-Karte (Anschluss am nor- 
malen USB-Port möglich, aber 
deutlich langsamer) 

Info: Iomega TEL (D) 0 69/ 

95 08 63 59 WEB www.iome 
ga.de 


lomega Zip 750 
750-MB-Wechselspeicher 


+ IOMEGAS ZIP-DISKETTEN blicken auf ei- 
ne lange Tradition zurück. Das Zip 100 war der 
erste Wechselspeicher, der sich in breitem Rah- 
men bei den Konsumenten durchsetzen konn- 
te. 1999 folgte ein 250 MB fassendes Modell 
und nun bringt Iomega mit dem Zip 750 einen 
weiteren Nachfolger mit 750 MB Kapazität. 

In puncto Design spendiert der amerikani- 
sche Hersteller dem neuen Laufwerk eine deut- 
lich edlere Optik. Vorbei sind die Zeiten von 
halb durchsichtigem Plastik - nun schimmert 
dem Anwender mattes Aluminium entgegen. 

Auch die inneren Werte sind edler. Mit ei- 
ner maximalen Datenrate von knapp 6 MB/s 
schlägt das Laufwerk nicht nur alle Vorgänger, 
sondern auch die schnellsten derzeit erhält- 
lichen CD-Brenner. Doch als Konkurrenz zur 
CD-R kann man die 750 MB fassenden Medien 
nicht betrachten, dazu sind sie mit etwa 16 Eu- 
ro pro Stück viel zu teuer. Als schnelles Medium 
zum Datentausch eignet sich das Zip 750 wegen 
der geringen Kapazität auch nur bedingt. Hier 
leisten externe 2,5-Zoll-Festplatten deutlich 
mehr. Die Frage nach reellen Anwendungen in 
der Praxis bleibt somit offen. 

Iomega bescheinigt dem Laufwerk Kompa- 
tibilität zu den 250- und 100-MB-Disketten. Im 
Test fällt uns jedoch die sehr niedrige Schreib- 
geschwindigkeit bei 250-MB-Medien negativ 
auf. 100-MB-Medien kann das Laufwerk gar 
nicht mehr beschreiben aber immerhin mit ak- 
zeptabler Geschwindigkeit lesen. Im normalen 
Betrieb arbeitet das Laufwerk angenehm leise, 
nur beim Auswerfen der Medien schreckt man 
durch laute Motorengeräusche auf. Unverständ- 
lich bleibt, warum Iomega hier auf ein externes 
Netzteil als Spannungsversorgung zurückgreift. 
Schließlich bietet der Hersteller selbst schon seit 
geraumer Zeit Geräte an, die ihren Strom über 
den USB- oder Firewire-Bus beziehen. Die hier 
getestete USB 2.0-Version reizt man am Mac nur 
mit einer zusätzlichen USB-2.0-PCI-Karte voll 
aus. Eine Firewire-Variante, die über den Bus 
mit Strom versorgt wird, soll in Kürze folgen. 


Fazit 


Das Zip 750 ist technisch gesehen ein würdiger 
Nachfolger der 250er- und 100er-Generation. 
Es setzt die Tradition der Zip-Disketten adäquat 
fort. Die Technologie an sich ist überholt und in- 
zwischen durch externe Firewire-Festplatten 
und die CD-R abgelöst. cm % 


Sony DRX-120L 
Firewire-DVD-Brenner 


+ IN DER Augustausgabe der Macwelt haben 
wir im Rahmen eines großen Vergleichstests So- 
nys DVD+R und DVD+RW-Brenner DRU-120A 
unter die Lupe genommen (siehe Macwelt 8/ 
2002, Seite 44). Mit der externen Firewire-Va- 
riante dieses Laufwerks, die Sony nun nach- 
reicht, haben wir weitaus weniger Schwierig- 
keiten als noch mit der internen Version für die 
IDE-Schnittstelle. Zumindest mit der aktuellen 
Version 5.2 von Roxios Toast treten während un- 
serer Schreibtests keine Probleme auf, denn im 
Firewire-Gehäuse befindet sich wie erwartet das 
bereits getestete DRU-120A-Laufwerk, das seit 
Toast 5.1.4 einwandfrei mit dem beliebten 
Brennprogramm zusammenarbeitet. Immer 
noch mangelhaft ist allerdings die Unterstüt- 
zung für das Laufwerk seitens Disc Burner und 
iTunes sowohl in Mac-OS 9 und Mac-OS X. 
Selbst die neuere Firmware (1.26 gegenüber 
1.13 in Ausgabe 8/2002) ändert an dieser un- 
günstigen Situation nichts. 

Einen CD-R-Rohling von Verbatim füllt die 
optisch unspektakuläre Sony-Hardware ohne 
Verify in sechs Minuten 48 Sekunden und zieht 
mit den baugleichen Kollegen von Philips 
(DVDRW-228) und HP (DVD 200i) erwar- 
tungsgemäß gleich. Unser 4,4-GB-Testimage ist 
auf einem DVD+RW-Rohling von Sony in 24 
Minuten und 26 Sekunden untergebracht. Un- 
eingeschränktem Filmgenuss steht auch nichts 
im Wege, das Laufwerk verarbeitet handelsüb- 
liche DVD-Videos zusammen mit Apples DVD- 
Player anstandslos. 


Fazit 


Insgesamt ist Sonys Firewire-Version des DVD- 
Brenners DRU-120A von unserer gemessenen 
Leistung her ein ordentliches Produkt. Leider ist 
der DVD+RW-Standard nur sehr eingeschränkt 
kompatibel zu anderen DVD-Laufwerken. Auch 
dürfte der immer noch sehr hohe Anschaf- 
fungspreis von rund 660 Euro für viele Anwen- 
der eine abschreckende Hürde sein. Im Sep- 
tember hat Sony bereits den Nachfolger mit der 
Bezeichnung DRU-500 für Ende November an- 
gekündigt, der in der externen Variante für un- 
ter 500 Euro mit allen beschreibbaren DVD- 
Standards (DVD-R, DVD-RW, DVD+R und 
DVD+RW) umgehen kann. Und die Techniker 
von Sony haben für das kommende Modell ei- 
ne wesentlich bessere Unterstützung der Apple- 
Plattform versprochen. ds %* 


Sony DRX-120L 


Er Flotter Firewire- 
- ı| DVD-Brenner mit 
mäßiger Kompatibilität 
Wertung: 666666 

1,8 gut 


Vorzüge: hohe Lese- und 
Schreibgeschwindigkeit 


Nachteile: wird derzeit nicht 
von Apples Brennprogrammen 
iDVD, Disc Burner und iTunes 
unterstützt, hoher Preis 


Alternative: Firewire-DVD- 
Brenner von Formac 


Preis: € (D) 660, € (A) 683, 
CHF 904 
Testergebnisse 
Leserate CD-ROM: 3,7 MB/s 
Leserate CD-RW: 3,7 MB/s 
Leserate DVD-ROM: 6,3 MB/s 
Leserate DVD+R/+RW: 5,3 
MB/s 
Zugriffszeit: 117 ms 
Technische Angaben 
Schnittstelle: 2x Firewire 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05 9, Power Mac mit Fire- 
wire-Anschluss 


Info: Sony TEL (nur D) 01 80/ 
525 2586 WEB www.sony- 
cp.com 
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Plug-in für Cinema 4D 


Shave and a Haircut 


S Ausgezeichnete Lö- 

| sung für modellier- 
und animierbares Haar 
und Fell in Cinema 4D 
Wertung: 666660 

1,8 gut 

Vorzüge: sehr gute Integration 
in Cinema 4D, automatische 
Haar-Dynamics, relativ leichte 
Erlernbarkeit, gute Arbeitsge- 
schwindigkeit, ausführliche Do- 
kumentation 


Nachteile: Bedienoberfläche 
nicht an das Mac-OS angepasst, 
umständliche Registrierung 
Preis: € (D) 650, € (A) 673, 
CHF 1090 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Macintosh, ab Mac-OS 9.1 oder 
Mac-0S X, 128 MB freier Ar- 
beitsspeicher, Cinema 4D ART 
oder XL 7.3 


Info: Maxon TEL (D) 0 61 72/ 
59 06-0 WEB www.maxon.net 


Shave and a Haircut 
Plug-in für Cinema 4D 


+ HAAR- UND FELLSIMULATIONEN sind 
stets eine besondere Herausforderung für ein 
3D-Programm. Das US-Unternehmen Pixar hat 
durch seinen Kinohit „Monster AG“ und dessen 
behaarten Protagonisten Sulley die Messlatte an 
glaubwürdiger Haar- beziehungsweise Fell- 
darstellung ein ganzes Stück höher gesetzt. 


Integration in Cinema 4D 


Nach der Installation des Plug-ins Shave and a 
Haircut (S&H) braucht man zunächst eine neue 
Werkzeugleiste, die alle wichtigen Befehle zur 
Erstellung und Vorbereitung der Haare beher- 
bergt. In Cinema 4D dürfen auf fast allen Ob- 
jekten Haare wachsen, egal ob es sich um ein 
Hyper-Nurbs-, Nurbs-, Spline- oder parametri- 
sche Grundobjekte handelt. Deformationen 
durch Bone- oder Biege-Objekte machen die 
Haare entsprechend der Objektoberfläche mit. 
Zur Einschränkung des Haarwuchses dienen die 
in Cinema 4D bekannten Selektions-Tags. Je 
nach eingestellter Gravitationskraft und zu- 
sätzlichen Wind- oder Turbulenzobjekten ani- 
miert S&H den Haarbesatz automatisch. Die 
Kunst der Friseure übt man dann im S&H-Mo- 
dul. Dort frisiert und stylt man nach Herzens- 
lust, selbst Zöpfe zu flechten ist möglich. 


Wachsen und legen 


Nachdem man einem Objekt mit dem Befehl 
„Grow Hair“ Haare zugewiesen hat, besitzt es 
einen Grundbewuchs sowie ein Hairstyle-Tag. 
Im Editor-Fenster äußert sich die Behaarung 
durch blaue „Hair-Guides“, die sich an jedem 
Polygon- respektive Spline-Punkt des Objekts 
befinden und je ein Haarbüschel vertreten. 


El ps pm | mal gemame Fu| sg m man 
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Digitales Haar-Studio Die ungewohnte Bedienoberfläche von Shave and a Haircut bietet ein reichhalti- 
ges Werkzeugsortiment zum Stylen der Haare. 


mm 30 MACWELT 12 |2002 


Zum Frisieren besitzt Shave and a Haircut 
ein eigenes, etwas eigenwilliges Benutzerinter- 
face. In verschiedenen Ansichten arbeitet man 
mit mehreren Selektionsmethoden an den Haar- 
partien. So lassen sich im ersten Arbeitsschritt 
die Haare verschieben, skalieren, rotieren, in 
sich verdrehen und in Haarbereiche aufteilen, 
um beispielsweise später Zöpfe zu flechten. 
Zum Stylen der Frisur steht unter anderem ein 
Kamm zur Verfügung. Im Verlaufe des Tests er- 
weist es sich als äußerst praktisch, die Gravita- 
tion der Haare testweise einzuschalten. 


Ob blond, ob braun... 


Die eigentlichen Eigenschaften der Haare wie 
Farbe, Kräuselung, Steifheit, Dicke und Glanz 
bestimmt das Material, das sich in sieben Ka- 
tegorien aufgliedert. Im Bereich „Farbe“ gibt 
man die Farben der Haare und deren Haarwur- 
zeln an, eine weitere Variationsfarbe lässt den 
Farbeffekt noch realistischer erscheinen. Das 
Verhalten der Haare bei Einfluss von Gravitation 
oder Wind sowie deren Steifheit beeinflussen 
die Einträge im Bereich „Dynamics“. Eine Be- 
sonderheit bietet die Instanzfunktion des Ren- 
der-Bereichs. Hier kann jedes beliebige Objekt 
als Haar definiert werden - einem Meer aus 
Gras und Blumen oder einem Wald aus Haaren 
steht somit nichts mehr im Wege. 

Die Parameter der Haare sind darüber hin- 
aus über die Zeitleiste animierbar. So ist es ein 
leichtes, Haare wachsen zu lassen oder eine Al- 
terung durch Verfärbung zu simulieren. Zum 
schnellen Einstieg sind über 150 Haarmaterial- 
und Style-Presets im Lieferumfang enthalten. 
Das Rendern der Haare kann wahlweise als 
Post-Effekt oder auf Polygon-Basis erfolgen. 


Performance und Dokumentation 


Man merkt recht bald, dass Shave and a Hair- 
cut eine erprobte Software ist. Dies äußert sich 
zum einen im Prozessor schonenden Workflow 
und zum anderen in der durchaus annehmba- 
ren Arbeitsgeschwindigkeit. Die beiliegende 
englische Dokumentation (die deutsche Version 
liegt als PDF auf CD bei) ist ausführlich und 
beinhaltet neben Workshops für Neulinge meh- 
rere Übungen für gehobene Ansprüche. 


Fazit 


Mit Shave and a Haircut ist in Cinema 4D realis- 
tisches Modellieren und Animieren von Haaren 
und Fell möglich. Die Software ist gut in Cine- 
ma 4D integriert und bietet dem Einsteiger 
rasch die ersten Erfolgserlebnisse. Doch die Fül- 
le der Einstellmöglichkeiten lässt auch bei den 
Profis so schnell keine zusätzlichen Wünsche 
aufkommen. Wer sich auf die gewöhnungsbe- 
dürftige Bedienoberfläche einlässt und den ho- 
hen Preis nicht scheut, wird mit außergewöhn- 
lichen Ergebnissen belohnt. aa % 


Haarige Angelegenheit Shave 
and a Haircut eignet sich auch 
für die Fellbehaarung mehr oder 
weniger sympathischer Tiere. 


Info | Funktionen 


- Unterstützt viele Cinema- 
4D-Objekte und Deforma- 
toren 


- Berechnet Haar-Dynamics 
automatisch 


- Viele einstellbare Para- 
meter für Haarmaterial 

- Leicht erlernbare Styling- 
Werkzeuge 

- Schnelles Post-Effekt-Ren- 
dering 

- Rendern von Bäumen 
und Gras durch Instanzen 


- Über 150 Haar-Presets 
enthalten 


PC-Emulator TEST 


Blue Label 
Kostengünstiger PC- 


>) Emulator mit massiven 
Problemen bei der Emulation 


Wertung: 6O0000 


6,0 ungenügend 


Vorzüge: niedriger Preis 


Nachteile: langsam, funktio- 
niert derzeit mit keinem aktu- 
ellen PC-Betriebssystem, nur 
eine Emulation gleichzeitig, 
keine Finder-Integration, läuft 
nicht unter Mac-OS X 


Alternative: Virtual PC von 
Connectix 
Preis: € (D) 35, € (A) 37, 
CHF 48 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac 
05 8.1 (läuft nicht unter Mac- 


05 X/Classic), 100 MB freier 
Plattenplatz 


Info: Lismoresoft 
WEB www.lismoresoft.com 


Blue Label Emulator 
PC-Emulator 


+ WER NUR HIN UND WIEDER PC-Software 
ausführen möchte, muss sich keinen Zweit- 
computer kaufen, sondern kann sich mit einem 
Emulator behelfen. Eine Alternative zu Virtual 
PC von Connectix soll der Blue Label Power 
Emulator von Lismore sein. 

Im Gegensatz zu Virtual PC ist der Power 
Emulator nicht in die Mac-Oberfläche integriert, 
sondern läuft grundsätzlich im Vollbildmodus. 
Wechselt der Benutzer in den Finder oder in ein 
anderes Mac-Programm, bleibt der Emulator 
stehen. Außerdem ist es nicht möglich, mehre- 
re virtuelle PCs gleichzeitig laufen zu lassen. 

In einem Konfigurationsfenster legt man 
fest, welche Hardware das Programm emulie- 
ren soll. Zu den wichtigsten Komponenten ge- 
hören die emulierten Festplatten, die der Power 
Emulator in Form von Image-Dateien auf dem 
Mac ablegt. Bis zu vier virtuelle Festplatten (bis 
jeweils 2 GB) sind möglich. Auch der Zugriff auf 
das CD-Laufwerk des Mac ist einstellbar. 

Praktisch ist der Konfigurationsmanager, 
der unterschiedliche Hardware-Konfigurationen 
verwaltet. So kann der Anwender jeweils eige- 
ne Einstellungen für beispielsweise Windows 
NT, Novell Netware und Linux erzeugen und 
mit wenigen Klicks die jeweils gewünschte Kon- 
figuration aktuell abrufen. 

Im Test kann der Emulator nicht überzeu- 
gen. Windows NT 4.0 lässt sich zwar reibungs- 
los installieren, findet aber trotz korrekt instal- 
lierter Netzkarte das Netz nicht. Red Hat Linux 
7.3 hingegen stürzt schon zu Beginn der Instal- 
lation ab. Auch das Abschalten der Hardware- 
Erkennung ändert daran nichts. Probleme be- 
reitet auch Windows 98. Je nach Einstellungen 
des Emulators lässt sich das Betriebssystem ent- 
weder gar nicht installieren oder stürzt nach 
scheinbar erfolgreicher Installation in der Boot- 
phase ab. Bei Windows 2000 startet zwar das 
Setup korrekt, nimmt aber keine Tastatureinga- 
ben an, was die Installation unmöglich macht. 
Das Setup von Windows XP beschwert sich, dass 


Konfiguration Auch 
der praktische Konfi- 
Qurationsmanager 
täuscht nicht darüber 
hinweg, dass der Blue 
Label Emulator in der 
Praxis nur ungenügend 
funktioniert. 


A a LH | 
rn 
a Far u a u 
an Baar Do DR Zube 


BE EL nn Fan ann 


bestimmte CPU-Eigen- 


Me (ua  , F R 
schaften nicht vorhan- 


[2 


den seien und daher XP 
auf dem Rechner nicht 
laufen könne. 


Fazit 


Den Blue Label Power 
Emulator 1.7 können 
|| wir wegen massiver Pro- 
|| bleme mit den unter- 
schiedlichsten PC-Be- 
triebssystemen derzeit 
nicht empfehlen. ar % 
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Compact-Flash-Karte | Datenkompressions-Tool | Kalendersoftware 


Lexar Compact 1 GB 


Compact-Flash-Karte 


Stuffit Deluxe 7 


Datenkompressions-Tool 
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iCal 1.0 


Kalendersoftware 


Lexar CF-Card 1 GB 


En Speicherkarte mit hoher Kapazität und 
- & hohem Preis 


Wertung: 6666060 3,0 befriedigend 
Vorzüge: schnelle Datenraten, hohe Kapazität 


Nachteile: hoher Preis, funktioniert nur in CF-II-Slots 
Alternative: IBM Microdrive, 1-GB-Karte von Sandisk 
Preis: € (D) 1100, € (A) 1138, CHF 1506 


+EIN GB SPEICHERKAPAZITÄT für 1100 
Euro bietet die neue Compact-Flash-Karte High- 
Speed-Professional von Lexar. Ähnlich wie das 
Maicrodrive von IBM passt die Karte nicht in je- 
den CF-Slot. Da es sich um die breitere Version 
der CF-Karten, der Bauart CF II handelt, kann 
man sie etwa nicht in einer Canon Ixus ver- 
wenden. Lexar klassifiziert seine Speicherkar- 
ten mit einem an CD-Brenngeschwindigkeiten 
angelehnten System zwischen 4facher bis 24fa- 
cher Geschwindigkeit. Unsere Testkarte erreicht 
16fache Geschwindigkeit, was einer Daten- 
transferleistung von 2,4 MB/s entsprechen soll. 
Wir messen im Test 2,31 MB. Eine 16 MB gro- 
ße CF-Karte von Sandisk schafft dagegen nicht 
einmal die halbe Transfergeschwindigkeit. Di- 
gitalkameras profitieren von der Geschwindig- 
keit kaum, da hier die interne Bildkompression 
der Kamera den Flaschenhals darstellt. 


Fazit 


Die sehr teure Compact-Flash-Karte von Lexar 
bietet hohe Kapazität und Schnelligkeit, die Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit der Kamera ist für 
schnelle Fotos jedoch entscheidender. Ein Mi- 
crodrive ist deshalb empfehlenswerter. sw % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Digitalkamera oder Cardreader 
mit CF-II-Slot 

Kapazität: 982 MB (formatiert) 

Info: Lexar Media TEL (USA) 00 01 51 0/4 13 12 75 
WEB www.digitalfilm.com 


Stuffit Deluxe 7 


% Standardsoftware für Datenkomprimie- 
rung bringt neues Dateiformat „sitx” 


Wertung: 666666 1,9 gut 


Vorzüge: schnellere Kompression, Dateigrößen über 2 
GB, lange Dateinamen mit Mac-OS X, Verschlüsselung 


Nachteile: derzeit nur in Englisch erhältlich, neues Da- 
teiformat „sitx” verbessert Kompression nur minimal 
Alternative: Stuffit Standard Edition, für Mac-OS 9: Zipit, 
für Mac-05 X: Shell-Befehle tar, gzip 


Preis: Stuffit Deluxe € (D,A) 100, Stuffit Standard Edition 
us $ 50 


+ IM JAHRESRHYTHMUS gibt es eine neue 
Version des Komprimierprogrammes Stuffit. 
Während die vorigen Versionswechsel unspek- 
takulär waren, hat Aladdin diesmal das Pro- 
gramm kräftig überarbeitet: Unter Mac-OS X 
genießt man Vorteile wie lange Dateinamen 
und die Präzision der Shell-Befehle, unter bei- 
den Mac-Betriebssystemen freut man sich über 
die deutlich schnellere Arbeitsgeschwindigkeit 
und das neue Dateiformat Stuffit X. Doch es gibt 
auch Schatten: Manche Dateien sind im Format 
„sitx“ größer als im SIT-Format und die eben- 
falls neue Option „Add redundancy“, die kom- 
primierte Dateien vor Beschädigungen schützen 
soll, macht ein Stuffit-X-Archiv unveränderbar. 


Fazit 


Wer Dateien per Email verschickt, dem sei Da- 
teikompression wärmstens ans Herz gelegt - der 
Empfänger erhält deutlich kleinere Nachrich- 
ten. Ob man die Deluxe-Version inklusive pro- 
grammierbarer Automatismen braucht, sollte 
man mit Hilfe der Demo-Version testen. wn % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac, Mac-0S 8.6 oder 
höher, alternativ: Mac-0S X, 20 MB freies RAM 

Info: Aladdin (Stuffit Deluxe über Innotech) TEL Inno- 
tech (D) 0 70 31/75 61-0 WEB www.aladdinsys.com, 
www.innotech-soft.de 


iCal 1.0 


x Einfach zu bedienender Kalender, der 
2% | sich gut ins System integriert, strecken- 
weise aber sehr träge arbeitet 


Wertung: 666660 2,4 gut 


Vorzüge: einfache und intuitive Benutzerführung, gute 
Integration ins System, nützliche Netzanbindung 


Nachteile: Monatsübersicht und Aufgaben-Management 
nicht vollständig durchdacht, Beschränkung auf Mail 


Alternative: Palm Desktop 4, Entourage 
Preis: kostenlos 


+ SEIT MITTE SEPTEMBER bietet Apple die 
Kalendersoftware iCal zum kostenlosen Down- 
load. Keine Frage, sie bereichert das digitale Le- 
ben. Vor allem in der Tages- und Wochenansicht 
zeigt sich die intuitive Benutzerführung: Neue 
Termine zieht man per Mausklick in der Tages- 
oder Wochenübersicht auf und benennt sie dort 
direkt. Weniger intuitiv ist dagegen die Mo- 
natsansicht, die Termine zwar übersichtlich an- 
zeigt, neue Termine aber nur in Verbindung mit 
der Palette „Ereignis-Information“ anlegt. Ähn- 
lich funktioniert die Aufgabenverwaltung, die 
separat ein- und ausgeblendet werden kann, 
allerdings keine Verknüpfung zu einzelnen Ter- 
minen ermöglicht. 


Fazit 


iCal ist eine einfach zu bedienende Kalender- 
software, die in Mac-OS X gut integriert ist. 
Manche Funktionen sollten intuitiver funktio- 
nieren. Am meisten stört die Arbeitsgeschwin- 
digkeit. Zum Teil wartet man mehrere Sekun- 
den beim Wechsel zwischen Ansichten. chr % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS X 10.2, 
zum Veröffentlichen von Kalendern im Internet ist eine 
.Mac-Mitgliedschaft oder ein Web-DAV-Server nötig 
Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/56 
70 45 (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 
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Power Mac G4 


Leistungsstarkes Trio 


EINSTIEG 


Was einst nur 5 


Spitzenmodellen [= % 
vorbehalten war, ist nun 
Standard für alle Power 
Mac 64. Erstmals arbei- 
ten in jedem Profi-Mac 
zwei Prozessoren. 
Gegenüber den Consu- 
mer-Rechnern eMac und 
iMac bieten die Apple- 
Boliden eine deutlich 
bessere Leistung. 


Test Power Mac Dual Mit dem 2-mal 1,25 Gigahertz starken G4-Mac ist unsere 
Testreihe der Profi-Macs komplett. Die Rechnung „Doppelter Preis ist gleich dop- 
pelt so viel Leistung” geht allerdings in unseren Tests nicht auf von Markus Schelhorn 


+ NACHDEM WIR in den Ausgaben 10 und 11 
bereits die beiden kleineren G4-Modelle getes- 
tet haben, steht nun das Spitzenmodell in unse- 
rem Testcenter. Bei diesem Rechner ziehen wir 
Punkte, des lauten Lüfters wegen, unter Mac- 
OS 9 ab. Alle 40 Sekunden läuft der große inter- 
ne Lüfter auf Hochturen, dreht dann immer 
langsamer, um kurz vor dem Verstummen er- 
neut die Arbeit aufzunehmen. Unter Mac-OSX 
arbeitet der Rechner dagegen ruhig. 


Geschwindigkeit kostet Geld 


Bereits der kleinste G4-Mac mit zwei 867 MHz 
schnellen Prozessoren arbeitet angenehm flott. 
Im Vergleich dazu legt das mittlere Modell trotz 
schnellerem Systembus und höherer Taktrate 
der Prozessoren nicht so weit an Geschwindig- 
keit zu, wie es der Preisunterschied erwarten 
lässt. Besser schlägt sich das 2-mal 1,25 GHz 
schnelle Spitzenmodell, das mit zwei doppelt so 
großen Level-3-Cache-Speichern wie die ande- 
ren Modelle ausgestattet ist. Diese Zwischen- 
speicher und der höhere Prozessortakt machen 


sich bemerkbar. In unserem Photoshop-Test ar- 
beitet das Spitzenmodell das Testscript, das 
zehn verschiedene Berechnungen durchführt in 
31 Sekunden ab. Das mittlere Modell ist nach 
36 Sekunden fertig während der kleinste G4- 
Mac 41 Sekunden benötigt. Immerhin, ein 2,4 
GHz schneller Windows-Rechner mit schnellem 
Rambus-Arbeitsspeicher braucht mit 45 Sekun- 
den noch länger. Dafür ist der PC bei den Ren- 
dertests in Cinema 4D schneller. Er rendert die 
Szene „Sunblast“ in 16 Sekunden, die beiden 
Prozessoren des mehr als doppelt so teuren G4- 
Spitzenmodells sind erst nach 20 Sekunden fer- 
tig. Mit 24 und 28 Sekunden folgen die beiden 
kleineren Power Macs. 


Grafikleistung in der Praxis 


Was noch vor kurzem nur teure und langsame 
Spezialgrafikkarten konnten, ist nun bei jedem 
Mac Standard. Zwei Monitore lassen sich gleich- 
zeitig an den Grafikkarten der neuen G4-Macs 
betreiben, zwei unterschiedliche Bildschirm- 


Kontaktfreudig Der G4-Mac lässt sich 
sehr gut erweitern. Neben vier RAM-, ei- 
ner AGP- und vier PCI-Steckplätzen bietet 
der Rechner einen internen Airport-An- 
schluss, ein eingebautes USB-Modem und 
drei ATA-Schnittstellen. 


inhalte kann man so darstellen. Bei 2D-Anwen- 


Leistungsvergleich | Power Mac G4 


Unsere Tests sind unter beiden Betriebssystemen identisch. Die CPU-Leis- 
tung teilen wir in die Kategorien Büro (Apple Works, Microsoft Office), 
Multimedia (iMovie, iTunes) und Bildbearbeitung (Cinema 4D XL, Photo- 
shop). Die 2D-Grafik ermitteln wir mit Microsoft Word, Photoshop und 


dem Finder, die 3D-Grafik testen wir mit Quake 3 Arena. Mit dem Kopier- 
test mehrerer Ordner ermitteln wir die Festplattenleistung. Die Gesamt- 
wertung setzt sich aus jeweils 20 Prozent der CPU-Leistung und der 2D- 
Grafik und jeweils zehn Prozent der 3D-Grafik und Festplatte zusammen. 


Rechner Gesamt- CPU Büro CPU CPU Bildbe- 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
performance Multimedia arbeitung 
Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
Mac-0S X 10.2 
Power Mac G4/2x 1,25 GHz | mm 270 | mm 257 | mm 2/47 | mm 352 | mem 193 | mem 450 | mm 161 
Power Mac G4/2x 1 GHz m 23/4 m 200 | mm 209 | mem 201 | mm 195 | mem 3/1 | mem 160 
Power Mac G4/2x 867 MHz | mm 209 | m 206 | 187 | m 249 | u 151 | m 321 | m 123 
17-Zoll-iMac/800 MHz = 1360| m 144 | mm 128 | wm 137 m 1121| mm 231 mm 64 
Power Mac 64/450 MHz = | %\mm 3 m % mm 114| m 10| um 94 
Power Mac G4/450 MHz!| u 10| m 10 (m 100 | m 100 | um 100 | m 100 mm 100 
Mac-05 9.2.2 
Power Mac G4/2x 1,25 GHz | mm 311 | mm 76 | mm 196 | mm 303 | mem 577 | mem /65 | mm 157 
Power Mac G4/2x 1 GHz mr 27/5 mm 63 | mm 1/2 | mem 316 | IEmmmmmEE 56/ | EEE 350 | MEEEEEEE 15.2 
Power Mac G4/2x 867 MHz mm 245 | mm 5 (m 152 | m 275 m 523 mm 315 | mm 123 
17-oll-iMac/800 MHz = 138) m 2 m 119 | mm 140 | mm 23 mm 25| m 75 
Power Mac 64/450 MHz = 1355| m 35 (m | 9 mm 3534| mm 1715| mm 111 


1 Als Referenzrechner dient ein 450 MHz schneller Power Mac 64 mit Mac-OS 10.1.5. 
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Wärmeleiter Unter dem mächtigen Kühl- 
körper arbeiten die beiden Prozessoren, 
die gehörig Wärme abstrahlen. 


ONLINE .... 


Auf www.macwelt.de fin- 
den sie Testberichte und 
Detailbilder des neuen 
Power Mac G4, wenn Sie 
in das Suchfeld „Power 
Mac G4“ eintragen. 


dungen wie dem Scrolling von Text und Fotos 
ist die ATI Radeon 9000 Pro der beiden großen 
G4-Macs nur unwesentlich schneller als die Nvi- 
dia Geforce4 MX des kleinsten G4-Modells. So 
benötigt unter Mac-OS X die ATI-Grafikkarte so- 
wohl im mittleren Bereich, als auch beim Spit- 
zenmodell 73 Sekunden zum Scrollen von 500 
Seiten Text in Apple Works, knapp sieben Se- 
kunden weniger als die Nvidia-Grafikkarte des 
„kleinsten“ G4-Mac. Wer seinen Rechner zur 
Bild- und Videoverarbeitung und für DTP ein- 
setzt, dem genügt die Grafikleistung der Nvidia 
Geforce4 MX. Der Klassenunterschied der Gra- 
fikkarten zeigt sich erst bei der 3D-Darstellung. 
Zwar ist die ATI-Grafikkarte in unserem Praxis- 
test mit Quake 3 Arena mit einer Leistung von 
84 fps (Bilder pro Sekunde) nur unwesentlich 
schneller als die Geforce-Grafikkarte, die 73 Bil- 
der pro Sekunde schafft. Beim Spitzenmodell 
macht sich jedoch der doppelt so große Video- 
speicher der ATI-Grafikkarte bemerkbar, hier 


Power Mac G4 


liegt das Ergebnis bei 102 Bildern pro Sekunde. 
Wer häufig aufwendige 3D-Spiele verwendet, 
für den lohnt sich die ATI Radeon 9000 Pro. 


Gut ausgestattet 


Die Hauptplatine des G4-Macs bietet zwei Ultra- 
ATA-Schnittstellen, an denen man bis zu vier 
Festplatten anschließen kann. Die eingebaute 
Festplatte nutzt eine Ultra-ATA/100-Schnitt- 
stelle, die zweite Schnittstelle ist 66 MHz 
schnell. Neben vier Platten passen in den G4- 
Mac zwei CD-Laufwerke. Damit auch das zwei- 
te Laufwerk ausfährt, muss es von Apple sein. 


Fazit 


Die beste Leistung fürs Geld bietet der kleinste 
G4-Mac. Das Spitzenmodell ist sehr teuer, nur 
wer ständig aufwendige Rechenvorgänge ab- 
solviert, profitiert von dem Mehr an Leistung. 
Das schlechteste Preis-Leistungs-Verhältnis bie- 
tet daher immer noch das mittlere Modell. % 


Power Mac G4 | Ausstattung und Bewertung 


Jeder Power Mac G4 hat einen Gigabit-Ethernet-Anschluss 
(10/100/1000BaseT), zwei 400 MBit/s schnelle Firewire- und 
zwei 12 MBit/s schnelle USB-Schnittstellen. Die 56K-Modems der 
=# Rechner unterstützen die Standards K56flex und V.90. Jeder G4- 


Mac lässt sich mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IEEE- 
802.11b-Netz aufrüsten. Alle Grafikkarten der G4-Macs unterstüt- 
zen den Twin-Mode, mit dem man auf zwei Monitoren zwei unter- 
schiedliche Bildschirminhalte darstellen kann. 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

Taktrate Prozessor 
Taktrate Systembus 
Level-2-Cache 
Level-3-Cache 
Arbeitsspeicher ab 
Werk/maximal 
Arbeitsspeicher- 
steckplätze/Typ 
Erweiterungssteck- 
plätze 

Grafikkarte 
Monitorauflösung 
maximal 
Videospeicher 
Videoausgang 
Interne Festplatte 
(D-Laufwerk 


Power Mac G4/2x 867 MHz 

Apple 

€ (D) 2203, € (A) 2279, 

CHF 2999 

Flotter Einsteiger-Mac. Vorzüge: 
schnell, gut erweiterbar. Nachteile: 
laut, nur Low-End-Grafikkarte 


666660 2,1 gut 


2x 64 
2x 867 MHz 

133 MHz 

2x 256 KB (je 867 MHz) 
2x 1 MB (je 500 MHz) 
256 MB/2 GB 


4 DIMM/PC2100 DDR-SDRAM 


4x 33-MHz-PCI 

1x 132-MHz-AGP 

Nvidia Geforce4 MX 
analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 
32 MB DDR-SDRAM 

VGA und ADC 

60 GB (7200 U/Min.) 
Combo ' 


Power Mac 64/2x 1 GHz 

Apple 

€ (D) 3131, € (A) 3239, 

CHF 4199 

Teurer Profi-Mac. Vorzüge: schnell, gut 
erweiterbar, mit Superdrive-Laufwerk. 
Nachteile: laut, wenig RAM, schlechtes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


666660 3,2 befriedigend 


2x G4 

2x 1 GHz 

167 MHz 

2x 256 KB (je 1 GHz) 
2x 1 MB (je 500 MHz) 
256 MB/2 GB 


4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM 


4x 33-MHz-PCI 

1x 132-MHz-AGP 

ATI Radeon 9000 Pro 
analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 
64 MB DDR-SDRAM 

VGA und ADC 

80 GB (7200 U/Min.) 
Superdrive ? 


Power Mac G4/2x 1,25 GHz 

Apple 

€ (D) 4175, € (A) 4319, 

CHF 5699 

Profi-Mac für bestmögliche Leistung. 
Vorzüge: schnell, gut erweiterbar, mit 
Superdrive-Laufwerk. Nachteile: 

laut, teuer 


666660 2,4 gut 


2x 64 

2x 1,25 GHz 

167 MHz 

2x 256 KB (je 1,25 GHz) 
2x 2 MB (je 500 MHz) 
512 MB/2 GB 


4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM 


4x 33-MHz-PCI 

1x 132-MHz-AGP 

ATI Radeon 9000 Pro 
analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 
64 MB DDR-SDRAM 

VGA und ADC 

120 GB (7200 U/Min.) 
Superdrive ? 


Anmerkungen: ' liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 16facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 10facher Geschwindigkeit, liest DVDs mit 8facher 
Geschwindigkeit ? liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 8facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit Afacher Geschwindigkeit, beschreibt DVD-Rs mit 
2facher Geschwindigkeit und liest DVDs mit 6facher Geschwindigkeit Info: Apple TEL nur (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 
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A3-Farblaser Vom norma- 
len Korrespondenzdruck 
bis zu fertig gehefteten 
vierfarbigen Broschüren 
sollen sie alles können. 
Fünf aktuelle Farblaser- 

drucker im A3-Format 
stellen sich den kritischen 

Augen der Macwelt-Tester 


von Markus Schelhorn 


A3-Farblaserdrucker 


chnelle Drucker für A3 


EINSTIEG 

Mit der Singlepass- S 
Technologie führen = 
die neuen Farblaserdrucker 
einen Quantensprung bei 
der Ausgabegeschwindig- 
keit farbiger Seiten durch. 
Auch in puncto Qualität kön- 
nen sie zulegen. Der Gene- 
rationswechsel lohnt einen 
Neukauf für Vieldrucker. 
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+ GROSSFORMATIGE Farblaserdrucker ha- 
ben neben der technischen auch eine soziale 
Komponente. Die langen Wartezeiten, bis der 
Druckjob im Ausgabefach des Druckers landet, 
fördern die Kommunikation der Mitarbeiter. Mit 
den getesteten Farbdruckern kann sich das än- 
dern. Singlepass-Druckwerke, die eine vierfar- 
bige Seite in nur einem Durchgang ausspucken, 
verhindern unfreiwillige Kaffeepausen. 

Großformatdrucker, die Papier bis zum For- 
mat DIN A3 bedrucken können, benötigen zu- 
dem besonders viel Rechenleistung, denn bei 
gleicher Auflösung verarbeitet der Drucker im 
Vergleich zu einem DIN-A4-Druckwerk doppelt 
so viele Daten. Unsere Messungen der aktuel- 
len A3-Generation zeigen, dass die Drucker- 
hersteller in beiden Bereichen, dem Druckwerk 
und der Prozessorleistung merkliche Fortschrit- 
te gemacht haben. Statt vier schaffen unsere 
Testkandidaten nun bis zu 29 Farbseiten pro Mi- 
nute. Bei der flotten Ausgabegeschwindigkeit 
leidet die Druckqualität nicht, durch spezielle 
Rasterverfahren bringen die Drucker Fotos und 
Grafiken teils in deutlich besserer Qualität zu 
Papier als ihre langsamen Vorgänger. 


Für Profis - Minolta CF 2001P 


Wohl fühlt sich der CF 2001 P in einer echten 
Produktionsumgebung, bei der viele aufwendi- 
ge Druckaufgaben wie Layout- und Farb-Proofs 
sowie Broschüren in Kleinauflagen gedruckt 


werden. Für den Einsatz als reiner Bürodrucker 
ist das Gerät dagegen nicht gebaut. Hier bietet 
die Konkurrenz vor allem was die Bediener- 
freundlichkeit angeht mehr. Als einziger Vertre- 
ter im Test kommt der CF 2001P mit einem 
Fiery-RIP (Xe3 Premium), einer Soft- und Hard- 
warekombination, die für die Verarbeitung der 
Druckjobs sorgt. Im Drucker arbeitet ein PC mit 
Linux-Betriebssystem, das man beim Ausschal- 
ten des Druckers über die Konsole zuerst he- 
runterfahren muss. Die Bedienung der Druck- 
einstellungen ist komplizierter als bei der Kon- 
kurrenz, und der CF 2001P arbeitet bei der Aus- 
gabe weniger Seiten wegen des längeren An- 
laufens seines Druckwerks vergleichsweise lang- 
sam. Dagegen erledigt das RIP aufwendige 
Druckarbeiten mit hoher Geschwindigkeit. 

Die umfangreiche Jobverwaltung ruft man 
über das Mac-OS-9-Dienstprogramm Color Wise 
Pro Tools auf. Das RIP speichert die letzten zehn 
Druckaufgaben auf der internen Festplatte des 
Druckers. Will man einen Druckjob permanent 
auf der Platte belassen, kann man ihn vorsorg- 
lich für den Druck aufbereiten lassen. Praktisch: 
Mit der Software ist es möglich, in einem mehr- 
seitigen, bereits berechneten Dokument nach- 
träglich einzelne Seiten auszutauschen. Das er- 
spart bei kleinen Änderungen, beispielsweise in 
einem Katalog, Zeit raubendes erneutes Rippen 
des gesamten Druckauftrags. Während alle an- 
deren Drucker im Test, eine eingebaute Fest- 


Neben den abgebilde- 
ten Testbildern befin- 
den sich auf der CD 
dieser Ausgabe auch 
die von uns erzeugten 
Colorsync-Profile aller 
getesteten Geräte. Da- 
bei ist zu beachten, 
dass unsere Profile 
nur das jeweilige Test- 
gerät repräsentieren 
und nur mit Ein- 
schränkungen auf 
andere Modelle 
gleichen Typs über- 
tragbar sind. 


platte vorausgesetzt, eine vertrauliche Druck- 
arbeit per Passworteingabe direkt am Drucker 
ausgeben können, bietet der CF 2001P diese 
Option nicht. Gerade im Büroumfeld ist diese 
Funktion aber sehr nützlich. 

Über Appletalk erscheinen drei Drucker mit 
den Endungen „Direct“, „Drucken“ und „Hal- 
ten“. Bei der Einstellung „Direct“ spuckt der 
Drucker den Druckauftrag ohne Zwischenspei- 
cherung aus, bei der gebräuchlichsten Einstel- 
lung „Drucken“ merkt er sich zusätzlich den 
Druckjob in einer Liste der letzten zehn. Bei 
„Halten“ rippt der Treiber die Druckaufgabe und 
speichert sie in einer Warteschlange auf der 
Druckerfestplatte. Über Color Wise Pro Tools 
kann man den Job dann manuell freigeben. 

Auch am technischen Aufbau des LED-Dru- 
ckers erkennt man, dass er mehr auf ein Pro- 
duktionsgerät als auf einen Bürodrucker ausge- 
legt ist. Als einziges Gerät in unserem Test lässt 
sich der Toner während eines Druckvorgangs 
wieder auffüllen. Minolta bietet dazu einen 
Nachfüllsack an, mit dem man den Drucker 
auch im laufenden Betrieb mit Toner befüllt. 

Zudem liegen die Verbrauchskosten beim 
Toner mit Abstand am niedrigsten. Diesen Vor- 
zug gleicht der Hersteller jedoch im Vergleich 
zu den übrigen Probanden von Lexmark, Ricoh 
und Xerox durch deutlich teurere Bildtrommeln 
wieder aus. Zusammengerechnet bewegen sich 
die Druckkosten im Mittelfeld. 10,5 Cent sind 
für eine DIN-A4-Farbseite mit 20-prozentiger 
Deckung fällig. Die Ausdrucke gelangen mit 
einer glänzenden Oberfläche und satten Farben 
in das Ausgabefach, dadurch erscheinen Grafi- 
ken und Fotos etwas dunkler als bei der rest- 
lichen Konkurrenz. 


Der Günstige - Ricoh Aficio AF3800C 


Setzt man Ricohs Schwergewicht in einem Um- 
feld ein, in dem man hauptsächlich Schwarz- 
Weiß-Seiten und nur gelegentlich farbige Aus- 


A3-Farblaserdrucker 


Kaufempfehlung 


Wegen seines günstigen Gerätepreises küren wir den HP Color La- 


serjet 5500dtn zum Testsieger. Das Gerät lässt sich im Test neben 


dem Lexmark C910 am unkompliziertesten bedienen und bietet ei- 


ne durchwegs gute Druckqualität. Jedoch bewegt sich seine Ge- 


schwindigkeit im hinteren Mittelfeld, was angesichts der starken 


Konkurrenz in der Praxis immer noch flott ist. Der 


Color Laserjet 5500dtn eignet sich vor allem für die- 
jenigen, die auf einen Finisher und Mailboxen ver- 
zichten können. Für den reinen Büroeinsatz empfeh- 
len wir, trotz der mangelhaften Ethernet-Schnittstel- 
le, den Ricoh Aficio AF3800C, da dieses Gerät den 
günstigsten monochromen Seitenpreis und zudem 
mit 38 Seiten pro Minute die höchste Kopierleistung 
bei monochromen Seiten bietet. Aufwendige farbige 
Druckjobs liegen dem Gerät wegen der Ethernet- 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Schnittstelle dagegen nicht. Wer häufig doppelseitig 
bedruckte und geheftete Broschüren erstellen will, findet in den 
beiden schnellsten Druckern im Test von Lexmark und Xerox zuver- 


lässige Partner. Beide Drucker bieten eine schnelle Duplexeinheit. 
Minoltas CF 2001P ist für Laien umständlich in der Handhabung, 
punktet dafür aber im professionellen Produktionsumfeld. 


drucke benötigt, ist dieses Gerät die erste Wahl 
in unserem Test. Die Gründe sind die sehr hohe 
Kopierleistung und die günstigen Druckkosten 
bei Schwarz-Weiß-Seiten. Das Gerät lässt sich 
leicht und intuitiv bedienen. 

Dass allerdings ein schnelles Druckwerk al- 
lein noch lange keinen schnellen Drucker aus- 
macht, zeigt sich bei der Farbausgabe einer Ein- 
zelseite. In dieser Disziplin ist der Drucker das 
Schlusslicht im Test, obwohl er mit 28 Farbsei- 
ten pro Minute nach dem Lexmark C910 die 
zweitschnellste Kopierleistung erreicht. Der Fla- 
schenhals ist hier die mangelhafte Ethernet- 
Schnittstelle, denn wie ein Test direkt von der 


internen Druckerfestplatte ergibt, bereitet der » 


Ä 


geben, messen wir alle Testausdrucke mit der Standardeinstellung des 
Druckers. Beim Photoshop-Test braucht der Ricoh Aficio AF3800C wegen 


Leistungsvergleich Mac-OS X (10.2) | Druckgeschwindigkeit im Praxistest 


Bis auf den Photoshop-Ausdruck, den wir in der höchsten Qualität aus- 


der langen Datenübertragung mit 1200 dpi deutlich länger als mit 600 dpi. Wie un- 
ser Test ergibt, sind die Drucker unter beiden Betriebssystemen etwa gleich schnell. 
Jedoch stehen unter Mac-OS X nicht alle Funktionen zu Verfügung. 


Drucker 1. Seite aus Word 2001 Microsoft Word | Microsoft Word | A4-Seiten Farbe 9,4-MB-Bild 6 Seiten PDF PDF-Handbuch 
in Sek. A4-sw-Seiten ‚A4-Farbseiten Duplex pro Min. aus Photoshop 6 aus Acrobat 5 32 Seiten aus 
pro Min. pro Min. aus Word 2001 in Sek. in Min. Acrobat 5 in Min. 

Darstellung < besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser 

HP Color Laserjet 5500 | 22 | 23 mm 22 [| 25 mm 44 EEE 2:52 | EEE 3:18 
Lexmark Optra C91On | mmEEEEEEEEEEETEEEE 17 | mu 29 | m 29 | mm 10 m 93 mm 1:10 | mm 2:38 
Minolta CF 2001P I 212 mm 20| mm 20 | keine Angabe > — 2 mm 157 | mm 3:04 
Ricoh Aficio AF3800C | mmmmmmmmEEETTETEE 16 | mn 39 mm 1410 mm 5 | 1057| m 1:25 | m 5:44 
Xerox Phaser 7700CX | mmmEEEEEEEEEEEEE 35 m 2| mm 2 | 232 m 0:56 mm 1:48 


Anmerkung: ' bei 1200 dpi. Bei 600 dpi: 39 Sekunden. 
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Schräg Eine eigene An- 
ordnung des Druck- 
werks bietet der Aficio 
AF3800C, in dem die 
Belichterrollen schräg 
untergebracht sind. 


Anmerkung: ' über TCP-Pro- 
tokoll, mit Appletalk-Protokoll 
bei 100 MBit/s über 10 Mi- 
nuten Direkt von Drucker- 
festplatte 28 Seiten pro Mi- 
nute in Standard-Einstel- 
lung. Mit Foto-Einstellung 13 
Seiten pro Minute. Direkt von 
Druckerfestplatte in der Stan- 
dardeinstellung 22 Seiten pro 
Minute 


Ricoh Druckdaten zügig auf und gibt sie prompt 
aus. Damit die Datenübertragung des Druckjobs 
über Appletalk reibungslos funktioniert, muss 
man die Geschwindigkeit der Ethernet-Schnitt- 
stelle am Drucker auf 10 Mbit/s reduzieren. An- 
sonsten treten sowohl über einen Hub als auch 
über einen Switch so viele Kollisionen der Da- 
tenpakete auf, dass der Ausdruck einer simplen 
Textseite etwa 10 Minuten dauert. 

Die bessere Lösung ist in diesem Fall das 
TCP-Protokoll, bei dem dieses Problem nicht 
auftaucht. Aber auch hier ist die Datenübertra- 
gung zum Drucker die Bremse. Unser einfach 
aufgebautes, farbiges Testdokument druckt das 
Gerät vom Rechner aus lediglich 14-mal pro 
Minute. Während des Druckens legt der Ricoh 
immer wieder eine Pause ein und wartet auf 
weitere Druckdaten. Die vom Hersteller ange- 
gebenen 28 Farbseiten pro Minute erreichen wir 
erst, als wir den Druckauftrag auf die Festplat- 
te des Druckers spielen und ihn von dort aus 
vom Drucker weiter verarbeiten lassen. 

Man merkt dem Ricoh-Drucker an, dass er 
aus dem Stall eines klassischen Kopiererher- 
stellers kommt. Am deutlichsten erkennen wir 
dies bei der Art, wie die Tonerkartusche aufge- 
baut ist. Ricoh verwendet große Plastiktanks, 


die man in entsprechende Schächte steckt. Ro- 
tierende Spiralen führen dann dem Drucker das 
Tonerpulver zu. 

Die Stärke des Druckers ist der Textdruck. 
Scharf und mit klar abgegrenzten Rändern 
bringt das Gerät Texte zu Papier. Auch die 
Druckqualität von Grafiken und Fotos kann sich 
sehen lassen, allerdings erscheinen uns die Aus- 
drucke etwas grünstichig. 


Schnell aber laut - Lexmark Optra C910n 


Dank seiner guten Aufrüstbarkeit mit Papierfä- 
chern und einem Finisher, der sowohl lochen als 
auch heften kann, lässt sich der C910n zu einem 
Drucksystem aufrüsten, mit dem man auch 
Kleinauflagen von Broschüren erstellen kann. 
Sein großes Plus gegenüber der Konkurrenz 
sind die sehr schnelle Kopierleistung von 29 
Farbseiten pro Minute und die hohe Geschwin- 
digkeit der Duplexeinheit. Zehn beidseitig be- 
druckte DIN-A4-Farbseiten pro Minute schafft 
das Druckwerk, nur geringfügig langsamer ar- 
beitet die Duplexeinheit des Xerox Phaser 7700. 

Wie auch Minoltas CF 2001P arbeitet der 
Lexmark C910n nach dem technischen Prinzip 
der LED-Zeilen, bei dem statt eines Laserstrahls 
viele Leuchtdioden die Bildtrommel markieren. 
Grafiken und Fotos bringt der C910n mit einer 
guten Farbverteilung zu Papier, allerdings er- 
scheinen Fotos etwas körnig. Texte druckt das 
Gerät zu satt aber immer noch in einer guten 
Qualität. Der Austausch von Verbrauchsteilen 
wie Ölrolle, Toner und Bildtrommel geht leicht 
von der Hand, bedienerfreundlicher ist nur noch 
der Color Laserjet 5500dtn. Als einziger Her- 
steller legt Lexmark dem schwarzen Toner kos- 
tenlos eine Ölrolle bei, die eine ebenso große 
Lebensdauer wie der Toner hat. Negativ fällt 
uns der laute Lüfter auf, der nach erledigter 
Arbeit noch etliche Minuten nachläuft. Deshalb 
sollte man den C910n möglichst nicht in der 
Nähe der Arbeitsplätze aufstellen. 


MAC-0S X UND LASER- 
DRUCKER 


Wer alle Druckeroptionen ver- 
wenden will, muss derzeit 
noch Mac-0S 9 verwenden. 
Beispielsweise kann man un- 
ter Mac-OS X kein Wasserzei- 
chen drucken. Auch ein ver- 
traulicher Druck, den der Dru- 
cker erst nach einer Passwort- 
eingabe ausgibt, ist unter Mac- 
05 X nicht möglich. Immerhin 
bringt Mac-OS 10.2 Besserung. 
Mit diesem Betriebssystem ist 
es jetzt möglich, den Drucker 
wie unter Mac-OS 9 individuell 
zu konfigurieren, indem man 
ihm im Print Center die pas- 
sende PPD-Datei zuweist und 
dann den Drucker markiert 
und mit der Tastenkombina- 
tion Befehl-I das Informations- 
fenster aufruft. Hier kann man 
beispielsweise zusätzliche Pa- 
pierfächer einrichten. 


Leistungsvergleich Mac-OS 9.2.2 | Druckgeschwindigkeit im Praxistest 


Vor allem der Xerox Phaser 7700GX macht deutlich, dass ein schnelles 
Druckwerk kein Garant für einen schnellen Drucker ist. Trotz seines ver- 
gleichsweise langsamen Druckwerks punktet er bei unseren Praxistests. So- 


gar ein 32-seitiges Handbuch druckt er am schnellsten aus. Dagegen ist der Ricoh Afi- 
cio AF3800C trotz des Druckwerks mit der zweitschnellsten Farbausgabe das Schluss- 
licht bei aufwendigeren Druckjobs. Der Grund ist die mäßige Ethernet-Schnittstelle. 


9 


Drucker 1. Seite aus | 1. Seite Microsoft Word Microsoft Word | A4-Seiten A3-Seiten 9,4-MB-Bild 6 Seiten PDF-Hand- 9 Seiten 

Word 2001 |Farbeaus | A4-sw-Seiten A4-Farbseiten Farbe Duplex | Farbe Duplex aus Photoshop 6 PDF aus buch 32 Sei- aus 

in Sek. Word 2001 | pro Min. pro Min. pro Min. aus pro Min. aus in Sek. Acrobat5 |temausAcro- | Xpress 4.1 

in Sek. Word 2001 Word 2001 in Min. bat 5 in Min. in Min. 

Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser < besser 
HP Color Laserjet 5500dtn | mm 23 | mm 28 | mm 22 m 22 | mm 11 = 5m 40 ı mm 259 | mm 3:21 m 2:12 
Lexmark Optra C910n = | 20 | m 29 | mE 29 | mE 20 | Hmmm 10 | TEE alu 11 m 233 | m 1:44 
Minolta CF 2001P = 2 m 35 mn 20 20 — = —] 3: m 223 | m 2:51 wm 3:33 
Ricoh Aficcio AF3800C = 21 [mm 32’ | m 359 | mem 1222| m 0 (m 5 | mm 50 /|m 150 | mm 5:39 | mm 3:55 
Xerox Phaser 77006GX | 14 | m 20 | mn 22 | m 1732| m 18 mE 9 | BEE 29 ıı 0537| 0 1:50 m 1:56 


mm 46 MACWELT 12 |2002 


A3-Farblaserdrucker 


HP Color Laserjet 55000dtn Mit etwas flauen Farben, dafür aber durchweg in 
guter Druckqualität bringt der Color Laserjet 5500dtn den Druckjob zu Papier 
und hat in dieser Disziplin die Nase vorne. Beim Textdruck sind die Ränder 
nicht scharf abgegrenzt, allerdings fällt dies erst bei einer starken Vergröße- 
rung auf. 


Lexmark C910n Im Mittelfeld liegt die Druckqualität des Lexmark C910n. Die 
Ausdrucke haben zwar eine gute Farbverteilung, dafür erscheinen Fotos und 
Grafiken durch das Rasterverfahren leicht griselig. Texte bringt der C910n zu satt 
auf das Papier, das macht sich aber erst in einer starken Vergrößerung des Aus- 
drucks bemerkbar. Von allen Testkandidaten kann der C910n den größten Farb- 
raum darstellen. 


Minolta CF 2001P Mit satten Farben und glänzender Oberfläche gibt der CF 
2001P die Druckjobs aus. Das hat zur Folge, dass die Ausdrucke insgesamt zu 
dunkel erscheinen. Dunkle Bildstellen kann der Drucker nicht mehr so kont- 
rastreich wie die Konkurrenz darstellen. Bei starker Vergrößerung unseres Text- 
ausdrucks erkennen wir Satellitenpunkte, zudem wirkt das Schriftbild zu satt. 
Mit bloßem Auge fällt dies indes nur bei genauer Betrachtung auf. 


Ricoh Aficio AF3800C In der höchsten Auflösung von 1200 dpi erreicht der Afi- 
cio AF3800C eine durchweg gute Druckqualität. Bei 600 dpi erkennen wir indes 
deutlich die Rasterpunkte. Mit sattem Schwarz und klar abgegrenzten Rändern 
bringt Ricohs Drucker Texte in sehr guter Qualität zu Papier. 


Xerox Phaser 77006X Mit einer guten Farbverteilung, dafür aber zu flau, gibt 
der Phaser 7700GX Fotos und Grafiken aus. Auch Texte gelangen in guter Qua- 
lität auf das Papier, allerdings mit nicht homogener Tonerdeckung. 


Testausdrucke 


Im Testlabor unserer 
Schwesterpublikation 
Tecchannel haben wir 
mit 120facher Vergröße- 
rung Ausschnitte unserer 
Testscans aufgenommen. 
Unser Testbild ist 14,7 x 
12,1 Zentimeter groß. 
Der Bildausschnitt des 
Schriftzugs beträgt etwa 
zwei mal zwei Millimeter, 
die Schrift ist in vier 
Punkt Schriftgröße und 
auf dem Papier etwa ei- 
nen Millimeter hoch. Zu- 
dem bestimmen wir mit 
Basiccolor den Farbraum, 
den die Drucker darstel- 
len können. Die ermittel- 
ten Profile sowie Bilder 
und Videos der Farbräu- 
me haben wir wie die 
Testbilder auf die CD die- 
ser Ausgabe gepackt. 
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Der Flotte - Xerox Phaser 7700GX 


Mit einem sehr schnellen RIP hat Xerox seinen 
Phaser 7700GX ausgestattet. Unsere Testdoku- 
mente gibt das Gerät in der Standard-Quali- 
tätsstufe mit Abstand am schnellsten aus, und 
das trotz seines relativ langsamen Druckwerks. 
Selbst ein 32-seitiges Handbuch im PDF-Format 
liegt beim Xerox deutlich früher im Ausgabefach 
als bei unseren übrigen Testkandidaten. Nur bei 
der Kopierleistung muss sich der Drucker dem 
Lexmark und bei einem monochromen Druck 
dem Ricoh geschlagen geben. Neben einer Stan- 
dardeinstellung, die bereits für eine gute Druck- 
qualität sorgt, bietet der Drucker als höchste 
Einstellung „Foto“, mit der allerdings die Druck- 
ausgabe langsamer wird. 


Schraubarbeit Mit ei- 
nem Plastikschrauber, 
der im Gehäuse des 
CF 2001P unterge- 
bracht ist, wechselt 
man die Belichter- 
trommeln. 


Aufgeklappt Die 
Oberseite des C910n 
klappt man nach oben 
auf und gelangt so zu 
den in Schienen unter- 
gebrachten Tonern und 
den Belichtereinhei- 
ten, die sich bequem 
tauschen lassen. 


Gefühlsarbeit In Röh- 
ren mit Plastikab- 
schluss befindet sich 
beim Phaser 7700GX 
der Tonerstaub. Will 
man den Toner entrie- 
geln und entfernen, 
hat man beim unsanf- 
ten Vorgehen den 
Plastikabschluss in der 
Hand und verschmutzt 
so leicht die Kleidung 
und das Druckerinnere. 
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Die Druckarbeiten landen durchwegs in gu- 
ter Qualität im Ausgabefach, allerdings stellen 
wir bei unserem Testgerät eine geringe Toner- 
dichte fest. Das Druckbild erscheint deshalb et- 
was flau. Praktisch ist, dass das Gerät bei meh- 
reren Druckjobs das Papier versetzt ausgibt. So 
kann man die einzelnen Sätze leichter vonein- 
ander trennen. Mit diesen Leistungsmerkmalen 
und seiner unkomplizierten Handhabung eig- 
net sich der Phaser 7700GX sowohl gut für nor- 
male Aufgaben im Büro als auch für Kleinauf- 
lagen von Broschüren. 


Unkompliziert - HP Color Laserjet 5500dtn 


Für tägliche Druckjobs im Büro eignet sich der 
Color Laserjet 5500dtn. Der Drucker lässt sich 
leicht bedienen und bietet eine durchwegs gute 
Druckqualität. Für anfallende Service-Eingriffe 
benötigt man in aller Regel keinen Techniker 
oder einen speziell geschulten Mitarbeiter, der 
sich mit dem Aufbau des Geräts auskennt. Als 
einziger Drucker im Testfeld tauscht man beim 
Color Laserjet 5500 den Toner zusammen mit 
der Bildtrommel. Zwar sind so die Druckkosten 
höher, der Vorteil ist indes die unkomplizierte 
Handhabung des Verbrauchsmaterials und die 
gleichbleibend gute Druckqualität. Auch kommt 
das Gerät ohne eine Ölrolle aus, da dem Toner 
zum Fixieren Harz beigemischt ist. 

Dafür ist der HP nicht der schnellste. Bei der 
Ausgabe unserer Testdokumente belegt er den 
vorletzten Platz. Auch die Kopierleistung des 
Druckwerks liegt im hinteren Mittelfeld. 

An diesen Drucker lässt sich im Gegensatz 
zu den übrigen Testkandidaten kein Finisher an- 
schließen. Wer beispielsweise häufig geheftete 
oder gelochte Broschüren oder mehrseitige 
Rundschreiben ausgeben will, sollte besser zu 
einem anderen Gerät greifen. Auch verarbeitet 
der HP als einziger Kandidat im Test kein DIN- 
A3-Überformat. Die im Gerät integrierte Du- 
plexeinheit arbeitet im Gegensatz zu den Kon- 
kurrenten behäbig. Das Gerät ist auch ohne 
Duplexeinheit erhältlich, man sollte sich aller- 
dings vor dem Kauf genau überlegen, ob man 
auf diese verzichten möchte. Später kann man 
sie nicht mehr nachrüsten. 


Fazit 


Meist arbeitet ein Laserdrucker mehrere Jahre 
im Büro, bevor man sich nach einem Nachfol- 
gemodell umsieht. Dank der Singlepass-Technik 
ist der Zeitpunkt nun günstig für einen Genera- 
tionswechsel. Vor dem Kauf sollte man jedoch 
seine Druckgewohnheiten überdenken und 
überlegen, ob man nicht gleich ein besser aus- 
gestattetes Gerät anschafft, das beispielsweise 
mit einem Finisher ausgestattet ist. Langfristig 
lohnen sich solche Investitionen vor allem für 
diejenigen, die häufig Broschüren oder mehr- 
seitige Rundschreiben erstellen. %* 
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Wir testen alle Drucker an ei- 
nem Power Mac G4 mit 400 
MHz. Angeschlossen sind die 
Drucker an ein eigenes 100Ba- 
seT-Ethernet-Netzwerk. Wir 
messen die Ausgabege- 
schwindigkeit von Texten, Gra- 
fiken und Fotos sowohl aus 
Mac-0S X als auch aus Mac-OS 
9. Anhand verschiedener Aus- 
drucke von Grafiken, Fotos 
und Texten beurteilen wir die 
Druckqualität. Bei der Ausstat- 
tung berücksichtigen wir 
neben den technischen Merk- 
malen wie Größe des Papier- 
fachs, mitgelieferte Erweite- 
rungen, Arbeitsspeicher und 
Prozessor auch die Software- 
ausstattung und das Hand- 
buch. Die Ergonomie der Dru- 
cker bewerten wir in erster 
Linie anhand der Bediener- 
freundlichkeit des Geräts. Aus- 
schlaggebend sind für uns 
dabei sowohl das Bedienfeld 
am Drucker als auch die Soft- 
wareunterstützung, die Instal- 
lation sowie die Wartung des 
Druckers. Ebenfalls berück- 
sichtigen wir, wie einfach man 
den Toner und das Papier des 
Druckers tauschen und einen 
Papierstau beseitigen kann. 
Bei unserem Gesamt-Tester- 
gebnis berücksichtigen wir 
noch die Druckgeschwindig- 
keit, die Druckqualität, die 
Ausstattung der Drucker und 
deren Handhabung. 


A3-Farblaserdrucker 


A3-Farblaserdrucker | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Druckermodell 
Preis! 


Testurteil 


Testwertung 


EINZELWERTUNGEN 

Geschwindigkeit monochromer Text 
Druckgeschwindigkeit Farbe 
Druckqualität Text 

Druckqualität Grafik 

Druckqualität Foto 

Handhabung 

Druckkosten 


TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 
Physikalische Auflösung 
Postscript-Version 
Papierzufuhr 


Maximale Papiergröße 
Duplexeinheit 
Schnittstellen 


Prozessor 

Speicher eingebaut/maximal 
Festplatte 

Maße Basismodell in cm (BxHxT) 
Optionen für Papierhandhabung 


VERBRAUCHSKOSTEN 
Kosten schwarzer Toner! 


Kosten farbige Toner (CMY)! 


A4-Seitenpreis s/w in Cent! 
A4-Seitenpreis Farbe in Cent? 
Verschleißteile 


Hewlett-Packard 
Color Laserjet 5500dtn 


€ (D) 7750, € (A) 8018, 
CHF 10 611 


Servicefreundlichster Dru- 
cker im Test. Vorzüge: güns- 
tig, sehr servicefreundlich, 
einfache Bedienung, gute 
Druckqualität. Nachteile: 
höchste Druckkosten für 
monochrome Seiten, kein 
A3-Überformat, einge- 
schränkt erweiterbar, lang- 
sam, Duplex langsam und 
nicht nachrüstbar 


666666 1,9 gut 


gut 
befriedigend 
gut 2,0 

gut 1,7 

gut 1,6 

sehr gut 
befriedigend 


Laser 
600 x 1200 dpi 
eigenes Postscript 3 


Mehrzweckfach für 100 
Blatt und drei Papierkasset- 
ten für je 500 Blatt 


A3 
eingebaut, nicht nachrüstbar 


parallel, 10/100BaseT- 
Ethernet 


400 MHz 

160 MB/416 MB 
10 GB 

58x64x 70 


bis zu drei Papierkassetten 
je 500 Blatt (im Lieferum- 
fang des Testgeräts) 


265 €/13 000 Seiten 
je 374 €/12 000 Seiten 


2,04 
11,39 

Transporteinheit (182 €/ 
120 000 Seiten); Fixier- 


einheit (228 €/150 000 
Seiten) 


nn Br 
| 
Lexmark 


Optra (910n 
€ (D) 7412, € (A) 7668, 
CHF 10 148 


Schneller, leider 

auch lauter, sehr 

gut erweiterbarer 
Drucker. Vorzüge: 
schnell, wegen seiner 
Ausbaufähigkeit als 
zentraler Drucker in 
einem Netz zu 
empfehlen. Nachteile: 
lauter Lüfter 


666666 2,1 gut 


sehr gut 

sehr gut 

gut 2,2 

gut 2,1 
befriedigend 2,6 
sehr gut 
befriedigend 


LED 
600 x 600 dpi 
eigenes Postscript 3 


Mehrzweckfach für 100 
Blatt und Papierkassette 
für 550 Blatt 


A3 + (Nur Mehrzweckfach) 
nachrüstbar 
USB, 10/100BaseT-Ethernet 


400 MHz 

64 MB/512 MB 
5 GB (optional) 
70x 64x 66 


550-Blatt-Zuführung, 550- 
Blatt-Papierkassette (max. 
sechs Kassetten), 3000-Blatt- 
Papierzuführung, 1100-Blatt- 
Finisher, Druckunterschrank, 
Kopiersystem geplant 


215 €//14 000 Seiten, 
inkl. Ölrolle 


je 360 €/14 000 Seiten 


1,54 (+ 0,22) 3 

9,25 (+ 2,53) 3 

Bildtrommel (Schwarz 62 €/ 
28 000 Seiten CMY (je 216 
€/28 000 Seiten); Beschich- 
tungsrolle 14 000 Seiten 
(kommt mit schwarzer Toner- 
kassette); Fixiereinheit, 
Resttonerbehälter 


Minolta 
CF 2001P 


€ (D) 16 924, € (A) 17 508, 
CHF 23 171 


Als Produktionsdrucker gut 
geeignetes Gerät mit Fiery- 
RIP, das umfangreiche Druck- 
job-Funktionen bietet. Für 
das Büroumfeld nicht zu 
empfehlen. Vorzüge: güns- 
tiger Toner, leistungsstarke 
Jobverwaltung. Nachteile: 
viele auszutauschende Ver- 
schleißteile, hoher Geräte- 
preis, langsame erste Seite 


666665 2,4 gut 


gut 

gut 

gut 2,3 

gut 2,3 

gut 2,3 
befriedigend 
gut 


LED 
600 x 1800 dpi 
Fiery-RIP mit Adobe Postscript 3 


Mehrzweckfach für 250 Blatt 
und Papierkassette für 500 
Blatt 


A3 + (Nur Mehrzweckfach) 
eingebaut, auch nachrüstbar 


Parallel, 10/100BaseT- 
Ethernet 


Intel Celeron 366 MHz 
304 MB 

6GB 

60x42x73 


2500-Blatt-Großraumkassette, 
500-Blatt-Papierkassette, 
Duplex, 10-fach-Mailbox, 
Finisher 


82 €/10 000 Seiten 
je 82 €/10 000 Seiten 


0,82 (+ 0,92) 3 

3,28 (+ 7,23) 3 

Bildtrommel (Schwarz 433 €/ 
47 000 Seiten, MY je 568 €/ 
27 000 Seiten); Ölrolle (88 €/ 
34 000 Seiten); Fusing web 
Unit (Fixiereinheit, 177 €/ 

17 000 Seiten); Resttoner- 
behälter 


Aficio AF3800C 

€ (D) 6571, € (A) 6798, 

CHF 8997 

Für den Büroeinsatz, bei dem 
man überwiegend Text und 
gelegentlich Farbe druckt, gut 
geeigneter Drucker, für auf- 
wendige Druckjobs zeigt je- 
doch die Ethernet-Schnittstelle 
Schwächen. Vorzüge: sehr 
schnelle Textausgabe, niedrige 
Druckkosten, gute Druckquali- 
tät, einfache Bedienung. Nach- 
teile: fehlerhafte Netzwerkkarte 


666666 2,4 gut 


sehr gut 
ausreichend 
gut 1,8 

gut 2,0 

gut 1,5 

gut 

sehr gut 


Laser 
1200 x 1200 dpi 
Adobe Postscript 3 


Mehrzweckfach für 100 Blatt 
und zwei Papierkassetten für 
je 500 Blatt (einmal A4, 
einmal A3) 

A3 + (Nur Mehrzweckfach) 
nachrüstbar 


Parallel, 10/100BaseT- 
Ethernet 


RM7000A, 300 MHZ 

64 MB/384 MB 

optional 

58x 72x68 

Papierkassette einmal 500- 
oder zweimal 500 Blatt, 
2000-Blatt-Großraummaga- 
zin, Duplexeinheit, 2000- 
Blatt-Finisher mit Hefter, 
Afach-Mailbox; Kopiersystem 


96 €/20 000 Seiten 
je 278 €/10 000 Seiten 


0,48 (+ 0,45) 3 

8,82 (+ 1,77) 3 

Bildtrommel (Schwarz 68 €/ 
50 000 Seiten, CMY je 220 €/ 
50 000 Seiten); Ölfixiereinheit 
(63 €/20 000 Seiten); Entwick- 
ler (Schwarz 418 €/100 000 
Seiten, CMY je 125 €/100 000 
Seiten); Resttonerbehälter 


Xerox 
Phaser 7700GX 


€ (D) 10 120, € (A) 10 469, 
CHF 13 856 


Einfach zu bedienender 
Drucker mit sehr schneller 
Druckaufbereitung. 
Vorzüge: gute Druckqualität, 
schnelle Druckaufbereitung, 
einfache Bedienung. Nach- 
teile: hoher Preis 


066666 2,2 gut 


gut 

sehr gut 

gut 2,2 

gut 2,1 
befriedigend 2,5 
gut 
befriedigend 


Laser 

600 x 1200 dpi 

Adobe Postscript 3 
Mehrzweckfach für 150 
Blatt, Papierkassette für 
500 Blatt, Großraum- 
kassette für 2500 Blatt 

A3 + (Nur Mehrzweckfach) 
eingebaut, auch nachrüstbar 
Parallel, USB, 
10/100BaseT-Ethernet 
Power PC G4, 400 MHz 

256 MB/512 MB 

5GB 

64x49 x 68 
1500-Blatt-Papierkassetten- 
einheit (3 Papierkassetten), 
2500-Blatt-Großraumpapier- 


zuführung, 1000-Blatt- 
Finisher (Heften) 


70 €/5000 Seiten oder 
111 €/12 000 Seiten 


je 182 €/4000 Seiten oder 
je 321 €/10 000 Seiten 
0,91 (+ 0,58) 3 

10,54 (+ 2,32) 
Bildtrommel CMYK (je 153 
€/24 000 Seiten oder im 
Set für 559 €); Fixierein- 


heit (280 €/60 000 Seiten); 
Resttonerbehälter 


Anmerkungen: ! bei 5 % Blattdeckung/DIN A4 ? bei 20 % Blattdeckung/DIN A4 3 Kosten des Toners pro Ausdruck, in Klammern zusätzliche Kosten Bildtrommel und gegebenenfalls Ölrolle 
Info: Hewlett-Packard TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 WEB www.heulett-packard.de Lexmark TEL (nur D) 08 00/5 39 62 75 WEB www.optra.de Minolta TEL (nur D) 08 00/6 46 65 82 WEB www.minol 
ta.de Ricoh TEL (D) 02 11/6 54 60 WEB www.ricoh.de Xerox TEL (D) 0 69/95 08 61 54 WEB www.xerox.de 
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TEST 


EINSTIEG 

Mit dem Mac ist es ea 
manchmal recht [= 
mühsam, den Weg durch 
das Internet zu finden. Dar- 
stellungsprobleme und 
langsamer Bildaufbau sind 
die Gründe. Daher haben 
wir sieben aktuellen Brow- 
sern für Mac-0S 8 bis Mac- 
0S X in verschiedenen Pra- 
xis- und Kompatibilitätstests 
auf den Code gefühlt. Mit 
interessantem Ergebnis. 
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Webbrowser 


Freude am Surfen 


Test Webbrowser Der Blick in die Windows-Welt war bislang für Mac- 
Anwender schmerzhaft, denn schon immer waren Internet-Browser für Micro- 
soft-Rechner schneller. Jetzt macht sich ein ehemals belächelter Neuling 


daran, das Blatt zu wenden 


+ IN DER THEORIE hat ein technischer Ver- 
gleich von Internet-Browsern durchaus Ähn- 
lichkeit mit einem Autotest. Browser wie Autos 
dienen einem Zweck: dem Transport von A 
nach B. Autos nehmen dazu eine gewöhnliche 
Straße, Browser bemühen die Ausfahrt zum Da- 
tenhighway. Sitzt man erst einmal am Steuer, 
offenbaren sich signifikante Unterschiede zwi- 
schen den Testfahrzeugen. Bei den Browsern 
übrigens auch: Keine grafische Oberfläche 
gleicht der anderen, jeder Kandidat bringt sei- 
nen eigenen Stil mit. Soll ein Auto auch im In- 
neren schnell aussehen, greifen Tuningfreunde 
auf alternative Tachometerbeleuchtung oder 
ausgefallene Autoradios der Bauart „Cockpit 
747“ zurück. Einige unserer Testteilnehmer lie- 
fern auch hier eine wunderschöne Analogie: 
Wen die originalen Browser-Elemente anöden, 
der installiert sich zum Beispiel von www.desk 
mod.com eine neue Oberfläche. 


Plug-and-play 

Surfen im globalen Netz soll Spaß machen. Was 
die Browser im Einzelnen können und leisten 
müssen, um den Bit-Trip reibungslos zu gestal- 
ten, interessiert zunächst nicht. Schließlich dre- 
hen wir beim Auto auch nur den Zündschlüssel 
um, damit es anspringt. Ein wenig Hinter- 
grundwissen über die Vorgänge im Motor oder 
in der HTML-Engine des Browsers schaden 
zwar nicht, sind aber keine Voraussetzung. 
Letztlich zählt, wie die angesteuerte Adresse im 
Browser-Fenster erscheint. Trotz dieses einfa- 
chen Ansatzes gibt es bei der Diskussion um die 
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finalen Noten ein Problem zu klären: Können 
die Betaversionen der verfügbaren Webbrowser 
überhaupt bewertet werden? Nach langem Hin 
und Her fällt die Entscheidung: Ja, auch die 
Vorabversionen erhalten eine Endnote. Schließ- 
lich setzen viele Anwender diese Fassungen 
schon im Alltag ein. 


Gecko hoch drei 


Unser Fuhrpark für den Datenhighway besteht 
aus Mozilla und Chimera von Mozilla.org, Mi- 
crosoft Internet Explorer, Omniweb der Omni 
Group, dem ehemaligen Atari-Projekt iCab, 
Netscapes brandaktuellem Communicator so- 
wie dem als Shooting-Star gefeierten Opera. 
Mozilla und Netscape gleichen sich bis auf ei- 
nige Funktionen wie ein Ei dem anderen, was 
aber nicht weiter verwunderlich ist. Damit Net- 
scape gegen Internet Explorer von Microsoft 
wieder Land gewinnt, hat die jetzige AOL-Toch- 
ter die HTML-Engine „Gecko“ der Open-Source- 
Gemeinde des Mozilla-Projekts als Basis für die 
Version 7 des Communicator gewählt. Netscape 
ist damit auf dem Stand von Mozilla 1.0.1, was 
sich in unserem Test im Vergleich zum Original 
durchaus bemerkbar macht. Eindeutiger Nach- 
teil bei den Schwergewichten Mozilla und Net- 
scape: Neben dem Webbrowser beinhalten die 
Programme zusätzlich eine E-Mail-Anwendung, 
einen einfachen HTML-Editor sowie einen Chat- 
Client (Mozilla: IRC, Netscape: AIM). Diese 
Funktionsvielfalt macht sich vor allem beim Pro- 
grammstart negativ bemerkbar. Alle anderen 
Thronanwärter sind wesentlich schneller zum 
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PLUG-IN-CHECK 


Nahezu jeder getestete Brow- 
ser gibt mit dem Kommando 
„about:plugins” ausführlich 
Auskunft über alle per Plug-in 
bekannten Dateiformate. Zum 
Einsatz kommt der Befehl im 
URL-Eingabefeld. Microsofts 
Internet Explorer ist mit seiner 
Informationsvergabe etwas 
zurückhaltender - im Pro- 
gramm- oder Paketordner des 
Browsers finden sich zumin- 
dest alle installierten Plug-ins 
mit zum Teil aussagekräftigen 
Dateinamen. 


Webbrowser 


Einsatz bereit - interessanterweise völlig unab- 
hängig von der verwendeten Hardware und des 
Betriebssystems. Doch die Mozilla-Truppe denkt 
mit. Chimera ist sozusagen die Essenz des voll- 
wertigen Mozilla-Browsers, denn die Gecko-En- 


ONLINE Kaufempfehlung 


UND AUF CD .... 


Wer schon immer wis- 


Eigentlich wollte ich für diesen Test eine Entscheidungstabelle mit 
den verschiedenen Mac-Generationen und Betriebssystem anlegen, 


sen wollte, wie die damit der optimale Browser für den eigenen Mac auf einen Blick 


nn u gine ist hier ausschließlich Grundlage für eine schnell gefunden ist. Am Ende macht mir das Ergebnis aber einen 
ee a a pfeilschnelle Surf-Plattform. Doch auch hier ent- Strich durch die Rechnung. Guten Gewissens lautet meine allge- 
und Yahoo in Alt- 


meine Empfehlung: Mozilla 1.2. Unter dem techni- 
schen Aspekt haben sich Mozilla und Omniweb ein 
dickes Lob verdient. Bei der täglichen Arbeit unter- 
stützen diese Kandidaten den Benutzer mit vielen 


spricht die Grundlage nicht der aktuellen Basis 
von Mozilla. 


Browsern wie Net- 
scape 2, Internet Ex- 
plorer 2 oder Hot Java 


Prüfe lieber ungewöhnlich 


aussehen, besucht un- 
ter www.dejavu.org ei- 
nen einzigartigen 
Browser-Emulator. 
Für das echte Feeling 
haben wir alle hier ge- 
testeten Browser in 
den aktuellen Versio- 
nen sowie die letzte 
Fassung von NCSA 
Mosaic für das klassi- 
sche Mac-OS auf unse- 
re Heft-CD gepackt. 


Wir haben uns beim Aufbau des Tests viele Ge- 
danken darüber gemacht, wie wir die sieben 
Internet-Browser sinnvoll miteinander verglei- 
chen können. Auf technischer Ebene gestaltet 
sich dieses Vorhaben zunehmend schwieriger, 
denn alle Kandidaten beherrschen essentielle 
Webstandards wie HTML 4.0, Dynamic HTML, 
Java Script oder auch die praktischen Cascading 
Style Sheets bereits von Haus aus. Bei der Inter- 
pretation dieser Standards gibt es allerdings im- 
mer wieder Abweichungen, die teilweise wirk- 
lich auffallen. Genau diese Anomalien wollen 
wir anhand realer Webseiten zeigen. Zwar gibt 
es für diesen Zweck zahlreiche Überprüfungs- 
möglichkeiten im Web oder sogar als dedizier- 
ten Browser-Benchmark, uns gehen diese An- 
sätze aber zu weit an der Realität vorbei. Daher 
wählen wir einen anderen Weg: Mehr als ein 
Dutzend Informationsangebote stellt die Hür- 
den für die Testläufer dar. Vom Online-Shop 
und Online-Banking über eine Fahrplanaus- 
kunft bis hin zum multimedialen Entertain- 
ment-Angebot reicht unsere bunt gemischte 
Site-Palette. Die Messungen sind gemittelte 
Sekundenwerte, die wir zu verschiedenen Ta- 
geszeiten mit einer DSL-Verbindung über die 
Deutsche Telekom ermitteln. Keiner der ange- 
wählten Webserver hatte während der Tests 
eine offizielle Downtime - somit starten wir 
unsere vorprogrammierte Surfaktion im ganz 
normalen Chaos des Internets. 


m DE nr ee m # 


Wegweisend Open- 
Source-Browser Mo- 
zilla kann seit Ver- 
sion 1.2 Alpha das 
Shockwave-Interface 
von stadtplan.net an- 
zeigen - und ist da- 
mit im Mac-Bereich 
der einzige Kandidat. 


= ansei un 


a 


nützlichen Features und glänzen nebenbei auch 
noch mit einer schnellen Darstellung. Microsofts 
Internet Explorer macht insgesamt keine gute Figur. 
Opera hat in der aktuellen Beta 6.0 gegenüber Ver- 
sion 5 deutlich dazu gelernt, funktioniert trotz op- 
tionaler Maskierung aber immer noch nicht mit 


Dirk Steiger, 
Redakteur 


zahlreichen Sites. Auch fehlt es dem vollmundigen 

Slogan: „The fastest Browser on earth“ an Beweiskraft. Mit dem 
deutschen Netztaxi iCab ist die Datenreise richtig schnell, jedoch 
sieht das Ziel nicht immer so aus, wie es der jeweilige Erfinder vor- 
gesehen hat. Meine Macs im Büro und in den eigenen vier Wänden 
bleiben zumindest dem Open-Source-Browser Mozilla treu. 


Gesucht und gefunden 


Aus der Tabelle ist zu erkennen, wie sich die ein- 
zelnen Browser jeweils unter Mac-OS 9.2.2 und 
Mac-OS X 10.2.1 geschlagen haben. Bei Mac- 
welt Online, Gamespot, Süddeutsche Online so- 
wie Versiontracker haben wir die Ladezeit für 
die Startseite berücksichtigt. Im Telefonbuch der 
Deutschen Telekom mussten die Browser eine 
eindeutige Suchanfrage mit Nachnamen und 
Ortsangabe durchlaufen. Bei der Reiseauskunft 
der Bahn stehen Zugabfahrzeiten von München 
nach Salzburg im Mittelpunkt. Amazon liefert 
aus dem Suchfeld der Homepage die Resultate 
für „Icewind Dale“ in „Englische Bücher“, wäh- 
rend wir uns beim deutschen Auktionsplatzhir- 
schen Ebay spontan nach einem „Apple Cube“ 
umsehen. Unser Freemail-Testsieger ePost (sie- 
he Macwelt 10/2002, Seite 53) muss den Surf- 
kandidaten den Eintritt in die Web-Mailbox 
gewähren. Online-Banking vertritt die Sparda- 
Bank, die für ihre bundesweiten Filialen ein vor- 
bildliches System auf Java-Basis auf die Beine 
gestellt hat. Nachdem sich aktuelle Macs mit 
mehr oder weniger Aufwand auch mit Stan- 
dardkomponenten aus der PC-Branche erwei- 
tern lassen, suchen wir beim Versandhändler 
Alternate im Katalog nach einem gewöhnlichen 
PC2100-Riegel mit 256 MB (SD-DDR-RAM) 
und legen das Teil in den Warenkorb. Stadt- 
plan.net - ein Service der Experten von Falk - 
wechselt auf Mausklick in die grobe Über- 
sichtskarte von München. Schließlich werfen 
wir noch einen Blick auf die Flash-Homepage 
des Science-Fiction-Kultes um ‚The Matrix“ und 
sehen uns den Quicktime-Trailer für „Matrix 
Reloaded“ an. > 


MACWELT 12 |2002 51 mM 


32 


Webbrowser 


Nachgefragt | Womit surft Tim Berners-Lee? 


In einer ruhigen Minute beantwortete Tim Berners-Lee eine unserer bren- 
nendsten Fragen: Mit welchem Programm surft eigentlich der Erfinder des 
World Wide Web und Programmierer des ersten Webbrowsers durch das 
Internet? Berners-Lee gegenüber Macwelt: „Auf meinem Powerbook 64 
benutze ich unter Mac-OS X hauptsächlich die aktuelle Version von Mo- 
zilla. Wenn ich zusätzlich noch Webseiten bearbeite greife ich auf mei- 
nem Mac auf Amaya zurück.” Amaya ist die bevorzugte Browser-Test- 
plattform des World Wide Web Consortiums (W3). Eine aktuelle Version 
für Mac-0S X gibt es als Distribution für den Freeware-Paket-Manager Fink 
unter http://fink.sourceforge.net/pdb/list.php/amaya-gtk. 


Urahn Tim Berners-Lee demonstrierte 1989 seinen Kolle- 
gen am Schweizer CERN die Möglichkeiten des neuen 
Hypertext-Netzes mit seiner eigenen Browser-Kreation 
„World Wide Web“ auf einem NeXT-Rechner. 


Ins Auge gesprungen 


Wie sich die einzelnen Browser bei unserem de- 
finierten Spaziergang im Web verhalten, haben 
wir in der Tabelle auf Seite 53 detailliert fest- 
gehalten. Wirklich eklatante Abweichungen 
vom Idealbild gibt es vor allem bei Süddeutsche 
Online sowie dem Stadtplan-Service von Falk. 
Zur Verteidigung von Internet Explorer, iCab 
und Opera muss erwähnt werden, dass besagte 
Seiten beim HTML-Check unter http://valida 
tor.w3.org nicht besonders gut abschneiden: 
Süddeutsche Online sollte mit mehr als zwei- 
hundert ausgewiesenen Fehlern im Quellcode 
unbedingt für sauberere Verhältnisse sorgen. Bei 
Stadtplan.net liegen die Probleme in der gewag- 
ten Kombination von Java Script, Java-Applets 
und Flash - ein gewöhnlicher PC mit Internet 
Explorer 5.0/6.0 oder Mozilla hat mit dieser Sei- 
te keine Probleme, auf dem Mac ist dieser In- 
formationsservice derzeit ausschließlich mit 
Mozilla 1.2 genießbar. Generelle Fehlinterpre- 
tationen sind die Achillesferse von Internet Ex- 
plorer und iCab: Verschobene Tabellen, falsch 
platzierte Texte oder „abgeschnittene“ Inhalte 
gehören bei diesen Browsern immer wieder 
zum Erscheinungsbild. Sobald multimediale 
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Elemente zum Standard-Repertoire einer Seite 
zählen, bricht die Gesamtperformance aller 
Testkandidaten gnadenlos ein. Vor allem Java- 
Applets und Flash-Animationen bremsen einen 
Mac, im Vergleich zu einem PC unter Windows, 
immer noch stark aus. Nur ein aktueller G4 un- 
ter Mac-OS 9.2.2 reicht an die PC-Darstellung 
heran - wiederum ein gutes Argument für vie- 
le Mac-Benutzer, die das klassische Betriebs- 
system trotz massiver Apple-Kampagnen dem 
neuen Unix-Ableger vorziehen. 


Die Bahn kommt nicht 


Interessant ist auch der Umgang der Browser 
mit CGI-Programmen, die eine dynamische 
HTML-Seite mittels Datenbankabfragen reali- 
sieren. Herzstück der DB-Fahrplanauskunft ist 
beispielsweise eine Datei namens „query.exe“. 
Internet Explorer mag diese Art von aufbereite- 
ten Webinhalten anscheinend nicht besonders, 
denn der Seitenaufbau der Auskunft nimmt un- 
ter beiden Betriebssystemen sehr viel Zeit in An- 
spruch. Internet Explorer für Mac-OS X fällt 
außerdem beim Angebot des Versandhändlers 
Alternate unangenehm mit Abstürzen auf. Ur- 
sache dafür scheint ein Perl-Script zu sein, das 


die HTTP-Anfrage auf einen von insgesamt = 


Schlechter Schnitt 
Immer wieder hat Mi- 
crosofts Internet Explo- 
rer ein Problem mit lan- 
gen HTML-Seiten. Oft fin- 
den die unteren Berei- 
che einer Site dann ein 
jähes Ende. 


50 TESTET 
MACWELT 


Testaufbau 

Alle Browser sind in den Einstellungen auf null 
Kilobyte Festplatten-Cache gesetzt. Als Start- 
punkt nach dem Laden des Browsers ist außer- 
dem eine leere Seite vorgesehen („about: 
blank”). Ansonsten entsprechen die Einstellun- 
gen den vom Hersteller vorgegebenen Werten 
nach der Programminstallation. Auf dem Test- 
rechner (G4 mit 350 MHz und 512 MB SDRAM 
Arbeitsspeicher) läuft ein Browser immer ohne 
andere rechen- oder speicherintensive Prozes- 
se. Bei den Angaben der Ladezeiten handelt es 
sich um manuell gemessene Durchschnittswer- 
te zu verschiedenen Tageszeiten an Werktagen 
und an einem Wochenende. 


Bewertung 

Bei der Festlegung des Testurteils spielt die 
Darstellungsqualität der ausgewählten Websei- 
ten eine sehr große Rolle. Kleinere Fehler sind 
noch zu verschmerzen, Einschränkungen in der 
Funktionalität sind wesentlich negativer für die 
Endnote. Eine geringere Gewichtung haben die 
Ladezeiten, da hier viele unkontrollierbare Fak- 
toren (Leitungsqualität, Status des angewählten 
Webservers) ins Spiel kommen. Bedienung und 
Funktionsumfang sind bei allen Programmen 
relativ gleich. Wir konzentrieren uns hier aber 
nur auf die relevanten Browser-Features, zu- 
sätzliche Programmteile wie E-Mail- oder Chat- 
Client bringen den Kandidaten keine Vorteile 
bei der Benotung. Besonders auffällige Punkte, 
welche die Wertung beeinflussen, haben wir in 
der Tabelle unter „Testurteil“ vermerkt. 
Schließlich ist natürlich der Preis des Browsers 
noch von Bedeutung - kostenlose Programme 
haben gegenüber kostenpflichtigen Aspiranten 
einen leichten Vorteil. Lediglich informativen 
Charakter haben dagegen die Angaben über 
die Plug-in-Schnittstellen, die Programmsprache 
sowie der Platzbedarf in Megabyte auf der 
Festplatte. 


Webbrowser 


Webbrowser | Kompatibilität und Leistungswerte 


Produkt 


Chimera 0.5 


iCab 2.8.2 


Omniweb 4.1.1 


Internet Explorer ! 


www.alternate.de (Frame-Konstruktion, komplexe HTMI-Tabellen, Cookie-orientierte Anwendung) 


Mozilla 1.2 (Beta) 


Netscape 7.0 


Opera 6.0 (Beta 1) 


Ladezeit Mac-0S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


En 16 


Fehlerfrei 


li) 17 
el 15 
Fehlerfrei 


www.amazon.de (Cookie-orientierte Anwendung) 


Ladezeit Mac-0S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


www.ebay.de (Cookie-orientierte Anwend: 


Ladezeit Mac-0S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 
www.epost.de (komplexe 
Ladezeit Mac-05S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


u 5 
rehlee 
EI 7 
ei 


U | 10 


Fehlerfrei 


| 10 
| 8 
Fehlerfrei 

ung) 
I —_——1 15 
I 14 
Fehlerfrei 


HTML-Tabellen, Server-Side-Includes) 


Abbruch durch Server nach 
Anmeldung 


www.gamespot.com (HTMI-Tabellen, einfache Flash-Integration) 


Ladezeit Mac-05 X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


www.macwelt.de (einfache HTMI-Tabellen) 


Ladezeit Mac-0S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


= 8 


Fehlerfrei 


| 3 


Fehlerfrei 


TE 48 
Te 58 
Falsche Interpretation von Tabellen 


= 7 
== 10 
Fehlerfrei 


reiseauskunft.bahn.de (Serverseitige CGl-Anwendung) 


Ladezeit Mac-05S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


ji 10 


Fehlerfrei 


| 6 
za, 34 
Fehlerfrei 


www.sparda-a.de (Online-Banking-Client in Java) 


Ladezeit Mac-05 X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


[| 4 


Fehlerfrei 


Nicht funktionsfähig 


Nach 13 Sek. Browser- 
Absturz (Mac-OS X), 
Fehlerfrei (Mac-OS 9) 


= 
21 
Fehlerfrei 


= 
= 
Fehlerfrei 


Anmeldung nicht erfolgt 
(zurück zur Startseite) 


Fehlerfrei 


== 
= 
Fehlerfrei 


m —— 
En nn 
Fehlerfrei 

= 


| 
Fehlerfrei 


www.stadtplan.net (Frame-Konstruktion, komplexe Flash-/Shockwave-Integration) 


Ladezeit Mac-05S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


En 16 


Nicht funkti- 
onsfähig, Brow- 
ser-Absturz 


www.sueddeutsche.de (komplexe HTMI-Tabellen) 


Ladezeit Mac-0S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


www.telefonbuch.de (Server-Side-Includes) 


Ladezeit Mac-05S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


| 8 


Rechter und 
unterer Teil der 
Seite fehlen 


| 2 


Fehlerfrei 


www.thematrix.com (komplexe Flash-Integration) 


Ladezeit Mac-05 X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


= 7 


Fehlerfrei 


www.versiontracker.com (komplexe HTMI-Tabellen, JavaScript-Elemente) 


Ladezeit Mac-05S X 10.2.1 
Ladezeit Mac-05 9.2.2 
Darstellung 


= 9 


Fehlerfrei 


Ir 9 
TE 29 
Nicht funktionsfähig 

m 20 
ZZ 21 
Layout der Seite nicht erkennbar 
= 7 
= 7 
Fehlerfrei 

— 11 
1 17 
Fehlerfrei 

17 
19 


Fehler in der Tabellen-Anzeige 


Ei] 
A 
Nicht funktionsfähig 


m 
FT 
Unterer Teil der Seite fehlt, 
Seite wird zu lang dargestellt 


| 
= 
Fehlerfrei 


29 
38 


14 
50 


13 
39 


8 
7 


Teilweise fehlende Inhalte (Mac- 


05 X), Fehlerfrei (Mac-OS 9) 
il 
= 


Seite wird zu lang dargestellt 
(Mac-OS X), Fehlerfrei (Mac-OS 


17 
12 


9) 


Fehlerfrei 


—] 
= 
Fehlerfrei 


= 
I} 
Fehlerfrei 


= 
>] 
Fehlerfrei 


pe) 
I — 1 
Fehlerfrei 


[21 
[=] 
Fehlerfrei 


1] 
[21 
Fehlerfrei 


= 
|] 
Fehlerfrei 


= 
GE —— 
Fehlerfrei 


=] 
= 
Fehlerfrei 


= 
= 
Fehlerfrei 


= 
1] 
Fehlerfrei 


| 
1 
Fehlerfrei 


11 
23 


29 


>] 10 
1] 9 
Fehlerfrei 

] 7 
| 5 
Fehlerfrei 

=] 7 
1 14 
Fehlerfrei 

ii 14 
I] 11 
Fehlerfrei 

ee] 16 
—] 24 
Fehlerfrei 

| 4 
| 3 
Fehlerfrei 

u 17 
| 4 
Fehlerfrei 

1 6 
il 6 
Fehlerfrei 

| 16 
ee) 19 
Fehlerfrei (Mac-OSX), 
Nicht funktionsfähig 
(Mac-0S 9) 

=] 10 
=] 10 


Rechter und unterer 
Teil der Seite fehlen 


| 4 
| 3 
Fehlerfrei 
= 8 
= 7 
Fehlerfrei 
m} 12 
== 11 
Fehlerfrei 


EZ 7 


Navigations- 
leiste (Java 
Script) fehlt 


mi 7 


Fehlerfrei 


| 8 


Fehlerfrei 


Anmeldung nicht 
erfolgt (zurück 
zur Startseite) 


ZZ 18 


Titel-Animation 
fehlt (Flash) 


= 6 


Fehlerfrei 


jo 18 


Fehlerfrei 


un 7 


Navigationsleiste 
fehlt 


[| 17 


Nicht 
funktionsfähig 


[meer | 20 


Fehlerfrei 


| 3 


Fehlerfrei 


= 7 


Fehlerfrei 


ii 16 


Fehlerfrei 


mu 6 
E64 


Fehlende Grafiken 
(Mac-OS 9), Teils 


Browser-Absturz 

| 4 
smmen) 18 
Fehlerfrei 

= 8 
=] 14 
Fehlerfrei 

=] 13 
il 15 


Anmeldung nicht 
erfolgt (zurück 


zur Startseite) 
= 14 
1 12 


Teils falsche Textplat- 
zierung (Mac-OS 9) 


=] 7 
———) 18 
Fehlerfrei 

—— 15 
il 10 
Fehlerfrei 

| 5 


GE 22 
Fehlerfrei 


a} 15 
GE 20 
Nicht 
funktionsfähig 
= 11 
EEE 35 
Sonderzeichen 
werden falsch 
interpretiert 

| 3 
= 9 
Fehlerfrei 

ij 8 
Nicht funktionsfähig 
(Mac-0S 9) 

1 12 


CE 42 
Fehlerfrei 


Anmerkungen: Angaben in Sekunden, kleinere Werte sind besser, bester Wert ist rot markiert 


? Unter Mac-0S 9.2.2 in der Version 5.1.6, unter Mac-OS X Version 5.2.2 
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MARC ANDREESSEN 


Als Gründer 
der Browser- 
Company Net- 
scape und Mit- 
Programmierer 
des Webbrowsers Mosaic ver- 
dient sich Marc Andreessen 
heute als Chief Executive 
Officer bei Opsware Incorpo- 
rated (www.opsware.com) 
seine Brötchen. Auch hier 
gehört Andreessen zum 


Gründerkreis. Opswa 


eistein 


System, um die Kosten für 


Computer-Adminst 


ration in 


großen Unternehmen zu sen- 
ken. Mitte Oktober bewegte 


sich die Opsware-Akti 


e bei 70 


Cent, bei einem Jahreshoch 


von rund fünf U 


S-Dollar. 


sechs gespiegelten Server umleitet. Unter Mac- 
OS 9 mit Explorer 5.1.6 ist dieses Unterfangen 
dagegen kein Problem. Ein multimedialer Trip 
in die Welt der Matrix ist für Microsofts Brow- 
ser ebenfalls mit ein paar Hürden versehen - 
unter Mac-OS X fehlen gelegentlich Flash-Ani- 
mationen oder Bilder. Bei der Gegenprobe mit 
Mac-OS 9 wuseln Neo und Konsorten einwand- 
frei und in angenehmer Geschwindigkeit über 
den Bildschirm. Diesen feinen Unterschied kön- 
nen wir uns allerdings nicht erklären. 


Fazit 


Unser Sieger heißt in diesem Jahr eindeutig Mo- 
zilla 1.2. Die fehlerfreie Darstellung aller Test- 
seiten, eine hervorragende HTML-Engine und 
die konsequente Unterstützung durch die gro- 
ße Entwicklergemeinde um Mozilla.org sind die 
Pluspunkte für den Open-Source-Beitrag. Om- 
niweb 4.1.1 landet auf dem zweiten Platz, da- 
nach folgt mit Opera 6.0 der Teilnehmer aus 
dem hohen Norden. Netscape 7.0 hat mit Gecko 
eine gute Basis, hinkt der Entwicklung von Mo- 
zilla aber ein gutes Stück hinterher. Zudem sind 
die aufdringlichen Werbefenster ein echtes Är- 
gernis. Microsoft liefert mit Internet Explorer für 
den Mac nur einen durchschnittlichen Browser 


mit einer guten Engine, die aber in vielen Fäl- 
len immer noch Probleme bereitet. Dass Version 
5.1.6 für Mac-OS 9.x spürbar schneller und 
kompatibler ist als der große Bruder 5.2.2 für 
Mac-OS X, überrascht uns. Als deutscher Bei- 
trag glänzt iCab 2.8.2 mit guten Zugriffszeiten, 
hat aber mit komplexen Tabellen und dynami- 
schen Webseiten erhebliche Probleme. Chimera 
fällt nicht besonders positiv oder negativ auf, 
kämpft jedoch wie Netscape 7 mit einer älteren 
Basis der Gecko-HTML-Engine. %* 


Geschlossen Am 
= Internet-Schalter der 
Sparda-Bank wird 
iCab trotz Maskie- 
rung als „Internet 
Explorer 6.0” nicht 
bedient. Auch die 
Navigation der Site 
verhält sich seltsam. 


Webbrowser | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Anbieter 
URL 


Betriebssystem 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE DETAILS 
Sprache 


Unterschiede Demo-/ 
Vollversion 


Plug-in-Schnittstelle 
Platzbedarf (Festplatte) 


>) 


Chimera 0.5 
Mozilla.org 


www.mozilla.org/ 
projects/chimera 


Mac-05 X 
Freeware 


Gecko pur: Mozillas 
Nur-Browser-Variante 
ohne unnötigen Funk- 
tionsballast. Vorzüge: 
teilweise schnellere 
Darstellung als Mozilla 
1.2. Nachteile: ältere 
Gecko-Basis beschert 
einige Inkompatibili- 
täten 


666660 


2,2 gut 


Englisch 
keine 


Netscape 
21 MB 


Ps 
Hs 
icab 2.8.2 


iCab Company 
www.icab.de 


Mac-05 9/X 
€ 29,95 


Deutscher Beitrag 
zum Thema Browser 
mit beachtlichem 
Geschwindigkeits- 
bonus. Vorzüge: 
sehr schneller Pro- 
grammstart, sehr 
schnelle HTMI- 
Engine. Nachteile: 
komplexe Websei- 
ten in vielen Fällen 
nicht darstellbar 


666600 


2,5 befriedigend 


Deutsch 

Finale Version soll 
zahlreiche weitere 
Features und bessere 
(SS-Unterstützung 
bekommen 
Microsoft, Netscape 


4,7 MB 


Internet Explorer ! 
Microsoft 


www.microsoft.com/ 
mac 


Mac-05 9/X 
Freeware 


Standard-Browser 
von Mac-OS, nicht 
immer für den All- 
tag geeignet. Vor- 
züge: schneller Pro- 
grammstart, gute 
HTML-Engine. Nach- 
teile: Unterstützung 
von Mausrädern 
nicht durchgängig, 
Webarchive zwischen 
Mac und PC nicht 
binärkompatibel 


666600 


2,8 befriedigend 


Deutsch 
keine 


Microsoft 
19,8 MB 


Mozilla 1.2 (Beta) 
Mozilla.org 
www.mozilla.org 


Mac-0S 9/X 
Freeware 


Nach vier Jahren 
Dauerentwicklung 
überraschend 
leistungsfähiger 
WWW-Browser. Vor- 
züge: gut funktio- 
nierender Pop-up- 
Filter, schnelle 
HTML-Engine. Nach- 
teile: Open-Source- 
Prinzip für Nicht- 
Insider eher 
unübersichtlich 


1,2 sehr gut 


Englisch ? 
keine 


Netscape 
35 MB 


[s) 


Netscape 7.0 
Netscape 
www.netscape.com 


Mac-05 9/X 
Freeware 


Netscapes Variante 
der Gecko-Engine 
auf Basis von 
Mozilla 1.0.1. Vor- 
züge: ruft per 
IMAP auch E-Mails 
von AOL-Konten ab. 
Nachteile: aggres- 
sive Werbung für 
Netscape-Services 


666660 


2,4 gut 


Englisch 
keine 


Netscape 
37,4 MB 


Omniweb 4.1.1 


Omni Group 


Wwww.omnigroup. 
com 


Mac-05 X 
US $ 39 


Humorvoller Brow- 
ser mit schicker 
Oberfläche und 
gutem Download- 
Manager. Vorzüge: 
unterstützt die 
Sprachsteuerung 
per Mikrofon von 
Mac-OS X, schnelle 
HTML-Engine. Nach- 
teile: gelegentlich 
unerklärliche Pro- 
grammabstürze 


666660 


1,6 gut 


Deutsch 


Humorvoller 
Kaufhinweis in 
unregelmäßigen 
Abständen. 


Microsoft, Netscape 
27 MB 


& 


Opera 6.0 (Beta 1) 
Opera Software 
www.opera.com 


Mac-05 9/X 
US $ 29,95 


Nordischer Kandidat 
mit garantiert Aqua- 
kompatiblem Inter- 
face. Vorzüge: 
Version 6.0 basiert 
auf Carbon und 
läuft unter Mac-OS 
9.x sowie Mac-OS X, 
Tabbed-Browsing. 
Nachteile: entgegen 
Werbeaussagen 
nicht der schnellste 
Browser im Test 


666660 


2,2 gut 


Englisch 


Nach 25 Tagen 
wechselt Opera 
automatisch in den 
Werbemodus 
(Banner). 


Netscape 
8,7 MB 


Anmerkungen: ' Unter Mac-OS 9.2.2 in der Version 5.1.6, unter Mac-OS X Version 5.2.2 ? Deutsch durch zusätzliches Sprachpaket möglich 
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TECHNIK 


Entzerrt Der Equalizer 
ist unerlässlich, um 
gezielt auf die ver- 
schiedenen Frequenzen 
eines Instruments Ein- 
fluss zu nehmen oder 
aber die Frequenzflut 
sinnvoll zu sortieren 
und voneinander abzu- 
grenzen. 


EINSTIEG 
Einige bisher ) 
unerwähnt geblie- 
bene aber elementar 
wichtige Dinge aus dem 
Musikproduktionshand- 
werk holen wir hier 
nach. Darunter das 
Thema Mikrofonie und 
die dazugehörigen Auf- 
nahmetechniken. 
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Grande 


Serie Audiobearbeitung, Folge 5 Zum Schluss 
der Serie geht es um den Umgang mit Filtern, 
Effekten, Mastereffekten und Dynamikprozes- 
soren. Wir erläutern den Unterschied zwi- 
schen nativen und DSP-basierten Systemen, 
was uns zum finalen Mixdown und Mastering 


führt 


von Philippe Seminara und Thomas Freier 


inale 


+ NEBEN MIKROFONEN, Schnitt und Mix 
sind Effekte wichtig für den Gesamtsound ei- 
ner Aufnahme. Meist integriert man Effekte in 
Form von Plug-ins in die Audioanwendung. 
Grundsätzlich unterscheiden sich Plug-ins 
durch das System auf dem sie angewendet 
werden. Native Plug-ins beanspruchen die 
rechnereigenen Ressourcen, während TDM- 
oder DSP-gestützte Plug-ins auf die Rechen- 
arbeit von externen Prozessoren angewiesen 
sind. Weiterhin unterscheidet man mehrere 
Kategorien: Filter manipulieren Frequenzbe- 
reiche, Dynamikprozessoren nehmen Einfluss 
auf den Dynamikbereich, Modulationseffekte 
beeinflussen in zeitlich regelbaren Schritten 
das Tonmaterial und die Raumeffekte verän- 
dern oder verfremden das Umfeld des Origi- 
nalsignals. Die Master-Effekte benutzt man 
zum Nachbearbeiten des fertigen Mix. 


Mit oder besser ohne Filter 


Ein Beispiel für einen Filter ist der pulteigene 
Equalizer. Er hebt in mehreren Bereichen die 
Frequenzen eines Instruments an oder senkt 
sie ab. Parametrische Equalizer erlauben die 
freie Auswahl eines Frequenzbands, während 
Festfilter voreingestellte Frequenzen regeln. 
Ein guter Equalizer stellt zudem weitere ein- 
stellbare Parameter bereit. Die „Steilheit“ (Q- 
Faktor) bestimmt die Streubreite der zu bear- 
beitenden Frequenz. Hier empfiehlt sich als 
Basis ein Wert von 0,7, um möglichst musika- 
lische Veränderungen zu erzeugen. Steilere 
Kurven sind dann nötig, wenn Audiomaterial 
voneinander abgegrenzt oder eine störende 
Frequenz (meist Brummen) eliminiert werden 
soll. Gute Equalizer bieten einen Regelbereich 
(Gain) von +/- 24 dB. 


Mit der Highcut- beziehungsweise Low- 
cut-Funktion schneidet man Frequenzen ab ei- 
nem bestimmten Wert nach oben oder unten 
hin ab. Eine mögliche Anwendung ist das Be- 
seitigen von Trittschallstörungen, die meist 
sehr tiefe Frequenzen enthalten. Mit der 
Shelf-Funktion hebt man den Bereich ab einer 
bestimmten Frequenz an oder senkt ihn ab. 
Diese setzt man ein, wenn zum Beispiel gene- 
rell der Höhenanteil eines Instruments betont 
werden soll. 

Equalizer sind nötig, um Mikrofonschwä- 
chen auszugleichen und um die im Zu- 
sammenspiel von mehreren Instrumenten auf- 
tretenden Überlappungen zu sortieren. So ent- 
fernt man beispielsweise bei 250 Hz das 
„‚Wummern“ des Basses ohne den Druck der 
tiefen Frequenzen zu verlieren (siehe Kasten: 
Frequenzen von Instrumenten). 


Satter Druck - der Kompressor 


Bei den Dynamikprozessoren finden wir als 
wichtigstes Gerät den Kompressor, der die Dy- 
namik-Bandbreite in einem regelbaren Ver- 
hältnis einschränkt. Die Ratio-Parameter stel- 
len das Verhältnis der Verdichtung ein. Um 
beispielsweise einem Bass oder einer Snare ei- 
nen gleichmäßigen Druck zu verleihen, emp- 
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1 Hard- und Softwareanforderungen 

2 Konfiguration, Kabel, Analoge Hardware 
3 Konzeption, Aufnahme, Datensicherung 
4 Editing, Schneiden, Optimieren 

5 Mixdown, Filtern, Mastern, Effekte 
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Zum finalen Mastern 
eignen sich die Mas- 
tering-Tools von 
Steinberg, TC Works 
und Waves. Steinberg 
liefert ein Paket mit 
sechs effektiven Plug- 
ins. TC Works bietet 
ein DSP-basiertes 
System. Das Paket von 
Waves beinhaltet drei 
Tools. Mehr Infos dazu 
findet man unter 
wwn.steinberg.de, 
www.teworks.de und 
www.waves.com 


fiehlt sich ein Verhältnis von 2:1. Mit einem 
Verhältnis von 4:1 und mehr bändigt man die 
Koloraturausbrüche der Sängerin. Mit dem 
Regler „Threshold“ (Schwelle) wählen wir den 
Pegel, an dem das Gerät die Arbeit aufnehmen 
soll. Die Attack-Zeit verzögert den Einsatz, so 
dass für den Klangcharakter wichtige Impuls- 
frequenzen unbearbeitet durchgelassen wer- 
den. Der Release-Wert bestimmt das Aus- 
schwingen der Kompression. Diesen Faktor 
sollte man in unmittelbarem Verhältnis zum 
Tempo des Stücks wählen. Mit dem Gain-Reg- 
ler stellt man die beim Komprimieren verloren 
gegangene Lautstärke wieder her. 

Bei Übersteuerungs-gefährdeten Signalen 
empfiehlt sich der zusätzliche Einsatz eines Li- 
miters. Er verhindert, dass ein bestimmter Pe- 
gel überschritten wird. 

Ein weiterer Dynamikprozessor ist das in 
den 80er Jahren oft übertrieben eingesetzte 
Gate oder Noise-Gate. Mit ähnlichen Parame- 
tern, wie die des Kompressors, unterdrückt 
das Gate bei Passagen ohne gespieltes Signal 
störenden Lärm. Bei sehr dynamisch gespiel- 
ten Instrumenten ist es nur schwer möglich 
das Gate adäquat einzustellen, so dass nichts 
verloren geht. Beim Rechner gestützten Gate 
empfiehlt sich daher der Einsatz einer so ge- 
nannten „Predict-Funktion“, die das Audio- 
material im Vorhinein auf Signale untersucht. 
Diese aufwendige Funktion ist allerdings ein 
echter Ressourcen-Fresser! 


Breiter Sound - Modulationseffekte 


Die Modulationseffekte teilt man grob in vier 
Gruppen auf: die erste Gruppe ist das „Pha- 
sing“ und arbeitet mit einem Zeitversatz von 0 
bis 3 Millisekunden. Hierbei werden langsam 
zwei gleiche Signale gegeneinander phasen- 
verschoben. Ein typisches Beispiel sind die 
Chöre der Band „Queen“. Die zweite Gruppe 
ist das „Flanging“. Im „Flanging“ wird mit ei- 
nem Zeitversatz von 3 bis 7 ms das Signal 
mittels einer Trägerwelle zum Original hin 
und her verschoben. Je nach Intensität kommt 
es auch zu einer drastischen Veränderung der 
Tonhöhe. Möglich sind Effekte vom „abstür- 
zenden Düsenjäger“ bis zur „blubbernden Erb- 
sensuppe“. Die nächste Gruppe ist der „Cho- 
rus“. Hier arbeitet man mit einem Versatz von 
etwa 7 bis 30 ms. Dieser Versatz klingt wei- 
cher als das Flanging und erlaubt eine sinfoni- 
sche Verbreiterung des Instruments. Die Wir- 
kung ist ähnlich einer gedoppelten Spur. Die 
vierte Gruppe sind Doppler-Effekte. Diese ar- 
beiten mit einem zeitlichen Versatz von 40 bis 
60 ms. Ein Beispiel hierfür ist der bekannte 
Gesangs-Sound von Lenny Kravitz. 

Alle in diesem Bereich angebotenen Plug- 
ins arbeiten mit einer Kombination aus Zeit, 
Modulation und gezieltem Feedback. Das be- 
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deutet, dass das Signal mittels eines Reglers 
zum Geräte-Input zurückgeführt wird. Einige 
Effekte werden allerdings nur wirksam hörbar, 
wenn man sie auf Stereo-Files anwendet. 


Von Insert- und Send-Effekten 


Bei allen bisher beschriebenen Plug-ins han- 
delt es sich um „Insert-Effekte“. Der Effekt 
wird hierbei in den Signalfluss eingeschleift. 
Im Gegensatz dazu setzt man so genannte 
„send-Effects“ ein. Hier ordnet man einem Ef- 
fekt verschiedene Instrumente individuell re- 
gelbar zu. Das Effektsignal wird dann dem 
Originalsignal zugemischt. 

Die vierte Kategorie bilden die Raumef- 
fekte. Diese setzt man zumeist als Send-Effek- 
te ein. Bei den Echos simuliert man durch gro- 
ße zeitliche Verzögerung vom Originalsignal 
eine räumliche Entfernung. Diese wird realis- 
tischer, wenn die Höhenanteile im Verhältnis 
zur Entfernung abnehmen. Da Echos meistens 
in Abhängigkeit zum Tempo des Stücks einge- 
setzt werden, empfiehlt sich der Einsatz eines 
BPM (beats per minute) Kalkulators. 

Setzt man einzelne sich wiederholende 
Feedback-Signale leiser werdend an verschie- 
dene Panoramapositionen im Stereobild, stellt 
man so problemlos den Eindruck einer größe- 
ren Halle oder Kathedrale her. Halleffekte fü- 
gen dem Signal einen „Early Reflection-Be- 
reich“ hinzu, der aus einer kurzen Folge von 
Einzel-Delays besteht. Mit Anzahl, Dichte und 
Klang dieser frühen Reflektionen definiert 
man sogar die Beschaffenheit und Breite der 
Wände eines Raums. Der vorverzögerte (Pre- 
Delay) diffuse Hallausklang bestimmt die Län- 
ge und die architektonische Einfärbung des 
Raums. Da die Realisierung allerdings recht 
aufwendig ist und ein spezifisches Wissen er- 
fordert, werden die meisten Geräte mit recht = 
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Instrument Attack-Frequenz | Ton-Frequenz 
Bassdrum 4 kHz 60 Hz 
Snaredrum 2,5 - 3,2 kHz 120 - 200 Hz 
Hi-Hat 2,5 - 6 kHz 800 Hz 

Toms 2,5 kHz 160 Hz 
Becken 10 kHz 200 Hz 

Bass 2,5 - 3,2 kHz 60 Hz 
Akustische Gitarre |3 - 4 kHz 160 - 250 Hz 
Elektrische Gitarre | 3 kHz 120 Hz 
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Druckvoll Der 
Kompressor ver- 
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Anmerkungen: 
Die angegebenen 
Werte sind 
Näherungswerte 
zu den Hauptfre- 
quenzen. Beim 
Equalizer-Ein- 
satz sollte man 
in diesen Berei- 
chen experimen- 
tieren. 
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brauchbaren Voreinstellungen ausgeliefert. 
Entscheidend für die Brauchbarkeit des ausge- 
suchten Geräts ist die Qualität des diffusen 
Hallanteils, die einige Hersteller jedoch zu 
sehr vernachlässigen. 


Mixdown - aus vielen Spuren 
wird Stereo 


Ziel eines guten Mix ist es, dass sich das wäh- 
rend der Aufnahme herausgearbeitete Arran- 
gement im Wust des vorhandenen Materials 
wieder findet. Hierbei muss man manchmal 
hartnäckig solange an verschiedenen Ins- 
trumenten, Einstellungen und Wahl der Plug- 
ins arbeiten, bis das Bild oder die Vorstellung 
des Stücks auch tatsächlich realisiert ist. Stol- 
pert man in dieser Phase noch über kleinere 
Unstimmigkeiten, sollte man sich nicht scheu- 
en, noch entsprechend Hand anzulegen zumal 
hier die letzte Möglichkeit dazu besteht. Zu- 
dem sollte spätestens jetzt die Band, wenn es 
sich denn um eine solche Produktion handelt, 
aus dem Regieraum verschwinden - zu viele 
Köche verderben den Brei! Nachdem jede 
Spur editiert, gefiltert und mit Effekten verse- 
hen ist, fügt man nun alle Einzelkomponenten 
zu einem Gesamtbild zusammen. Das fängt in 
der Regel damit an, dass man die einzelnen 
Spuren einer Instrumentengruppe isoliert ab- 
hört und per Panorama- und Faderregelung in 
ein stimmiges Bild bringt. Hierzu zählt im Be- 
sonderen das Schlagzeug, der Chor, der Blä- 
sersatz et cetera. Diese lassen sich bei Bedarf 
auf Subgruppen-Fader legen. Der Vorteil hier- 
bei ist, dass das Verhältnis der Schlagzeugspu- 
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Klangvoll Doppler- 
Effekte sind nicht 
überall problemlos 
einsetzbar. Gitarren, 
Gesang und Soloin- 
strumente klingen 
mit Doppler-Effek- 
ten „breiter“. 


ren untereinander bei einer Pegelanhebung 
oder -absenkung konstant bleibt. Da jede Sub- 
gruppe über einen eigenen Insert verfügt, 
wendet man so Ressourcen schonend bei- 
spielsweise einen Stereokompressor auf alle 
Chorspuren gleichzeitig an. Das spart einen 
Haufen Regelarbeit für jede einzelne Spur. Zu 
diesen Subgruppen aktiviert man nun die rest- 
lichen Spuren und rückt sie in das „rechte 
Licht“. Da der Mix auf jeder Anlage gut klin- 
gen sollte, sei es ein Ghettoblaster, ein Auto- 
lautsprecher oder eine Hifi-Anlage, empfiehlt 
sich ein Gegenhören auf Alternativmonitoren 
bei verschiedenen Lautstärken. Stimmt dann 
alles, kommt die Funktion „Export Audio“ zum 
Einsatz. 


Mastern - so klingt es „teuer“ 


Beim Mastering geht es meistens um das Ab- 
gleichen des Frequenzbildes, das Ausgleichen 
möglicher Frequenzschwächen, nochmaliges 
Komprimieren, das Erhöhen des subjektiven 


Info | Mikrofone richtig platzieren 


Die richtige Position des Mikrofons ist oft 
entscheidend für satten Sound. Ist das Mikro- 
fon nah an der Quelle platziert, werden vor- 
wiegend die Attack-Anteile aufgenommen. Ent- 
fernt man das Mikrofon von der Quelle, nimmt 
der tonale Anteil inklusive der Obertöne zu. 


Beispiel: Das Drumset Die Bassdrum nimmt 
man zum Beispiel mit einem E-Voice RE 20 
ab. Je nach Metier positioniert man das Mikro 
wie folgt: Bei einer Crossover-Produktion ist 
in der Regel viel Attack gewünscht. Das Mikro 
sollte also nah am Schlagfell positioniert 
sein. Bei einer Jazz-Produktion ist ein warmer 
und obertonreicher Bassdrum-Sound gefragt. 
Hier platziert man das Mikro sehr nah am 
Resonanzloch des Fells. Für die Snare nimmt 
man zwei SM 57 von Shure am Schlag- und 
Resonanzfell. Sie sollten sich 1 bis 2 cm vom 
Kesselrand befinden und parallel auf einen 
imaginären Mittelpunkt gerichtet sein. So 
vermeidet man auftretende Phasendreher. Um 
mehr Obertöne einzufangen, entfernt man 
auch hier das Mikrofon etwas vom Kessel. 


Die Toms Die Toms nimmt man beispielsweise 
mit Klemm-Kondensatormikrofonen von Ram- 
sa oder Sennheiser ab und erspart sich damit 
eine aufwendige Mikroständer-Architektur. 
Die Ausrichtung sollte sternförmig zur Snare 
sein. Das ermöglicht eine genaue Panorama- 
Ausrichtung im Stereobild. Die Hi-Hat wird 
mit einem Kleinmembran-Kondensatormikro, 
wie zum Beispiel Neumann KM 183 oder Ver- 
gleichstypen von Schoeps oder AKG, aufge- 
nommen. Die Position ist je nach Geschmack 
irgendwo zwischen Mitte und Rand angesiedelt. 


Overheads Dieselbe Sorte Mikrofon eignet 
sich auch hervorragend für Overheads zum 
Abnehmen der Becken und des Grundcharak- 
ters. Die Ausrichtung ist auch hier abhängig 
von den Anforderungen. In einer Höhe von 
etwa 50 cm über den Becken werden diese 
recht authentisch abgebildet. Die Winkelung 
und die Ausrichtung zur Bassdrum-/Snare- 
achse hat enorme Auswirkungen auf das 
Stereobild. Hier sollte man sich viel Zeit zum 
Experimentieren nehmen. 
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Lautstärke-Eindrucks sowie eventuelles Aus- 
faden des Titels. Hierzu benutzt man so ge- 
nannte Mastering-Plug-ins, die auf Stereo- 
Files ausgelegt sind. Um die Frequenzen zu 
bearbeiten, empfiehlt sich ein terzbandiger, 
grafischer Equalizer, wie der Freefilter von 
Steinberg, der zudem auch als Frequenz-Ana- 
lizer zum Auffinden von Peakfrequenzen 
dient. Das Komprimieren erledigt das Plug-in 
TC-Native Cl von TC-Works sehr zuverlässig. 
Analoge Bandsättigung realisiert man zum 
Beispiel mit „Magneto“ von Steinberg und den 
subjektiven Lautstärke-Eindruck erhöht man 
mit dem „Loudness Maximizer“ aus gleichem 
Hause. Zum Mastern gehört außerdem ein 
Korrelations-Messgerät zum Überprüfen der 
Phasenlage im Stereobild, und eventuell noch 
ein Modul zum Anreichern des Obertonbe- 
reichs. Mastering erfordert ein geschultes Ge- 
hör, Erfahrung im Umgang mit Frequenzen im 
Stereobild und eine exzellente, raumakustisch 
vermessene Abhörsituation. Das bedeutet, 
dass im Regelfall diese Arbeit aus dem eige- 
nen Studio ausgelagert und einem professio- 
nellen Mastering-Studio überlassen wird. 


Synchronisieren - so läuft die 
Musik zum Film 


Eine bisher unerwähnt gebliebene Studiotä- 
tigkeit ist das Vertonen von Filmen. Dabei 
koppelt man das Video- und Tonmaterial an- 
einander. Hierzu bedient man sich des Time- 
Codes. Dieser erstellt auf einer Spur des 
Videobands eine Zeit-Signatur, die sich aus 
den vorhandenen Einzelbildern errechnet. 
Wenn keine Videokarte vorhanden ist, die es 
ermöglicht, externe Geräte mit dem Rechner 
zu verkoppeln, sollte das Bildmaterial im 
Quicktime-Format vorliegen. So lässt es sich 
relativ simpel in einen Song importieren. 


Fazit 


Anfänglich mag der Weg zum Virtuosen im ei- 
genen Tonstudio recht mühselig erscheinen. 
Doch es ist wie bei allen kreativen Arbeiten: 
Mit fortschreitender Routine und Know-how 
stellt sich schnell viel Spaß und Freude an ge- 
lungenen Produktionen ein. cm %* 
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Die Arbeitsgeschwin- 7 
digkeit von Photoshop a 
liefert oft Stoff für Streitge- 
spräche. Mit der Stoppuhr 
und etwas Hintergrund- 
wissen ermitteln wir die op- 
timalen Einstellungen für je- 
de Version von Adobes 
Bildbearbeitung. 
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Photoshop optimieren 


+ PHOTOSHOP, das Bildbearbeitungspro- 
gramm von Adobe, das auf vielen Macs zu fin- 
den ist, bringt tolle Effekte auf den Bildschirm 
und so manchen Benutzer zur Verzweiflung: 
„Warum geht das so langsam“, dürfte der am 
meisten gehörte Seufzer sein, dicht gefolgt von 
„Mit Version 4 ging das viel schneller“. 

Um zu verstehen, wann Photoshop auch auf 
einem Gigahertz-Mac lahmt, muss man das 
Konzept des virtuellen Arbeitsspeichers verste- 
hen. Denn die Bildbearbeitungssoftware benö- 
tigt viel Arbeitsspeicher, um ein Bild auf den 
Monitor zu bringen - laut Adobe das drei- bis 
fünffache der Bildgröße. Reicht der im Mac ein- 
gebaute Arbeitsspeicher nicht aus, lagert das 
Programm Teile des Bildes in den virtuellen 
Speicher aus. Wer selbst rechnen will, darf sich 
nicht täuschen lassen: Die erwähnte Bildgröße 
bezieht sich auf die Größe des geöffneten Bil- 
des. Ein JPEG-Foto, das im Finder 2 MB groß ist, 
belegt nach dem Öffnen und Dekomprimieren 
leicht 20 MB, so dass Photoshop 60 MB bis 100 
MB Arbeitsspeicher reservieren muss. 


Der Virtuelle bremst 


Doch virtueller Speicher ist nichts anderes als 
eine Datei auf Festplatte, die Photoshop so nutzt 
wie den physikalischen Arbeitsspeicher. Soll hei- 
Ren: Öffnet man eine 140 MB große Datei von 
der Festplatte, obwohl Photoshop nur 80 MB Ar- 
beitsspeicher zur Verfügung stehen, dann liest 
das Programm die Datei von der Festplatte und 
schreibt sie sofort wieder in eine andere Datei 
auf der Festplatte zurück. Und bei jeder Verän- 
derung, die das gesamte Bild betrifft, beginnt 
diese Sisyphus-Arbeit erneut. Dass dabei viel 
Zeit verloren geht, ist leicht nachvollziehbar. 
Doch es geht noch schlimmer: Aktiviert 
man den virtuellen Speicher des Mac-OS, lagert 
das Betriebssystem Teile des Programms Photo- 
shop auf Festplatte aus. Ruft man einen Befehl 
auf, der im virtuellen Speicher von Mac-OS 


Das Ende der 
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Photoshop 4, 5.5, 6 und 7 optimieren Wer Photoshop 
ausbremsen will, entfernt aus dem Mac Arbeitsspeicher. 
Umgekehrt ist es nicht so einfach: Viel Arbeitsspeicher und 
unsere Einstelltipps machen die Bildbearbeitung schneller 
von Dorothee Chlumsky und Walter Mehl 


steht, lädt ihn das Betriebssystem in den Ar- 
beitsspeicher und lagert einen anderen Teil aus. 
Gleichzeitig beginnt Photoshop auf derselben 
Festplatte nach den dringend benötigten Bild- 
daten zu suchen, die in seinem eigenen virtuel- 
len Speicher stecken. Wenn dieser Konflikt um 
die Festplatte entbrennt, wird das Öffnen eines 
kleinen Bildes zur minutenfüllenden Aktion. 


So optimiert man unter Mac-0S 8/9 


Ausgestattet mit diesem Hintergrundwissen, 
kann man auf jedem Mac das Beste aus Photo- 
shop herausholen. Unter Mac-OS 8 oder Mac- 
OS 9 beginnt man mit einem Ausflug in das Ap- 
fel-Menü. Der Befehl „Über diesen Computer“ 
öffnet ein Fenster mit allen wichtigen Infos: Bei 
„Eingebauter Speicher“ steht die Größe des Ar- 
beitsspeichers in MB, bei „Größter freier Block“ 
die Menge an Arbeitsspeicher, die man einem 
Programm zuweisen kann. Und darunter zeigt 
eine Balkengrafik, welches Programm wieviel 
des kostbaren Speichers belegt. Direkt nach dem 
Start des Mac sollte in dieser Grafik nur ein Ein- 
trag sein. „Mac OS“ steht für das gesamte Be- 
triebssystem inklusive Finder, das zwischen 50 
und 70 MB benötigt. 

Ist der virtuelle Speicher des Mac-OS aktiv, 
sieht man in diesem Fenster hinter dem Eintrag 
‚Virtueller Speicher“ einen Wert, der die Ge- 
samtgröße von physikalischem und virtuellem 
Arbeitsspeicher angibt. Sind in einem Mac 256 
MB Arbeitsspeicher oder mehr eingebaut, emp- 
fehlen wir, den virtuellen Speicher des Mac-OS 
abzuschalten. Die entsprechende Option findet 
sich im Kontrollfeld „Speicher“. Denn schon bei 
256 MB eingebautem Arbeitsspeicher bleiben 
rund 150 bis 180 MB für Photoshop übrig - ein 
Wert, mit dem sich einigermaßen komfortabel 
arbeiten lässt. Wer ohne virtuellen Speicher 
nicht arbeiten will oder kann, sollte ab Mac-OS 
9 die Chance nutzen und als Speicherplatz da- 
für die schnellste interne Festplatte wählen. 


ONLINE .... 


Eradicator und 
Autopurge, die Hilfs- 
programme für 
Mac-OS 8/9, findet 
man bei www.sws 
software.com/pro 
ducts/eradicator. 
html respektive 
www.stimpsoft.com 
/products/autopur 
ge.html. Die Spei- 
cherauslastung un- 
ter Mac-OS X wird 
zum Beispiel mit 
Aquamon gut kon- 
trollierbar (http:// 
nibs.arsware.org/ 
AquaMon/). 


TIPP 1 Verwenden Sie für virtuellen Speicher nie 
eine externe Festplatte, die fast immer lang- 
samer ist als eine interne. Nur extrem teure 
externe Festplatten (zum Beispiel mit SCSI-160- 
LVD-Anschluss) erreichen aktzeptable Daten- 
übertragungsgeschwindigkeiten. 

TIPP 2 Müssen Sie den virtuellen Speicher von 
Betriebssystem und von Photoshop aktivieren, 
verhindern Sie das beschriebene Gerangel, in- 
dem Sie zwei interne Festplatten einbauen und 
die beiden virtuellen Speicher jeweils auf einer 
Platte einrichten. Zwei getrennte Partitionen auf 
einer Festplatte bringen keinen Vorteil! 

Um Photoshop Arbeitsspeicher zuzuweisen, 

wählt man im Finder das Programmsymbol aus, 
öffnet das Infofenster „Ablage > Information > 
Speicher“ und tippt dort unter „Bevorzugte Grö- 
ße“ den Wert ein, der vorher im Fenster „Über 
diesen Mac“ unter dem Punkt „Größter freier 
Block“ zu sehen war. Der Umrechnungsfaktor 
zwischen der Angabe Megabyte und Kilobyte ist 
1024:1024 KB entsprechen 1 MB. 
TIPP 3 Weisen Sie Photoshop unter Mac-OS 8/9 
nicht den kompletten freien Speicher zu. Sonst 
bricht bei einer Aktion, die der Finder im Hin- 
tergrund ausführt, Speichermangel aus. Mac- 
OS meldet einen solchen Mangel mit hektischen 
Fehlermeldungen, die erst verschwinden, wenn 
man Photoshop beendet. Lassen Sie deshalb 
besser rund 10 MB Speicher ungenutzt. 


Unter Mac-OS X läuft es anders 


Unter Mac-OS X gelten dieselben Regeln, doch 
die Zuteilung des Arbeitsspeichers über das In- 
fofenster funktioniert nicht mehr. Man gibt den 
Wert jetzt in Photoshop 7 unter „Einstellung > 
Arbeitsspeicher und Bildcache“ ein. Dort zeigt 
das Programm zugleich an, wieviel Arbeitsspei- 
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Rechner und Betriebssystem 

Wir verwenden zwei aktuelle Macs, wie sie an vielen Grafik- 
und Publishing-Arbeitsplätzen eingesetzt werden: einen Po- 
wer Mac G4 466 mit 512 MB Arbeitsspeicher und der Grafik- 
karte ATI Rage 128 Pro mit 16 MB Videospeicher und einen 
Power Mac G4 Dual 800 mit 768 MB Arbeitsspeicher und der 
Grafikkarte Nvidia Geforce3 mit 64 MB Videospeicher. Bei bei- 
den Rechnern testen wir die Photoshop-Versionen 4, 5.5, 
6.0.1 und 7 jeweils mit Mac-OS 9.2.2 und Mac-OS X 10.2.1. 


Arbeitsspeicher 


Unter Mac-05 9 weisen wir Photoshop Speicher zu. Beim 466- 


MHz-G4 440 MB, beim Doppelprozessor-Mac 700 MB. Andere 
Programme laufen während des Tests nicht. Unter Mac-OS X 
weisen wir entsprechend den Adobe-Empfehlungen Photo- 
shop 80 Prozent des physikalischen Speichers zu. 


Motive 

Unsere Testdatei sind zwei Scans eines Drucks. Ein Mal mit 
800 ppi (die Datei ist 40 MB groß) und ein Mal mit 1200 ppi 
gescannt, was eine 131,7 MB große Datei ergibt. Die Dateien 
speichern wir im TIFF-Format ohne Komprimierung, auf die 
Verwendung von ICC-Geräteprofilen verzichten wir. 


Aktionen 

Wir starten das Programm, öffnen das Bild und drehen es per 
Eingabe im Uhrzeigersinn um 27,98°. Dann beschneiden wir 
die Datei auf 10 x 15 cm bei 300 ppi. Es folgen zwei Filter, die 
den Prozessor anstrengen: Unscharf maskieren (Stärke 64%, 
Radius 1,0 Pixel, Schwellenwert 1 Stufe) und Kunststoffverpa- 
ckung (Glanz 15, Details 9, Glättung 7). Dann wandeln wir 
das Bild in CMYK um und sichern die Datei erneut im TIFF-For- 
mat. Jeden Menübefehl machen wir rückgängig, bevor wir 
den nächsten ausführen, damit alle Befehle auf die Original- 
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cher noch frei ist und welcher Prozentsatz für - datei angewendet werden. 


Leistungsvergleich | Photoshop auf einem Power Mac G4 Dual 800 MHz 


Unsere Bench-Tabelle belegt, dass das Gefühl vieler Anwender, Photoshop ha- 
be von Version zu Version an Tempo eingebüßt, richtig ist. Die Werte der klei- 
nen Testdatei stehen in der Zelle jeweils links ( ) , die der großen auf der 
rechten Seite ( ). Die Zeiten sind in Minuten:Sekunden angegeben. Auf- 


fällig ist die extrem lange Zeit, die Photoshop 7 unter Mac-0S X für den re- 
chenintensiven Filter „Kunststoffverpackung” benötigt. Auch bei den anderen 
Werten, außer beim Sichern der Datei, schneidet die Mac-0S-X-Version schlecht 
ab. Extrem gut hingegen sind die Werte von Version 7 unter Mac-OS 9.2.2. 


er 
Programm | Bild Drehen per Beschneiden Filter: Unscharf | Filter: Kunst- Umwandlung Sichern als 
starten öffnen Eingabe auf Zielgröße maskieren stoffverpackung | RGB-> CMYK TIFF-Datei 
und -auflösun 
9 
Photoshop 4.0 0:07 0:02 / 0:08 | 0:06 / 0:21 0:01 / 0:03 0:03 / 0:09 0:21 / 1:10 0:02 / 0:07 0:02 / 0:06 
Photoshop 5.5 0:07 0:02 / 0:07 | 0:04 / 0:13 0:01 / 0:02 0:02 / 0:06 0:24 / 1:18 0:08 / 0:26 0:02 / 0:05 
Photoshop 6.0.1 0:10 0:02 / 0:07 | 0:06 / 0:12 0:01 / 0:02 0:02 / 0:05 0:19 / 1:07 0:10 / 0:32 0:02 / 0:05 
Photoshop 7.0 (Mac-05 9) | 0:10 0:02 / 0:07 | 0:04 / 0:11 0:01 / 0:02 0:01 / 0:05 0:20 / 1:05 0:04 / 0:12 0:02 / 0:05 
Photoshop 7.0 (Mac-0S X) | 0:09 0:05 / 0:09 | 0:05 / 0:14 0:01 / 0:02 0:02 / 0:05 0:23 / 1:13 0:05 / 0:14 0:02 / 0:05 
Anmerkungen: Auf dem Power Mac G4 Dual wurde jeweils die aktuellste Version der Multiprozessorerweiterung für Mac-0S 9 von Adobe verwendet. Wenn nicht bereits ab Werk aktiviert, wurde außerdem 


„Asynchrone E/A verwenden” eingeschaltet, damit Laden und Speichern von Dateien mit der höchstmöglichen Geschwindigkeit läuft. 
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Photoshop optimieren 


Die Aufteilung des Arbeitsspeichers für Photoshop und Mac-OS mit etwas Reserve 


Bild passt in den Arbeitsspeicher 


OPTIMAL 


von Photoshop 


Res. 


" » Mac-05 


Photoshop 


Photoshop 


Anmerkung: Von links nach rechts steigt die Größe des bearbeiteten Bildes. 


Photoshop reserviert ist. Der Standardwert von 
50 Prozent ist ein Kompromiss, in der Praxis 
sollte man auf allen Macs mit 512 MB oder 
mehr Arbeitsspeicher den Regler auf Werte zwi- 
schen 80 und 95 Prozent ziehen. 

Der virtuelle Speicher von Mac-OS X lässt 
sich nicht deaktivieren, doch da dessen Verwal- 
tung wesentlich flotter und effektiver als unter 
Mac-OS 8/9 arbeitet, ist er keine große Bremse 
für Photoshop. Wie bei Mac-OS 8/9 sollte man 
jedoch den Konflikt vermeiden, der entsteht, 
wenn der virtuelle Speicher von Photoshop und 
der von Mac-OS X gleichzeitig auf die Festplat- 
te zugreifen wollen — was nur möglich ist, wenn 
der Mac zwei Festplatten hat (siehe Tipp 2). 

Wer sich nicht sicher ist, ob sich unter Mac- 
OS X die beiden virtuellen Speicher in die Haare 
bekommen, kann eines der eingebauten Hilfs- 
mittel benutzen oder auf kostenlose Software 
von Drittherstellern zurückgreifen. Process Vie- 
wer oder der Shell-Befehl „top“ sind die zwei 


NOCH IN ORDNUNG 


Bild ist zum Großteil im Arbeitsspeicher 
und teilweise im virtuellen Speicher 


SCHLECHT 


Ai 


Photoshop 


mitgelieferten Hilfsmittel von Mac-OS X. Pro- 
cess Viewer ist ein Dienstprogramm (unter Mac- 
OS X, Version 10.1.x im Ordner „Utilities“), das 
zu jedem laufenden Programm einige statisti- 
sche Werte wie Speicherbelegung und CPU-Aus- 
lastung in Prozent zeigt. Beide Werte steigen 
stark an, wenn man ein Bild in Photoshop 7 öff- 
net, sie sollten aber nach kurzer Zeit wieder fal- 
len. Tun sie das nicht, ist das ein erster Hinweis 
auf einen Speicherkonflikt. 
TIPP 4 Ob Photoshop seinen eigenen virtuellen 
Speicher nutzt, zeigt der Wert „Effizienz“, den 
man im Aufklappmenü unten in jedem Fenster 
von Photoshop findet. Nur wenn dort „100%“ 
steht, ist das komplette Bild im Arbeitsspeicher. 
Alle anderen Werte bedeuten, dass Photoshop 
Teile des Bildes auf Festplatte ausgelagert hat. 
Wer mehr Details sehen will, arbeitet bes- 
ser mit dem Terminal und dem Kommandozei- 
lenprogramm „top“. Tippt man „top -w“ ein, er- 
hält man eine recht breite Übersicht der zwan- 


Bild ist teilweise im Arbeitsspeicher, der Rest im 
virtuellen Speicher von Photoshop und Mac-0S 


weils links ( 


Leistungsvergleich | Photoshop auf einem Power Mac G4 466 


Auch auf dem langsamen Mac zeigt sich, dass Photoshop von Version zu Ver- 
sion langsamer wird. Die Werte der kleinen Testdatei stehen in der Zelle je- 
), die der großen auf der rechten Seite ( 
sind in Minuten:Sekunden angegeben. Auffällig ist wieder die extrem lange 


). Die Zeiten 


Zeit, die Photoshop 7 unter Mac-OS X für den rechenintensiven Filter „Kunst- 
stoffverpackung” benötigt. Auch bei den anderen Werten, außer beim Sichern 
der Datei, schneidet die Mac-0S-X-Version schlecht ab. Extrem gut hingegen 


sind die Werte von Version 7 unter Mac-OS 9.2.2. 


| 
Programm | Bild Drehen per Beschneiden Filter: Unscharf | Filter: Kunststoff- Umwandlung | Sichern als 
starten öffnen Eingabe auf Zielgröße maskieren verpackung RGB->CMYK | TIFF-Datei 
und -auflösung 
I 
Photoshop 4.0 0:07 0:03 / 0:09 | 0:18 / 0:59 | 0:07 / 0:14 0:05 / 0:16 031 / 1:45 0:07 / 0:24 | 0:03 / 0:10 
Photoshop 5.5 0:08 0:03 / 0:10 | 0:14 / 0:49 | 0:05 / 0:11 0:05 / 0:16 035 / 1:55 0:16 / 035 | 0:03 / 0:10 
Photoshop 6.0.1 0:14 0:04 / 0:10 | 0:19 / 0:46 | 0:05 / 0:06 0:07 / 0:17 0:28 / 1:37 0:22 / 1:40 | 0:03 / 0:10 
Photoshop 7.0 (Mac-05 9) | 0:11 0:03 / 0:08 | 0:07 / 030 | 0:02 / 0:03 0:02 / 0:09 0:29 / 136 0:10 / 037 | 0:04 / 0:09 
Photoshop 7.0 (Mac-0S X) | 0:13 0:08 / 0:14 | 0:07 / 0:49 | 0:02 / 0:21 0:02 / 0:35 0:34 / 2:22 0:10 / 0:48 | 0:04 / 0:07 


Anmerkungen: Wenn nicht bereits ab Werk aktiviert, wurde zudem „Asynchrone E/A verwenden” eingeschaltet, damit Laden und Speichern von Dateien mit der höchstmöglichen Geschwindigkeit läuft. 
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So verteilt sich der Arbeitsspeicher zwischen Photoshop und Mac-0S 


50-60 MB 


zig wichtigsten Programme. Die Zahlen wirken 
auf den ersten Blick etwas kryptisch, wichtig 
sind aber lediglich die Angaben in der sechsten 
Zeile von oben „VM:“. Die Werte hinter VM ge- 
ben an, wie oft Mac-OS X Teile des Arbeitsspei- 
chers auf Festplatte ein- und auslagert. Die Wer- 
te in Klammern geben den Unterschied zur vo- 
rigen Messung an. Stehen in Klammern bei der 
Arbeit mit Photoshop permanent hohe Werte, 
dann schaufelt das Betriebssystem im Hinter- 
grund ständig Daten zwischen Festplatte und 
Arbeitsspeicher hin und her und bremst so 
Photoshop. In einem solchen Fall braucht der 


Reserve 


Mac-05 8/9 + Virtueller Speicher auf Festplatte 


Photoshop + Virtueller Speicher auf Festplatte 


Reserve 


Mac-05 X + Virtueller Speicher auf Festplatte 


Photoshop 7 + Virtueller Speicher auf Festplatte 


Rechner dringend zusätzlichen Arbeitsspeicher. 
512 MB oder mehr sollten es unter Mac-OS X 
für einen Photoshop-Rechner schon sein. 


Fazit 


Photoshop und der virtuelle Speicher sind ei- 
ne kleine Wissenschaft für sich. Selbst wer da- 
rin Meister ist, staunt mitunter, weshalb man- 
che Photoshop-Aktion von Version zu Version 
langsamer wird. Erst in Version 7 hat Adobe an- 
scheinend das Programm überarbeitet. Schade, 
dass diese Anstrengung vor allem mit Mac-OS 9 
und nicht mit Mac-OS X sichtbar wird. % 


Test | Optimierung von Photoshop 7 unter Mac-OS X 


So wirkt das Finetuning von Photoshop 7: In der linken Spalte stehen die Werte, die 
Photoshop mit 50 Prozent des Arbeitsspeichers erreicht (Power Mac G4 466, 132 MB 
große Datei). Mit optimierter Speicherverwaltung arbeitet Photoshop deutlich schnel- 
ler, erreicht jedoch nicht das Tempo, das das Programm unter Mac-OS 9.2.2 vorlegt. 


Standard-Einstellung Optimierte Einstellung 
(Speicher 50%) (Speicher 80%) 
Darstellung < besser < besser 
Programm starten = 0:13 [1 0:13 
Bild öffnen = 0:13 L—] 0:14 
Drehen per Eingabe EEE 0:49 EEE 0:52 
Beschneiden auf Zielgröße [zer 0:21 u 0:04 
und -auflösung 
Filter: Unscharf maskieren ll 0:35 = 0:10 
Filter: Kunststoffverpackung GE 2:2? EEE 1:51 
Umwandlung RGB -> CMYK EEE 0:48 el 0:43 
Sichern als TIFF-Datei = 0:07 1 0:21 
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Schritt für Schritt | Optimierung 


Die Faustregel für die richtige Menge an 
Arbeitsspeicher für Photoshop lautet: 


Größe der Bilddatei mal 4 


Mit dem Betriebssystem Mac-0$ 8/9: 
- Im Apfel-Menü „Über diesen Mac” öffnen. 


- Eingebauter Arbeitsspeicher minus Platzbedarf 
des Mac-OS minus 10 MB ergibt maximale 
Menge des Arbeitsspeichers für Photoshop. 


- Icon von Photoshop im Finder auswählen, 
„Ablage > Information > Speicher“ und das 
ermittelte Maximum unter „bevorzugte Größe” 
eintragen. 


- Wer über mehrere interne Festplatten verfügt 
(externe Festplatten sind fast immer zu lang- 
sam), lagert zusätzlich die Arbeitsdatei von 
Photoshop auf die schnellste Platte aus. Die Ein- 
stellung findet man in Photoshop unter dem 
Punkt „Voreinstellungen > Zusatzmodule und 
virtueller Speicher”. 


- Leeren Sie regelmäßig auf der Festplatte den 
unsichtbaren Ordner „Temporary Items”. Dabei 
hilft Shareware wie Eradicator oder Autopurge 
(siehe Kasten, Seite 60). 


Mit Mac-0S X: 


- Photoshop 7 starten und den Befehl „Voreinstel- 
lungen > Arbeitsspeicher und Bildcache” wählen. 


- Auf Macs mit 512 MB eingebautem Arbeitsspei- 
cher (oder mehr) stellt man den Regler auf 80 
bis 95 Prozent des freien Arbeitsspeichers. Auf 
Macs mit weniger Arbeitsspeicher probiert man 
zuerst einen Wert zwischen 50 und 80 MB. 


- Nach jeder Änderung überwacht man die Effi- 
zienz von Photoshop und Mac-05 X im Umgang 
mit dem virtuellen Speicher: In Photoshop über 
das Aufklappmenü im Bildfenster, Eintrag „Effi- 
zienz“; in Mac-OS X mit dem Dienstprogramm 
Process Viewer. 


- Lässt sich bei sehr vielen Bilddateien kein Wert 
für den Arbeitsspeicher finden, bei dem die Effi- 
zienz bei 100 Prozent liegt, braucht der Mac 
mehr Arbeitsspeicher. 
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Xtensions für Xpress 


Neue Helfer für XPress 


Xtensions im Test Ein wichtiges Argument für die Entscheidung, Xpress auf die aktuelle 5er Version zu aktualisieren, ist 
die Verfügbarkeit lied gewonnener Xtensions. Da das Angebot an aktualisierten und neuen Erweiterungen für Xpress 4 


und 5 seit Jahresanfang ständig wächst, lohnt sich ein Blick auf unsere Empfehlungen 


EINSTIEG 


Für viele Grafiker ist g) 
Xpress ohne Xten- 
sions undenkbar. Die Pro- 
grammerweiterungen brin- 

gen dem Layoutklassiker 
neue Tricks bei oder helfen, 
ihn produktiver einzusetzen. 

Das gilt auch für die aktuel- 

le Version 5, für die nun an- 

gepasste sowie neue 
Erweiterungen vorliegen. 
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% GERADE HAT QUARK seinem DTP-Pro- 
gramm ein Update auf Version 5 spendiert, das 
den Umfang wieder um ein paar Funktionen er- 
weitert. Trotzdem gibt es noch genug Ansatz- 
punkte, die Fähigkeiten von Xpress zu erwei- 
tern. Im Umgang mit Bildern, Texten, Schriften 
und vor allem bei Fehlerkontrolle und Automa- 
tisierung ist die Leistung der Zusatzprogramme 
für viele Grafiker unverzichtbar. Mittlerweile 
sind die wichtigsten Xtensions für Xpress 5.x auf 
dem Markt, so dass es sich lohnt, das Angebot 
zu überprüfen. Nur die Xtensions, bei denen 
sich im Vergleich zu unserem letzten Test in 
Macwelt 2/2002 Funktionsänderungen ergeben 
haben oder die neu vorgestellt werden, erhal- 
ten eine Besprechung. Alle anderen listet die 
Übersicht mit unseren Kaufempfehlungen auf. 


Duplica XT 2.0 


Mit dieser Xtension lassen sich Eigenschaften 
von Text, Linien, Rahmen und Bildern auf an- 
dere Objekte übertragen und Hilfslinien von ei- 
ner Seite auf eine andere kopieren. Außerdem 
erstellt Duplica Mehrfachkopien eines Objektes, 
für die man unter anderem Objektgröße, Dre- 
hung, Neigung sowie den Tonwert festlegen 
kann. Sehr nützlich ist die Möglichkeit, die Ko- 
ordinaten des Punktes auf der Seite fest zu le- 
gen, um den man ein Objekt rotieren möchte. 
Das Ergebnis ist jeweils im Dialogfenster in ei- 
ner Vorschau zu sehen. 

Beim Übertragen von Eigenschaften kann 
man entscheiden, welche Attribute Duplica 
übernehmen soll. Dabei speichert die Xtension 
parallel jeweils eine Vorgabe für Zeichen, Ab- 
satz, Linien, Rahmen und Bilder, die sich dann 
unterschiedlichen Objekten zuweisen lassen. 
Soll nur die letzte kopierte Eigenschaft über- 
tragen werden, erledigt diese Aufgabe auch ein 
Tastenkürzel. Die letzte Funktion der Xtension 
ermöglicht es, unformatierten Text von einem 
Textrahmen in einen anderen zu kopieren. Be- 
dienen lässt sich die Xtension über eine Palette, 
das Menü oder das Kontextmenü. 


Font Includer 2 XT 


Font Includer 2 besteht aus zwei separaten Tei- 
len: einer Xtension für Xpress, mit der sich 
Schriften in eine EPS-Datei einbinden lassen, 
und einem eigenständigen Programm, das 
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Schriften in Postscript-Dateien einbettet. Die 
Xtension ist sehr einfach zu bedienen. Die Vor- 
einstellungen legen fest, ob Font Includer alle 
Schriften einbettet oder die Standardschriften 
auslässt. Außerdem gibt man die Verzeichnisse 
an, in denen die Xtension nach Schriften sucht, 
wenn diese momentan nicht geöffnet sind. Si- 
chert man das EPS, zeigt Font Includer ein ei- 
genes Dialogfenster, in dem man die Einstel- 
lungen für das EPS wie Art der Vorschau, Ska- 
lierung, Farbraum oder Anschnitt angibt. Font 
Includer bettet sowohl Truetype- als auch Post- 
script-Schriften ein und kommt mit Multiple- 
Master-Fonts zurecht. Schriften werden auch für 
platzierte EPS-Grafiken eingebettet. 


Font Wizard 3.6 


Diese Xtension bettet ebenfalls Schriften beim 
Export in ein EPS ein, kann aber nicht wie Font 
Includer zusätzlich Postscript-Dateien verarbei- 
ten. Font Wizard versteht sich auf Truetype-, 
Postscript- und Open-Type-Schriften sowie auf 
Multiple-Master-Fonts. Die Xtension ergänzt ent- 
weder das Xpress-Dialogfenster um eine neue 
Karteikarte oder arbeitet mit einem eigenen 
Fenster. Dort hat man zusätzliche Optionen zur 
Verfügung und kann unter anderem einen Sei- 
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Vorschau Beim mehrfachen 
UF Akne Duplizieren zeigt Duplica in 
einem Fenster, wie das 
Ergebnis aussehen wird. 
..'. a] dermai derke a) u 
ke [im rn | [1} 
Bat em [7] 
Drug m (RER 8] 
ara TUE m TI übersichtlich Das Dialog- 
fenster von Font Includer 
1 ei Bu a TErHH De u | bietet die gleichen Einstel- 
lungen wie Xpress. 


Xtensions für Xpress 


PUBLISH 


jr vu; u et] 


iu. ze en L 
wesen (Bi Bales f 
nn 

DE u 
un me | ee mm mm 


Stapelbetrieb Font Wizard bettet 
auf Wunsch Schriften in eine EPS- 
Datei ein oder verarbeitet mehrere 
Seiten auf ein Mal. 


tenbereich für die Verarbeitung vorgeben. Font 
Wizard fügt fehlende Schriften zudem für ein 
im Layout platziertes EPS hinzu und bettet auch 
Schriften ein, die momentan nicht aktiv sind. 


Full Measure XT 3.0 


Diese Xtension ergänzt Xpress um eine zusätz- 
liche Maßpalette mit elf unterschiedlichen Ar- 
beitsbereichen. Dabei passt sich das Fenster ana- 
log zur Xpress-Maßpalette dem gerade aktiven 
Objekt an, über Karteikartenreiter kann man 
aber auch manuell umschalten. Es gibt Bereiche 
für Text, Absätze, Absatzlinien, Bildeinstellun- 
gen, Rahmen- und Linienoptionen, Tabellen, die 
Grundeinstellungen sowie die Möglichkeit, Ob- 
jekte aneinander auszurichten. In der letzten 
Abteilung rechnet Full Measure zwischen allen 
in Xpress verfügbaren Maßeinheiten um. 

Die Xtension bietet in der Palette direkten 
Zugriff auf alle Xpress-Funktionen, die man 
sonst nur über Dialogfenster erreicht, so dass 
sich das Programm mit der normalen Maßpa- 
lette und Full Measure weit gehend bedienen 
lässt. Die Fülle der Funktionen macht es aber 
manchmal schwierig, die einzelnen Befehle an- 
hand der Symbole zu identifizieren. Insbeson- 
dere die Pfeile zum interaktiven Einstellen von 
Werten sind sehr klein geraten, man kann sie 
zur Erhöhung der Übersichtlichkeit über die 
Voreinstellungen aber auch ausblenden. 


Imposer 2.1.4 


Einen Druckbogen so zu montieren, dass sich 
immer die richtigen Seiten nebeneinander und 
auf Vorder- und Rückseite befinden, ist eine 


Kunst für sich. Mit Hilfe von Imposer und dem 
Grundwissen über Bindeverfahren und Bogen- 
muster kann man - ohne tiefer in die Materie 
einsteigen zu müssen - Bögen mit bis zu acht 
Seiten in Xpress montieren und dann als kom- 
pletten Bogen auf den Belichter schicken. Die 
anschauliche Darstellung der zu montierenden 
Seiten in den beiden Dialogfenstern der Xten- 
sion erleichtert die Arbeit deutlich. 


Multistyle II XT 4.5 


Multistyle überträgt Zeichen- und Absatzfor- 
mate von einem formatierten auf einen unfor- 
matierten Text. Dies ist eigentlich nichts Beson- 
deres, denn das lässt sich mit Hilfe von Stilvor- 
lagen in Xpress ebenfalls erledigen. Die beson- 
dere Leistung von Multistyle besteht darin, 
unterschiedliche Formatierungen innerhalb ei- 
nes Absatzes speichern und übertragen zu kön- 
nen. Enthält der Text zum Beispiel normalen 
Text, fett ausgezeichnete Wörter, Absatzlinien 
und speziell ausgezeichnete Preisangaben mit 
hochgestellten Nachkommastellen (siehe Ab- 
bildung auf der nächsten Seite), so lassen sich 
alle diese Formatierungen mit einem einzigen 
Befehl übertragen. Alternativ überträgt Multi- 
style auch nur Zeichenformate. 

Um die Formatierungswechsel im Text zu 
erkennen, bedient sich die Xtension der Sonder- 
zeichen wie Leerschritt, Komma, Semikolon, 
Punkt oder Schrägstrich sowie der Tabulatoren 
und der weichen Zeilenschaltung. Man gestal- 
tet einen Text in der gewünschten Form und 
überträgt seine Formatierungen anschließend 


mit Hilfe der Multistyle-Palette auf einen ande- » 


KOSTENLOSE XTENSIONS 


Gluon Outline Diese Xtension 
von Gluon erweitert den 
Xpress-Befehl „Text zu Rah- 
men“. Mit ihrer Hilfe lassen 
sich auch mehrzeilige Texte 
umwandeln, wobei jede Zeile 
zu einem eigenen Objekt 
wird. Auf Wunsch löscht die 
Xtension den ursprünglichen 
Textrahmen oder wandelt je- 
den Buchstaben einzeln in ei- 
nen Rahmen um. 
Drag’n’copy XT Wie aus Gra- 
fikprogrammen gewohnt kann 
man mit Hilfe dieser Xtension 
von Badia beim Verschieben 
eines Objekts eine Kopie er- 
stellen. In Xpress kommt dazu 
die Control-Taste zum Einsatz. 


Xpress-Xtensions | Beschreibung und Bewertung 


Wir haben alle Xtensions mit Xpress 5.0 oder 5.0.1 getestet. Die mit „Neu“ gekenn- 
zeichneten Xtensions sind in diesem Test frisch dazugekommen oder ihr Funktions- 


umfang hat sich geändert. Alle anderen Erweiterungen, die wir in der Tabelle auf- 
führen, haben wir bereits in Macwelt 2/2002, Seite 100, getestet. 


Produkt Big Picture XT 1.0 Docu Slim 2.1.6 Duplica XT 2.0 Enhance Preview XT Font Includer 2 XT Font Wizard XT 3.6 Full Color XT 1.1 
2.2.5 
Hersteller Badia Gluon Badia Koyosha Callas Jo Lauterbach Badia 
Preis € (D) 90, € (A) 94, € (D) 300, € (A) 311, € (D) 70, € (A) 73, € (D)120,€ (A) 125, € (D) 250,€ (A) 259, €(D)127,€ (A) 132, € (D) 90, € (A) 94, 
CHF 124 ' CHF 411! CHF 96 ' CHF 165 ' CHF 343 CHF 174 CHF 124" 


Beschreibung 


Bildverwaltung, die 
wesentlich ausführ- 
lichere Informationen 
bietet als Xpress. Man 
kann ein Bild auch im 
Originalprogramm öff- 


Diese Xtension bear- 
beitet im Zusammen- 


wirken mit Photoshop- 


Aktionen platzierte 
Bilder. Dabei reduziert 
sie die Bilder auf die 


Duplica überträgt Text- 
und Objekteigenschaf- 


ten von einem Ele- 
ment auf ein anderes 


und bietet viele Optio- 


nen für das Duplizie- 


Enhance Preview ver- 
bessert die Bildschirm- 
darstellung von Pixel- 
bildern im Layout. Auf 
Xpress 5 angepasste 
Version ohne neue 


Font Includer XT bettet 
Schriften beim Export 
in ein EPS ein. Außer- 
dem lassen sich mit 
dem mitgelieferten 
eigenständigen Pro- 


Die Xtension bettet 
beim Export eines EPS 
aus Xpress die Schrif- 
ten ein. 


Full Color XT ist eine 
erheblich erweiterte 
Farbpalette, in der 
sich auch Farben de- 
finieren und Verläufe 
anlegen und spei- 


nen, durch ein anderes im Layout gewählte ren von Objekten. Funktionen. gramm Schriften in chern lassen. 

ersetzen und bekommt Skalierung und berech- Postscript-Dateien ein- 

eine Bildvorschau im net die Auflösung neu. fügen. 

Dialogfenster. Umwandlung von RGB 

zu CMYK ist möglich. 

Testwertung 666666 666666 666666 666660 666666 666666 666666 

1,0 sehr gut 2,1 gut 2,3 gut 2,1 gut 2,0 gut 2,0 gut 1,6 gut 
Xpress 4.1 ja ja Version 1.0 Version 2.2.4 ja ja Version 1.0 
getestet in Macwelt 2/2002 Macwelt 2/2002 NEU | Macwelt 2/2002 [NEU | NEU | Macwelt 2/2002 


Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite 
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Demoversionen der 
besprochenen Xten- 
sions und alle kosten- 
losen Erweiterungen 
haben wir auf die CD 
gepackt. Als Ergän- 
zung finden Sie dort 
auch unseren Xten- 
sions-Test aus Ausga- 
be 2/2002, Seite 100. 


Info: Alap WEB www. alap. 
com Badia WEB www. 
badiasoftware.com 

Callas WEB www.callas.de 
Extensis WEB www.extensis. 
com Gluon WEB www. 
gluon.com Jo Lauterbach 
WEB www.jolauterbach.de 
Koyosha WEB www. koyos 
ha.com Markzware WEB 
www.markzware.com Tech- 
nodesign WEB www.techno- 
design. com Xpedient 

WEB www. xpedient.com 
Anmerkungen: ' in Deutsch- 
land erhältlich bei Codesco 
TEL 0 40/71 30 01 30 

WEB www.codesco.de oder 
bei Xcite TEL 09 71/73 00 30 
WEB www.xcite.de 


Xtensions für Xpress 


ren Text. Häufiger benötigte Formatierungen 
lassen sich als Stilvorlage ablegen und von ei- 
nem Dokument in ein anderes übernehmen. 


Printools XT 3.0 


Diese Xtension erweitert den Drucken-Dialog 
von Xpress um eine Registerkarte und stellt in 
einer Voransicht die Seiten und ihren Inhalt so 
dar, wie sie ausgedruckt werden, inklusive Be- 
schnittzeichen und Passermarken. Die Vorschau 
erweitert das Dialogfenster von Xpress entwe- 
der nach rechts mit einer kleinen oder - was in 
Version 3.0 neu ist- nach unten mit einer grö- 
ßeren Voransicht. Zur besseren Kontrolle gibt es 
zusätzlich eine bildschirmfüllende Ansicht. 

Mit Printools kann man Dokumente auch 
auf typische Fehler hin prüfen. Die Xtension fin- 
det unter anderem Bilder im RGB-Format, Haar- 
linien, fehlende oder nicht aktualisierte Bilder 
sowie Übersatz. In den Voreinstellungen legt 
man fest, nach welchen Problemen Printools 
forschen soll. Ebenfalls neu in Version 3.0 ist die 
Möglichkeit, Einzelseiten eines Dokuments als 
Postscript-Datei zu speichern. 


0X Tools Pro 


Bei den QX Tools von Extensis handelt es sich 
um eine Sammlung von zehn Xtensions, die sich 
auch individuell ein- und ausschalten lassen. Es 
gibt Paletten zum Einstellen von Zeichen- und 
Absatzformaten sowie zum Definieren der Ab- 
satzlinien und der Objekteigenschaften. Eine 
weitere Palette gibt Zugriff auf alle in Xpress 
verfügbaren Tastenkürzel. Man kann sie einer- 
seits als Referenz verwenden, andererseits las- 
sen sich häufig benötigte Befehle als eigener 
Satz speichern und über die Palette abrufen. Än- 


40 GB Firewire Fertplaute 


Ba Fereira Fosoplamee A een 
Bi GE Firgerira Fasnelaiee 7 leder 
12% GE Firewire Festplatts 


Fa lin Ener 
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“1 
5.4 lan € 309,98 


110 GE Firwwire Fesıplete 


40 GB Firewire Feitplanse 
4 GE Firewire Feaiplatta 


a0 GB Firewire Feitplarpe 
00 GE lirewie Fertplarce 
I20 SE Firerire Featplabte 
I20 SB Firewire Festplatte 
l&t SB Firewire Festplatte 


Schnell Mit einem Maus- 
klick überträgt Multi- 
Style alle Formatierungen 
eines Absatzes auf 
andere Texte. 


Ti) Lime 
T0] Liren 
FC man 
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er 
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dern kann man die Tastenkombinationen aber 
nicht. Die Palette „Viewer“ zeigt eine verklei- 
nerte Darstellung der aktiven Dokumentseiten 
und dient als Navigationshilfe, um schnell zu 
bestimmten Seitenbereichen zu wechseln. 

Durch Objektstilvorlagen und einen Su- 
chen-und-Ersetzen-Dialog für Objekteigen- 
schaften lassen sich häufig benötigte Einstel- 
lungen wie Rahmenhintergrund, Randstil oder 
Textrahmenvorgaben als Stil speichern und per 
Mausklick zuweisen oder schnell ändern. Die 
„Scaler“ genannte Funktion bietet über ihre Vor- 
gaben die Möglichkeit, beim Vergrößern oder 
Verkleinern von Rahmen und Linien jede ein- 
zelne Eigenschaft inklusive des Textes zu kon- 
trollieren. Zur Erleichterung kann man die Ein- 
stellungen als Vorlage speichern. 

Möchte man Excel-Diagramme und -Tabel- 
len oder Powerpoint-Präsentationen in Xpress 
verwenden, hilft die Importfunktion der QX 
Tools, die die Daten zuerst in ein Vektor-EPS 
umwandelt und dann platziert. Die Xtension 
legt dafür einen speziellen Schreibtischdrucker 
an, mit dessen Hilfe das EPS aus Excel oder Po- 
werpoint gedruckt wird. Die beiden Program- 
me müssen dazu auf dem Rechner installiert 
sein. Diese EPS-Dateien können alle gängigen 
Grafikprogramme öffnen und bearbeiten. Für 
Xpress-5-Anwender nicht interessant ist die Ebe- 


Xpress-Xtensions | Beschreibung und Bewertung 


Produkt Full Measure 3.0 Image Port 1.2 Image Adjuster 1.1 Imposer 2.1.5 Jo Drop 2.2 Live Keys XT 1.0 Multistyle XT 4.5.4 
Hersteller Badia Alap Alap Alap Jo Lauterbach Badia Technodesign 
Preis € (D)110,€(A)11, €(D)115,€(A)119, €(D)115,€(A)119, € (D)230,€(A)238, € (D)A5,€ (A) 47, € (D) 80,€ (A) 83, € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 151! CHF 158 CHF 158' CHF 315 ' CHF 62 CHF 110' CHF 137 
Beschreibung Insgesamt elf verschie- Image Port ermöglicht Mit Image Adjuster Diese Xtension montiert Mit)o Drop lassensih Alle in Xpress verfügba- Multistyle überträgt 
dene Ansichten bietet das Platzieren von Br kann man Bildkorrektu- Bögen mit bis zu acht Texte und Bilder impor- ren Tastenkombinatio- mehrere unterschiedli- 
diese Ergänzung zur dern im Photoshop-For- ren vornehmen. Diege- Seiten, ohne viel Spezi- tieren, ohne vorher nen kann man mit Live _ che Schriftformatierun- 
Maßpalette von Xpress. mat. Zudem lassen sich änderten Bilder spei- alwissen beim Anwen- Rahmen anzulegen. Keys bearbeiten und gen in einem Absatz 
Es lassen sich fast sämt- die vorhandenen Ebe- chert image Adjusterim der vorauszusetzen. verändern. mit einem Schlag auf 
liche Xpress-Befehle nen und Kanäle ein- TIFF-Format mit Einstel- andere Absätze. Die 
über die Palette von und ausblenden und lungsebenen, die Origi- Einstellungen kann man 
Full Measure ausführen. Füllmethoden auswäh- naldaten werden nicht auch als Stil speichern. 
len. An Xpress 5 ange- verändert. An Xpress 5 
passte Version ohne angepasste Version, die 
neue Funktionen. auch JPEG- und EPS-Da- 
teien verarbeitet. 
Testwertung 666666 666666 666666 666666 666666 666666 6606066 
2,4 gut 1,3 sehr gut 2,4 gut 2,2 gut 2,2 gut 2,4 gut 1,3 sehr gut 
Xpress 4.1 Version 2.5 ja ja ja ja ja ja 
getestet in neu | Macwelt 2/2002 Macwelt 2/2002 neu | Macwelt 2/2002 Macwelt 2/2002 [neu | 
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Xtensions für Xpress PUBLISH 


KOSTENLOSE XTENSIONS 
VON MARKZWARE 


Precision Guides XT 1.4 posi- 
tioniert eine Hilfslinie numme- 
risch. Nach einem Doppelklick 
auf eine Hilfslinie lässt sich in 
einem Dialogfenster die ge- 
wünschte Position eingeben. 
Hairlines Fixer XT 1.0 wandelt 
alle Haarlinien in Linien mit ei- 
nem fest definierten Wert um. 
Pict Attributes XT 1.2 sorgt 
dafür, dass alle Bildeinstellun- 
gen wie beispielsweise die 
Skalierung erhalten bleiben, 
wenn man ein anders Bild in 
einen Bildrahmen lädt. 
Switch Image Links XT 1.0 er- 
setzt ein aktiviertes Bild ge- 
gen ein anderes, wenn beide 
denselben Namen haben. Das 
ist hilfreich, wenn man ein 
Bild in hoher Auflösung durch 
eines in niedriger Auflösun 


nenpalette, da Xpress selbst über eine Ebenen- 
funktion verfügt und man beide Funktionen 
nicht gleichzeitig einsetzen soll. 

Weitere Aufgaben der QX Tools sind das 
Sammeln der Satzdateien und der dazugehö- 
rigen Elemente wie Bilder und Schriften. Anders 
als im Handbuch angegeben gelingt es im Test 
aber nicht, ein in einem platzierten Illustrator- 
EPS enthaltenes verknüpftes Bild mitzunehmen. 
Die im EPS verwendeten Schriften landen da- 
gegen in der Sammlung, was Xpress 5 aber 
ebenfalls erledigt. Man kann die Sammlungen 
zusätzlich mit Hilfe von Stuffit komprimieren 
und per FTP-Protokoll versenden. Die Möglich- 
keit, über einen Web-Browser Xpress-Doku- 
mente online auf Probleme untersuchen zu las- 
sen, funktioniert nicht mit Dateien von Xpress 
5, sondern nur bei Dateien der Version 4. 


Shadow Caster 3.0.1 


Shadow Caster fügt Texten und Objekten einen 
Schatten hinzu, gibt Texten und Rahmen ein 
dreidimensionales Aussehen oder erzeugt di- 
verse Glüheffekte. Das Highlight sind jedoch die 
Ebenen, die ähnlich jenen in Photoshop arbei- 


ICC-Farbprofil über die Voreinstellungen wählt 
und das sich als TIFF oder im Scitex-CT-Format 
speichern lässt. Bei TIFF-Bildern besteht die 
Wahl zwischen einer Version mit Ebenen (Lay- 
ered TIFF) und einer ohne. Sie lassen sich mit 
allen Ebenen in Photoshop 6 oder 7 öffnen und 
nachbearbeiten. Es gibt eine Fülle von Optio- 
nen, was einiges Experimentieren erforderlich 
macht. Wer seine Einstellungen nicht verlieren 
will, speichert sie als Stilvorlage. 


Toolbar XT 1.0 


Diese Xtension fügt Xpress 5 eine Symbolleiste 
hinzu, über die sich Menübefehle per Mausklick 
erledigen lassen. Dazu gehören die Standard- 
befehle zum Anlegen, Öffnen, Sichern und Dru- 
cken eines Dokuments, der Befehl „Für Ausga- 
be sammeln“, sowie die Funktionen Kopieren, 
Ausschneiden und Einfügen. Mit Hilfe der Sym- 
bolleiste kann man auch die Inhaltsart eines 
Rahmens ändern und Text in Groß- oder Klein- 
buchstaben umwandeln. Die nächste Symbol- 
gruppe umfasst die Befehle zum Vereinen und 
Teilen von Rahmen und Linien, weitere Befeh- 
le kümmern sich um das Anpassen von Bildern 


Transparenz Shadow Caster 
versieht nicht nur einen Text 
mit Schatten und Effekten, 
sondern macht Xpress-Objekte 
auch transparent. 


en ten und die selben Transparenzeinstellungen und Bildrahmen und um das Umfließen. Auch 
und Füllmethoden bieten. Man kann im Layout der Befehl „Text zu Rahmen“ hat Platz in der 
übereinander liegende Objekte jeweils ineine Symbolleiste gefunden. Ein letzter Befehl passt 
Ebene aufnehmen, mit den Transparenz- und die Rahmenhöhe an den enthaltenen Text an. 
Fülleinstellungen arbeiten und jeder Ebene . 
noch einen der Effekte zuweisen. Fazit 
Außer der Palette mit den Ebenen, inder Wer auf Xpress 5 aufrüsten möchte oder die 
man auch die Dialogfenster mit den Effekten neue Version schon in Betrieb genommen hat, 
aufruft, gibt es eine weitere Palette für die Vo--_ muss auf keine der bewährten Zusatzfunktion 
schau. Sie zeigt an, wie die gewählten Effekte mehr verzichten. Das Angebot ist inzwischen 
sich im Endprodukt auswirken. Dieses besteht recht umfangreich geworden und wird von den 
aus einem Bild, für das man Auflösung undein Entwicklern ständig ausgebaut. dc %* 
Photoshop Import XT Printools XT 3.0 0C 5.0.1 0X Tools Pro Redefine Stylesheet Shadow Caster 3.0.1 Table Maker 5.6 Toolbar XT 1.0.0 
4.1.3 1.1.2 
Technodesign Badia Gluon Extensis Xpedient Alap Gluon Technodesign 
€ (D) 100, (A) 10, E(D)110,E(A)11, €(D)240,€(A)249, €(D)200,€(A)207, 50Us$ € (D)115,E(A)11, € (D)165,€(A)171, €(D)49,€ (A) 51, 
CHF 137 CHF 151! CHF 329! CHF 274' CHF 158! CHF 226' CHF 68 
Die Xtension ermöglicht Printools erweitert den Preflight-Xtension, mit Diese Xtension-Samm- Mit Redefine Stylesheet Shadow Caster verpasst Table Maker erstellt Ta- Diese Xtension ergänzt 


den Import von Bildern 
im Photoshop-Format. 


Drucken-Dialog um ei- 
ne große Vorschau, auf 
der auch die Beschnitt- 


zeichen dargestellt sind. 


Integriert ist außerdem 
eine Preflight-Funktion 
und man kann die ak- 

tuellen Einstellungen 


der sich alle Elemente 
eines Xpress-Doku- 
ments überprüfen las- 
sen. Die Prüfvorgäange 
lassen sich frei konfigu- 
rieren und als Set spei- 
chern. 


lung bietet unter ande- 


rem Stilvorlagen und ei- 


ne Suchen-und-Erset- 
zen-Option für Objekt- 
einstellungen, sie kann 
Excel- und Powerpoint- 
Dokumente als EPS 
platzieren und ermög- 


lassen sich Stilvorlagen 
einfach und schnell auf 
der Basis der im Text 
vorgenommenen Ände- 
rungen aktualisieren. 


Texten und Rahmen ei- 
nen Schatten oder ein 
dreidimensionales Aus- 
sehen. Darüber hinaus 
kann man übereinander 
liegende Xpress-Objekte 
in Ebenen aufnehmen 
und für diese Transpa- 


bellen aus Text mit Ta- 
bulatoren mit Hilfe von 
Tabstopps und kann 
Text auch spaltenweise 
umbrechen. Spalten 
und Reihen lassen sich 
farblich hinterlegen, auf 
die Silbentrennung 


Xpress um eine Symbol- 
leiste. Sie beinhaltet 
neben den Standard- 
befehlen Funktionen 
zum Vereinen und Tei- 
len von Objekten, zum 
Anpassen des Bildrah- 
mens und zum Aktivie- 


als Druckstil speichern. licht genaue Vorgaben renz- und Effekteinstl- muss man in den Tabel- ren des Textumflusses. 
für das Skalieren. lungen vornehmen. len aber verzichten. 
666666 666666 666666 666666 666660 666666 666660 666600 
1,4 sehr gut 1,2 sehr gut 1,4 sehr gut 2,2 gut 2,0 gut 1,6 gut 2,3 gut 2,6 befriedigend 
ja Version 2.2 ja ja ja ja ja nein 
Macwelt 2/2002 [neu | Macwelt 2/2002 neu | Macwelt 2/2002 [neu | Macwelt 2/2002 neu | 
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PUBLISH Kreativ, Teil 1 


Titeln mit Quicktime Player, Teil 1 Wer denkt, Quick- 
time Player diene nur zum Abspielen und Konvertieren 
von Filmchen, der unterschätzt das kleine Programm 
gewaltig. Mit dem 40 Euro teueren Lizenzschlüssel wird 
Quicktime Player zum Multimediatalent 


von Thomas Thü Hürlimann 


ONLINE .... 
Mehr Quicktime-Beispiele 
finden Sie im Internet un- 
ter wwu.ecliptic.ch/Work/ 
Multimedia.html 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Untertitel selbst gemacht 


Einige Zeilen schreiben 1 Text importieren 


IN QUICKTIME PLAYER Öffnet man zuerst ein neues Filmfenster und 
importiert mit „Ablage > Importieren“ die soeben geschaffene Textda- 
tei. Das Dialogfenster unten rechts zeigt Quicktime Player nur unter Mac- 


ANDERS ALS ZUM BEISPIEL bei iMovie kann 
man mit Quicktime Player Titel und Texte zu ei- 
nem Film hinzufügen und erst noch frei positio- 


nieren. Die Texte bleiben dabei unabhängig und 
editierbar, Quicktime Player präsentiert sie zudem 
immer gestochen scharf, auch wenn man den Film 
vergrößert. Postscript- und Truetype-Schriften sind 


OS 9, unter Mac-OS X fehlen die 
Importeinstellungen für den 
Text. Wer mit Mac-OS X arbeitet, 
muss deshalb in die Classic-Um- 


Bl 


ba: Bde 


NAEH . An: a] Wien | 3 Mein 
erlaubt. So lassen sich Filmtitel oder synchroni- gebung wechseln und den Text aa — a 7 a 
sierte Untertitel flexibel erstellen. dort importieren oder gleich bei Ai mm Zn Baiiıfa gel 
Öffnen Sie Textedit oder Simpletext und schreiben Schritt 4 weitermachen und die Te Ba | 
Sie ein paar Zeilen. Eine Zeilenschaltung bedeu- Einstellungen nachträglich von eg Akira 
tet, dass der darauf folgende Text später im näch- Hand verändern. Dede Eier Base 
sten Frame erscheint. Wichtig ist, dass man den in en Tea 

Hei Lieber Ti Ana ara 


Text im Format „Nur Text“ speichert und nicht in 
Formaten wie RTF, Word oder ähnliches. Bei Mac- 
OS X erreicht man das mit Textedit, indem man vor 
dem Speichern den Befehl „Format > In reinen 
Text umwandeln“ auswählt. 


Und schon wieder raus damit 


Frei schalten und walten 


Wer Quicktime Player noch nicht als Pro-Version 
freigeschaltet hat, muss leider etwas in die Tasche 
greifen - mit etwa 40 Euro aber nicht allzu tief. 
Wer dies jetzt macht, erhält den Code für Quick- 


MIT DER EINSTELLUNG ‚Text zu Text“ und der Op- 
tionseinstellung „Text, Beschreibung und Zeit anzei- 
gen“ wird der Film sogleich wieder exportiert. Dies 
funktioniert auch unter Mac-OS X. Ziel dieser Um- 
wandlung ist eine neue Textdatei, die die Formatie- 
rungen für Quicktime enthält. 


time 6 und aktiviert die Pro-Version in Mac-0S 9 
im Kontrollfeld „Quicktime“ oder in Mac-OS X in 
„System Preferences > Quicktime“ = jeweils un- M—— am 
ter „Registrierung“. Der Code von Quicktime 4 Pro Dee 


Hager ern 55 
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und 5 Pro funktioniert nicht mit Quicktime 6. Alle FRARESGE ı 75 7. ; 1 Meiätsnkmsisbneei etele 
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Zeit und Formatierung 4 


SO SIEHT DER TEXT aus, den Quicktime exportiert hat. Wer mit Mac-OSX 
arbeitet und für die Umwandlung die Classic-Umgebung nicht bemühen will, 
kann die Formatierungen von hier übernehmen. Die meisten sind selbst er- 
klärend. Andere, zum Beispiel „{keyedText:on}“ bedeuten, dass der Text 
transparent über dem laufenden Video steht. Farbangaben wie „{textColor: 
255,255,255}“ sind in den drei Zahlen für RGB-Farben angegeben, dabei 
entspricht „0,0,0“ weiss und „255,255,255“ schwarz. „[00:00:05.000]“ ist 
die Zeitangabe, in diesem Fall fünf Sekunden. Zwischen zwei Zeitangaben 
steht der Text, der in dieser Zeit zu sehen ist. 


{aTtext}{font:Geneva}{bold} 

{keyedText:on}size:24} 

ftextColor: 255, 255, 255} 

{backColor: 0, 0, O}justify:center} 
ftimeScale:1000}{width:290} 
{height:200}ftimeStamps:absolute} 

[[00:00:00.000] 

25 Tage schwamm er hin und her 

[00:00:05.000] Bis endlich Sam kam [00:00:08.000] 


Synchronisation 


NUN LASSEN SIE das Fenster von Textedit offen und öffnen daneben den 
Film im Player. Wenn Sie Untertitel produzieren, zum Beispiel eine Über- 


setzung in andere Sprachen, sehen Sie jetzt im Player die Zeitangabe, bei 
der das erste Wort fällt. Diese Zeit übernehmen Sie im Textdokument und 
schreiben darunter die Übersetzung. Für synchronisierte Untertitel sollte 
man einen kurzen Satz für mindestens zwei Sekunden einblenden, damit 
der Zuschauer ihn lesen kann, bevor der nächste Satz kommt. 


ira EG ee m igameıhaen 
ar '# } 
"25 Tage schwamm er’ a " 
hin und her uam Ja A Pina 


Mae JH a Dre Fise 


Platzieren 6 


STEHT DER TEXT, wird er erneut in Quicktime Player importiert. Dann ak- 
tiviert man ihn mit „Alles Auswählen“ und kopiert ihn in die Zwischenabla- 
ge. Holen Sie Ihren Film in den Vordergrund, markieren Sie den Punkt, an 
dem der Text anfangen soll und wählen Sie „Bearbeiten > Hinzufügen“. Um 
den Text an der richtigen Stelle auf der Leinwand zu positionieren, öffnen 
Sie „Film > Filmeigenschaften einblenden“, wechseln links auf „Textspur“ 
un rechts auf „Grösse“ und aktivieren den Knopf „Anpassen“. Damit kann 
man Text verschieben und sogar drehen. 


Kreativ, Teil 1 


Basisfunktionen 


Die Bearbeitungsfunktionen von Quicktime Player sind 
nicht ganz einfach zu finden, da Apple das Programm in 
erster Linie für die Wiedergabe konzipiert hat. Doch in 
der Pro-Version sind alle eingebauten Werkzeuge in 
Quicktime Player zugänglich. 


Drei Dreiecke in der Zeitleiste 

Das schwarze Dreieck mit der Linie zeigt in der Zeitleis- 
te die Position des gerade sichtbaren Bildes an. Die bei- 
den kleinen grauen Dreiecke, die normalerweise ganz 
links unter der Zeitleiste stehen, kann man verschieben 
und markiert damit einen Filmausschnitt vom einen zum 
anderen Dreieck. Eine solche Auswahl kann man löschen 
oder in die Zwischenablage kopieren. 


Kopieren 

Wird eine Auswahl in die Zwischenablage kopiert, so be- 
trifft das alle Spuren des Films. Wenn Sie zum Beispiel 
nur eine Auswahl der Videospur ohne Ton kopieren wol- 
len, müssen Sie mit „Bearbeiten > Spuren extrahieren” 
die Videospur extrahieren und dann dort die Auswahl 
kopieren. 


Zeitpunkt in 
der Zeitleiste 


Einfügen 10 Sek. Film neues Material | 10 Sek. Film 
(gleiches 


10 Sek. Film 10 Sek. Film 


Filmmaterial) 

Einfügen 10 Sek. Film | 10 Sek. Film 
(ungleiches 

m 


Einfügen 

Wenn Sie etwas in die Zwischenablage kopieren und 
dann den Menüpunkt „Bearbeiten > Einfügen” wählen, 
so wird das neue Material immer vor dem Punkt in der 
Zeitleiste eingefügt, an dem das schwarze Dreieck gera- 
de steht, und das bestehende Material inklusive Dreieck 
entsprechend zeitlich nach hinten verschoben. Stammt 
das eingefügte Material aus dem selben Film oder hat es 
exakt die gleiche Größe sowie den gleichen Kompres- 
sionsalgorithmus, so wird es in der gleichen Spur einge- 
setzt. Stammt es aus einem anderen Filmdokument und 
hat eine andere Kompression, so wird es als neue Spur 
eingefügt, verschiebt aber ebenfalls das Dreieck und das 
bestehende Material in der Zeitleiste nach rechts. Ist das 
neue Material eine Tonspur, so passiert mit „Einfügen“ 
etwas, das man meistens nicht will: Wenn der Ton läuft, 
ist kein Video zu sehen. 


Fortsetzung in Macwelt 1/2003 
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Serie Photoshop-Techniken 


EINSTIEG 


Bildschärfefunktionen 5 
finden sich nicht nur = 
in Photoshop, sondern auch 
in Scanprogrammen und in 
Digitalkameras. Den besten 
Erfolg erzielt meist der Filter 

„Unscharf maskieren...” in 
Photoshop. 
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Schärfen mit 


allen Tricks 


von Mike Schelhorn 


Serie Photoshop, Folge 4 Bilddateien erhalten in Photoshop nicht nur die 
richtige Farbe, sondern auch die passende Schärfe. Neben Standardwerkzeugen 
hält das Bildbearbeitungsprogramm dafür auch Spezialfunktionen bereit 


+ EINE DER AM HÄUFIGSTEN ausgeführten 
Funktionen von Photoshop ist das Anwenden 
eines Schärfefilters. Das Schärfen gehört zu den 
klassischen Techniken in der Bildbearbeitung 
und so finden sich wie auch bei den Farbkor- 
rekturmöglichkeiten (siehe Folge 3) altbekann- 
te und neuere Werkzeuge, die unterschiedlich 
gut arbeiten. 

Wie intensiv Bilder geschärft werden müs- 

sen, hängt stark von der visuellen Beurteilung 
der Bilddatei durch den Anwender ab. Ein Röh- 
renmonitor mit einer schlechten Konvergenz 
kann durchaus zu überzogenem Scharfzeichnen 
verleiten. 
TIPP Das Ergebnis einer Scharfzeichnung soll- 
te man am Bildschirm grundsätzlich nur bei ei- 
ner 1:1-Bilddarstellung (100%) beurteilen, da 
dann ein Monitorpunkt genau einen Bildpunkt 
wiedergibt. Am schnellsten gelangt man in 
Photoshop zu einer 1:1-Darstellung durch einen 
Doppelklick auf das Zoom-Werkzeug oder das 
Tastaturkürzel Befehl-Wahl-0. 


Schon scharfgezeichnet? 


Fast alle Bilddateien (mit Ausnahme der von 
3D-Programmen generierten fotorealistischen 
künstlichen Bilder) haben ihren Ursprung in ei- 
ner Kamera. Analog fotografierte Bilder müssen 
dafür erst einmal eingescannt werden. So ste- 
hen gleich zwei Quellen für eine ungewollte Un- 
schärfe im Bild: Erstens eine mangelhafte Fo- 
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1 Ebenentechniken Heft 09/2002 
2 Ebeneneffekte Heft 10/2002 
3 Farbkorrekturen Heft 11/2002 
4 Schärfen mit allen Tricks Heft 12/2002 
5 Malen und Retuschieren Heft 01/2003 
6 Vektoren und Text Heft 02/2003 
7 Warping Heft 03/2003 
8 Automatisieren Heft 04/2003 
9 Bildausgabe Heft 05/2003 
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kussierung bei der Aufnahme und zweitens ein 
durch den Scanvorgang mangelhaft scharfes 
Bilddokument. Kein Scanner kann aufgrund sei- 
ner Abtasttechnik ein Bild ohne Nachbearbei- 
tung so scharf wiedergeben wie auf der Vorla- 
ge - selbst Highend-Trommelscanner setzen 
Schärfungstechniken ein, die die Abtastsignale 
nachträglich im so genannten Ortskontrast ver- 
bessern. 

TIPP Es lohnt sich, die Schärfefunktionen eines 
Scanprogramms mit denen von Photoshop zu 
vergleichen. Dazu scannt man dieselbe Vorlage 
einmal mit und einmal ohne aktivierte Schärfe- 
funktion des Scanprogramms. Führt die Nach- 
bearbeitung des ungeschärften Scanergebnisses 
in Photoshop zu besseren Ergebnissen, lohnt 
sich die Mühe auf jeden Fall. Dazu kann man 
auch die Automatisierungsfunktionen von 
Photoshop einsetzen (siehe Folge 8 dieser Se- 
rie). Doch Scanner sind nicht mehr die Bild- 
quelle Nummer eins. Digitale Bildarchive lau- 
fen ihnen zunehmend den Rang ab. Bei kom- 
merziell angebotenen Bildern kann man davon 
ausgehen, dass die Bilder scharf genug digitali- 
siert wurden. Bei Aufnahmen von Digitalkame- 
ras verhält es sich wie bei Scannern. Die Gerä- 
te haben Funktionen, die die Dateien nach der 
Aufnahme schärfen. Je nach Hersteller fällt dies 
mehr oder weniger deutlich aus. 


100 Prozent Um die 
Wirkung eines Schärfe- 
filters am Monitor sicher 
zu beurteilen, sollte 
man eine 100-Prozent- 
Darstellung wählen 

- am schnellsten geht 
dies durch einen Dop- 
pelklick auf das Zoom- 
Werkzeug. 
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TIPP Auch bei Aufnahmen von Digitalkameras 
lohnt es sich zu überprüfen, ob man bessser die 
Schärfefunktion der Kamera nutzt oder das Pen- 
dant von Photoshop. Manche Digitalkameras 
schärfen von Haus aus schlechter nach, was sich 
an Farbsäumen an Bildstellen mit hohen 
Kontrasten zeigt. 


Die Schärfefilter 


Für ein Schärfen des gesamten Bildes oder ei- 
ner Auswahl hält Photoshop ein komplettes 
Untermenü „Scharfzeichnungsfilter“ im Menü 
„Filter“ bereit. Hier finden sich vier Funktionen, 
von denen drei als Instant-Filter ohne Rückfra- 
ge arbeiten und nur einer ein Dialogfeld bietet, 
über das man das Ergebnis beeinflussen kann. 

Für ungeübte Anwender ist der Einsatz des 
Filters „Scharfzeichnen“ am naheliegendsten, 
besagt er doch am deutlichsten den Zweck der 
Übung. Er ist jedoch anderen Filtermethoden 
qualitativ unterlegen. Seine Wirkung ist die, je- 
des einzelne Pixel der Bilddatei in Richtung der 
Grundfarben Rot, Grün, Blau, Cyan, Magenta 
und Gelb zu „reinigen“. Schon nach wenigen 
Anwendungen des Schärfen-Filters auf eine 
Bilddatei erkennt man dies deutlich, wenn man 
einen Ausschnitt mit dem Zoom-Werkzeug auf 
eine hohe Stufe vergrößert und sich die einzel- 
nen Pixel ansieht. Schon nach einmaliger An- 
wendung kann sich durch die so erzielte 
Kontrasterhöhung zwischen jedem benachbar- 
ten Pixel eine bereits vorhandene Körnung (von 
analogen Vorlagen) oder Rauschen (von Digi- 
talkameras) störend bemerkbar machen. 

Der Filter „Stark scharfzeichnen“ funktio- 
niert wie „Scharfzeichnen“, nur eben mit ver- 
stärkter Wirkkraft. Er arbeitet in der Regel 
schon bei einer einmaligen Anwendung zu hef- 
tig. Der letzte Instant-Filter aus dem Menü 


ONLINE.... 
...finden Sie wie ge- 
wohnt die Beispiel- 
bilder dieser Serie 


zum selber auspro- 
bieren. 
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Pixelweise Der normale 
Scharfzeichnenfilter wirkt auf 
jedes Pixel des Bildes, egal ob 
es zu einer glatten Farbfläche 
oder einer kontrastbildenden 
Kante gehört. Nach nur drei- 
maliger Anwendung weisen die 
Pixel nur noch Weiß, Schwarz 
und die reinen Grundfarben Rot, 
Grün, Blau, Cyan, Magenta und 
Gelb als Farbwerte auf. 
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„Scharfzeichnungsfilter“ weist schon auf die 
richtige Art der Scharfzeichnung hin: „Kontu- 
ren scharfzeichnen“ verändert nur Pixel, die zu 
ihren Umfeld genügend Kontrast aufweisen und 
lässt eher glatte Farbflächen wie einen Himmel 
unberührt. 


Der professionelle Scharfzeichnungsfilter 


Ausgerechnet das brauchbarste Schärfenwerk- 
zeug aus dem Menü „Scharfzeichnungsfilter“ 
hat den missverständlichen Namen „Unscharf 
maskieren...“. Die Bezeichnung rührt noch aus 
der Zeit, als im Fotolabor über das Zusammen- 
belichten eines Dias mit einer unscharfen Kopie 
ein Schärfungseffekt erzielt wurde. Dabei wird 
der Kontrast an den Kanten erhöht, während bei 
geringem Kontrast keine Änderung erfolgt. 
Der Filter, der ein eigenes Tastenkürzel ver- 
dient hätte, ist der einzige mit einem Dialog- 
fenster. Neben der Bildvorschau einzelner Aus- 
schnitte stellt Photoshop die Wirkung der Filter 
über das Schaltfeld „Vorschau“ auch im Ge- 
samtbild dar. 
TIPP Bei großen Bilddateien lohnt es, das Vor- 
schau-Schaltfeld zu deaktivieren. Aber unab- 
hängig davon, ob diese Schaltfläche aktiviert ist 
oder nicht, rechnet Photoshop die eingestellten 
Funktionen im Hintergrund in das Originalbild. 
Die Regelmöglichkeiten des Filters „Un- 
scharf maskieren...“ sind mit „Stärke“, „Radius“ 
und „Schwellenwert“ benannt. Die Stärke ist für 
den Kontrastunterschied verantwortlich (wobei 
der Regelbereich von 1 bis 500 Prozent wenig 
hilfreich ist). Ein guter Schärfeeffekt hängt stark 
vom Zusammenspiel der Einstellungen von 
„Stärke“ und „Radius“ ab. Mit dem Radius defi- 
niert man, wie viele Pixel in der Umgebung ei- 
ner Kontraststelle im Bild berücksichtigt werden 
- die Stärke bewirkt die Kontrastanhebung. Da- 
bei sollte man es vermeiden, den Radius zu 
groß zu wählen, da sonst sichtbare Säume an 
Objektkanten entstehen können. 
TIPP Als Faustregel kann man sich merken, dass 
die Werte für Stärke und Radius bei einer nie- 
drigen Bildauflösung auch niedriger sein soll- 


ten. Für Bilder in einer für den Druck typischen » 
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Wahlfrage Die Wahl der 
Scharfzeichnungsfilter 
macht Photoshop durch 
die Namensgebung nicht 
einfacher. 
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Info | Scharfzeichnungsmethoden 


Photoshop verwendet grundsätzlich zwei Metho- 
den, um ein Bild scharf zu zeichnen. Die eine ver- 
ändert dabei jedes Pixel und wird beim normalen 
Scharfzeichnenfilter, dem Filter „Stark scharf- 
zeichnen“ und dem Werkzeug „Scharfzeichner” 
eingesetzt. An lokalen Kontrastunterschieden 
orientieren sich die Filter „Konturen scharfzeich- 


nen“ und „Unscharf maskieren...”. Zur Verdeutli- 
chung des Effekts haben wir die Filter „Scharf- 
zeichnen“, „Konturen scharfzeichen” und „Un- 
scharf maskieren...” jeweils viermal auf das Bei- 
spielbild angewendet. Deutlich ist zu sehen, dass 
sich die auf alle Bildpixel wirkende Scharfzeich- 
nungsmethode weniger eignet. 


Filter „Scharfzeichnen 


u 


Filter „Konturen scharfzeichnen” 


Filter „Unscharf maskieren...” 


Auflösung sind 70 bis 120 Prozent Stärke und 
ein Radius von 1,5 bis 2,0 Pixel zu empfehlen. 

„Schwellenwert“, der dritte Regler des Fil- 
ters „Unscharf maskieren...“, bestimmt, ab wel- 
chem Kontrastunterschied bei benachbarten Pi- 
xeln der Filter beginnt, den Kontrast anzuheben. 
Stellt man diesen Wert auf 255 Stufen, bewir- 
ken die Einstellungen von Stärke und Radius 
kaum eine Veränderung. 


- Dar eg en en 
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Einstellungen Abgebildet sind sinnvolle Einstellungen des Filters 
„Unscharf maskieren...” für eine Druckausgabe und eine Bildauf- 
lösung über 200 dpi. 
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TIPP Für den Schwellwert ist im Normalfall ein 
Regelbereich zwischen 10 und 20 Stufen emp- 
fehlenswert. Schon mit diesen geringen Werten 
vermeidet man, dass Bildrauschen und Körnung 
sichtbar verstärkt werden. 


Partiell schärfen 


Neben der einfachen Anwendung der Schärfe- 
filter bietet Photoshop auch Methoden, mit de- 
nen man bestimmte Gebiete im Bild gezielt 
schärfen kann. Das einfachste Werkzeug dafür 
ist das Scharfzeichner-Werkzeug (Kurztaste R). 
Seine Wirkungsweise entspricht der des Scharf- 
zeichnenfilters, es wird also jeder Pixel in 
Kontrast und Farbton verändert. 
Zwar kann man im Menü „Werk- 
zeugoptionen“ Modus und Stär- 
ke der Wirkung bestimmen, aber 
besonders nützlich sind diese 
Einstellmöglichkeiten nicht. 
Auch für das Schärfen be- 
stimmter Bildgebiete ist der Fil- 
ter „Unscharf maskieren...“ das 
am Besten geeinete Werkzeug. 
Denn Filter lassen sich auf den 
ausgewählten Teil eines Bildes 
beschränken. Wer die Ebene der 
Bilddatei kopiert, hat zudem die 
Möglichkeit, eine Ebenenmaske 
anzulegen und diese anstatt einer temporären 
Auswahl für den zu schärfenden Bildbereich zu 
verwenden. Ist ein einzelner Farbkanal ausge- 
wählt, schärft das Werkzeug auch nur in die- 
sem. So kann man beispielsweise bei Aufnah- 


men, die von einer Digitalkamera stammen, 
gezielt den Farbkanal auslassen, in dem das 
Bildrauschen am deutlichsten zu sehen ist. 
TIPP Wandelt man das Bild vor dem Schärfen in 
den Lab-Modus um, lässt sich der Schärfefilter 
gezielt nur auf die Helligkeitswerte eines Bildes 
anwenden. Dazu wählt man erst den Kanal 
„Lab-Helligkeit“ und setzt dann den Schärfe- 
filter ein. 


Fazit 


Damit man Bilder professionell scharfzeichnen 
kann, stellt Photoshop nur ein wirklich emp- 
fehlenswertes Werkzeug bereit: den Filter „Un- 
scharf maskieren...“. Wer sich die Zeit nimmt, 
seine Wirkung in Ruhe auszuprobieren, findet 
die Einstellungen heraus, die für das jeweilige 
Motiv die besten Ergebnisse bringen. dc %* 
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Ausgewählt Bestimmte Bildmotive durch Nachschärfen stärker hervorzuhe- 
ben, gehört zu den Stärken der digitalen Bildbearbeitung. In diesem Beispiel 
ist das Motiv im Maskierungsmodus als ausgewählt dargestellt - ein Filter 


wirkt nur auf diesen Auswahlbereich. 


PRAXIS 


EINSTIEG 


Ein neuer Mac kostet 
Geld - jedoch nicht je- 
den gleich viel. Wer 
im Vorfeld wichtige 
Fragen klärt, spart 
nicht nur Zeit und Ner- 
ven, sondern auch 
noch so manchen Eu- 
ro. Wer dazu noch un- 
sere Tipps für Garan- 
tiefälle beherzigt, hat 
lange Freude an sei- 
nem Gerät. 
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Clever kaufen ........ 


Mac-Händler im Test Während in Amerika mittlerweile über vierzig Apple 
Stores demonstrieren, wie sich der Digital Lifestyle in modernen Geschäften 
anfühlt, bleibt europäischen Apple-Kunden dieser Chic vorenthalten. Trotzdem 
gibt es auch hierzulande zahlreiche Alternativen 


+ ALS IM SOMMER das Gerücht aufkommt, 
in Paris würde ein Apple Store eröffnet, ist die 
Aufregung in der Mac-Gemeinde groß. Auch 
dass sich die vermeintliche Insider-Information 
als Ente erweist, dämpft die Euphorie vieler 
Kunden nicht. Anders als Windows-PCs gibt es 
Macs aber noch nicht zwischen Kartoffeln und 
Backpulver im Supermarkt. Dennoch stehen je- 
dem, der sich einen Rechner mit Apfel-Logo zu- 
legen möchte, viele Wege offen. Für welchen 
man sich entscheidet, hängt allerdings von 
mehr ab als nur dem Preis. Wir haben in Ham- 
burg und Umgebung sowie im Internet recher- 
chiert und den Händlern auf den Zahn gefühlt. 


Macs bei Karstadt und Kaufhof 


Einen Mac da kaufen zu wollen, wo es Suppen- 
töpfe, Fahrradschläuche und Muskateller Weiß- 
wein gibt, klingt nach einem Abenteuer, ist aber 
keines - zumindest nicht überall. Die von uns 
besuchte Karstadt-Filiale beweist, im Gegensatz 
zur landläufigen Meinung, sogar erstaunliche 


Kompetenz als Mac-Händler. Das beginnt mit 
der Präsentation der angebotenen Rechner. In 
einer eigenen Mac-Ecke stehen übersichtlich 
TFT- und CRT-iMac, iBook und ein TFT-Display. 
Von Profigeräten wie Powerbook oder den G4- 
Desktop-Rechnern ist nichts zu sehen. Offen- 
sichtlich richtet sich Karstadt an Einsteiger und 
Heimanwender. Ein weiterer Pluspunkt des 
Kaufhauses ist sein ordentliches Angebot an Zu- 
behör. Wer hier einen Mac kauft, kann auch 
gleich den passenden Drucker, Scanner, ein Paar 
Lautsprecher, die Airport-Ausrüstung oder ei- 
nen iPod mitnehmen. Der freundliche Verkäu- 
fer kennt nicht nur Namen und technische Da- 
ten der angebotenen Hardware, sondern kann 
auch mit ihr umgehen. Er demonstriert den 
Workflow mit iPhoto anhand eines Canon-Tin- 
tenstrahlers, der bunte Bilder einer Digitalka- 
mera im vollflächigen DIN-A4-Format aus- 
druckt. Das Ergebnis darf man mit nach Hause 
nehmen. Wie zur Bestätigung gruppiert sich im 
Laufe der Vorführung ein Dutzend Menschen 


Digital erleben In über vierzig 
Apple Stores in den USA können 
Kunden Macs anfassen und auspro- 
bieren, bevor sie diese kaufen. 


APPLE-INITIATIVE 


Seit Mitte September läuft 
das so genannte „Macin- 
tosh Solution Programm“. 
Im Rahmen dieses Pro- 
gramms installiert Apple in 
den 50 größten europäi- 
schen Elektronik-Outlets ei- 
gene Verkaufsflächen. Auf 
diesen Arealen soll stets die 
gesamte Apple-Produktpa- 
lette samt Peripheriegerä- 
ten, Zubehör und Software 
zur Verfügung stehen. Eine 
Auswahl solcher Händler 
finden Sie auf www.mac 
welt.de/_magazin 


um den Verkäufer. So lassen sich PC-Anwender 
zum Switchen animieren! So kann man „digi- 
tales Leben“ a la Jobs erleben. 

FAZIT Wer den Weg zu einem PC-Händler oder 
zum Elektro-Discounter auf der grünen Wiese 
scheut, findet auch im Kaufhaus den passenden 
Mac. Die von uns besuchte Karstadt-Filiale 
schneidet sehr gut ab. 


Schnäppchen beim Discounter 


Elektro-Discounter ködern ihre Kunden mit Bil- 
ligangeboten. Rote, gelbe und grüne Zeitungs- 
beilagen verkünden wöchentlich die Botschaft 
vom High-Tech-Schnäppchen — Widerstand 
zwecklos. Wer spart nicht gerne 500 Euro beim 
Kauf eines supergünstigen Komplettpakets? Nur 
Macs wollen sich in den High-Tech-Tempeln 
nicht so recht zum Schnäppchen entwickeln. 
Doch auch hier gibt es Ausnahmen. Das größ- 
te Elektronik-Kaufhaus der Welt, Saturn an der 
Hamburger Einkaufsmeile Mönckebergstraße, 
bietet Macs zu sehr günstigen Preisen feil. Das 
Powerbook G4 mit 800 MHz beispielsweise ist 
dort im September für 3999 Euro zu haben, ein 
Preis den auch günstige Mac-Versender kaum 
unterbieten. Bei Apple kostet das Powerbook 
zum gleichen Zeitpunkt satte 400 Euro mehr. 
Auf kompetente Beratung muss man in den Me- 
ga-Märkten allerdings verzichten. Die Frage ei- 
nes Kunden in besagtem Saturn nach e-Books, 
mit denen man elektronische Bücher lesen 
kann, beantwortet der Verkäufer mit einer Emp- 
fehlung des aktuellen iBook. Die Bemerkung 
des Kunden, er habe an ein deutlich kleineres 
Gerät gedacht, bügelt der Verkäufer mit der 
Feststellung vom Tisch, dann müsse es wohl 
eher ein PDA sein. 

Noch frustrierender gerät der Versuch, sich 
in einem Media Markt beraten zu lassen. Zwar 
finden wir dort auf Anhieb einen Verkäufer, der 


sich intensiv mit einem iBook auseinandersetzt. 
Nur erweist er sich als nicht zuständig, seine Ab- 
teilung sei der Sony-Stand nebenan. Der zu- 
ständige Berater verweist eine Kundin, die ihr 
Firmen-Notebook durch ein Powerbook erset- 
zen möchte, unwillig auf ein einsames Ausstel- 


PRAXIS 


Tipp | Leasen statt kaufen 


Im Gegensatz zu einem gekauften Computer, dessen Anschaffungskosten man 
vorstrecken muss, um sie über Jahre hinweg absetzen zu können, lassen sich 
Leasingraten sofort und ohne Abzug steuerlich anrechnen. Allerdings bedeu- 
tet Leasing auch, dass man die Hardware nach Vertragsende an den Leasing- 
geber zurückgeben muss. Wer statt dessen die lange genutzten Geräte be- 
halten will, sollte sich in den Leasingvertrag ein Kaufrecht zum Restwert ein- 
räumen lassen. Zudem besteht bei vielen Leasingverträgen die Option, ge- 
mietete Hardware nach einer Zeitspanne gegen aktuelle Versionen auszutau- 
schen. So bleibt man auf der Höhe der Zeit. Die monatliche Leasingrate ver- 
ändert sich dadurch nicht, nur die Vertragsdauer verlängert sich automatisch. 
Für Privatkunden, die keine derartigen Steuervorteile genießen, ist Leasing 
dagegen uninteressant. Für sie bietet sich Barzahlung oder der Kauf auf Raten 
an. Aber auch beim Ratenkauf sollte man verschiedene Anbieter genau ver- 
gleichen, da die Preisunterschiede gewaltig sind. So bietet mancher Händler 
trotz hoher Verkaufspreise eine bessere Finanzierung als ein Discounter, des- 
sen Ware im Barverkauf günstiger ist. Ausschlag sollte immer der Endpreis in- 
klusive Zinsen geben, bevor man einen Finanzierungsvertrag unterschreibt. 


Schlecht beraten Bei 
großen Elektro-Discoun- 
tern sind die Preise hö- 
her als erwartet, die Be- 
ratung mangelhaft. 


lungsstück, nicht ohne auf den Preis von „über 
3000 Euro“ hinzuweisen. Dafür versäumt er es, 
die potenzielle Käuferin zu informieren, dass es 
sich bei dem Rechner um ein veraltetes 550- 
MHz-Modell handelt. 

FAZIT Macs in Elektronik-Supermärkten zu kau- 
fen ist nur im Ausnahmefall und nur erfahrenen 
Anwendern zu empfehlen. Bleibt abzuwarten, 
ob Apples neue Initiative, Mac Solution Con- 
sultants auszubilden, Abhilfe schaffen und die- 
sen Vertriebsweg attraktiver machen kann. 


Fachhändler - kompetente Partner 


Wer solchen Kompetenzfallen entgehen will, 
sucht sein Glück beim Apple-Fachhändler. In der 
Regel wird er hier vernünftig beraten und kann 
sich beim Rechnerkauf mit passendem Zubehör 
eindecken. Eher eine Ausnahmen ist unser Be- 
such in einer Gravis-Filiale. Über einen Mangel 
an Fachwissen kann man dort zwar nicht kla- 
gen, dafür aber über das Desinteresse gegen- 
über unseren Kundenwünschen. Auf die Frage 
nach einem günstigen Computer für Textverar- — 


Große Auswahl Bei den 
wenigen überregionalen 
Mac-only Fachhändlern 
wie etwa Gravis ist die 
Auswahl an Rechnern 
und Zubehör groß. 
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Tipp | Online kaufen ohne Ärger 


Wer genau weiß, welchen Rechner mit welcher Ausstattung er 


sich zulegen möchte, 


kann bei einem Online-Versandhändler 


Geld sparen. Aber nicht jeder Hinterhofversender ist die beste 
Wahl, auch hier gibt es schwarze Schafe. 


TIPP 1 Wer sicher gehen möchte, sollte vorher einen Blick auf 


die Allgemeinen Gesc 


häftsbedingungen (AGB) werfen, die laut 


Gesetz jedem Käufer zugänglich sein müssen. Mitunter verhilft 
ein Blick in die gängigen Internet-Foren, etwa unter www.mac 
welt.de/_forum, zu einem besseren Urteil. 


TIPP 2 Es empfiehlt sich, sich telefonisch beim Händler über 
Umtausch-, Rückgabe- oder Garantiebestimmungen zu erkundi- 
gen. Dabei erhält man auch einen ersten Eindruck zu Erreichbar- 


keit und Service. 


TIPP 3 Prinzipiell bietet es sich an, Waren per Nachnahme zu 
zahlen, da erst beim Eintreffen des Pakets die Zahlung fällig ist. 
Die Nachnahmegebühren fallen im Vergleich zum Ärger im 
Schadensfall gering aus. Eine Garantie vor Betrügereien oder 
Hardwaredefekten ist das natürlich nicht. 


TIPP 4 Lieferfristen sollte man sich vor der Bestellung am bes- 
ten schriftlich mit Namen des Verkäufers bestätigen lassen. Bei 
späteren Reklamationen kann man sich darauf berufen und 
stornieren. In der Regel sollten Bestellungen innerhalb von 14 
Tagen eintreffen, es sei denn, der Händler weist ausdrücklich 
auf längere Lieferzeiten und Auslieferungstermine hin. Kommt 
es dennoch zu Verzögerungen, gilt auch hier: Zusagen schriftlich 
oder per E-Mail bestätigen lassen. 


mE 80 MACWELT 12 |2002 


beitung und E-Mails wird uns ein TFT-iMac mit 
Superdrive angepriesen, mit dem man sogar ei- 
gene DVDs brennen könne. Als wir klar stellen, 
dass DVDs für uns kein Thema sind, verweist 
der Kundenberater auf das 500 Euro billigere 
Modell mit CD-RW-Laufwerk. Dass Apple auch 
noch klassische iMacs verkauft, verschweigt er. 
Dabei erfüllt ein solcher Rechner die Ansprüche 
der meisten Computer-Einsteiger immer noch 
wunderbar und kostet nur halb soviel wie ein 
aktuelles TFT-Modell. 

Einen angenehmen Kontrast beschert uns 
ein Verkaufsgespräch bei einem Fachhändler in 
besserer Lage. Bei einer Tasse Kaffee erläutern 
wir unsere Bedürfnisse und Ansprüche. Das 
geht recht fix und resultiert in einer Empfehlung 
für ein iBook, das wir auch sofort mitnehmen 
können. Insgesamt hinterlässt der Besuch einen 
ausgesprochen angenehmen Eindruck, den nur 
der vergleichsweise hohe Preis trübt. Anderer- 
seits unterhalten Fachhändler meist eine eige- 
ne Werkstatt, in der sie Hardwaredefekte zum 
Teil selbst beheben oder fehlerhafte Bauteile 
austauschen. Das aufwendige, zeitintensive und 
teure Einsenden an Apple entfällt und man be- 
kommt den reparierten Mac oft schon nach we- 
nigen Tagen zurück. 


FAZIT Beim Fachhändler kauft, wer großen Wert 
auf Beratung und Service legt und dafür auch 
ein paar Euro mehr zahlt. Firmen, die gleich 
mehrere Arbeitsplätze einkaufen und profes- 
sionell einrichten und vernetzen lassen wollen, 
kommen um den Fachhandel nicht herum. 


Online bestellen 


Seit Mitte der Neunziger Jahre boomen Inter- 
net-Anbieter. Sie sind permanent erreichbar und 
zum Teil günstiger als andere. Nach acht Uhr 
abends oder am Wochenende in aller Ruhe auf 
Shopping-Tour zu gehen, Preise zu vergleichen 
und dabei das ein oder andere Schnäppchen 
mitzunehmen, ist nur hier möglich. Dafür muss 
der Kunde auf persönliche Beratung genauso 
verzichten wie auf das Anfassen und Auspro- 
bieren der Ware. Zudem muss man ein paar Ta- 
ge Lieferzeit in Kauf nehmen, bis der Paketbote 
mit der bestellten Ware vor der Tür steht. 

TIPP Stellt sich nach dem Auspacken heraus, 
dass man trotz vorheriger Recherche das Falsche 
bestellt hat, kann man die Ware binnen zwei 
Wochen nach der Lieferung ohne Angabe von 
Gründen zurückschicken. Das garantiert das 
Fernabfragegesetz. Für die Kosten der Rück- 
sendung muss man allerdings selbst aufkom- 
men. Und das kann bei einem Monitor oder 
einem Power Mac schnell teuer werden. Wich- 
tig ist auf jeden Fall, das Paket zu versichern, 
sonst muss man zahlen, wenn etwas auf dem 
Postweg verloren geht. 


PREIS-RECHERCHE 


Das Internet eignet sich vor- 
züglich zum Preisvergleich. 
Neben den Webseiten der 
einzelnen Anbieter wie Can- 
com, Cyberport oder Alternate 
bieten sich folgende Adressen 
zur Schnäppchensuche an: 


Neue Rechner 

= www.evita.de (Rubrik Com- 
puter -> Mac) 

= www.mac-preise.de 


Gebrauchte Macs 

= www.ebay.de (Rubrik Com- 
puter -> Apple) 

= www.gebrauchtmacs.de 

= www.reviso.de (Rubrik ge- 
brauchte Macs) 


Seltene Auswahl Hier- 
zulande gibt es nicht 
viele Händler, die eine 
solche Auswahl an Mac- 
Software auf Lager bereit 
halten. Dieses gefüllte 
Regal etwa steht bei 
Gravis in Hamburg. 


Begrenzt Profis sind auf 
Fachhändler angewie- 
sen, die nicht nur die 
Hardware anbieten, son- 
dern auch Dienstleis- 
tungen. 


Um den Service ist es bei Online-Shops 
unterschiedlich bestellt. Beantworten die einen 
E-Mail-Anfragen innerhalb weniger Minuten, 
dauert es bei anderen Tage, bis man Auskunft 
bekommt. Eine klare Trennung zwischen gro- 
ßen und kleinen Anbietern können wir nicht 
feststellen. 

TIPP Besonderes Augenmerk verdienen bei 
Internet-Shops die Versandkosten. Vor allem bei 
kleineren Aufträgen machen diese Nebenkosten 
einen vermeintlichen Preisvorteil leicht zunich- 
te. Entgleisungen wie bei Dell, die für den Ver- 
sand eines Standard-PC bis zu 100 Euro in 
Rechnung stellen, sind uns im Mac-Bereich 
nicht bekannt. 

FAZIT Online-Shopping ist nur Käufern zu emp- 
fehlen, die ganz genau wissen, was sie wollen 
und die zudem einen Überblick über aktuelle 
Marktpreise haben. 


Apple Store - das Original 


Eine Sonderstellung nimmt der Apple Store ein, 
Apples Direktvertrieb. Er gibt dem Kunden das 
beruhigende Gefühl, direkt beim Hersteller zu 
kaufen. Für diese Sicherheit muss man aller- 
dings Listenpreise in Kauf nehmen, die zum Teil 
erheblich über den Straßenpreisen liegen. Ein 
Beispiel: War ein Powerbook G4/800 Anfang 
Oktober bei vielen Händlern schon für 3999 Eu- 
ro zu haben, verlangt Apple im Online-Shop gut 
400 Euro mehr. Und doch zieht es so manchen 
Käufer zum Apple Store. Möglicherweise nur, 
weil man seinen Mac dort in einer maßge- 
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schneiderten Ausstattung bestellen kann. Con- 
figure-to-Order (CTO) nennt Apple das Prinzip, 
nach dem der Kunde seinen Rechner individuell 
mit Arbeitsspeicher, Grafikkarten, Festplatten 
und allerlei Zubehör ausstatten kann. Doch 
Apple verlangt für diese Sonderausstattung 
Apothekenpreise: Ein 256 MB großes DDR- 
2100-Speichermodul für einen Power Mac G4, 
das im Handel zwischen 75 und 90 Euro kostet, 
schlägt im Apple Store mit 197,20 Euro zu Bu- 
che. Dafür liefert Apple Bestellungen ab 250 
Euro kostenlos aus. 

Interessant ist der Apple Store auch für Ge- 
schäftskunden, die im Apples Business Store ein 
spezielles Angebot finden. Die Beratung klappt, 


auch wenn E-Mail-Anfragen erst mit Verzöge- — 


Tipp | So finden Sie den richtigen Händler 


Nicht jeder Handelskanal ist für jeden Mac-Käufer die richtige Wahl. Vor allem darf nicht der Anschaffungspreis al- 
leine den Ausschlag geben. In Garantie- oder Reparaturfällen ist der Händler vor Ort dem Online-Versender vorzu- 
ziehen. Selbst die Apple-Hotline sorgt in vielen Fällen für graue Haare. 


Wenn 


...Sie zum ersten Mal einen Mac kaufen... > 


...sollten Sie einen Fachhändler in Ihrer Nähe aufsuchen 


oder einen der neuen Mac Solutions Consultants bei Kar- 
stadt, Saturn oder Media Markt. 


...Sie auf Kundendienst, technische Unterstüt- > 
zung bei Problemen und Dienstleistungen rund 
um den Mac angeweisen sind... 


...sollten Sie auf jeden Fall einen Fachhändler, am besten 
mit eigener Reparaturwerkstatt, aufsuchen. 


Second Hand Der On- 
line-Store von Apple bie- 
tet jeden Mittwoch einen 
Second-Hand-Bereich. 
Hier lassen sich Rabatte 
von bis zu 45 Prozent un- 
ter Listenpreis erzielen. 


ONLINE .... 


kann man unter 
www.apple.com/de/ 
buy nach einem 
Fachhändler, Ser- 
vicepartner oder 
Mac Software Cen- 
ter suchen und die 
Ergebnisse nach Na- 
men oder Wohnort 
eingrenzen. 


...Sie in einer Bildungseinrichtung arbeiten, > 
oder ein eigenes Unternehmen haben... 


...Sie genau wissen, welchen Rechner mit wel- 
cher Ausstattung Sie kaufen möchten und der 
Preis ein zentrales Kaufkriterium darstellt... 


...Sie keinen kompetenten Händler in Ihrer Nä- 3 
he haben und Fragen zur technischen Ausstat- 
tung bestimmter Rechner auftauchen... 


...können Sie einen Blick auf die speziellen Angebote im On- 
line Apple Store werfen (www.apple.com/germanstore). 


...sollten Sie sich in aller Ruhe die Angebote alternativer On- 
line-Versender anschauen und vergleichen. Achten Sie dabei 
aber auf AGBs und Versandkosten. 


...sollten Sie die Datenblätter und Konfigurationsmöglichkei- 
ten im Apple Store studieren oder sich die entsprechenden 
Testberichte aus dem Macwelt-Archiv besorgen (www.mac 
welt.de/_archiv). 
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DOA - BEI ANKUNFT TOT 


Wenn ein neuer Mac nicht funktioniert, ist das är- 
gerlich. Wie man den Schaden möglichst schnell 
behebt, schildert Jürgen Siebert, Vorstand Mar- 
keting bei Fontshop, anhand eigener Erfahrung: 


Vor Kurzem habe ich ein Powerbook gekauft und 
bin durch einen Artikel in der Macwelt 7/2002, Sei- 
te 42, auf einen Schaden aufmerksam geworden, 
der sehr gut zeigt, was man bei einem solchen Fall 
alles beachten muss: 

Lektion 1: Tests in seriösen Fachzeitschriften 
lesen und neue Rechner ausführlich prüfen. 


Mein Berliner Händler darf keine Laufwerke repa- 
rieren, er verwies mich daher an die zentrale kos- 
tenlose Servicenummer (D) 08 00/2 00 01 36. 
Lektion 2: Apple-Händler dürfen nicht repa- 
rieren, allenfalls RAM-Chips und Airport- 
Karten einbauen. 


Ein netter Apple-Mitarbeiter hörte sich mein Pro- 
blem an gab mir eine Frankfurter Nummer, da ich 
meinen Rechner nicht im Apple Store gekauft hat- 
te. Dort diagnostizierte man nach einem Abgleich 
mit der Datenbank einen DOA-Fall. 

Lektion 3: Hardwareschäden innerhalb von 
14 Tagen nach Kaufdatum melden. 


Ich erhielt eine 7-stellige Bearbeitungsnummer 
und ein Fax von einem Unternehmen namens 
„Card Services“. Ich füllte das Formular aus, schlug 
einen Abholtermin vor und faxte es mit der Rech- 
nung zurück an Card Services. 

Lektion 4: Seriennummer und Originalrech- 
nung immer griffbereit halten. 


Weil der Post ein Fehler unterlief, brachte ich das 
Gerät selbst zu Card Services. Das war schnell, aber 
nicht ungefährlich: Keine Versicherung hätte bei ei- 
nem Unfall den Schaden übernommen. 

Lektion 5: Halten Sie die Transportspielregeln 
von Apple ein und heben Sie die Original- 
verpackung für den Transport auf. 


Mein Besuch bei Card Services dauerte nur zehn 
Minuten. Ein Mitarbeiter bot mir zwei DOA-Optio- 
nen an: entweder eine Reparatur des Rechners in 
Holland (Wartezeit 2 bis 4 Wochen) oder den Aus- 
tausch gegen ein neues Powerbook. 

Lektion 6: Nicht mal die erweiterte Garantie 
„Apple Care“, für die der Hersteller 381,64 
Euro verlangt, verspricht einen Ersatzrech- 
ner während der Dauer einer Reparatur. 


Man drückte mir einen DOA-Service-Report in die 
Hand, der mich dazu berechtigt, das Gerät bei mei- 
nem Händler gegen ein Neugerät auszutauschen. 
Diesen faxte ich dann meinem Apple-Händler, der 
mir erlaubte, meinen Rechner bis zur Ankunft des 
neuen Powerbooks zu nutzen. 

Lektion 7: Kaufen Sie Ihren Macintosh bei ei- 
nem Händler, der Ihnen entgegenkommt. 
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rung beantwortet werden. Dafür bekommt man 
als Apple-Business-Kunde einen persönlichen 
Berater zugeteilt. Anders als im normalen Apple 
Store ist hier bei den Preisen noch Luft, so dass 
man, je nach Verhandlungsgeschick, auch einen 
Rabatt herausschlagen kann, wenn man statt 
der Standardausführung einen Rechner mit Zu- 
behör kauft. 

FAZIT Der Apple Store ist aufgrund der sehr 
hohen Preise für Privatkunden kaum interes- 
sant. Für Mac-erfahrene Geschäftskunden aller- 
dings kann der Apple Store durchaus eine 
Alternative sein. 


Second Hand von Apple 


Was in den USA bereits seit Jahren praktiziert 
wird, ist nun auch in Deutschland möglich. In 
seinem Online Store bietet Apple jeden Mitt- 
woch generalüberholte (refurbished) Produk- 
te mit Preisnachlässen von bis zu 45 Prozent an. 


Geschenkt Die Beratung 
bei Media Markt kann 
man sich schenken. Wer 
nicht sicher ist, welchen 
Rechner er braucht, soll- 
te sich besser kompetent 
beraten lassen. 


Dabei handelt es sich um Vorführgeräte, stor- 
nierte Bestellungen oder Rechner, die als DOA- 
Fall umgetauscht und repariert zum Wieder- 
verkauf angeboten werden. Laut Apple sind an 
solchen Geräten allenfalls Schönheitsfehler in 
Kauf zu nehmen. Bei Defekten und Fehlern gel- 
ten für Refurbished-Produkte die gleichen Ga- 
rantiebestimmungen wie für Neugeräte: Zwei 
Jahre Garantie und jeweils ein halbes Jahr Ge- 
währleistung, falls Reparaturen (auch außer- 
halb der Garantiezeit) durchgeführt werden. In 
Österreich und der Schweiz bietet Apple diesen 
Service momentan noch nicht. 


Fazit 


Wer heute einen Mac kaufen möchte, findet 
zahlreiche Möglichkeiten. Für den Erstkauf 
empfiehlt sich die persönliche Beratung, wer 
weiß, was er will, kann sich getrost an einen 
Online-Händler wenden. chr % 


Info | Garantieleistungen 


schiedlich behandelt werden. 


Generell teilen sich Garantiefälle in zwei Kategorien auf, die unter- 


DOA Treten Fehler innerhalb der ersten beiden Wochen nach dem 
Erhalt eines Mac auf, handelt es sich - unabhängig wo man den Rech- 
ner gekauft hat - um den Fall Dead-on-Arrival (DOA). Innerhalb die- 
ser Frist kann man zwischen einer Reparatur bei Apple oder einem 


vollständigen Umtausch wählen. 


Gesetzliche Garantiezeit Treten Fehler erst nach Ablauf der ersten 
beiden Wochen auf, aber innerhalb der gesetzlichen Garantiezeit von 
zwei Jahren, hat der Kunde Anspruch auf eine kostenlose Reparatur, 
sofern der Schaden auf Fertigungsfehler zurückzuführen ist. 


Tipp Hier sollte man sich auf jeden Fall vorab informieren, wer die 
Versandkosten übernimmt. Nicht jeder Versender unterhält einen 24- 
Stunden-vor-Ort-Service oder holt das defekte Gerät kostenlos ab. 


Mit Vergnügen erweitert 
Steve Jobs mit jeder Keyno- A 
te seine digitale Welt: Er lässt sei- 
nen Mac telefonieren, zum Chat 
einladen und den persönlichen 
Kalender übers Internet veröffent- 
lichen. Nur im Alltag funktioniert 
das Zusammenspiel von Mac, 


Handy und PDA m 
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iSync in der Praxis 


iSync in der Praxis „Synchronisieren Sie Ihren digitalen Alltag“ forderte Apple kürzlich in einer 
Werbemail Mac-OS-X-Anwender auf. Mit iSync existiert das nötige Werkzeug, das Adressen und 
Termine auf mehreren Geräten auf dem gleichen Stand hält 


Schöne neue Welt ...... 


EINSTIEG 


k 


it Mac-OS X noch 
etwas holprig. 


* WANN UND WO sich Tony Hawks und Ste- 
ve Jobs zum ersten Mal getroffen haben, um 
über einen Fernsehspot für Apples Switcher- 
Kampagne (www.apple.com/switch/ads/tony 
hawk.html) zu sprechen, weiß keiner. Sicher ist 
nur, dass sie vorher Visitenkarten und Termin- 
vorschläge getauscht haben. Technisch heißt 
dieser Vorgang Personal Data Interchange (PDD). 

Unter Mac-OS X ermöglichen erst iCal und 
das Adressbuch den Datentausch, der auf den 
Industriestandards vCard und vCalender beruht. 
Basis ist eine einheitliche Struktur der Daten. 
Bei der Visitenkarte sind das Name, Adresse, E- 
Mail-Adresse und Telefonnummer; beim Termin 
der Beginn und das Ende, der Anlass und die 
beteiligten Personen. Mit iSync lässt sich dieser 
Datenbestand mit anderen Computern, Palm- 
PDAs, iPods und Handys abgleichen. 


Datenbasis mit Hürden 


Wer seine Daten auf diese Weise verwalten 
möchte, braucht Mac-OS X 10.2.1 und muss 
sämtliche Daten auf die Adressbuch-Version 
3.0.1 migrieren. Zusätzlich lädt er das 6,4 MB 
große iCal 1.0 und iSync 1.0 (6,9 MB) von der 


Apple-Website. Doch schon die Migration der 
Adressen gestaltet sich schwierig: Das neue 
Adressbuch unterstützt zwar vCard-Version 3.0, 
sein Vorgänger unter Mac-OS X 10.1 aber nur 
die ältere vCard-Version 2.1. Das wäre nicht wei- 
ter schlimm, wenn nicht das neue Adressbuch 
durch eine veränderte Variablendefinition die 
Postanschriften seines Vorgängers ignorieren 
würde. Selbst wer bisher auf die Adressverwal- 
tung von Entourage gesetzt hat, die ja auch den 
Standard vCard 3.0 unterstützt, erlebt unter- 
schiedliche Interpretationen des selben Stan- 
dards. Während Apples Adressbuch vCards aus 
Entourage ohne Sonderzeichen importiert und 
nicht mehr zwischen geschäftlicher und priva- 
ter E-Mail unterscheiden kann, liest umgekehrt 
Entourage von Adressbuch generierte vCards 
konsequent ohne E-Mail-Adresse ein. 

Auch bei der Migration auf die Terminver- 
waltung iCal stößt man auf Schwierigkeiten. So 
erscheinen ganztägige Ereignisse in iCal als 24- 
Stunden-Termin. Auf Notizen aus Entourage 
verzichtet iCal ebenfalls. 


Daten synchronisieren 


Der Clou beim PDI besteht nun darin, iCal-Ter- 
mine und Einträge im Adressbuch eines Mac mit 
mobilen Geräten und anderen Macs abzuglei- 
chen. Da es sich um dynamische Daten handelt, 
die sich unabhängig vom Eingabemedium än- 
dern, muss eine Synchronisation in beide Rich- 
tungen funktionieren. Das läuft in der Public Be- 
ta von iSync 1.0 (v43) so: Die Applikation spei- 


Tipp | Palm-PDAs vorbereiten 


Palm-Handhelds lassen sich nicht einfach über den Dialog 
„Geräte hinzufügen” in iSync auswählen, der Abgleich 
erfordert etwas Vorarbeit: 


1. Hotsync 3.0 installieren (Bestandteil von Palm Desktop 4.0) 

2. iSync_Palm installieren (Bestandteil von iSync Beta) 

3.In den „Conduit Einstellungen” im Hotsync-Menü unter 
Adressen, Kalender und Aufgaben jeweils „Keine Aktion” 
auswählen 

4. Im Fenster „Conduit Einstellungen” von „iSync Conduit” die 
gewünschte Synchronisation auswählen 

5. iSync neu starten 

EEE u Te 


iSync in der Praxis 


ONLINE .... 


1997 hat das Internet 
Mail Consortium 
(www. imc.org), dem 
auch Apple angehört, 
vCard und vCal in 
RFCs (Request for 
Comments) beschrie- 
ben - einer Samm- 
lung von Dokumen- 
ten, die Techniken, 
Protokolle und Mei- 
nungen rund um das 
Internet umfasst. Die 
Idee dabei ist, Visiten- 
karten zum Tausch 
von Anfang an nach 
einem Muster digital 
zu erfassen. 


Eingestellt Vor der ersten 
Synchronisation kann man 
einstellen, ob ein Daten- 
bestand übernommen oder 
beide zusammengeführt 
werden sollen. Anschlie- 
ßend wählt man aus, 
welche Kalender synchro- 
nisiert werden sollen, ob 
alle Kontakte oder nur 
einzelne Gruppen. 


chert den Zeitpunkt der letzten Synchronisation 
mit anderen Geräten, prüft aber während des 
Abgleichs auch die Werte der einzelnen Varia- 
blen. Weichen sie voneinander ab, ändert iSync 
die Einträge in beiden Datenbasen. Das macht 
die Sache zwar einfach, aber auch gefährlich: 
iSync erlaubt es dem Anwender nämlich nicht, 
zu entscheiden, welche Daten es von welchem 
Gerät übernehmen soll, sondern übernimmt 
einfach alle jüngsten Änderungen. Erst bei Kon- 
flikten erscheint ein Auswahldialog. Löscht man 
etwa alle Einträge im Terminkalender seines 
Mobiltelefons, um die iCal-Daten erneut zu 
übernehmen, löscht iSync - durchaus logisch - 
alle Termine aus iCal. Nur ein Sicherheits-Dia- 
log, den man sich bei Änderungen anzeigen las- 
sen kann, gewährt den Abbruch des Prozesses. 


Musik und Daten unterwegs 


Unproblematisch ist die Synchronisation mit 
mobilen Geräten, die den Datenbestand nicht 
verändern können. Das trifft im „digitalen Le- 
ben“ von Apple nur auf den iPod zu. Ist dieser 
für die Synchronisation vorbereitet (siehe 
nebenstehenden Kasten), legt das Werkzeug ei- 
ne Datei mit sämtlichen Adresseinträgen in den 
Ordner „Contacts“; alle angelegten iCal-Kalen- 
der als ics-Dateien in den Ordner „Calendars“. 


Handys via Bluetooth bestücken 


Komplizierter wird der Abgleich zwischen Mac 
und Mobiltelefon. Voraussetzung ist eine Blue- 
tooth-Schnittstelle, die Jaguar zwar standard- 
mäßig unterstützt, deren Verbindung zu einem 
Sony Ericsson T68i sich aber mangels brauch- 
barer Dokumentation als Blindflug erweist. Als 
Hilfe dient sich dabei nur das aufgeräumte Me- 
nü des T68i an. Kommunizieren Telefon und 
Mac über die drahtlose Schnittstelle miteinan- 
der, muss das Telefon erst für die Synchronisa- 
tion freigegeben werden, damit der Datenfluss 
zwischen beiden Geräten startet. Der erste Kon- 
takt beansprucht extrem lange Zeit, danach 
merken sich beide Geräte sowohl, dass sie mit- 
einander kommunizieren dürfen und verzich- 
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ten auf lästige Passwortabfragen, als auch wel- 
che Daten sie getauscht haben. Dadurch über- 
nehmen sie nur noch Änderungen bidirektional. 


PDI mit PDA 


Der PDI mit Palm-Handhelds macht derzeit 
noch am wenigsten Spaß. Wer die nötigen Vor- 
aussetzungen (siehe Kasten „Palm-PDAs vorbe- 
reiten“, Seite 84) geschaffen hat, muss erst ei- 
nen zweiten Installer für iSync bemühen. Be- 
stellt man den ersten Abgleich, bleiben teilweise 
Notizen auf der Strecke, mehrtägige Ereignisse 
sind verkürzt und Postanschriften finden sich 
bisher nicht in der Adressverwaltung des PDA 
wieder. Umgekehrt hapert es noch an vielen 
Stellen, wie etwa beim Abgleich ganztägiger 
Termine. Hier muss Apple bis zur finalen Ver- 
sion noch einige Hausaufgaben erledigen. 


Macs abgleichen via .Mac 


Der seit 15. Oktober kostenpflichtige .Mac- 
Dienst ermöglicht es, Adressen und Termine 
komfortabel auf mehrere Macs zu übernehmen, 
vorausgesetzt man registriert seine Rechner mit 
eigenem Namen. Die Registrierung dient in ers- 
ter Linie der Zuordnung des Datenbestandes zur 
letzten Synchronisation. Änderungen an Kon- 
takten gleicht iSync zuverlässig ab, selbst dann, 
als wir an jedem Mac einen unterschiedlichen 
Parameter am gleichen Datensatz verändern 
und iSync in beide Richtungen editieren muss. 
Weniger gut funktioniert der Abgleich des Ka- 
lenders. Hier unterlaufen Fehler, wenn wir ver- 
schiedene Parameter des gleichen Terminein- 
trags auf zwei Rechnern ändern, zum Beispiel 
auf einem den Beginn, auf dem anderen die 
Dauer eines Termins. 


Fazit 


Die Synchronisation mit dem iPod klappt pro- 
blemlos, mit Handys und PDAs aber fehlerhaft. 
Der Abgleich via .Mac gefällt uns gut, nur 
wünscht man sich mehr Eingriffsmöglichkeiten 
für den Anwender. Sobald iSync final erscheint, 
liefern wir eine umfassende Anleitung. %* 
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Um den iPod für die 


Synchronisation mit dem 


Mac vorzubereiten, sind 
folgende Schritte nötig: 


1. iPod Software Update 
1.2 oder höher auf- 
spielen 

2. iPod mit dem Mac 
verbinden und in iTu- 
nes die Checkbox 
„Verwendung als Fire- 
Wire Volume aktivie- 
ren” in den iPod-Ein- 
stellungen aktivieren 

3. Sync aufrufen und 
über Befehl-N den 
iPod per Doppelklick 
hinzufügen 

4. Auf das iPod-Symbol 
in iSync klicken, um 
festzulegen, welche 
Daten synchronisiert 
werden sollen 
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Tipp | iPod abgleichen 


Serie Vom Video zur CD/DVD 
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EINSTIEG 
Profis schneiden schon & 
lange ihre Filme am 
Mac. Die nötigen Technolo- 
gien hat Apple in den vergan- 
genen Jahren in einfach zu 
bedienende Software ver- 
packt, um sie Heimanwen- 
dern zugänglich zu machen. 
So lassen sich mit kostenlos 
erhältlichen Programmen 
komplette Projekte vom Roh- 
material bis zur fertigen 
CD/DVD erstellen. 
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+ NICHT ERST SEITDEM Div-X-Codecs die 
Runde machen, ist es zum Volkssport geworden, 
DVD-Filme zu rippen, um sie auf CD zu bren- 
nen oder übers Web mit anderen zu tauschen. 
Auch Mac-Anwender finden mittlerweile zahl- 
reiche, mehr oder weniger hilfreiche Anleitun- 
gen im Internet, mit welchen Werkzeugen und 
auf welchen Wegen das funktioniert. Der Mac 
bietet aber weit mehr Möglichkeiten, mit be- 
wegten Bildern umzugehen. Unsere neue Serie 
beleuchtet, wie man Schritt für Schritt Videos 
importiert, schneidet, optimiert und auf CD 
oder DVD brennt. Im ersten Teil setzen wir Stan- 
dardperipherie und die Apple-Software voraus, 
die auf den Mac-OS-Installations-CDs beiliegt. 
Der zweite Teil zeigt, was sich mit Software von 
Drittherstellern produzieren und auf CD bren- 
nen lässt, während die beiden letzten Teile zei- 
gen, wie man mit den Bordmitteln von Apple 
DVDs erstellt und wie das mit kommerzieller 
Software geht. 


Anschließen und kodieren 


Mit iMovie, Quicktime und Disc Burner besitzt 
jeder Mac-Anwender eine vollständige Grund- 
ausstattung an Software, um Videofilme bear- 
beiten und archivieren zu können. Wer eigene 
Filme aufzeichnen möchte, braucht eine DV-Ka- 
mera, einen Mac mit Firewire-Anschluss, CD- 
Brenner, ausreichend Festplattenkapazität, min- 
destens Mac-OS 9.1 und viel Zeit. 

TIPP Nicht zu unterschätzen ist der Platzbedarf 
auf der Festplatte: Fünf Minuten Film im DV- 
Format belegen bei einer Datenrate von 3,5 
MB/s schon ein Gigabyte Speicherplatz. Den 
Zeitaufwand kann man durch etwas Vorarbeit 
verkürzen. Ein Drehbuch hilft, den Film zu glie- 
dern und so schneller zu produzieren. 

Da Videobearbeitungssoftware im originä- 
ren Digitalvideo-Format (DV) arbeitet, benötigt 
man zum Archivieren so genannte Videocodecs 
(siehe Kasten „Info / Videocodecs“, Seite 87), 


Gratis Videos 
erstellen 


Serie Vom Video zur CD/DVD, Folge 1 Nicht nur Digital- 
fotos sondern auch digitale Videos werden immer belieb- 
ter. Dank Apples kostenloser Software lassen sich Filme 

problemlos am Mac zusammenstellen, schneiden und auf 
CD oder DVD archivieren 


von Sabine Friedrich 


die die großen Datenmengen reduzieren. Ein 
Codec bezeichnet Software zum Kodieren und 
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Dekodieren von Daten, um den Platzbedarf zu 
senken. Dabei gehen Dateninformationen ver- 
loren. Um dennoch hohe Qualität zu gewähr- 
leisten wurden Standards entwickelt, wie Video- 
CD (MPEG-1) und die Super-Video-CD oder 
DVD (MPEG-2). Apple bietet für das Abspielen 
von Super-Video-CDs in Quicktime Pro eine 
MPEG-2-Wiedergabe-Komponente für zusätzli- 
che 30 Euro. Wer VCDs und SVCDS nicht nur 
am Monitor, sondern per DVD-Spieler am TV- 


= NTSC National Television 
System Committee - 
1953: Verbreitung in USA, 
Kanada, Japan; 525 Zeilen 
mit 29,97 Bilder/s 


= Pal Phase Alternation by 
Line - 1967: Verbreitung 
in Europa, Australien, Afri- 
ka; 625 Zeilen mit 25 Bil- 
der/s 


Gerät ansehen möchte, sollte vorher die tech- 
nische Beschreibung des Geräts studieren. Äl- 
tere DVD-Spieler akzeptieren oftmals keine ge- 
brannten CDs, und somit auch keine VCDs und 
SVCDs. Im ersten Teil der Serie beschränken wir 
uns auf Quicktime-Filme, da sich Video-CDs mit 
der kostenlosen Apple-Software nicht erstellen 
lassen. 


Importieren und bearbeiten 


Um einen Film von der DV-Kamera auf den 
Rechner zu überspielen, muss man das Band zu- 
rückspulen, die Kamera eingeschaltet lassen 
und per Firewire-Kabel an den Mac anschließen. 
TIPP Am Besten verwendet man ein Kabel mit 
einem vier- auf sechspoligen Anschluss, sonst 
sind Fehler vorprogrammiert. 

Jetzt startet man iMovie, legt ein neues Pro- 
jekt an und importiert das Filmmaterial. iMovie 
stellt sich automatisch auf das korrekte Video- 
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Serie Vom Video zur CD/DVD 


Effektvoll Im Medienbereich präsen- 
tieren die Button „Effekte” und „Ti- 
tel” die Werkzeuge, um kleine Gim- 
micks einzufügen und dem Film da- 
mit zu mehr Pfiff zu verhelfen. 


Vertont iMovie macht das Vertonen 
von Filmen einfach. Jeder Tonschnip- 
sel lässt sich einzeln auswählen und 
in der Lautstärke anpassen. 


format der Kamera ein, wenn es erst nach dem 
Anschließen gestartet wird. Nun kann man den 
Film schneiden, editieren, mit Effekten verse- 
hen und exportieren. Möchte man vorhandenes 
Filmmaterial verwenden, lassen sich unter dem 
Menüpunkt „Bearbeiten > Datei importieren” 
Clips, Bilder oder Audio-Daten einlesen. Film- 
dateien müssen allerdings im DV-Format vor- 
liegen. Quicktime-Filme kann man nur mit 
Quicktime Pro im DV-Datenformat speichern. 

Die iMovie-Oberfläche unterteilt sich in drei 
Fenster: Den Monitor, der alle Aktionen vom Im- 
port über die Vorschau der Effekte bis zur fer- 
tigen Sequenz anzeigt. Die Medienablage an der 
rechten Seite des Bildschirms enthält die ein- 
zelnen Videosegmente und Bilder und stellt 
über Buttons den Zugang zu den Werkzeugen 
her. Hier wählt man Übergänge aus, editiert Ti- 
tel oder fügt Spezialeffekte ein. Die einzelnen 
Sequenzen des Films zieht man nebeneinander 
per Drag-and-drop in die Zeitleiste am unteren 
Rand des Bildschirms. Für die richtige Reihen- 
folge eignet sich der Clipbereich unten, den ein 
Auge symbolisiert. Die Zeitleiste blendet stets 
die aktuelle Gesamtlänge des Films ein, ein 
Doppelklick auf einen Clip liefert Informationen 
zu der einzelnen Sequenz. 

Um einzelne Clips zu schneiden, markiert 
man den betreffenden Ausschnitt mit gedrück- 
ter Maus und schneidet ihn wie einen Text in ei- 
ner Textverarbeitung aus. Einen ausgeschnitte- 
nen Clip kann man per Befehl-V als separaten, 
eigenen Clip wieder in die Medienablage ein- 
fügen und so an eine andere Stelle setzen. 
TIPP Möchte man den Film später mit der Ori- 
ginalspur vertonen, sollte man die Audiodatei 
eines Clips vor dem Schneiden separieren. Da- 
zu markiert man den Clip und wählt den Me- 
nüpunkt „Erweitert > Audio extrahieren”. Spä- 
ter kann man die Datei wieder importieren und 
als Tonspur unterlegen. 


Film vertonen 


Steht der Film in der Grobstruktur, lassen sich 
Titel und Effekte am Anfang und Ende eines 
Clips einfügen. Daher teilt man einfach die ent- 
sprechenden Sequenzen und zieht die Titel per 
Drag-and-drop auf den jeweiligen Clip im Ar- 


beitsbereich. iMovie rendert dann Bild für Bild 
die Änderungen in die Projektdatei ein. 

Ist der Film fertig, fehlt noch die Tonspur. 
Wenn man in die Zeitachse wechselt, die von ei- 
ner Uhr symbolisiert wird, stehen zwei Tonspu- 
ren zum Editieren zur Verfügung. Hat man den 
Original-Ton extrahiert, legt iMovie den Ton in 
der oberen Tonspur ab und setzt die Lautstärke 
auf Null. Ein kleiner Pin zeigt an, dass der Start 
des Clips noch mit dem Ton gekoppelt ist. Sol- 
che Pins sollten in einem Film mehrmals gesetzt 
werden, um den Ton mit dem Bild zu synchro- 
nisieren. Will man Ton und Clip einzeln bear- 
beiten, hilft der Befehl „Erweitert > Verbindung 
mit Audioclip lösen” (Befehl-L). Sofort nach 
dem Fxtrahieren sind Ton und Videospur selek- 
tiert, dann ist der Menüeintrag aktiv. 

TIPP Das Lösen ist vor allem dann hilfreich, 
wenn man den Film streckenweise schneller 
oder langsamer abspielen möchte, der Ton aber 
unverändert normal laufen soll. 

TIPP Zum Koppeln und Lösen müssen beide 
Spuren per Umschalttaste markiert sein. 

Einige Toneffekte stellt die Medienablage 
unter dem Button „Audio” zur Verfügung. Von 
dort lässt sich auch direkt auf Audio-CDs im CD- 
Laufwerk zugreifen und Musikstücke per Drag- 
and-drop auf die beiden Tonspuren ziehen. Prä- 
ziser funktioniert die Vertonung, wenn man im 
Monitor die gewünschte Einfügeposition mar- 
kiert und im richtigen Moment „Sprachaufnah- 
me” oder „Musikimport” in der Medienablage 
auswählt. Die Oberflächen unter OS 9 und Mac- 
OS X unterscheiden sich nicht. Seit Mac-OS X 
10.1.3 ist iMovie tief ins System integriert. 

iMovie importiert alle Audioformate, die 
auch Quicktime verarbeitet; selbst MP3-Dateien 
lassen sich verwenden. Nur speichert iMovie 
MP3-Dateien im Projekt-Media-Ordner als Aiff- 
Dateien, die etwa zehn Mal so groß sind. 

Jeder einzelne Tonschnipsel lässt sich in der 
Lautstärke anpassen, indem man ihn selektiert 
und den Lautstärkeregler verändert. Außerdem 
kann man bei jedem Schnipsel eine Ein- und 
Ausblendemarke setzen. So entstehen keine ab- 
rupten Einsätze und Absätze. Indem man den 
Tonschnipsel doppelklickt, lässt sich die Zeit- 
dauer zum Ein- oder Ausblenden festlegen. 
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7 MPEG-1 (1991) Auflösung 
in PAL: 352x288 Pixel 
(NTSC: 352x240), Konstan- 
te Ausleserate (CBR, Con- 
Stant Bit Rate): 1,4 MBit/s 


7 MPEG-2 (1995) Auflösung 
in PAL: 720x576 Pixel 
(NTSC: 720x480), Variable 
Ausleserate (VBR, Variable 
Bit Rate) bis 8 MBit/s. Da 
in kritischen Bewegungs- 
phasen mehr Daten für qu- 
te Bildqualität benötigt 
werden, wird die Auslese- 
rate dem tatsächlichen Be- 
darf der Bildinhalte ange- 
passt. 


= MPEG-4 (2000) Die Auflö- 
sung entspricht MPEG-2. 
Da die Bilder in Bewe- 
qungsblöcke und Textur 
(Hintergrundbild) zerlegt 
werden, lässt sich beides 
getrennt effizienter kom- 
primieren. MPEG-4 ist nicht 
nur als Videocodec ausge- 
legt: Es umfasst auch die 
Bereiche Echtzeitkommu- 
nikation, Sendetechnik 
und Streaming Video. 


Test | Quicktime-Export aus iMovie 


Wir exportieren ein iMovie-Projekt mit 2,2 GB Größe (10 Minuten Film) auf einem iBook mit 500 MHz unter Mac-OS 9.2.2 und Mac-OS X 10.1.5 
und erhalten folgende Zeiten, die im übrigen unter beiden Betriebssystemen identisch sind: 


Standardformate Videokompression | Größe/Pixel Bilder/s Audiokompression Ton Größe Exportdauer 
Web-Film, klein H.263 240 x 180 12 QDesign Music 2 Stereo, 22050 Hz 26,1 MB 42 Min. 
E-Mail-Film, klein H.263 160 x 120 10 QDesign Music 2 Mono, 22050 MHz 13,3 MB 25 Min. 
Streaming Web-Film, klein | H.263 240 x 180 12 QDesign Music 2 Stereo, 22050 Hz 28,4 MB 43 Min. 
CD-ROM Film, mittel H.263 320 x 240 15 IMA 4:1 Stereo, 44100 Hz 65,6 MB 47 Min. 
Höchste Qualität, groß DV-PAL 720 x 576 25 keine Stereo, 48000 Hz 2,13 GB 18 Min. 
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Format Größe 
.mp4 1,2 MB 
„mov 3,4 MB 
‚avi 7,2MB 
fic 17,1 MB 
.dv 102,8 MB 


Anmerkung: Wir konvertieren eine 
3,4 MB große Movie-Datei, indem 
wir sie in Quicktime exportieren. 


Eingeschränkt Disc Bur- 
ner bietet nur wenige 
Formate zum Initialisie- 
ren der CD-Rohlinge an. 
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Exportieren und archivieren 


Den fertig geschnittenen und vertonten Film 
zeigt iMovie im Präsentationsmodus jetzt direkt 
an. Wer aber nicht unbegrenzt Festplattenplatz 
zur Verfügung hat, sollte sein Meisterwerk in ein 
handlicheres Format bringen. Um Filme zu ar- 
chivieren, bietet iMovie die Möglichkeit, den be- 
arbeiteten Streifen auf ein Kameraband zu spie- 
len, in verschiedenen Auflösungen als Quickti- 
me-Film zu speichern oder an iDVD zum Bren- 
nen zu übergeben. Entscheidet man sich für den 
iDVD-Export, entspricht die so erzeugte Datei 
genau der höchsten Auflösung bei der Quickti- 
me-Ausgabe. Wie sich eine DVD mit iDVD er- 
stellen lässt, beschreiben wir im dritten Teil un- 
serer Serie. Um den Film auf CD zu archivieren, 
eignet sich Disc Burner. Dazu legt man einfach 
einen CD-Rohling in das Brennlaufwerk, wählt 
anschließend im Finder ein Format aus und 
zieht die Daten auf die CD-Partition. Allerdings 
setzt Disc Burner dem Anwender Grenzen. 
Mit HFS+/I1SO 9660 ist die CD zwar zu Macs 
und Windows-Rechnern kompatibel, aber noch 
lange nicht zum Videoformat. Dies leisten erst 
verschiedene Softwareprodukte, Codecs und 
Plug-ins. 
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Selbst wenn der Windows-Mediaplayer 7.1 
.mov-Filme spielt, versteht er sich nicht auf das 
von Apple mit Quicktime 6 eingeführte MPEG- 
4-Format (.mp4). Ähnlich verhält es sich mit 
dem Realplayer. Realnetworks hat sich zwar zu 
.mp4 bekannt, bis eine Software mit mp4-Un- 
terstützung erscheint, wird es aber noch dau- 
ern. Um vollständig kompatibel zu Windows zu 
sein, drängt sich also Quicktime 6 auch für den 
PC auf. Bis zum DVD-Spieler im Wohnzimmer 
ist dieses Format aber noch nicht vorgedrungen. 
Handelsübliche DVD-Player spielen derzeit kei- 
ne Filme in den Formaten .mov, .mp4, .avi, .ram 
oder .vp3 ab. Dies erreicht man nur mit einer 
Video-CD (mehr dazu im 2. Teil der Serie). 


Filme abspielen 


Möchte man einen Film unbekannten Typs öff- 
nen, führt der erste Weg über Quicktime. Selbst 
wenn der Medienplayer die Datei nicht öffnen 
kann, verrät seine Fehlermeldung häufig, wel- 
cher Codec zum Abspielen nötig ist. Meist lässt 
sich der Codec durch Quicktime-Plug-ins er- 
gänzen, etwa von www.vp3.com oder 
www.3ivx.com, oder über einen anderen Play- 
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= MOV Das Standard-Format von Quicktime: Ein „Container Format”, in dem Video- 


und Audio-Daten abgelegt werden. 


= AVI (Audio Video Interleave) Wird hauptsächlich von Microsoft verwendet und ist 
ein nicht standardisiertes Containerformat. Insbesondere ist die Endung „.avi” 


kein Hinweis auf den verwendeten Codec. 


7 VP3 Videocodec von On2 Technologies. Die Plug-ins für Quicktime ab Version 4 


stehen unter www.vp3.com kostenlos zur Verfügung. 


7 RMF, Real (Real Media Format) Wird hauptsächlich als Kompressionsformat für 
Internet-Streaming von Video zu Audio-Format eingesetzt. Der Player ist für Mac- 
05 8.1, ab Mac-0S 8.5 und Mac-OS X kostenlos herunter zu laden. 


= Div-X Ein von Microsoft gehackter Codec, der auf MPEG-4 basiert. Die aktuelle Ver- 
sion 5.0.2 ist abwärtskompatibel zu allen Div-X-Vorgängerversionen, kann aber 
nicht das .mp4-Format von Quicktime 6 abspielen. Mircosoft versucht aktuell, die- 
ses Format als Quasistandard für Internet-Videos zu etablieren. Die Filme heißen 


übrigens meist auch „.avi”. 


er, wie Realplayer 8 unter Mac-OS 9 oder 
Real-one-Player unter Mac-OS X. Daten des 
Windows Media Player lassen sich unter Mac- 
OS 8.1 oder höher mit Media Player 7.1 ab- 
spielen. Um Filme im Format Div-X 5.0.2 abzu- 
spielen, eignet sich zum Beispiel die als Quick- 
time-Codec implementierte Version 5.0 Alpha 
(ab Mac-OS 8.6), die aber nur Filme dekodie- 
ren kann. Man stößt jedoch beim Abspielen von 
Div-X-Filmen häufig auf Tonprobleme. Bei Pro- 
blemen mit der MP3-Spur des Videos hilft Div- 
X-Validator, indem er den AVI-Typ von Video-for- 
Windows (VFW) in Div-X ändert. Unter www. 
3ivx.com steht auch der Div-X-Doctor 2.1 für 
Mac-OS 9 und X zum Download, der einen avi 
-Film ohne Ton in einen lauffähigen mov-Film 
konvertiert. Unter Windows lässt sich der so er- 
zeugte Film dann aber nicht mehr ansehen. Su- 
per-Video-CDs, die mit der kostenpflichtigen 
MPEG-2-Komponente von Quicktime 6 auch am 
Mac laufen, frieren bei unseren Tests in Quick- 
time 6 unter Mac-OS X häufig ein, obwohl sie 
auf mehreren DVD-Playern funktionieren. 


Fazit 


Die kostenlose Programmausstattung von Ap- 
ple lässt sich leicht handhaben und befriedigt 
erste Ansprüche. Allerdings stößt man schnell 
an die Grenzen. Wie man Video-CDs erstellt, er- 


klären wir im nächsten Teil der Serie. chr N” 


ONLINE .... 


Wem die Standardef- 
fekte von iMovie nicht 
ausreichen, der findet 
für Mac-OS X unter 
wwwu.apple.com/imo 
vie das zusätzliche 
iMovie Plug-in Pack 
2.1.1. Außerdem lie- 
gen unter www.ap 
ple.com/iMovie/plug 
in Effekte von Gee 
Three und Virtix. Für 
iMovie unter Mac-OS 
9 lassen sich nur die 
Virtex-Plug-ins ver- 
wenden. 
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Import in iMovie 
Reisst der Import un- 
erwartet ab, lohnt 
sich der Versuch, den 
Szenenwechsel-Im- 
port in den Voreinstel- 
lungen auszuschalten. 
Im Test ist das nur un- 
ter Mac-05 X 10.1.5 
aufgetreten. 


Serie Mac-Hacks X 


Dateien und Ordner im Griff 


Serie Mac Hacks X, Folge 2 Der Finder und seine Funktionen sind den meisten Anwendern lieb und vertraut. Schneller 


und tiefgreifender verschiebt man jedoch Daten über das Terminal 


EINSTIEG 


Zur Domäne des Fin- X 


[% 


ders gehören Datei- 


operationen wie Verschie- 
ben, Löschen oder Kopieren. 
Doch nicht immer reichen 
diese Funktionen aus. So 
versteckt Mac-OS X standard- 
mäßig viele Dateien und 
Ordner vor dem Anwender. 
Hier helfen das Terminal und 
dessen Unix-Werkzeuge. 


+ DIE ORDNERSTRUKTUREN von Apples 
neuem Mac-OS unterscheiden sich nicht nur er- 
heblich vom klassischen, sondern auch in vie- 
len Details von anderen Unix-Plattformen. Für 
die Arbeit mit dem Terminal ist aber wichtig, 
dass man wenigstens die wichtigsten Struktu- 
ren und deren Bedeutung kennt. 

Die oberste Ebene des Dateisystems bildet 
die so genannte „root“-Ebene, im Terminal re- 
präsentiert durch den Pfad „/“ und im Finder 
standardmäßig durch die Partition „Macintosh 
HD“ beziehungsweise die Partition, von der das 
Betriebssystem startet. 

Neben den bekannten Ordnern „Users“, 
„Applications“, „Library“ und „System“, die be- 
nutzerspezifische Daten, Anwendungen und 
Systemdateien enthalten, gibt es noch zahlrei- 
che weitere, die aus der Unix-Welt stammen. 
Diese sind notwendig, um all die Darwin-Kom- 
ponenten wie Mach oder Free BSD, auf denen 
Mac-OS X letztlich aufsetzt, ausführen zu kön- 
nen. Hierzu gehören die Ordner „/usr“, „/bin“ 
und „/sbin“, die Unix-Kommandos enthalten so- 
wie „/etc“, der Konfigurationsdateien sammelt, 
während sich in „/var“ vorrangig Protokolle be- 
finden. Unix-typische Ein- und Ausgabeschnitt- 
stellen findet man unter „/dev“, die vorhande- 
nen Laufwerke und Partitionen, abgesehen vom 
Startlaufwerk, unter „/Volumes“. 

TIPP Während Unix normalerweise Groß- und 
Kleinschreibung unterscheidet, beispielsweise 
beim Dateisystem UFS (Unix File System), ist 
das bei Apples bevorzugter Variante HFS+ 
(Hierarchical File System) nicht der Fall. Hier 
besteht beispielsweise kein Unterschied zwi- 
schen „/Applications“ und „/aPPLICATIOnS“, 
bei HFS+ führen beide Schreibweisen zum sel- 
ben Ordner. Unter UFS kann es jedoch tatsäch- 
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Unix für Mac-Anwender Heft 11/2002 
Hacks für Dateien Heft 12/2002 
Hacks mit Texten Heft 01/2003 
Hacks für Netzwerke und Internet Heft 02/2003 
Hacks fürs System Heft 03/2003 
Mit Hacks automatisieren Heft 04/2003 
Unix-Software auf dem Mac Heft 05/2003 
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lich zwei solche Ordner geben, die nichts mit- 
einander zu tun haben. Deswegen empfiehlt es 
sich prinzipiell, bei der Arbeit in der Komman- 
dozeile auf die Groß- und Kleinschreibung als 
Unterscheidungsmerkmal zu verzichten. 


Hantieren mit Ordnern 


Nach dem Start des Terminals befindet man sich 
zunächst im eigenen privaten Verzeichnis, dar- 
gestellt durch das Tildezeichen „—“ in der Ein- 
gabeaufforderung: 


[tocalhost:-] criss% 


Wie bereits im ersten Teil der Serie angespro- 
chen, lässt sich mit dem Kommando „cd“ (chan- 
ge directory) das Arbeitsverzeichnis setzen. Die- 
ser Befehl erwartet als einzigen Parameter den 
gewünschten Zielordner. Zur Angabe gibt es ei- 
nige Abkürzungen, nämlich das Tildezeichen 
„—“ für das eigene private Verzeichnis im Ord- 
ner „/Users“, während „..“ und „.“ für das über- 


von Christian Grunenberg 


Versteckte Daten Im 
Gegensatz zum Terminal- 
Kommando „Il“ präsen- 
tiert der Finder voreinge- 
stellt eine stark gefilterte 
Liste der vorhandenen 
Dateien und Ordner 
(oberer Screenshot). Än- 
dern lässt sich dies zum 
Beispiel mit der Freewa- 
re Tinkertool. 


geordnete sowie das aktuelle Verzeichnis ste- 
hen. Wichtig ist zusätzlich, dass Pfade mit ei- 
nem „/“-Zeichen, also auf der obersten „root“- 
Ebene beginnen, während sie ansonsten relativ 
zum gegenwärtigen Ordner sind. Zur Verdeut- 
lichung ein paar Beispiele: 


cd- 

cd Documents 
cd .. 

cd /Applications 
cd ‚/Utilites 
pwd 


Diese Angabe setzt den Pfad auf das private Be- 
nutzerverzeichnis, dann in dessen Unterordner 
„Documents“ und wieder zurück zum Anfang. 
Danach erfolgt noch ein Wechsel zum Applika- 
tionsordner und in dessen Ordner „Utilities“, 
wobei die abschließende Überprüfung per 
„pwd“ (print working directory) die Ausgabe 
„/Applications/Utilities“ ergeben sollte. 


Ordner anlegen und Inhalte zeigen 


Da das Wechseln von Verzeichnissen aber we- 
nig produktiv ist, gibt es weitere, darauf auf- 
bauende Befehle. So legt „mkdir“ (make direc- 
tory) einen Ordner an, „rmdir“ (remove direc- 
tory) löscht ihn wieder: 


cd- 
mkdir test 
Is 

rmdir test 
Is 


Mit dieser Eingabe legen wir erst einen „test“- 
Ordner an und löschen ihn gleich wieder. Per 
Auflistung des Inhalts durch „ls“ kontrollieren 
wir den Erfolg (siehe nächster Absatz). Der Be- 
fehl „rmdir“ löscht allerdings nur leere Ordner. 

Die Kommandos „ls“ und „I“, eine Kurzform 
von „Is -1“, zeigen den Inhalt des aktuellen Ver- 


Tipp | Wichtige Terminal-Befehle unter Mac-OS X 


EINGABE | BEDEUTUNG AKTION 
cd change directory | aktuelles Verzeichnis ändern 
chmod | change mode Zugriffsrechte festlegen 
cp copy Daten in ein gewünschtes Verzeichnis kopieren 
Il list Inhalt des aktuellen Verzeichnisses ausführlich zeigen 
Is list Inhalt des aktuellen Verzeichnisses zeigen 
In make links Links erstellen 
locate Daten suchen 
mkdir make directory | neues Verzeichnis anlegen 
mv move Daten in ein gewünschtes Verzeichnis verschieben 
pwd print working aktuelles Verzeichnis zeigen 
directory 
m remove Daten löschen 
rmdir remove directory | Verzeichnis löschen 
sudo dem nächsten Befehl Superuser-Rechte geben 
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zeichnisses an, im ersten Fall in einer kurzen, 
im zweiten Fall in einer ausführlicheren Varian- 
te. Während der Befehl „I“ dabei wirklich alles 
aufführt, unterschlägt „ls“ unsichtbare, mit ei- 
nem Punkt beginnende Inhalte ähnlich dem Fin- 
der. Wenn die Ausgabe zu lang für eine Bild- 
schirmseite ist, erscheint am unteren Ende des 
Terminals die Anzeige „more“. Durch Drücken 
der Leertaste gelangt man zur nächsten Seite, 
per Eingabetaste springt man eine Zeile weiter. 

Aber betrachten wir zunächst einmal eine 
typische Zeile, wie sie das Kommando „Il“ pro- 
duziert: 


drwxr-xr-x 15 criss staff 466 Jun 10 
02:48. 


Der erste Buchstabe der ersten Spalte gibt da- 
bei die Dateiart an, wobei „d“ für Ordner (,di- 
rectory“) und „I“ für Verweise („link“) steht. Da- 
nach folgen die Lese- („r“ = read), Schreib- (‚w“ 
= write) und Ausführungsrechte (,„x“ = execu- 
te) des Eigentümers. Hätte er diese Rechte 
nicht, so befände sich an den entsprechenden 
Stellen ein Strich („-“). Analog geht es mit den 
Rechten der Mitbenutzer beziehungsweise de- 
ren Gruppe und abschließend aller anderen An- 
wender weiter. 

Die Zahl („15“) steht für die Anzahl der di- 
rekt in einem Ordner enthaltenen Elemente, al- 
so nur derjenigen in den Unterordnern. Und 
letztlich runden Angaben zum Eigentümer 

„criss“), dessen Gruppe („staff“), die Größe in 
Bytes (466), das Änderungsdatum („Jun 10 
02:48“) sowie der Name (,,.“) die Informatio- 
nen ab. 

Bei Unix-Verweisen, nicht zu verwechseln 
mit einem Mac-typischen Alias, folgt zusätzlich 
hinter dem Namen noch das Ziel: 


Irwixrwxr-t 1root admin 11Jun 9 
21:04 tmp -> private/tmp 


Ist man nun der Eigentümer einer Datei oder ei- 
nes Ordners, so lassen sich mit Hilfe des Befehls 
„chmod“ die Zugriffsrechte ändern, beispiels- 
weise gibt „chmod 755 dateiname“ dem Besit- 
zer alle Rechte (,7“), den Mitbenutzern und al- 
len anderen hingegen nur Leserechte („5°“). Hin- 


Navigieren Die Be- 
fehle „Is“ und „I” 
listen den Inhalt des 
aktuellen Arbeitsver- 
zeichnisses auf, wo- 
bei die erste Varian- 
te zwar übersicht- 
licher, die hier abge- 
bildete zweite weit- 
aus informativer ist. 


ONLINE .... 


In dieser Folge haben 
wir die grundlegen- 
den Unix-Befehle für 
das Terminal vorge- 
stellt. Eine umfangrei- 
che Liste von Termi- 
nal-Befehlen finden 
Sie im Internet bei- 
spielsweise unter 
www.ruthless.zath 
ras.de/facts/apple/ 
unixbefehle.php 
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gegen kann nur der Superbenutzer „root“ mit 
Hilfe des Kommandos „chown benutzername 
dateiname“ den Eigentümer ändern. 


Kopieren, verschieben und löschen 


Ebenfalls wichtig sind die Befehle zum Kopie- 
ren, Verschieben und Löschen in Form von „rm“ 
(remove), „cp original zielpfad“ (copy) und „mv 
original zielpfad“ (move). Dabei löschen die Va- 
rianten „rm datei“ beziehungsweise „rm -r ord- 
ner“ Dateien und Ordner. Doch Vorsicht: Das 
Kommando „rm“ bewegt Daten nicht in den Pa- 
pierkorb, sondern entfernt sie wirklich und oh- 
ne Rückfrage! 

Hier ein kurzes Beispiel, in dem wir den 
kompletten Inhalt des Ordners „Documents“-in 
den Ordner „test“ kopieren, dessen Inhalt auf- 
listen und ihn anschließend wieder löschen: 


cd- 

mkdir test 

cd ./Documents 
cp -R * -/test 
cd -/test 

1s 

cd... 

rm -r test 


Enthält der Dokumentenordner viele Dateien, 
kann dieser Vorgang einige Zeit in Anspruch 
nehmen. Da Unix-Befehle sehr effizient arbei- 
ten, das Multitasking von Mac-OS X während 
intensiver Dateioperationen jedoch praktisch 
stillsteht, ist in der Zwischenzeit der Rechner 
kaum noch zu bedienen. Zur Not lässt sich aber 
per Kontrolltaste-C („Cancel“) der Vorgang ab- 
brechen. 

Interessant an diesem Beispiel sind noch 
zwei weitere Eingaben: Die Option „-R“ des „cp“- 
Befehls legt fest, dass Ordner rekursiv kopiert 
werden können, also inklusive aller Unterordner 
und der darin enthaltenen Dateien. Der Stern „*“ 
ist eine so genannte Wildcard, von denen es noch 
eine weitere in Form des Zeichens „?“ gibt. Die 
erste Wildcard lässt sich stellvertretend für eine 
beliebige Anzahl von Buchstaben einsetzen, letz- 
tere für ein beliebiges Zeichen. 

Übergibt man also statt eines konkreten Na- 
mens bei einem Befehl eine Wildcard, durch- 
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sucht die „tcsh“-Shell den Inhalt des aktuellen 
Verzeichnisses nach Inhalten, die zu dieser pas- 
sen. So stimmt „?aus“ beispielsweise mit 
„Haus“, „Maus“ oder „raus“ überein, „*tag.d*“ 
hingegen mit „Sonntag.doc“, „Werktag.db“, 
„Feiertag.dat“ und so weiter. Folglich steht al- 
so die Angabe „*“ in unserem Beispiel für alle 
Inhalte des „Documents“-Ordners. Analog wür- 
de der Befehl „rm -r *“ wirklich alles löschen, 
man sollte daher stets sparsam mit Wildcards 
umgehen. 


Richtig verknüpfen 


Die meisten Anweisungen zum Verwalten der 
Unix-typischen symbolischen und harten Ver- 
knüpfungen fehlen in der Standardinstallation 
von Mac-OS X, unter anderem „symlink“, „link“ 
oder „unlink“. Die Dokumentation der Ver- 
knüpfungen ist jedoch noch vorhanden. Des- 
halb greifen wir auf den Befehl „In“ (make links) 
zurück. 


cd- 

In Documents Test_Hart 

In -s Documents Test_Symbolisch 
u 

rm Test_Hart 

rm Test_Symbolisch 


Tipp | Festplatten durchforsten 


Eine gute Alternative zu Sherlock bietet Mac-OS 
X in Form des Befehls „locate”. Dabei gibt ein 
Kommando der Form „locate wort” alle Da- 
teien und Ordner aus, deren Pfad oder Name 
das angegebene Suchwort enthält. Im Gegen- 
satz zu Sherlock verwendet dieses Komman- 
do aber eine Datenbank, die Mac-OS X auto- 
matisch einmal pro Woche aktualisiert, und ist 


daher rasend schnell. Wer abends stets den 
Rechner ausschaltet, kann die Datenbank auch 
mit dem Befehl „sudo sh /etc/weekly“, ge- 
folgt von der Eingabe eines Administratorpass- 
worts, aktualisieren. Zusätzlich gibt es bereits 
Shareware mit komfortabler Aqua-Oberfläche, 
die auf „locate” basiert, beispielsweise Xloca- 
te, Locator oder Quickfind. 
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Manopen einsehen lassen. 


In der „U“-Ausgabe sollten hierbei zwei Einträ- 
ge erscheinen, die ungefähr so aussehen: 


-rw-r-r— 2criss staff OJun 9 06:43 
Test_Hart 
Irw—— 1criss staff 9 Jun 10 09:43 


Test_Sym -> Documents 


Doch warum ist bei „Test_Hart“ keine Angabe 
des Ziels vorhanden? Der Grund dafür ist, dass 
das „In“-Kommando ohne Optionen harte Ver- 
knüpfungen erzeugt. Im Gegensatz zu einem 
symbolischen Verweis oder einem Alias handelt 
es sich hier jedoch nicht um spezielle Dateien, 
die sich das Original merken, sondern Original 
und harte Verknüpfung sind zwei Einträge in 
das Dateisystem, die dieselben Daten referen- 
zieren, und deswegen auch nicht zu unter- 
scheiden sind. 

Während beim Löschen eines Alias nur die- 
ses verschwindet, lautet die Regel bei harten 
Verknüpfungen dementsprechend, dass die Da- 
ten erst entfernt werden, wenn die letzte Refe- 
renz, egal ob durch Original oder Verknüpfung, 
verschwunden ist. Löscht man also in unserem 
Beispiel das Original, ist der Inhalt in Form des 
harten Verweises noch vorhanden und umge- 
kehrt. Erst wenn man beide, Original und har- 
ten Verweis, entfernt, sind die Daten unweiger- 
lich verloren. 


Fazit 


Dateioperationen gehören sicherlich zu den 
häufigsten Anwendungen des Terminals, beste- 
chen sie doch durch ihre sehr hohe Geschwin- 
digkeit und durch Möglichkeiten, die weit über 
denen des Finders liegen. Die hierfür notwen- 
digen Kommandos und Parameter lassen sich 
rasch merken, sodass man das nächste Mal, 
wenn der Finder die Arbeit verweigert oder zu 
gemütlich zu Werke geht, über das Terminal ar- 
beiten kann. mbi % 


EINSTIEG 
In Word,Excel und 
Powerpoint lassen a 


sich Menüs und Symbolleis- 
ten den eigenen Bedürfnis- 
sen recht einfach anpassen. 
Stilvorlagen und automati- 
sierte Texteingaben beschleu- 
nigen darüber hinaus den 
Umgang mit Word. 


Arbeitsmenü 


S, Um häufig benötigte Dokumente bequem öffnen zu kön- 
ıl nen, fügt man sie dem Menü „Arbeit“ hinzu. Während das 


TIPPS & TRICKS 


SPEZIAL WORD 


\ßtord beschleunigen 


Der Erfahrung nach verwenden die meisten Anwender nur einen Bruchteil der Funktionen, die Word 
zur Verfügung stellt. Deshalb haben wir die besten Tipps und Tricks zusammengestellt, mit denen 
man Word an die eigene Arbeitsweise anpassen und dadurch die Arbeit flüssiger gestalten kann 


Tastenkürzel bearbeiten 


7] Wer gerne Tastenkürzel bei der Arbeit 
& verwendet, kann jedem Word-Befehl ein 
Kürzel zuweisen. Dazu ruft man „Extras > An- 
passen“ auf und klickt auf „Tastatur“. Nun zeigt 
Word menüweise oder auch komplett die Be- 
fehle an, und es lassen sich Tastenkürzel verge- 
ben oder ändern. Dazu klickt man in das Feld 
„Neue Tastenkombination drücken“ und gibt 
das Tastenkürzel über die Tastatur ein. Auf 
schon vergebene Kombinationen weist Word 
unten im Dialogfenster hin, was einen neuen 
Versuch mit einer anderen Kombination erfor- 
dert. Auch in Excel für Mac-OS X lassen sich Tas- 
tenkürzel vergeben, in Excel 2001 gibt es die- 
se Option nicht. Powerpoint verfügt über kei- 
ne Option für eigene Tastenkürzel. 


Menüs anpassen 


Word verfügt über sehr viele Befehle, und 
eine Menge davon kommt nie zum Ein- 
satz. Man entfernt sie deshalb aus den Menüs, 
um diese übersichtlicher zu machen. Dazu ruft 
man „Extras > Anpassen...“ auf und klickt auf 
„Symbolleisten“. In der Liste muss „Menüleiste“ 
markiert sein, dann zeigt Word unterhalb der 
normalen Symbolleiste nochmals alle Menüs in 
einer eigenen Leiste an. Nach einem Klick auf 


Dokument geöffnet ist, wählt man in diesem Menü „Zum Arbeits- 
menü hinzufügen“ aus. Mit Hilfe der Tastenkombination Befehl- 


Wahl-Trennstrich 

(nicht das Minuszei- 
chen auf dem Num- 
mernblock!) lässt 
sich ein Eintrag wie- 
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der löschen. Der Mauszeiger verwandelt sich dann zu einem dicken 
Querstrich, mit dem der zu löschende Eintrag angeklickt wird. Mit 
dieser Technik lassen sich auch Einträge aus anderen Menüs be- 
seitigen, ohne „Extras > Anpassen“ aufrufen zu müssen. Hat man 
versehentlich diese Tastenkombination betätigt, holt die Escape- 
Taste den normalen Mauszeiger wieder zurück. 
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einen Eintrag sind alle Befehle wie im norma- 
len Menü zu sehen. Über das Kontextmenü und 
den Befehl „Löschen“ lassen sich diejenigen Be- 
fehle entfernen, die nicht benötigt werden. 
Auch ein komplettes Menü lässt sich über das 
Kontextmenü löschen. Um zur Standardfassung 
eines Menüs zurückzukehren, klickt man ent- 
weder den Menüeintrag an und ruft im Kon- 
textmenü „Zurücksetzen“ auf, oder markiert im 
Fenster „Anpassen“ in der Liste den Eintrag 
„Menüleiste“ und klickt dann auf die Schaltflä- 
che „Zurücksetzen“. In Excel und Powerpoint 
lassen sich die Menüs auf dieselbe Art und 
Weise konfigurieren. 


Stilvorlagen 


5 Stilvorlagen (in Word als Formatvorlagen 
4 bezeichnet) erleichtern und beschleuni- 
gen das Formatieren von Text beträchtlich. Zum 
einen muss beim Formatieren eines Texts nur 
ein Eintrag im Aufklappmenü „Stil“ in der For- 
matierungspalette ausgewählt werden, anstatt 
mehrere Auszeichnungen nacheinander zuzu- 
weisen. Zum anderen ist das Ändern von For- 
matierungen schnell erledigt, da man nur die 
Stilvorlage zu ändern braucht, um den gesam- 
ten mit ihr formatierten Text zu ändern. 

Zum Anlegen einer Stilvorlage formatiert 
man zuerst einen Text in der gewünschten 
Form, klickt in der Formatierungspalette in das 
Eingabefeld bei „Stil“, markiert und löscht den 
bestehenden Namen und trägt einen neuen Na- 
men ein. Abgeschlossen wird der Arbeitsschritt 
mit der Eingabetaste oder der Zeilenschaltung. 


Löschen Jeder nicht benötigte 
Menübefehl lässt sich über das 
Kontextmenü löschen. 


erde 
enable 
Uslur und Uhrsee 
Bau Tee 


ee. 


Fels 


Eikd 
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übersichtlich Nach dem Ent- 
fernen der nicht benötigten 
Befehle wird ein Menü deut- 
lich übersichtlicher. 


AUTOTEXT 


Um häufig verwendete 
Begriffe und Floskeln 
nicht jedes Mal eintippen zu 
müssen, nimmt man sie in die 
Autotext-Liste auf. Dann lassen 
sie sich entweder über das 
Menü „Einfügen > AutoText” 
oder über die Autotext-Sym- 
bolleiste in den Text einfügen. 
Erkennt Word beim vierten ge- 
tippten Buchstaben einen 
Autotext, blendet es diesen in 
einem kleinen Extrafenster 
über dem Text ein und man 
kann ihn durch Drücken der 
Zeilenschaltung in den Text 
übernehmen, ohne den Rest 
ebenfalls eintippen zu müs- 
sen. Bearbeitet werden die 
Autotext-Einträge über „Extras 
> AutoKorrektur > AutoText”. 
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Individuell Eine selbst ange- 
legte Symbolleiste lässt sich 
mit jedem verfügbaren Befehl 
ausstatten. 


Ändern Hat man im 
Text Formatänderungen 
vorgenommen, lassen 
sie sich in die Stilvorla- 
ge übernehmen. 


Eine Stilvorlage ist schnell geändert. Man wählt 
einen Text aus, der auf der zu ändernden Stil- 
vorlage beruht und nimmt die Änderungen im 
Text über die Formatierungspalette vor. Nach ei- 
nem Klick in das Feld mit dem Namen der Stil- 
vorlage und der Betätigung von Eingabetaste 
oder Zeilenschaltung öffnet sich ein Dialogfen- 
ster, in dem man entweder die Änderungen in 
die Stilvorlage übernehmen oder der alten Stil- 
vorlage wieder zuweisen kann. 


Eigene Symbolleisten 


Analog zu den Menüs passt man auch die 
Symbolleisten an die eigenen Bedürfnisse 
an. Jedes Symbol einer Symbolleiste lässt sich 
über das Kontextmenü ausblenden, löschen wie 
einen Menübefehl kann man die Symbole aber 
nicht. Die ausgeblendeten Symbole zeigt Word, 
wenn man auf das schwarze kleine Dreieck 
rechts in der Symbolleiste klickt. Hier ist auch 
der Befehl „Symbolleiste zurücksetzen“ verbor- 
gen, mit dem sich der ursprüngliche Zustand 
wiederherstellen lässt. 


Alternativ ruft man „Extras > Anpassen“ 
auf, markiert dort eine Symbolleiste und kann 
sie dann ebenfalls über das Kontextmenü bear- 
beiten. Im Fenster „Anpassen“ lässt sich auch ei- 
ne neue Symbolleiste anlegen und dann mit 
selbst ausgesuchten Befehlen füllen. Man wech- 
selt für diese Arbeit auf die Registerkarte „Be- 
fehle“ und zieht die gewünschten Optionen mit 
der Maus in die neu angelegte Symbolleiste. Auf 
diese Weise lassen sich auch den Menüs Befeh- 
le hinzufügen. Dasselbe Vorgehen funktioniert 
ebenfalls in Excel und Powerpoint. 


Autoformat 
B Word nimmt manche Formatierungen 
automatisch vor und ersetzt zum Beispiel 
gerade Anführungszeichen durch typografische 
und macht aus Formatierungszeichen für kursiv 
(Unterstrich vor und nach einem Wort) und für 
fett (Stern vor und nach einem Wort) die rich- 
tige Formatierung. Auch die Umwandlung von 
Internet-Adressen in Hyperlinks erledigt das 
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Wörter zählen 
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Importiert man lange Texte, zählt Word erst einmal die 
Wörter und Zeichen, bevor der Text im Dokument er- 


scheint, was einige Zeit dauern kann. In der Registerkarte „An- 
sicht” der Voreinstellungen deaktiviert man deshalb die Option 
„Wörter während der Eingabe zählen“. Dann erscheint zwar die 
Zahl der Wörter nicht mehr unten in der Infoleiste des Fensters, 
diese Angabe wird aber sowieso selten benötigt, denn wichtiger 
ist in der Regel die Zahl der Zeichen. Diese liefert Word am 
schnellsten, wenn man unten im Fenster in dem Bereich einen 
Doppelklick (Mac-OS X: Einfachklick) macht, in dem das Pro- 
gramm die Anzahl der Wörter darstellt. Das funktioniert auch, 
wenn das automatische Zählen der Wörter ausgeschaltet ist. 


Programm, genauso wie die Formatierung von 
Aufzählungen und Listen. Wer das nicht haben 
will, kann alle diese Formatierungen unter 
„Extras > AutoKorrektur“ in den Registerkarten 
„AutoFormat“ und „AutoFormat während der 
Eingabe“ abstellen. Die Einstellungen unter 
„AutoFormat“ wirken sich nur dann aus, wenn 
man Word den Text über den gleich lautenden 
Befehl im Menü „Format“ formatieren lässt. 
Eine oft lästige Vorgabe befindet sich in den 
Voreinstellungen unter „Bearbeiten“. Dort gibt 
es die Option „Automatisch ganze Wörter mar- 
kieren“, die es deutlich erschwert, nur Teile von 
zwei aufeinander folgenden Wörtern zu mar- 
kieren, da Word immer gleich das komplette 
Wort aktiviert, wenn man den Mauszeiger nach 
dem Leerzeichen auf das nächste Wort setzt. 


Assistenten abschalten 


Den Word-Assistenten (das gilt ebenso 
für den Assistenten in Excel und Power- 
point) schaltet man im Menü „Hilfe“ ein und 
aus. Wer grundsätzlich gar keinen Assistenten 
verwenden möchte, entfernt den Ordner „As- 
sistenten“ aus dem Office-Programmordner. Die 
Hilfefunktion ist nicht vom Assistenten abhän- 
gig und funktioniert auch ohne ihn. Auch die 
Töne, die Word bei etlichen Aktionen von sich 
gibt oder die animierten Mauszeiger lassen sich 
deaktivieren. Dies macht man in den Vorein- 
stellungen bei den allgemeinen Optionen und 
schaltet „Feedback mit Sound“ und „Feedback 
mit Animation“ aus. 


Standardvorlagen 


Die Stilvorlage „Standard“ lässt sich nicht 
über Änderungen im Text aktualisieren, 
sondern nur im Dialogfenster „Format > For- 
matvorlage“. Ändert man hier die Einstellun- 
gen, wirkt sich das auch auf alle neuen Doku- 
mente aus, da Word die Änderungen in das Vor- 
lagendokument „Normal“ übernimmt, auf dem 


ONLINE .... 

unter www.micro 
soft.com/mac/de 
fault.asp findet man 
englische und unter 
www.microsoft.com/ 
germany/ms/mac/ 
deutschsprachige 
Tipps und Hinweise 
zu Word und Office. 
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Spezial Word 


GRAMMATIKPRÜFUNG 


Standardmäßig ist in [N 
Word die Recht- A 
schreibprüfung während der 
Eingabe eingeschaltet. Word 
X prüft außerdem auch die 
Grammatik während des 
Schreibens und bremst des- 
halb die normale Arbeit in 
der Textverarbeitung mehr 
aus als Word 2001. Schneller 
läuft die Arbeit mit Word X, 
wenn die Grammatikprüfung 
in den Voreinstellungen auf 
der Registerkarte „Recht- 
schreibung und Grammatik“ 
deaktiviert ist. 


alle neuen Dokumente beruhen. Eine Änderung 
dieser Stilvorlage ist immer sinnvoll, wenn man 
grundsätzlich mit einer anderen Schrift arbei- 
ten möchte als mit der, die Word anbietet. 

Auch andere Stilvorlagen lassen sich in der 
Standardvorlage ändern oder einrichten. Auf je- 
den Fall bietet es sich an, die drei Überschriften- 
formate zu bearbeiten, die in jedem Dokument 
verfügbar sind. Dazu legt man im aktuellen Do- 
kument neue Stilvorlagen an oder bearbeitet die 
von Word mitgelieferten, öffnet anschließend 
das Fenster „Format > Formatvorlage“ und 
klickt dort auf „Organisieren“. Links im Fenster 
erscheinen die Stilvorlagen des aktuellen Do- 
kuments, rechts diejenigen der Vorlage „Nor- 
mal“. Erkenntlich ist dies auch an den Auf- 
klappmenüs unterhalb der Listen. 

Nun markiert man links alle Stilvorlagen, 
die Word in das Standarddokument überneh- 
men soll und klickt auf „Kopieren“. Die Nach- 
frage, ob bestehende Stilvorlagen überschrie- 
ben werden sollen, wird mit „Ja“ oder mit „Al- 
le“ bestätigt. Jedes neue Dokument verfügt nun 
über diese Stilvorlagen. Alternativ entfernt man 
die Standardvorlage „Normal“ aus dem Ordner 
„Vorlagen“ im Ordner „Microsoft Office“ und 
speichert an der gleichen Stelle ein Dokument 
als Dokumentvorlage mit dem Namen „Normal“ 
ab, das alle gewünschten Einstellungen hat. 


Rechtschreibkontrolle 


Wer mit der automatischen Rechtschreib- 
kontrolle arbeitet, ruft am besten das 
Kontextmenü für jeden markierten Fehler auf. 
Dort bietet Word die richtige Schreibweise an, 
wenn es das Wort kennt. Man kann den Fehler 
zudem in die Autokorrektur oder das Wörter- 
buch übernehmen oder Word den Begriff igno- 
rieren lassen. Für die Rechtschreibkontrolle ist 
es wichtig, dass dem Text die richtige Sprache 
zugewiesen ist. Kommen Stilvorlagen zum Ein- 
satz, ist die Sprache Bestandteil der Vorlage, 


ni Dinner anrigennnn 
Wen Ina re Dale nähen been — 


Korrektur Wörter, 
die man ständig 
falsch schreibt, über- 
nimmt man in die 
Autokorrektur und 
muss sie dann nicht 
mehr korrigieren. 


Tan 
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sonst wählt man sie über das Menü „Extras“ [777 
aus. Für deutsche Texte muss in den Voreinstel- serriuähll 

= f e sur 
lungen für Rechtschreibung und eg das it 
Ankreuzfeld „Neue deutsche Rechtschreibung ana 
markiert sein, wenn die neuen Regeln verwen- Bnzrlugen 
det werden sollen. Hier wählt man auch das Be- Anlatorekte 

Brchlichreibung— 


nutzerwörterbuch aus. Es lassen sich beliebig 
viele Wörterbücher anlegen, jedoch immer nur _ xontrolle Ist die automatische 


eines bei der Rechtschreibkontrolle verwenden. Rechtschreibkontrolle aktiv, 
berichtigt man die Fehler über 
das Kontextmenü. 


Autokorrektur 


Es gibt die typischen Schreibfehler, die 
immer wieder vorkommen. Deren Kor- 
rektur nimmt Word dem Anwender ab, wenn 
die falsche und die richtige Schreibweise in die 
Autokorrektur aufgenommen sind, die im Me- 
nü „Extras“ zu finden ist. Im Dialogfenster 
„AutoKorrektur“ gibt man auf der Registerkar- 
te „AutoKorrektur“ bei „Ersetzen“ das falsch 
geschriebene und bei „Durch“ die richtige Va- 
riante an. Ist außerdem „Während der Eingabe 
ersetzen“ angekreuzt, so muss man sich um die- 
se falsch geschriebenen Wörter künftig nicht 
mehr kümmern. Diese Funktion lässt sich auch 
dazu einsetzen, eine Abkürzung durch die aus- 
geschriebene Form zu ersetzen. So macht Word 
beispielsweise aus „mfg“ automatisch „Mit 
freundlichen Grüßen“. 

Die Autokorrektur übernimmt noch andere 
Aufgaben und beginnt beispielsweise jeden Satz 
automatisch mit einem Großbuchstaben, wobei 
der Punkt oder eine Zeilenschaltung als das En- 
de eines Satzes angesehen wird, nach dem es 
mit einem Großbuchstaben weitergeht. Über die 
Ausnahmen, die man in der Registerkarte 
„AutoKorrektur“ aufruft, lässt sich aber festle- 
gen, dass dies bei Abkürzungen mit einem 
Punkt am Ende nicht passiert. Die mit Word aus- 
gelieferte Liste der Abkürzungen ist recht voll- 
ständig und jederzeit erweiterbar. 


Redaktion: Thomas Armbrüster/chr 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Alle Fenster schließen 


) Mac-OS 9.1 hat im Gegensatz zu seinem 

Vorgänger das Menü „Fenster“ im Finder, 
mit dem sich zwischen geöffneten Fenstern 
wechseln lässt. Möchte man aber den Schreib- 
tisch wieder ganz sehen und nicht jedes Fenster 


einzeln schließen, lassen sich alle geöffneten 
Fenster auf einmal schließen, wenn man Befehl- 
und Wahltaste gedrückt hält, während man im 
„Fenster“-Menü auf „Schreibtisch“ wechselt. Al- 
ternativ kann man auch die Kombination „Be- 
fehl-Alt-W“ drücken, ohne in ein Menü klicken 
zu müssen. chr 


Zugriffsrechte reparieren 


X Eine Fehlerquelle für Finder- und Datei- 
ri operationen unter Mac-OS X 10.1.x sind 
falsch vergebene Zugriffsrechte für bestimmte 
Bereiche in System, Bibliotheken und Verzeich- 
nissen. Dabei können sich Pathologien ein- 
schleichen, die das gesamte Betriebssystem zum 


Knowledge Base nutzen 


Nicht nur in der Macwelt finden sich immer wieder An- 
gaben zu bestimmten Dokumenten aus Apples Know- 


legde Base. Nach einigen Umstrukturierungen auf der Apple- 
Website steht seit Juni die so genannte Knowlegde Base wieder 
allen Anwendern offen. Man erreicht sie über den Reiter „Sup- 
port“. Hier kann man entweder frei nach bestimmten Produkt- 
informationen oder Updates suchen oder direkt ein bestimmtes 
Dokument der Knowledge Base anwählen. Dazu gibt man die 
Nummer des Dokuments in die erste Zeile der „Support-Suche“ 
ein, in unserem Beispiel „120134“, das Update auf iTunes 3.0.1. 
Dann stellt man in der Zeile darunter „Knowledge Base“ ein und 
Startet die Suche mit einem Klick auf „Go“. mbi 
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Repariert Da verdrehte 
Zugriffsrechte unter Mac- 
05 X schlimmstenfalls 
das Betriebssystem zum 
Erliegen bringen kön- 
nen, hat das Festplatten- 
Dienstprogramm von Ja- 
quar eine Routine, diese 
zu korrigieren. 


Erliegen bringen. Um das zu vermeiden, hat Ap- 
ple bereits im Juli das Hilfsprogramm Repair 
Privileges Utility für Mac-OS X 10.1.5 veröf- 
fentlicht (Knowlegde-Base-Dokument 106900, 
siehe dazu auch Kasten „Knowledge Base nut- 
zen“). Mac-OS X 10.2 bietet bereits ein komfor- 
tables Werkzeug innerhalb des Festplatten- 
Dienstprogramms. Unter dem Reiter „Erste Hil- 
fe“ befinden sich die Buttons ‚„Volume-Zugriffs- 
rechte überprüfen“ und ‚Volume-Zugriffsrechte 
reparieren“, die das für einzelne Partitionen 
recht komfortabel erledigen. Kurios ist aller- 
dings, dass das Hilfsprogramm selbst auf einem 
vollkommen neu aufgesetzten Mac-OS X einige 
falsch vergebene Zugriffsrechte findet. chr 


Alternative zum Dock 


) Ein zentrales Element bei der Arbeit mit 

Mac-OS X ist das Dock, das standardmä- 
Rig am unteren Bildschirmrand angeordnet ist. 
Aber auch der Programmumschalter von Mac- 
OS 9 lässt sich dort platzieren, wenngleich nicht 
mittig positioniert. Dazu wählt man in der Mac 
Hilfe den Punkt „Dateien und Programme“ und 
den Unterpunkt „Umschalten zwischen geöff- 
neten Programmen“ und scrollt im Hilfe-Doku- 
ment bis zum blau markierten Text „Bitte die 
Objekte im Programmumschalter in einer hori- 
zontalen Reihe anzeigen“. Öffnet man nun ein 
Programm, verlängert sich die Leiste nach 
rechts. Positioniert man dagegen den mutierten 
Programmumschalter mit Mausklick und ge- 
drückter Befehlstaste am rechten Bildschirm- 


rand, lässt sich über kleine Pfeiltasten zwischen 
den Programmen wählen. So kann man schon 
mal für das Dock von Mac-OS X üben. chr 


Kein Bluetooth in Jaguar 


X Nach dem Update auf Mac-OS X 10.2 er- 
‘| kennt Apple System Profiler zwar einen 
angeschlossenen Bluetooth-Adapter, die ent- 
sprechende Systemeinstellung wie auch das Me- 
nüleistensymbol zeigen aber nur grau unter- 
legte Optionen auf. Eine Verbindung zu Mobil- 
telefon und anderen Geräten lässt sich nicht auf- 


INDEX ERSTELLEN 


g) Um einen Begriff, der 
aus zwei Wörtern be- 
steht, in Xpress 5 in umge- 
kehrter Reihenfolge in den In- 
dex aufzunehmen, genügt es, 
mit gedrückter Wahltaste auf 
„Hinzufügen“ zu klicken. th 


(® Finder b] 


Versteckt Über die Mac Hilfe lässt 
sich der Programmumschalter als 
horizontale Reihe am Bildschirmrand 
darstellen und über Pfeiltasten zwi- 
schen Programmen wechseln. 


OPAKE TEXTRAHMEN 


Über den Befehl N) 
„Bearbeiten > 
Vorgaben > Vorgaben... > 
Anzeigen” stellt man 
den Hintergrund von 
Textrahmen in Xpress 5 
undurchsichtig ein. Dazu 
aktiviert man dann die 
Option „Opake Textrah- 
men bearbeiten”. th 


Angeglichen iTunes 3 
passt die Lautstärke 
von Musikstücken über 
Veränderungen im 
Meta-Tag an. Um das 
auch auf MP3-Player 
zu übernehmen, muss 
die Checkbox „Laut- 
stärke anpassen” akti- 
viert sein. 


bauen. Hier wurde das BSD-Subsystem bei der 
Installation des Systems weggeklickt. Die Blue- 
tooth-Software ist zwar bereits in Jaguar inte- 
griert und braucht auch nicht zusätzlich instal- 
liert zu werden, sie setzt jedoch das BSD-Sub- 
system 4.4 voraus, das sich bei der Installation 
manuell abwählen lässt. Installiert man diesen 
Bestandteil nachträglich mit den Installations- 
CDs von Jaguar, sollte der Bluetooth-Betrieb 
problemlos funktionieren. chr 


RECHNER/PERIPHERIE 


Pocket-Zip-Medien formatieren 


Überspringen Pocket-Zip-Medien gele- 

gentlich einige Musiktitel, hängt sich das 
Hip Zip gerne auf und reagiert auch nicht mehr 
auf Tasteneingaben oder lässt sich nicht mehr 
ausschalten. Erst wenn man es per USB-Kabel 
mit dem Mac verbindet, funktioniert es wieder. 
Dabei kann es helfen, das Medium zu forma- 
tieren. Dazu lädt man die Iomega-Tools unter 
www.iomega.com/ software/ioware35mac.html 
herunter. Das Programm erkennt das Pocket 
Zip-Medium im angeschlossenen und einge- 
schalteten Hip Zip und bietet den „Formatie- 
ren“-Befehl an. Damit das Hip Zip das Medium 
erkennt, muss man die Option „DOS“ und nicht 
„Mac-OS Standard“ oder „Extended“ wählen. dc 


iTUNES/iPOD 


Sound Check auf iPod 


X Um den Lautstärkepegel von Musikstü- 
4% | cken einander anzugleichen, bietet iTu- 
nes 3 die Funktion „Sound Check“. Seit der Ein- 
führung der iPod Software 1.2 lässt sich diese 
Funktion auch auf dem tragbaren MP3-Player 
nutzen. Da iTunes die Änderungen nur in den 


Meta-Tags der MP3-Dateien vornimmt, muss 
Sound Check auch in iTunes eingeschaltet sein, 
um die notwendigen Informationen beim Ak- 
tualisieren per Firewire an den iPod weiterge- 
ben zu können. Dazu wählt man in iTunes 3 un- 
ter dem Programmmenü „Einstellungen“ den 
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Defekte Schriften finden 


7 \ Falls der Mac Schriften verzerrt anzeigt oder sich Dateien 
A nicht öffnen lassen, weil sie möglicherweise eine kaputte 


TIPPS & TRICKS 


Schrift benutzen, braucht man das Übel nicht lange per Trial-and-Er- 
ror zu jagen, sondern lässt einfach Mac-0S X nach dem Übeltäter su- 
chen. Dazu ruft man das Terminal auf und gibt in die Kommando- 


zeile folgenden Text 


sudo fcache 


zusammen mit dem Passwort ein. Die so aufgerufene Routine baut 
den Cache der Schriften neu auf. Kommt dabei eine defekte Schrift 
zum Vorschein, schreibt das Terminal diese in ein Protokoll. Die Rou- 
tine führt Mac-OS X übrigens auch bei jedem Neustart aus. Tipp: Wir 
empfehlen, von allen Schriftenordnern unter „Library“, „System“ 
und im Home-Verzeichnis, eine Sicherheitskopie zu erstellen. mas 


Punkt „Effekte“ und aktiviert die Checkbox 
„Lautstärke anpassen“. Erst dann übernimmt 
iPod die vorgenommenen Änderungen. Mit 
iPod für Windows Software 1.0 ist die Funktion 
„sound Check“ bisher nicht möglich. chr 


MOZILLA 


Outlook-Mails in Mozilla importieren 


Wer Mozilla-Mail statt Outlook Express 
oder Apples Mail unter Mac-OS X ver- 
wenden möchte, kann nicht direkt migrieren, 
sondern sollte am besten den Umweg über das 
E-Mail-Programm Eudora einschlagen. Impor- 
tiert man die Mails beispielsweise aus Outlook 
Express in das Programm Eudora, kann man sie 
mit diesem Programm als ein von Mozilla les- 
bares Exportformat sichern. sw 


iCAL 


Nachricht von iCal 


| Wer die Kalendersoftware iCal unter Ja- 
A guar verwendet, kann sich über die In- 
formationspalette in einem bestimmten Zeitin- 
tervall vor einem eingetragenen Termin per 
Warnton, E-Mail oder Textmeldung erinnern 
lassen. Dieser Service lässt sich auch auf den 
iPod ausdehnen. Dazu muss nur die entspre- 
chende Option in iCal aktiviert sein und in den 
Einstellungen des iPod der Punkt „Alarm“ auf 
„Ein“ oder „Stumm“ stehen. Steht der Alarm auf 
„Ein“, spielt iPod einen Warnton über den inte- 
grierten Lautsprecher, der auch das Klickge- 
räusch des Scrollrads erzeugt. Steht der Alarm 
auf „Stumm“ erscheint lediglich eine kurze 
Nachricht auf dem Display, die auf den bevor- 
stehenden Termin hinweist. chr 


WEICH VERWISCHEN 


) Zu den Xtra-Werk- 

zeugen in Freehand 
8 gehört auch die Funktion 
„Verwischen“. Wer zu- 
sätzlich zum Mauszeiger 
auch noch die Wahltaste 
gedrückt hält, während er 
die zu verwischenden Rän- 
der seines Objektes nach- 
fährt, erhält weiche Rän- 
der. mbi 
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Aufgeweckt iCal erinnert auf Wunsch 
an Termine - je nach Einstellung per 
Textnachricht, Warnton oder E-Mail. 
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DIAGRAMME 


Wer in Freehand 8 FH 
Zahlen für Diagramme 


eingibt, muss Angaben für 
die Beschriftung in Anfüh- 
rungszeichen setzen, sonst 
versucht Freehand, diese gra- 
fisch umzusetzen. mbi 


Quicktime als Vollbild 


Wer Filme mit Quicktime 6 am Bild- 
schirm anschauen möchte und kein kos- 
tenpflichtiges Update auf die Pro-Version vor- 
genommen hat, kann Filme nur vergrößert, 
aber nicht bildschirmfüllend darstellen lassen. 
Das lässt sich mit einem Applescript ändern. Da- 
zu gibt man unter Mac-OS 9 im Skripteditor fol- 
gende Befehle ein: 


tell application „Auick Time Player“ to 
present movie 1 scale screen mode 
normal display 1 


Unter Mac-OS X lautet der Befehl: 


tell application „QuickTime Player“activa 
tepresent movie 1 scale screenend tell 


Jetzt lässt sich der Film bei voller Bildschirm- 
größe auf dem Hauptmonitor zeigen. thk 


JAM 


Jam findet Brenner nicht 


J Wer das CD-Brennprogramm Discribe 4.5 

von unserer Heft-CD 8/2002 installiert 
hat und nun wieder mit Adaptec Jam 2.6 ar- 
beiten möchte, stellt fest, dass Jam diverse Fi- 
rewire- oder USB-Brenner nicht mehr findet. 
Das liegt daran, dass Discribe zum Brennen ei- 
gene Treiber und Systemerweiterungen instal- 
liert, die die Erweiterungen von Adaptec blo- 
ckieren. Sobald man alle Erweiterungen von 
Charismac-Discribe im Kontrollfeld „Erweite- 
rungen Ein/Aus“ deaktiviert hat, sollte Jam wie- 
der wie gewohnt arbeiten. sw 


ZEICHENSÄTZE 


Doppelt geglättet 


9 Im klassischen Mac-OS ist von Hause aus 

eine Schriftenglättung implementiert. 
Hat man allerdings den kostenlosen Adobe Ty- 
pe Manager ATM installiert, um auch Postscript- 
Schriften am Bildschirm korrekt darstellen zu 


Glatte Sache Ist ATM 
installiert, kann man 
getrost die Schriften- 
glättung im Kontrollfeld 
„Erscheinungsbild“ 

deaktivieren. 
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XDarwin blockiert Terminal 


7 \ Wer XDarwin von unserer Heft-CD 05/02 zusammen mit Mac-0S X 
A 10.2 betreiben möchte, wird feststellen, dass sich das Terminal nicht 


mehr starten lässt. Auch das Update auf Mac-0S X 10.2.1 und das jüngste 
Security-Update, das ja ausschließlich das Terminal-Programm aktualisiert, 
ändern nichts daran. Einzige Abhilfe schafft das Update-Paket der XDarwin- 


XÄX 
x x: 


können, glättet ATM alle Schriften am Bild- 
schirm ein zweites Mal. Da die doppelte Arbeit 
keinen zusätzlichen Nutzen bringt, kann man 
getrost auf die Apple-eigene Technik verzichten 
und sie im Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ un- 
ter „Zeichensätze“ ausschalten. mas 


INTERNET 


Ärger mit Shareware-Programmen 


5 In letzter Zeit häufen sich Schwierigkei- 

ten beim Download von Sharewarepro- 
grammen aus dem Internet. Eine Ursache kann 
ein überlasteter .Mac-Account sein. Manche 
Sharewareautoren stellen ihr Programm auf ei- 
nem .Mac-Account bereit, generieren damit 
aber zu viele Downloads. Wegen Überschreiten 
der limitierten Bandbreite sperrt Apple solche 
Accounts dann für einige Zeit. Nach Ablauf der 
Sperrfrist von einigen Tagen ist die Datei jedoch 
wieder zugänglich. sw 


Kein Netz unter Mac-0S X 


X Einige Call-by-Call-Internetzugänge funk- 
a tionieren unter Mac-OS X nicht, obwohl 
die Angaben in der Systemeinstellung „Netz- 
werk“ mit denen unter Mac-OS 9 übereinstim- 
men. Das hat einen einfachen Grund: Einige der 
Internetprovider verwenden Protokolle, die mit 
den unter Mac-OS X verwendeten Modem- 
scripts nicht kompatibel sind. Ein Beispiel für ei- 
nen (mit Modem) funktionierenden Provider ist 
etwa Freenet. Der Zugriff auf MSN funktioniert 
bei Modemzugang ebenfalls nur mit Mac-OS 9, 
nicht aber unter Mac-OS X. Mit ISDN oder DSL 
scheinen die meisten Provider dagegen zu funk- 


Version auf Xfree86 
4.2.0.1, das diese und 
andere Inkompatibilitä- 
ten mit Mac-0S X 10.2 
behebt. Das 3,2 MB 
große Update kann 
man kostenlos unter 
www.xdarwin.org aus 
dem Internet laden. chr 


ONLINE .... 


finden Sie die in die- 
sen Tipps erwähnte 

Software wie die Io- 
mega-Iools oder das 
Update zu XDarwin. 


hen Feten a an Sn bremen wre [HH] jä tionieren. sw 


Redaktion: Christian Rüb 
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TIPPS & TRICKS TROUBLESHOOTING 


SYSTEM 


Ausschalten ohne Nachfrage 


1“ PROBLEM: Mac-OS X 10.2 zeigt beim 
4% | Ausschalten, Neustarten beziehungs- 
weise beim Abmelden immer ein Dialogfenster, 
in dem man den Vorgang fortsetzen aber auch 
abbrechen kann. Erst nach der Bestätigung 
durch den Anwender fährt das System mit der 
gewünschten Aktion fort. 

LÖSUNG: Die gedrückte Wahltaste beim Aus- 
wählen eines dieser Befehle im Apple-Menü 
unterbindet die Nachfrage. th 


Fenster drucken 


7] PROBLEM: Unter Mac-OS X lässt sich 
A die Ordnerhierarchie eines Finder-Fen- 
sters nicht ausdrucken. 

LÖSUNG: Außer der schon einmal in der Mac- 
welt beschriebenen Möglichkeit, einen Ordner 
in ein Fenster von BB-Edit Lite zu ziehen und 
von dort die Ordnerstruktur auszudrucken, lässt 
sich alternativ das Programm Print Window von 
== Searchware Solutions für diese Aufgabe einset- 
nn um zen. Dabei hat man zusätzlich zur BB-Edit-Lö- 
sung die Wahl, die Symbole mit auszudrucken 
Ges EEE und die Hierarchiestufen einzuschränken. Man 

findet das Programm im Internet unter 

Drucken Das Zusatzprogramm Print  yuyw.swssoftware.com/products/printwindow. 


Window druckt den Inhalt eines Fin- 
der-Fensters aus. html und auf unserer Leser-CD. th 
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Langsame Hilfe 


x PROBLEM: Unter Mac-OS X 10.2 dauert 
4 es recht lange, bis der Inhalt eines ange- 
forderten Themas im Fenster erscheint. 

LÖSUNG: Die Hilfe sucht zuerst auf Apples 
Web-Seite nach aktuellen Einträgen und lädt sie 
dann auf den Rechner. Ruft man dasselbe The- 
ma später nochmals auf, geht es wesentlich 


Mac-OS 9 auf eigener Partition 


) PROBLEM: Apple liefert die aktuellen G4-Power-Macs mit dem 
doppelten Einschub für CD- und DVD-Laufwerke ohne Programm-CD 
für Mac-OS 9 aus, das klassische Betriebssystem lässt sich nur über die Res- 
tore-CDs installieren. Dies hat einen gravierenden Nachteil: Mac-OS 9 lan- 
det so immer auf derselben Partition wie Mac-OS X. Eine normale Installa- 
tions-CD von Mac-OS 9 hilft auch nicht weiter, da die dort vorhandene Ver- 
sion die neuen Rechner nicht unterstützt. 
LÖSUNG: Abhilfe schafft einfaches Kopieren. Zuerst initialisiert man 
die interne Festplatte und legt die gewünschten Partitionen an. Nun 
installiert man Mac-OS X und Mac-OS 9, kopiert die zu Mac-OS 9 gehö- 
renden Ordner auf eine andere Partition und löscht zum Schluss die 
Version auf der Partition von Mac-OS X. Es empfiehlt sich, für den Not- 
fall eine CD mit dieser Installation von Mac-0S 9 zu brennen. th 
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schneller. Um zu verhindern, dass sich die Mac 
Hilfe ins Internet einwählt, muss man die auto- 
matische Einwahl für das Modem oder den 
ISDN-Adapter ausschalten. th 
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DRUCKER 


Verschiedene Papierschächte 


’ ] PROBLEM: Unter Mac-OS 9 und Mac-OS 
A X bis Version 10.1.5 gibt es die Möglich- 
keit, beim Ausdruck auf einem Postscript-Laser- 
drucker für die erste Seite eines Dokuments ei- 
nen anderen Papiereinzug zu wählen als für den 
Rest. Unter Mac-OS X 10.2 fehlt diese Option. 
LÖSUNG: Leider gibt es momentan keine ele- 
gante Lösung, da Apple diese Funktion bisher 
nicht in den neuen Druckertreiber für Mac-OSX 
10.2 integriert hat. Man muss deshalb für jeden 
Papierschacht manuell einen eigenen Druckauf- 
trag losschicken. th 


HP Tintenstrahler druckt nicht 


”] PROBLEM: Ein USB-Tintenstrahldrucker 

A von HP bringt keinen Ausdruck zustande, 
der Druckjob bleibt hängen. 
LÖSUNG: Oft genügt es, den Drucker aus dem 
Print Center zu entfernen und dann wieder hin- 
zuzufügen. Sollte das nicht genügen, löscht man 
den Ordner „hp“ aus dem Verzeichnis „Library 
> Printers“, installiert die Druckersoftware neu 
und fügt den Drucker wieder hinzu. th 


Keine Druckeroptionen 


”] PROBLEM: Nach dem Einrichten eines 
A Postscript-Druckers sind Optionen für zu- 
sätzliche Papierschächte unter Mac-OS X 10.2 
nicht im Drucken-Dialog verfügbar. 

LÖSUNG: Mac-OS X fragt die im Drucker in- 
stallierten Optionen nicht wie Mac-OS 9 auto- 
matisch ab, man muss sie manuell hinzufügen. 
Dazu aktiviert man im Print Center den Drucker 


Nachladen Beim ers- 
ten Aufrufen eines 
Hilfethemas lädt die 
Mac Hilfe zuerst ak- 
tuelle Einträge aus 
dem Internet. 


SCHWEIZ VERGESSEN 


X PROBLEM: Der 
z Rechner von Mac- 
05 X 10.2 enthält in seiner 
Liste verfügbarer Währun- 
gen keine Schweizer 
Franken. 

LÖSUNG: Apple hat 
die Franken schlichtweg 
vergessen. Manuell lassen 
sie sich nicht hinzufügen, 
so dass nur ein künftiges 
Update den Schaden 
beheben kann. th 


Absturz Fehlt die 
Schrift „Helvetica- 
Neue.dfont“, verab- 
schiedet sich ical. 


und ruft „Drucker > Informationen einblenden“ 
auf. Auf der Karteikarte „Installationsoptionen“ 
lassen sich dann die verfügbaren Zusatzoptio- 
nen des Druckers einstellen. th 


iCAL 


Ereignis übernehmen 


“ PROBLEM: Wie lässt sich ein Ereignis 
L aus einem abonnierten Kalender in den 


privaten übernehmen? 

LÖSUNG: Im Kontextmenü eines Ereignisses 
erscheinen die verfügbaren Kalender. Wählt 
man hier den privaten Kalender aus, wechselt 
das Ereignis den Kalender. Eine Option, den 
Wechsel für alle Ereignisse eines Kalenders vor- 
zunehmen, gibt es nicht. th 


Absturz beim Starten 


X PROBLEM: iCal stürzt nach dem Pro- 
4 grammstart sofort ab. 

LÖSUNG: Das Programm benötigt die Schrift 
„HelveticaNeue.dfont“, die normalerweise im 
Ordner „Library > Fonts“ installiert ist. Fehlt sie, 
verweigert das Programm den Dienst. th 


Das Program Hal" wicht ur 
beenden. 


Era ber red der og mr a ar 


bauer 


a 


RECHNER/PERIPHERIE 


iBook wacht nicht auf 


”] PROBLEM: Ist eines der aktuellen 
A iBooks mit 16 MB Videospeicher über das 
mitgelieferte RGB-Kabel an einen externen Mo- 
nitor angeschlossen, wacht es unter Mac-OS X 
nicht mehr aus dem Ruhezustand auf. 
LÖSUNG: Man muss das RGB-Kabel abstecken, 
um das iBook wieder zum Leben zu erwecken. 
Apple empfiehlt, den Rechner erst dann zur Ru- 
he zu schicken, nachdem man die Verbindung 
zum externen Monitor gelöst hat. th 


Lauter Lüfter 


y) PROBLEM: Bei den aktuellen Power 
Macs kann es vorkommen, dass der gro- 
ße, laute Lüfter unter Mac-OS 9 öfters seinen 
Dienst aufnimmt als unter Mac-OS X. 
LÖSUNG: Meist löst das Zurücksetzen der Ein- 
stellungen in der Open Firmware des Rechners 


Troubleshooting 


Keine Verbindung zum iPod 


r PROBLEM: Nach der Installation von Mac- 
<% | 05X 10.2.1 erscheint der iPod nach dem An- 
schließen zwar auf dem Schreibtisch, nimmt aber 
keine Verbindung zu iTunes auf. 

LÖSUNG: Aus dem Ordner „Library > Preferen- 
ces” im eigenen Anwenderordner löscht man 
die Voreinstellungen „com.apple.iPod.plist“ und 
sofern vorhanden „com.apple.iTunes.helper. 
plist”. Dann sollte die Kommunikation mit dem 
MP3-Player wieder funktionieren. th 


dieses Problem. Dazu startet man den Mac mit 
gedrückter Tastenkombination Befehl-Wahl-O- 
F und tippt in der Eingabezeile von Open Firm- 
ware folgenden Befehl ein: 


reset-all 


(Den Bindestrich gibt man mit „ß“ ein) 

Drückt man nun die Zeilenschaltung, startet der 
Rechner neu und der Lüfter sollte unter Mac-OS 
9 nicht mehr so häufig anspringen. th 


ATI-Grafikkarte mit Schneegestöber 


PROBLEM: Auf einem Power Mac mit 
A PCI-Grafiksteckplatz und der Grafikkar- 
te ATI Radeon 7000 zeigt der Bildschirm nach 
dem Aufwachen aus dem Ruhezustand unter 
Mac-OS X 10.2 auf dem Monitor nur noch ein 
wirres Muster und man muss neu starten. 
LÖSUNG: Kopiert man die Systemerweiterung 
„ATI ROM Xtender“, die zum Treiber-Update 
von ATI (www.ati.com) vom Juli 2002 gehört, 
in den Ordner „System > Library > Extensions 
> AppleNDRV“ und startet den Rechner neu, so 
ist das Problem behoben. th 


QUARK XPRESS 5 


Fehlendes Bild 


g) PROBLEM: Fehlt in einem doppelseiti- 

gen Dokument ein Bild auf einer unge- 
raden Seite oder befindet sich dort eine modifi- 
zierte Abbildung, so warnt Xpress beim Drucken 
nicht und druckt das fehlende Bild nur mit der 
Bildschirmauflösung. Bei geraden Seiten er- 


TIPPS & TRICKS 


FIRMWARE-UPDATE 
x PROBLEM: 


tion von Mac-OS X 10.2 


Nach der Installa- 


auf einem Mac mit einer 
ATA-Karte Tempo 100 von 


Sonnet verhält sich der 
Rechner instabil oder läs 
sich gar nicht starten. 
LÖSUNG: Von Sonnet 
gibt es das Firmware- 
Update 2.3.5 (www.son 
nettech.com/downloads 
/adapter_sw.html) für 


st 


genau dieses Problem. th 


scheint die Warnmeldung. > 


Vergesslich Xpress mahnt 
ein fehlendes Bild auf ei- 

ner ungeraden Seite beim 
Ausdrucken nicht an. 
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TIPPS & TRICKS 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


Sämtliche hier er- 
wähnten Updates ste- 
hen auf unserer Web- 
site unter www.mac 
welt.de/_ magazin 
zum Download bereit. 
Außerdem finden sich 
die Programme, so- 
fern es sich nicht um 
Apple-Software han- 
delt, auf der aktuellen 
Heft-CD. 


Troubleshooting 


LÖSUNG: Momentan gibt es keine Abhilfe für 
diesen Bug außer der manuellen Überprüfung 
auf fehlende Bilder im Dialogfenster ‚Verwen- 
dung“ vor jedem Ausdruck. th 


Neues Tastenkürzel 


y) PROBLEM: Versucht man in Xpress 5.0.1 
E im Dialogfenster „Verwendung“ mehrere 
Bilder mit gedrückter Wahltaste auf einen 
Schlag zu aktualisieren, so fragt Xpress anders 
als noch in Version 5.0 bei jedem Bild nach, ob 
man dies auch wirklich tun möchte. 
LÖSUNG: Quark hat das Tastenkürzel geän- 
dert. In Xpress 5.0.1 sorgt statt der Wahltaste 
die Control-Taste dafür, dass sich Abbildungen 
ohne Nachfrage aktualisieren lassen. Sind meh- 
rere modifizierte Bilder im Dialogfenster mar- 
kiert, so ändert sich bei gedrückter Control-Tas- 
te die Schaltfläche „Aktualisieren...“ in „Alle ak- 
tualisieren“. Auch bei nur einem modifizierten 
Bild sorgt die Control-Taste dafür, dass die Nach- 
frage unterbleibt, die Schaltfläche ändert sich 
in diesem Fall aber nicht. th 


PHOTOSHOP 7 


Zwischenablage zu groß 


ea PROBLEM: Beim Versuch, ein Bild über 
die Zwischenablage von Photoshop 7 an 
Illustrator 10 zu übergeben erscheint eine Feh- 
lermeldung, die auf nicht ausreichenden Ar- 
beitsspeicher für diese Aktion hinweist. 

LÖSUNG: Photoshop begrenzt die Zwischen- 
ablage auf maximal 4 MB, da manche Pro- 
gramme wie etwa der Finder auf eine große 
Zwischenablage mit instabilem Verhalten rea- 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


gieren können. Man kann diese Begrenzung 
aber ausschalten, wenn man das Zusatzmodul 
„Unlimited Clipboard Size“ installiert. Man fin- 
det es auf der Programm-CD unter „Zugaben > 
Optionale Zusatzmodule > Photoshop only > 
Optional Extensions“. th 


Zu viele Ausdrucke 


X PROBLEM: Photoshop 7 druckt unter 
Fi Mac-OS X 10.2.1 auf einem Postscript-La- 
serdrucker doppelt so viele Exemplare als an- 
gegeben, wenn mehr als ein Ausdruck einge- 
stellt ist. Auf jedem zweiten Ausdruck erschei- 
nen außer dem Bild noch etliche Zeilen mit ei- 
nem wilden Muster . 

LÖSUNG: Bisher gibt es keine Lösung. Es hilft 
auch nicht, anstatt Binärdaten ASCII-Daten zum 
Drucker zu schicken. th 


WORDX 


Instabiles Programm 


ii PROBLEM: Word X verabschiedet sich 
4 unter Mac-OS X 10.2 unfreiwillig. 

LÖSUNG: Das Programm lässt sich oft wieder 
stabilisieren, wenn man folgende Voreinstel- 
lungsdateien aus dem Ordner „Library > Prefe- 
rences > Microsoft“ löscht: „Office Font Cache 
(10)“, ‚Word Font Substitutes“ und „Word Set- 
tings (10)“. Zusätzlich kann man die Vorlage 
„Normal“ im Verzeichnis „Programme > Micro- 
soft Office > Vorlagen“ löschen. Die Voreinstel- 
lungen inklusive angepasster Menüs und Sym- 
bolleisten gehen dabei aber verloren. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 


Eurotaste 


vo oa vw 2 wen 


Leertaste 


_ 
o 


@-Taste 


_ 
e\ 


15 Funktionstasten 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 


Fe 
won 


Pfeiltasten 


_ 
> 


Sondertasten 


Er e 
a uw 


Separater Zahlenblock 


Ex 
SQ 


Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 


_ 
oo 


er 
D-} 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Mac-OS X mit XLR8-Karte 


7] FRAGE: Mein beiger Power Mac G3, der 
E A| mit einer Karte Mach Velocity Dual 400 
MHz nachgerüstet ist, erkennt die Partition mit 
Mac-OS-X-10.1.5 nicht. Da XLR8 ja leider nicht 
mehr existiert und wohl auch keine neuen Trei- 


ber entwickelt werden, suche ich eine andere 

Lösung. 

ANTWORT: Bei einem beigen Po- 

wer Mac G3 muss Mac-OS X auf 

der ersten physikalischen Par- 

tition auf der Festplatte liegen, 

die zudem nicht größer als 8 
GB sein darf. Dann sollte es 

funktionieren. cm 

Wählerisch Auf 

einem Power Mac 

63 läuft Mac-0S X 

nur, wenn es auf der 

ersten physikalischen Partition 


der Festplatte liegt und diese 
nicht größer als 8 Gigabyte ist. 


Mac-0S 9 auf Dualprozessor-Mac 


FRAGE: Ich möchte mir einen neuen 
E] Power Mac G4 1GHz Dual kaufen und 
mit einer zweiten Festplatte ausrüsten. Auf ei- 
ne Festplatte sollen Mac-OS X und eine abge- 
speckte Classic-Umgebung, auf die andere ein 
vollständiges Mac-OS 9. Nun hat mir mein 
Händler gesagt, den neuen Rechnern liege kein 
Mac-OS 9 mehr bei. Stimmt das? 

ANTWORT: Separate Installations-CDs für 
Mac-OS 9 sind im Lieferumfang tatsächlich 
nicht mehr enthalten, dafür lassen sich mit den 
Software-Restore-CDs gleichzeitig Mac-OS X 
und Mac-OS 9 auf eine Festplatte installieren. 
Wenn Sie den Mac-OS-9-Systemordner an- 
schließend manuell auf die zweite Festplatte ko- 
pieren, sollte das problemlos funktionieren. 
Allerdings müssen Sie vorher im Festplatten- 
Dienstprogramm von Mac-OS X im Reiter „Par- 


titionieren“ die Checkbox „Mac OS 9 Treiber in- 
stallieren“ anklicken, um die Festplatten-Treiber 
für Mac-OS 9 zu erhalten. Alternativ können Sie 
auf der ersten Software-Restore-CD mit Befehl- 
F nach unsichtbaren Dateien („Sichtbarkeit 
aus“) suchen, das Disk-Image OS9General.dmg 
per Doppelklick mounten und anschließend per 
Drag-and-drop das vollständige System auf ei- 
ne Partition oder Festplatte ziehen. chr 


MASSENSPEICHER 


Jaguar unterstützt Brenner nicht 


”] FRAGE: Nach langem Abwägen habe ich 

A mich entschlossen, von Mac-OS 9.2.2 auf 
Mac-OS X 10.2 umzustellen. Zusätzlich zu Mac- 
OS-X habe ich Toast Titanium 5.1.4 aufgespielt. 
Toast erkennt jedoch weder unter Mac-OS X 
noch in der Classic-Umgebung meinen CD- 
Brenner. Unter Mac-OS 9 war das kein Problem. 
Es handelt sich um einen Yamaha CRW 4416S, 
der extern an der SCSI-Karte 2906 von Adaptec 
hängt. Unterstützt Jaguar diesen Brenner nicht 
mehr? 
ANTWORT: Unter Mac-OS X brauchen Sie da- 
zu geeignete Treiber für Ihre SCSI-Karte, um 
den Brenner anzusprechen. Diese finden Sie on- 
line im Download-Bereich des Herstellers unter 
www.adaptec.com/worldwide/support. cm 


DVD über Server abspielen 


ea FRAGE: Ich habe einen CD-ROM-Server 
CD E 100 SCSI von Axis aufgesetzt und 
möchte nun von Mac-Clients DVDs über das 
Netz abspielen. Mit Windows 98/2000 ist es 
kein Problem, das Laufwerk auszuwählen und 


MINIMALER PLATZ FÜR 
MAC-05 9 
) FRAGE: Da ich mei- 
ne Festplatte für Mac- 
05 9.2.2 und Mac-05 X 10.2 
mit dem Festplatten-Dienst- 
programm partitionieren 
möchte, stellt sich die Frage, 
wie groß die Mac-0S-9-Parti- 
tion minimal sein darf, um sie 
als Notfall-Volume und Classic- 
Umgebung nutzen zu können? 
ANTWORT: Für Mac-05 9 
sollten Sie mindestens 500 MB 
ansetzen. Das System selbst 
benötigt zwar nur rund 200 
MB Platz, aber viele Classic- 
Programme beanspruchen 
Platz für Komponenten, die 
auf dieser Partition liegen 
müssen. Dafür sollten Sie ge- 
nügend Platz frei halten. Mit 
einem Gigabyte sind Sie auf 
der sicheren Seite. cm 


DVD-RAM-Laufwerk akzeptiert Rohlinge nicht 
ea FRAGE: Mein DVD-CD-Laufwerk von Matsushita akzeptiert weder CD- noch 
DVD-Rohlinge. Sobald ich einen Rohling einlege, wirft ihn das Laufwerk nach 
etwa 20 Sekunden kommentarlos aus. Andere Rechner akzeptieren die gleichen Roh- 
linge problemlos. Der Fehler tritt sowohl unter Mac-OS 9.2.2 (Treiber 1.4.7) als auch 
unter Mac-OS X auf. Im Apple System Profiler steht „Disc Burning unterstützt”. 
ANTWORT: Bei Ihrem Laufwerk von Matsushita/Panasonic handelt es sich um ein 
DVD-RAM-Laufwerk, das keine CD-R-, CD-RW- oder DVD-R-Medien beschreiben kann. 
Lediglich wiederbeschreibbare DVD-RAM- 
Medien kann es brennen. 


Lesen kann es alle ande- 
re Medien auch. cm 


Ausgeworfen Außer wieder- 
beschreibbaren DVD-RAM-Me- 
dien kann ein DVD-RAM-Laufwerk 
keine anderen Brennmedien beschrei- 
ben. Nur lesen lassen sich alle Silberlinge. 
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Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE.... 
Ein umfangreiches 
Archiv mit Suchfunk- 
tion zu zahlreichen 
Bugs und Programm- 
fehlern finden Sie 
unter www.macwelt. 
de/_tipps 


Nachrüsten In einen G4 Quicksilver 
passen insgesamt vier Festplatten, 
allerdings muss man dazu eine 
zusätzliche IDE- oder SCSI-Adapter- 
karte einbauen. 


auszuprobieren. Ich weiß aber nicht, wie das 
mit dem Mac funktioniert. 

ANTWORT: Wenn der Mac die DVD vom Ser- 
ver über das Netz im Finder mountet, kann sie 
Apple DVD Player abspielen. Dazu müssen Sie 
in der DVD-Player-Software lediglich die Option 
‚VIDEO _TS Ordner öffnen“ aktivieren und den 
Ordner über das Ablage-Menü auswählen. cm 


RECHNER/PERIPHERIE 


Firewire schneller als IDE 


FRAGE: Ist eigentlich eine Firewire-Fest- 
Ei platte schneller als eine mit IDE-An- 
schluss, die mit 7200 Umdrehungen dreht? 
ANTWORT: Grundsätzlich nein, da in einer Fi- 
rewire-Festplatte auch nur eine IDE-Platte ar- 
beitet; manchmal sogar eine mit 7200 Umdre- 
hungen pro Minute. Nur bremst der Brücken- 
chip, der zwischen Firewire und IDE umsetzt, 
sie mehr oder weniger aus. Eine IDE-Platte am 
internen IDE-Port des Macintosh ist deshalb na- 
turgemäß schneller als in einem externen Fire- 
wire-Gehäuse. cm 


Quicksilver aufrüsten 


ea FRAGE: Ich habe meinem G4 Quicksil- 
ver 867 MHz eine zweite Festplatte spen- 
diert. Jetzt interessiert mich, ob sich noch wei- 
tere Festplatten einbauen lassen. Platz wäre ja 
genügend vorhanden. 

ANTWORT: Ja, Sie können noch weitere Fest- 
platten einbauen. Eine IDE-Platte findet noch 
unterhalb des optischen Laufwerks Platz, sofern 
Sie dort kein Zip-Laufwerk eingebaut haben. 
Zwei weitere Festplatten passen noch links ne- 
ben die IDE-Platte am Boden des Mac. Aller- 
dings gibt es dafür keine Anschlüsse mehr. Die 
muss man entweder als IDE-Anschluss per PCI- 
Steckkarte nachrüsten — etwa von Acard 
(www.acard.de) - oder als SCSI-Platten mit ei- 
ner SCSI-Karte, wie sie beispielsweise Adaptec 
(www.adaptec.de) anbietet. cm 


MONITORE 


Voodoo-Karte weiter benutzen 


9 FRAGE: Ich betreibe ein blauweißes Ap- 
ple Studio Display 15“ an einem beigen 
Power Mac G3/233. Nun würde ich gerne mei- 
ne 3dfx-Voodoo-Grafikkarte weiterhin benut- 
zen, habe aber noch keine Treiber im Internet 
gefunden. Muss ich mich damit abfinden oder 
gibt es einen Weg, auf dem Voodoo-Karte und 
Flachbildschirm kommunizieren können? 
ANTWORT: Das alte blauweiße Studio-Display 


wird noch analog angesteuert und sollte 
deshalb mit jeder Grafikkarte am VGA- 
Ausgang funktionieren. Achten Sie dar- 
auf, dass die Grafikkarte auf eine Auf- 
lösung von 1024 mal 768 Punkte 

bei 60 oder 75 Hz eingestellt ist. cm 


VIDEO/AUDIO 


Probleme mit Final Cut Pro 


FRAGE: Ich habe ein Problem mit Final 
Cut Pro 2. Wenn ich MPEG-Dateien öff- 
ne, sehen sie teilweise aus wie abstrakte Struk- 


turen. Wie lässt sich das beheben? 

ANTWORT: Das sieht nach Fehlern in der 
MPEG-Kodierung aus. Sie sollten die Dateien 
vorher mit Quicktime Pro dekodieren und im 
DV-Format in Final Cut Pro bearbeiten. Öffnen 
Sie dazu den Film mit dem Quicktime Pro Play- 
er und wählen Sie den Menüpunkt „Exportie- 
ren“. Hier können Sie den Film nun in das ge- 
wünschte Format umkodieren. cm 


Audio-Dateien nachbearbeiten 


FRAGE: Nachdem ich Vinyl-Platten ko- 
= 4 piert habe, möchte ich das übliche Kna- 
cken und Rauschen entfernen, bevor ich sie 
brenne. Sound Studio bietet keine entspre- 
chende Funktion. Wäre toll, wenn sich auch Ge- 
schwindigkeitskorrekturen vornehmen ließen. 
ANTWORT: Im Toast-Paket finden Sie Spin 
Doktor, mit dem sich Audio-Dateien nachbear- 
beiten lassen. Besser, aber auch teurer, geht es 
mit professionellen Mastering-Programmen wie 
Peak von Bias und entsprechenden VST-Plug-ins 
von Steinberg (Declicker, Denoiser, Deesser). cm 


Redaktion: Christian Rüb 


Voodoo-Zauber Das al- 
te Apple Studio Display 
lässt sich noch analog 
ansteuern und damit 
auch an Voodoo-Grafik- 
karten verwenden. Nur 
kommt es auf die richti- 
ge Frequenz an. 


CD-Brenner macht Klickgeräusche 


g) FRAGE: Ich habe in ein SCSI-Gehäuse eine Firewire- 
Bridge sowie das Laufwerk Plextor PX-320-A eingebaut. 


Nun erkennt Toast zwar die Firewire-Karte, aber nicht den Bren- 
ner. Von dem ist nur ein wiederkehrendes Klicken zu hören. 


ANTWORT: Das kann mehrere Ursachen haben: 


1. Die Firewire-Brücke ist defekt. Probieren Sie zum Test ein an- 
deres Laufwerk, etwa eine Festplatte an der Brücke aus. 

2. Der Brenner ist defekt. Testen Sie hierzu den Brenner an einem 
anderen Mac oder PC, am besten direkt an der IDE-Schnittstelle. 
3. Die Firewire-Brücke arbeitet nicht mit der Firewire-Karte zu- 
sammen. Versuchen Sie hierzu die Brücke an einem anderen Mac 


mit Onboard-Firewire anzuschließen. 


4. Die Systemerweiterung „Firewire Authoring Support“ ist in- 
stalliert. In diesem Fall erkennt Toast keinen Firewire-Brenner. Ent- 
fernen Sie die Systemerweiterung, dann sollte es funktionieren. cm 
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PD & SHAREWARE 


7 


SYSTEM 


E ==] 


Messen: Xbench 1.0 


X So genannte Benchmarkprogramme, die 
4% | die Leistungsfähigkeit der unterschied- 
lichsten Rechnerkomponenten ermitteln und 
vergleichen, sind unter Mac-OS X noch rar. Ei- 
ne Ausnahme ist Xbench, das die Geschwindig- 
keit des Prozessors, der Cache- und Speicher- 
systeme sowie von Grafikkarte und Festplatte 
ermittelt. Aber auch die Ausgabe von Quartz- 
Grafiken oder von Aqua-Elementen muss sich 
der Überprüfung stellen. Schließlich bean- 
sprucht diese die meisten Rechnerkomponen- 
ten und ergibt somit ein objektives Bild von der 
bisher eher subjektiv empfundenen Arbeitsge- 
schwindigkeit unter Mac-OS X. 

EMPFEHLUNG Wer die Schwachpunkte seines Rech- 

ners herausfinden oder vor dem Kauf mehrere Ma- 
schinen vergleichen will, erhält mit Xbench die not- 
wendigen Informationen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.2, Hersteller: Spiny Software, Preis: Freeware 


Shareware des Monats 
GIMP-Print 4.2.2 


Mit Mac-OS X 10.2 zieht neben vielen anderen Neuheiten auch das 
„Common Unix Printing System” (CUPS) in Apples Betriebssystem 
ein, eine ideale Grundlage zur Portierung professioneller Drucker- 
treiber aus der Unix-Ecke. Eine solche Portierung ist das Paket GIMP- 
Print, das Treiber für eine riesige Anzahl älterer Drucker enthält, 
vom Apollo P-2200 bis hin zum Xerox Document Centre 400. Die 
leicht zu installierenden GIMP-Print-Treiber integrieren sich nahtlos 
ins Print Center und sind nicht selten sogar besser als die von den 
Herstellern bereitgestellte Software. Viele bieten mehr Optionen 
und sind zum Teil auch schneller. Mit dem ebenfalls kostenlosen 
Postscript-Interpreter Ghostscript lässt sich zudem auch aus Appli- 
kationen drucken, die Postscript erzeugen. Für Besitzer älterer Dru- 
ckermodelle ist GIMP-Print ein absolutes Muss! 

INFO Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab Mac-OS X 
10.2, Drucker, Autoren: Mike Sweet, Robert Krawitz & Team, 
Lizenz: GNU Public License 
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Überwachen: Watcher 1.0.2 


“ Viele Eltern haben sich sicher schon mehr 
/%| als einmal eine automatische Zeitbe- 
grenzung für ihren Fernseher gewünscht. Zu- 
mindest für Computer gibt es jetzt eine solche 
Kontrolle in Form von Watcher. Mit der Software 
richtet man unter Mac-OS X anderen Benutzern 
Zeitkonten ein, nach deren Ablauf das Pro- 
gramm die Sitzung automatisch abmeldet. Da- 
bei umfasst ein solches Konto entweder einen 
fixen Wert oder erhöht sich in regelmäßigen 
Intervallen automatisch, wobei auf Wunsch un- 
genutzte Zeit verfällt. 

EMPFEHLUNG Praktisch für alle, die anderen Benut- 
zern, beispielsweise ihren Kindern, nur begrenzte 
Zeit am Rechner zugestehen wollen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: MGU Software, Preis: Freeware 


ANWENDUNGEN 


Erfassen: Project Timer 1.2.1 


5 Dass Zeit Geld ist, ist wahrlich keine neue 
= Erkenntnis. Bei der genaueren Analyse 
der eigenen Arbeitszeit kann jedoch ein Pro- 
gramm wie Project Timer helfen, das die Zeit, 
die man mit diversen Arbeiten und Projekten 
am Computer verbracht hat, erfasst. Ein einzi- 
ger Knopfdruck startet, ein weiterer beendet ei- 
nen neuen Arbeits-Vorgang. Den Protokollein- 
trägen lassen sich weitere Kategorien, Kunden 
und Stundensätze zuweisen, wobei der An- 
wender diese zusätzlichen Angaben frei defi- 
nieren kann. Abschließend darf natürlich nicht 
die Möglichkeit fehlen, die Protokolle in ver- 
schiedenen Formaten wie Text oder HTML ex- 
portieren zu können. 

EMPFEHLUNG Für Selbständige oder Angestellte mit 
Gleitzeit unverzichtbar 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.0 oder System 8.1 mit Carbon-Bibliothek, Her- 
steller: Script Software, Preis: Shareware US $ 20 


Xbench Um die Geschwin- 
digkeit mehrerer Computer 
zu beurteilen, hilft diese 

Freeware weiter, die die 

Leistungsfähigkeit von Pro- 
zessor, Speicher, Grafikkar- 
ten und Laufwerken misst. 


BUTTON BUILDER EXTREME 
X Kaum eine Website 
£% | kommt ohne eine 
ansprechende Navigation mit 
grafischen Knöpfen aus. Doch 
Malprogramme und Bildbear- 
beitungen sind für das schnelle 
Erstellen einfacher Buttons oft 
überdimensioniert, von den 
hohen Kosten eines Profi-Bild- 
bearbeitungsprogramms ganz 
zu schweigen. Weitaus prakti- 
scher ist dieses Werkzeug, das 
bereits eine große Zahl vordefi- 
nierter Varianten bietet. So 
muss man nur die Beschriftung 
des Knopfes eingeben sowie 
die zur Homepage passende 
Hintergrundfarbe und 
gewünschte Zeichensätze aus- 
wählen. Zusätzlich erstellt das 
Programm herausgestellte und 
gedrückte Knöpfe, so dass 
selbst animierten Seitenele- 
menten nichts mehr im Wege 
steht. 
EMPFEHLUNG Nützlich für An- 
wender, die privat oder beruflich 
öfters Webseiten gestalten 
INFO Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Realmac Software, 
Preis: Shareware US $ 20 


DESKTOP 


Verstecken: Deskshade Plus 1.0.1 


X Der Verschönerung des Schreibtischs 
4% | widmet sich diese Shareware, die sich 


wie Backlight in der Menüleiste präsentiert und 
mehrere Funktionen in sich vereint. Auf Knopf- 
druck deckt Deckshade Plus den Hintergrund 
ab, wenn man den Wald vor lauter Bäumen 
nicht mehr sieht, beziehungsweise sich auf das 
Fenster im Vordergrund konzentrieren will. Zu- 
sätzlich ist es auch möglich, Filme im Hinter- 
grund abzuspielen oder den Rechner mit einem 
Passwort zu schützen. Nützlich ist dieser Pass- 
wortschutz zum Beispiel dann, wenn man nur 
kurz seinen Arbeitsplatz verlässt und sich des- 
wegen nicht abmelden und alle offenen Pro- 
gramme beenden möchte. Als zusätzliches Fea- 
ture informiert das Programm auch über even- 
tuelle Versuche, den Schutz zu umgehen. 
EMPFEHLUNG Wer den Überblick über den Schreib- 
tisch verliert oder den Rechner blockieren möchte, 
liegt hier richtig 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Autor: Jan van Boghout, Preis: Shareware 

US $ 6,99 


Animieren: Backlight 1.6.0 


% Mac-OS X 10.2 verfügt über die undoku- 
d mentierte und normalerweise versteckte 


Fähigkeit, einen Bildschirmschoner als Schreib- 
tischhintergrund zu verwenden. Mit Backlight 
kann man diese Funktion aktivieren und bei- 
spielsweise den Schreibtisch in ein schön ani - 
miertes Aquarium verwandeln. Dabei integriert 
sich die Freeware in die Menüleiste, so dass man 
rasch zwischen verschiedenen Bildschirmscho- 


PD & Shareware 


nern wechseln oder diese Spielerei auch schnell 


wieder deaktivieren kann. Denn selbst auf ak- 
tuellen Modellen mit Quartz-Extreme-Unter- 
stützung spürt man die Auslastung des Rech- 
ners deutlich. In der neuesten Version des Pro- 
gramms lässt sich der Rechenzeitbedarf redu- 
zieren, indem man eine niedrigere Prozessprio- 
rität einstellt. 

EMPFEHLUNG Ein echter Genuss für alle, die sich an 
statischen Hintergründen satt gesehen haben und 
einen schnellen Rechner besitzen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.2 mit Quartz-Extreme-fähiger Grafikkarte, Her- 
steller: Freshiy Squeezed Software, Preis: Freeware 


KOMMUNIKATION 


Besprechen: Squidcam 1.0.1 


X Zwar ist der Erfolg von Bildtelefonie bis- 
4% | her bescheiden, doch liegt das auch an 
den hohen Anschaffungskosten entsprechender 
Telefone. Mit Digitalkameras, Webcams und 


Backlight In Jaguar 
gibt es die Möglich- 
keit, Bildschirm- 
schoner als Schreib- 
tischhintergrund zu 
verwenden. Doch 
sollte der Rechner 
Quartz Extreme 
unterstützen, damit 
er nicht völlig aus- 
gebremst wird. 


Dragthing 4.5.1 ist eine komfortable Alternative 
zum Klickstarter. Die Shareware bietet schnellen Zu- 
ariff auf Programme, Dokumente, Ordner und Inter- 
net-Adressen, und gestattet es, beliebig viele eige- 
ne „Docks“ parallel zu verwenden. Alle Bereiche 
des Programms sind über Optionen individuell kon- 
figurierbar. Shareware US $ 25 


Goosearch 2.0 sucht mit nur einem Klick über eine 
winzige Palette nach Websites, Bildern, Newsgroups, 
Adressen oder Nachrichten in der Internet-Suchma- 
schine Google. Einfach nur das gesuchte Wort ein- 
geben, den Rest erledigt Goosearch. Freeware 

Invisible Finder 2.1 findet und bearbeitet unsicht- 
bare Dateien. Man kann sie sichtbar machen und 
wieder verstecken, im Finder anzeigen lassen, lö- 


Ü Aktuelle Classic-Programme 


Speziell für ältere Betriebssysteme stellen wir an dieser Stelle neue oder aktualisierte Classic-Programme vor 


schen oder sie direkt mit einem Programm der Wahl 
öffnen. Alle Änderungen protokolliert Invisible Fin- 
der sorgfältig mit. Shareware US $ 14,95 


Mactracker 1.7.2 hält in seiner Datenbank techni- 
sche Informationen über alle jemals gebauten Macs, 
Powerbooks, Newtons, Monitore und Peripheriege- 
räte von Apple sowie über alle Mac-OS-Varianten 
seit System 7.6 bereit. Ideal, wenn man noch älte- 
re Apple-Geräte hat und etwas mehr über sie wis- 
sen möchte. Freeware 


Neo Alarm 2.0.1 ist ein Ersatz für den mit System 
7.5 verschwundenen Wecker. Einige Wecksounds 
liefert der Autor bereits mit, man kann den Rech- 
ner aber auch eingegebene Sätze sprechen lassen. 
Freeware 


Speed Download 1.9.1 beschleunigt das Herunter- 
laden von Dateien über das Internet, indem es 
mehrere parallele Kanäle öffnet und damit die 
Bandbreitenbeschränkung vieler Server umgeht. Zu- 
dem kann das Programm abgebrochene Übertra- 
gungen wieder aufnehmen, führt Downloads auf 
Wunsch zu bestimmten Zeiten aus und ist Apple- 
script-fähig. Shareware US $ 30 


Z-Write 1.3.1 ist eine kleine Textverarbeitung die 
Sich vor allem für Autoren eignet, die nicht strikt li- 
near arbeiten, sondern permanent zwischen den 
verschiedenen Teilen ihres Projekts hin- und her 
springen. Lesezeichen und Glossarfunktionen hel- 
fen, auch in großen Dokumenten nicht den Über- 
blick zu verlieren. Shareware US $ 29 
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Squidcam Die Shareware er- Eee bi Inder ie 
möglicht eine einfache und 
kostengünstige Lösung für Vi- 
deokonferenzen. Alles, was 
Sie jetzt noch benötigen, sind 
ein Breitbandanschluss und 
natürlich eine Kamera. 
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Breitbandanschlüssen plus dieser Shareware 
sind jedoch die Voraussetzungen für eine kos- 
tengünstige Alternative geschaffen. Hierzu legt 
man Parameter wie Audio- und Videoquellen, 
Signalstärken, vorhandene Bandbreite oder 
Bildrate fest. Anschließend bleibt nur noch, auf 
einen Anruf zu warten oder selbst aktiv zu wer- 
den. Voraussetzung dafür ist natürlich, dass 
man die IP-Adresse der Gegenstelle kennt. 
EMPFEHLUNG Mit schneller Internetverbindung oder 
in einem lokalen Netz eine günstige Lösung für Vi- 
deokonferenzen, vorausgesetzt die notwendige 
Hardware ist vorhanden 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1.3, Hersteller: Ideas From The Deep, Preis: 
Shareware US $ 25 


Mitteilen: Journalert 0.98 


. Öffentliche Tagebücher innerhalb des 
4% | Internets erfreuen sich zunehmender Be- 
liebtheit, sind doch die zugehörigen Dienste in 
der Regel kostenlos. Zu ihnen gehört der An- 


Spiel des Monats 


& Ponere 1.0: Steine schieben und verbauen 


Die Spielidee ist bestechend einfach: Auf einem Spielbrett liegen kleine 
Steinchen, die zusammen einen oder mehrere Ringe bilden. Oder besser 
gesagt: gebildet haben. Jetzt nämlich sind sie durcheinander geraten und 
es ist am Spieler, sie wieder zusammen zu schieben. Jeder fertige Ring ver- 
schwindet, wenn man ihn nochmals anklickt, und wenn man es schafft, al- 
le Steine zu entfernen, kommt man eine Spielebene weiter. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob man die originalen Ringe wieder hinbekommt oder die Auf- 
gabe anders löst: Hauptsache, alle Steine werden verbaut. Um die Aufgabe 
aber nicht zu einfach zu machen, kann man die Steine nicht einzeln ver- 
schieben, sondern immer nur ganze Reihen auf einmal. Ponere ist grafisch 
ansprechend gemacht und 
enthält über 60 Spielebe- 
nen, von denen ohne Be- 
zahlung der Shareware-Ge- 
bühr nur die ersten drei 
spielbar sind. 

INFO Systemanforderun- 
gen: Power-PC-Prozessor, 
ab Mac-0S 8.6 oder Mac- 
0S X 10.1, Autor: Mitchell 
Haile, Preis: Shareware 

US $ 18,95 


m 110 MACWELT 12 2002 


bieter Livejournal, der sich mit diversen Pro- 
grammen ansprechen lässt. Die oft unkomfor- 
table Eingabe in einem Browser erübrigt sich al- 
so. Eine neue Lösung ist Journalert, das sich von 
der Konkurrenz durch ein paar Feinheiten ab- 
hebt. So informiert das Programm, wenn sich 
die entsprechenden Seiten von Freunden geän- 
dert haben. Außerdem erlaubt es die Eingabe 
von formatiertem Text, der jeweils letzte Tage- 
bucheintrag lässt sich nachträglich bearbeiten. 
EMPFEHLUNG Für Freunde der weltweiten Selbstdar- 
stellung eine Überlegung wert 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Autor: Sprote, Preis: Freeware 


HILFSPROGRAMME 


Fotografieren: Snatcher 1.0 


x Noch immer lässt Apples Unixsystem 
4% | Mac-OS X im Bereich Bildschirmfotos ei- 
niges zu wünschen übrig; vor allem da die jüng- 
ste Version nur noch das PDF-Format nutzt. Hier 
hilft die Freeware Snatcher, die sich in Form ei- 
nes schlichten, im Vordergrund schwebenden 
Fensters präsentiert. Hier lassen sich unter an- 
derem das Bildformat, der Name der erzeugten 
Dateien oder Verzögerungszeiten einstellen. 
Weitere Besonderheiten sind, dass sich auch ein- 
zelne Fenster fotografieren lassen und die Re- 
sultate nicht nur auf dem Schreibtisch, sondern 
auch in der Zwischenablage ablegen lassen. 
EMPFEHLUNG Ideal für alle, die mit den entspre- 
chenden Lösungen von Apple nicht zufrieden sind 
INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.2, Hersteller: Fritz Productions, Preis: Freeware 


Optimieren: Pdfcompress 1.2.4 


r Bekanntlich basiert Quartz, das Grafik- 
4% | system von Mac-OS X, auf dem PDF-For- 
mat, so dass sich mit Mac-OS X über den Dru- 
cken-Dialog problemlos PDFs erstellen lassen. 
Allerdings sind die erzeugten Dateien ver- 
gleichsweise groß, da Mac-OS X eingebettete 
Bilder nicht komprimiert. Für den Versand per 
E-Mail eignen sich diese PDFs wegen ihrer Grö- 
ße nur selten. Dies ändert Pdfcompress, das den 
JPEG-Algorithmus auf die Bilder anwendet. Da- 
bei lässt sich zwischen minimaler Dateigröße 
oder maximaler Qualität stufenlos wählen, so 
dass die konvertierte Datei sich somit leichter 


über das Internet versenden lässt. 

EMPFEHLUNG Für Mac-OS-X-Anwender, die häufig 
PDF-Dokumente per E-Mail verschicken 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac- 
05 X 10.1, Hersteller: Metaobject, Preis: Shareware 
US$ 25 


Christian Grunenberg/sw 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


Die vorgestellte Share- 
ware finden Sie auf 
unserer Homepage un- 
ter www.macwelt. 
de/_ magazin und un- 
serer Heft-CD. Täglich 
präsentieren wir eine 
aktuelle „Shareware 
des Tages“, nach The- 
men zusammengestell- 
te Specials, eine aus- 
führliche Treiber- 
sammlung, die Links 
aller bisher vorgestell- 
ten Programme sowie 
viele weitere Free- und 
Shareware. Da alle 
Programme kompri- 
miert sind, benötigen 
Sie zum Entpacken ein 
Programm wie den 
Stuffit Expander. 
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Snatcher Das Programm Grab von 
Apple ist nicht der Weisheit letzter 
Schluss. Snatcher ist eine gute Alter- 
native. 
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Kolumne | Heute beim Einkauf 


Manchmal wünsche ich mir, dass sich Men- 
schen beim Einkauf von mehr als einem 
Kriterium leiten lassen. Denn heute ist es 
oft nur der Preis, der beim Kauf eine Rolle 
spielt. Hat man einen Mac, ist das ja 
immerhin schon ein Indiz dafür, dass man 
sich gegen den billigeren PC entschieden 
hat. Doch noch schöner wäre es meiner 
Meinung nach, wenn zusätzlich zum Preis 
bei jedem Kauf wenigstens 
ein weiteres rationelles Kri- 


terium in der entscheiden- 
den Sekunde den Ausschlag 
gibt. Welches Kriterium das 
ist, überlasse ich Ihnen, Sie 
sollten lediglich noch nach 
dem Kauf dazu stehen. 
Wenn Ihnen also wichtig ist, 
dass Ihr Computer rosa ist, 
besorgen Sie sich ein entsprechendes Modell 
und lassen Sie sich von keinem Verkäufer 
dieser Welt davon abbringen. Wenn Ihnen 
dagegen wichtig ist, dass Ihr hart verdien- 
tes Geld nicht einer Firma zugute kommt, 
die von Kinderarbeit in Südamerika profi- 
tiert, auch o.k. Mein Wunsch wäre nur: 
Etwas mehr Ratio statt des ewig gleichen 
Blicks aufs Konto. 


Walter Mehl, 
edakteur 
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Festplattentest 


In der Anwenderhotline von Ausgabe 11/2002, 
Seite 106, wird in der Frage nach bootfähigen 
Firewire-Festplatten auf die Testergebnisse ver- 
wiesen, im Test der La-Cie-Platte auf Seite 32 
wird dazu nicht Stellung genommen. Schade — 
bitte nachholen. 

Dr. M. Schmidt, via E-Mail 


Macwelt: Sie haben recht, und darum sei die In- 
formation hier nachgeliefert: Die externe Firewire- 
Festplatte La Cie d2 120 GB ist bootfähig. 


Überraschung gelungen 


Ich bin sehr überrascht, habe ich doch zum er- 
sten Mal in meinem Leben in einem Preisaus- 
schreiben gewonnen. Vielen Dank für die 10er- 
Packung CD-Rohlinge. Die kann ich sehr gut ge- 
brauchen. Auch wenn ich kein Abonnent bin, 
kaufe ich mir seit 8/2001 jeden Monat die Mac- 
welt und freue mich auch nach dem Auslesen 
auf die nächste Ausgabe. Ein wenig mehr Tech- 
nik 4 la Mac Tech wünschte ich mir dann doch 
ab und zu, aber vielleicht kommt das ja noch. 
Markus Guske, Kaarst 


CD-Cover zum Download 


Das Cover für die CD 10 war nicht das richti- 
ge, wie bekannt. Was ich allerdings nicht ge- 
funden habe, ist das richtige Cover als Down- 
load, damit man sich das Label selber machen 
kann. Gibt es diesen Download? 

Jörg Brand, via E-Mail 


Macwelt: Vielen Dank für den Input. Wir haben 
Ihre Idee gleich umgesetzt, unter dem Link www. 
macwelt.de/_magazin/_1002 finden Sie neben 
dem Inhalt von Ausgabe 10 jetzt auch das 10er 
CD-Label zum Download. 


Serie Audio 


Ich vermisse in der Ausgabe 11/2002 die Serie 
Audiobearbeitung am Mac. Im Heft 10/2002 
wurde sie für die November-Ausgabe angekün- 
digt, im November-Heft ist aber nichts davon zu 
finden. Als Musiker bin ich natürlich brennend 
an diesem Thema interessiert, Sie können sich 
sicher vorstellen, wie sauer ich derzeit bin. 
Ewald Schlosser, via E-Mail 


Macwelt: Aus aktuellem Anlass müssen wir mit- 
unter kurzfristig umstellen. Sie finden die letzte 
Folge der Serie Audio jedoch in der aktuellen Aus- 
gabe auf Seite 56. 


Distributor Dreamsuite 


Sie haben uns in der Newsmeldung „Deutsche 
Versionen von Dreamsuite“ in Macwelt 11/2002, 
Seite 16, freundlicherweise als Distributor ge- 
nannt. Leider ist unser Firmenname falsch ge- 
schrieben (Aksnet statt Asknet). So ist das lei- 
der etwas kontraproduktiv, weil wir so auch 
nicht im Netz zu finden sind. Gerne können Sie 
auch das Softwareportal Softwarehouse.de nen- 
nen, das eigentlich der Vertriebskanal für Soft- 
ware der Asknet AG ist. 

Wolfgang Müller, Asknet, Karlsruhe 


Wenig Nettes aus Cupertino 


Es gibt vermutlich nur wenige Publikationen, 
die die Qualität der Macwelt besitzen. — Auch 
wenn ich gerade ernsthaft überlege, einen Dell- 
PC mit der 3-fachen Geschwindigkeit eines Top- 
G4 anzuschaffen. Kein Gigabyte-Wahn, sondern 
nüchternes Kalkül: 899 Euro gegen 4000 Euro. 
Vom Design zu schweigen, da hat Apple schon 
Besseres geleistet, ein G4 sieht aus wie die Kursk 
und benimmt sich leider auch so, Jaguar zum 
Trotz. Wann sieht man wieder mal was Nettes 
aus Cupertino, Power inclusive? 

Günter Dürr, via E-Mail 


Schlecht informiert 


Als langjähriger Macwelt-Leser habe ich mich ei- 
gentlich für gut informiert gehalten, nach einer 
versuchten Installation von Mac-OS X wurde ich 
eines Besseren belehrt. Vielleicht sollten Sie 
mehr darüber schreiben, was alles unter OSX 
noch nicht funktioniert und nicht nur Ankündi- 
gungen von neuen Versionen machen. 

Tobias Damm, via E-Mail 


Keine Unterstützung von Apple 


Apple und das neue Jaguar-Betriebssystem sind, 
wie immer wenn es neue Apple Software gibt, 
der Inbegriff von schlechtem Marketing. Seit 
fünf Wochen warte ich auf eine bestellte Schul- 
version. Was gab es doch für großartige Worte 
und Werbeversprechungen. Welcher Lehrer soll- 
te sich für Apple an seiner Schule einsetzen, 
wenn Apple die Multiplikatoren an Schulen 
nicht erkennt und als Kunden der Zukunft 
pflegt? 

Eckhard Bielefeld, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Welches Land führt 
einen Baum in seiner 
nationalen Fahne? 


1. ALBANIEN 

2. LIBANON 

3. KASACHSTAN 
4. KANADA 

5. GRIECHENLAND 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 67 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 27. November 2002 (Da- 
tum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINE DIGITALKAMERA IM WERT VON 230 EURO 
- Fuji FinePix A202 


Die neue Zweimegapixel-Kamera verwendet die 


us 
IES neue Speichertechnologie xD-Picture Card. Das Ob- 
= =)  jektiv mit einer Brennweite von 36 Millimeter nimmt 


— Standbilder und Videoclips ohne Ton auf. 


EIN SUBWOOFER-SYSTEM IM WERT VON 76 EURO 


Teac Power Max 600 


DAS SOUNDSYSTEM mit einem Basslautspre- 
cher und zwei Satelliten arbeitet im Fre- 
quenzbereich von 150 bis 20 000 Hertz 
und hat einen eigenen Verstärker ein- 
gebaut. Über die USB-Schnittstelle gibt 
es die Töne des Mac aus, aber auch an 

Sonys PS2 findet Power Max 600 Anschluss. 


EIN USB-HEADSET IM WERT VON 70 EURO 


Plantronics DSP-300 


WER SPRACHERKENNUNGSSOFTWARE auf sei- 
nem Mac betreibt, sollte trotz allem die Hände frei 
haben. Der Kopfhörer mit integriertem Mikrofon 
hilft dabei. 


Auflösung des Gewinnspiels 10/2002: 
Nicht jedes aus Blech gefertigte Blasinstrument gehört der Gattung der Blechbläser an, das 
Sousaphon schon. Richtig war daher Ratepunkt 3 


GEWINNER 

> Einen 17-Zoll-LCD-Monitor liyama AX3835UT, gestiftet von liyama (www.iiyama.de), 
gewinnt Andreas Thiele, Berlin 

> Ein CD/DVD-Brenner Sony DRU-120 A, gestiftet von Sony (www.sony.de), geht an Tobias 
Bürger, Kempen 

> Die 150 Gewinner des Telefonbuchs Map&Route von DeTeMedien (www.telekom.de) haben 
wir schriftlich benachrichtigt 
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IM TESTCENTER 


DSL-ROUTER 


IM MACWELT-VERGEEICH testen wir in der nächsten Ausgabe DSL-Router, die 
das DSL-Modem bereits eingebaut haben. Wir untersuchen die Konfiguration die- 
ser Multifunktionsgeräte, ihre Zusammenarbeit mit Mac-OS 9 und Mac-OS X sowie 

ihre Handhabung im Alltag. Auch die Firewall-Fähigkeiten der Router spielen im Test 
eine Rolle. Wer das Rennen macht und ob für Ihre Zwecke ein preisgünstige Gerät oder 
eine Profilösung sinnvoll ist, lesen Sie in der nächsten Macwelt. 


& came) PUBLISH 


GRAPHICS SUITE 


COREL WILL MEHR BIETEN: Version 11 der Graphics Suite umfasst wesentlich mehr als das 
bisher erhältliche Vektorzeichenprogramm Corel Draw und punktet mit guter Bedienbarkeit und 
neuen Funktionen. Ergänzt wird das Programmpaket mit Software für Web-Animationen und für 
die Arbeit mit Bildern - Corel Rave beziehungsweise Corel Photopaint. Hinzu kommt die gewohnt 
umfassende Bibliothek aus Schriften, Vektorvorlagen und kostenlosen Bildern. Für wen der Kauf 
dieses Gesamtpaktes sinnvoll ist, ermitteln wir im Praxistest in der nächsten Macwelt. 


PRAXIS 


Macs vernetzen 


IN DER NÄCHSTEN AUSGABE befassen wir uns mit den verschiedenen 
Möglichkeiten, Daten im Netz zwischen verschiedenen Rechnern zu über- 
tragen. Wir klären, in welchen Fällen man per Appletalk oder TCP/IP ar- 
beitet, wofür man einen FTP-Server brauchen kann und wann und wie = Die Updates des Monats 

man vorzugsweise Hubs und Switches einsetzt. Unsere Empfehlungen, welche Updates von 


Jeden Monat neu in der 


System und Software sich lohnen 


PRAXIS Die Macwelt-Bestenliste 
Jeden Monat alle getesteten Geräte im Überblick, 


Serie Videos am Mac erstellen inklusive aller aktuellen Macs und mit aktualisier- 


ten Preisen 
IN DER ZWEITEN FOLGE unserer Video-Serie erstellen wir Videos mit Publish Photoshop 
kommerzieller Software. Dabei geben wir Tipps, wie man Toast richtig Die Serie mit Profi-Tricks für Photoshop 7 und 
konfiguriert, welche Hardware und Plug-ins man braucht und wie man praxisorientierten Arbeitstechniken 


die CDs so brennt, dass man sie auch auf dem Fernseher oder dem DVD- 


Player ansehen kann. = Tipps & Tricks 


In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-OS 9 und 
Mac-OS X. FORUM: Die besten Kniffe für System 
und Software. TROUBLESHOOTING: Kein Ärger 
mit Programmen und Rechner. HOTLNE: Unsere 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen Hilfe bei Leserfragen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


